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w) ottbegnadet Land! Die Feleenstirn 
ji^^^^* Stolz gokrönet mit diamantnem Firn! 
Leuchtend dir iin Aug' die klaren See'n, 
Wo als Brau'n die heiligen Tannen steh'n« 
Hier di« goldenen Aehr«n, dort die Reben 
Ffoh um deine« Busen KrSase weben. 
Und ftUdA) wo enderwSrts der Spaten 
Niobts 9EU finden weiM» als ewigen Sehattent 
Tief in deiner Berge treuem Henen 
Bist du reich an unsoblizbaren Erzen, 
Deruii Kraft der Erde Frucht erneut. 
Deren Klang das rcirse Herz erfreut, 
Deren Schall die Feinde macht erbeben. 
Schön bist du, und herrlich, mild und stark, 
Nodk im Chrabe weltauf bauend Leben 
Birgst du, boebgdiebte Steiernaiic. 



QBA2, n. Mars 188S. 



P. K. ROSKaOER. 
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VORWORT. 



Das naturhistorische Mtiseum am Joanne um bewahrt eine 
bedeutende Anzahl von ^u-irischen Mineralen und (lebirr^s- 
arten — wohl mehr als 8000 Stücke — die zum grossen Theil 
während der Jahre 1818 — 1840 von dem In der Erforschung 
Steiermarks unermüdet thätigcn Professor und (Justos am Joan- 
neiim, Mathias Josef Afiket\ dann von den Commissären des bis 
1874 bestandenen geognostisch-montanistischen Vereines für Steier« 
mark: Dr. K. Andrae^ A, r, MoM, Dr. F, BoUe, TK v. ZdOi- 
hofer, und ferner von J, JSn^, A Mmer Ritter v. Mmenfds, 
K Pidiler, F. Seeücmd (Belegstücke zur geologischen Uebersichts- 
karte des Herzogthums Steiermark) u. A. gesammelt wurden, 
und wozu sich die neueren Acquisitionen und Geschenke bis 
zur Gegenwart gesellten. Ijei Durchsicht dieser Sammlungen 
fand ich eine ziemlich bedeutende Zahl von Mineralen und Fund- 
orten vertreten, welche in der Literatur bisher entweder gar 
nicht oder nicht mit der wünschenswerten Ausführlichkeit 
erwähnt waren. Ich begann darüber Notizen zu sammeln und 
musstCj damit nichts Wesentliches entgebe, StUck für Stück des 
Yorrathes unter steter Berücksichtigung der in der Literatur 
bereits vorhandenen Mittheilungen einer genauen Besichtigung 
unterwerfen; dadurch wurde ich veranlasst, das gesamrate vor- 
handene steirische Material zu bearbeiten, und die gewonnenen 
Aufzeichnungen mit dem in der Literatur schon Bekannten zu 
einer mö<,^lu list genauen und vollBtändigen Lebersicht der Minerale 
und Mineral - Fundorte Steiermarks zu vereinigen, zumal eine 
solche neuere, specielle Darstellung, wie sie die meisten übrigen 
Kronländer Oesterreichs besitzen, für Steiermark fehlt Damit 
aueh die neuesten oder im Joanneum etwa nicht vorhandenen 
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Mineral •Vorkommnisse berücksichtigt werden konnten^ sachte 

ich bei Mineralogen, Bergbeamten, Lehrern u. s. w. Beitrüge zu 
erlangen; erfreulicherweise wurde in den meisten Fällen diesem 
Ansuchen entsprochen, sei es durch schriftliche Mittheilungen, 
sei es durch Einsendung oder Uebcrlassung von Mineralen. 
In erster Linie sind die Herren K. Eggei-y pens. Bergmeister von 
Neuberg; A* Hofmann, Docent in Leoben, und A. MMy Professor 
in Marburg, zu nennen, ^velche dieser Arbeit ein warmes Inter- 
esse entgegenbrachten und dieselbe durch reichliche Beiträge 
kräftigst förderten; ferner hatte ich mich der Mithilfe folgender 
Herren ssu erfreuen: V. Anibrntsf^j Professor in Marburg, Dr. 
C. Äusserer, Gutsbesitzer in Lichtenwald, P. 0, Berger, Sub- 
prior im Stifte Admont, J. Brminer, Ingenieur in INIautern, 
A. Hampl, Bergmeistcr in Altenberg, R. Knapp, k. k. Ober-Berg- 
Commissär in ( haz, J. Knotz, Steinmetz-Geschäftsführer in Graz, 
J, JCoprivnik, Uebungslehrer in Marburg, A. Ldndncr, k. k. Haupt- 
mann i. R. in Graz, F. Neuper, Gewerke in Zeiring, F. Pischek, 
Professor in Cilll, E. liuäh k. k. Ober-Bergcommissär in Cilli, 
. H. Vkaty Montan-Techniker in Marburg, F, WegmA in Schön- 
stein, J, Wqfteoda, k. k. Kästner i. B. in Weissenbach. Theils 
auf specielles Ersuchen, theils auf eine in der pädagogischen 
Zeitschrift vom 10. Februar 1882 veröffentlichte Bitte, woran 
deren Rcdacteur Herr städtischer Lehrer F. Fellner aufklärende 
und auliiuintcrnde Bemerkungen knüpfte, erhielt ich von nach- 
stehenden Herren Lehrern, resp. Überlehrern selbst oder durch 
deren Vermittlung, Mitthcilungen: G. AgreS in Neuhaus, F. Am- 
felser in Passail, F. JBmodetti in Wald, J. Bruckner in Sehladming, 
A, Bürger in Oeblarn, J, Eberhard in Oberzeiring, F. Forster 
in GleinstKtten, Gigeii in Gratwein, L* Qruber in Fischbach, 
F, MaÜe in Trofaiach, J*. Hermm in Schönstein, F, Birsek in 
Radkersburg, W, BSäl in Spital a. S., Buber in Neumarkt, 
JR. ^ttter in Pemegg, «T J^äen in Mautern, P. Kti^nm in Gonobitz, 
F. Letter in Radmer, M. Longin in Krieglach, F. Lucger in Wald- 
bach, J. Mayrr in Gross-Stübing, J. Merz in Keuberg, J. Nduschil 
in Gollrad, A. Osiermayn- in Baumgarten bei Friedberg, A. Pfiernel 
in Tütler, J. Fils in Kraubath, M. Fcje in Veitsch, F. Praimsris 
in Montpreis, M. Runovc in Rasswald, G. Schegula in Rettenegg, 
ßchmtda in St Stephan ob Leoben, J, Sdiopf in St. Peter am 
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Kammersbergy t7I Sehwrigliofer in Weiz, Tatusdieck in Ärsberg 
bei Passaily J, Thaler in Johnsbacb, B. VeraniS in Oberpulsgau, 
A. Vilicnjak in lladkersburg, H. WengeH in Scliladming, X Wesmk 
in Remschnlo;, F. Ziher in \\ Himberg. Allen genannten Herren 
spreche ich liiefür den verbindlichsten Dank aus. 

Die Anordnung des Stoffes geschah nach dem Jjehrbuch 
der Mineralogie vpn Dr. G. TscJiermak. Kach meiner Ansicht 
besitzt eine systematische Anordnung gegenüber einer lexika- 
lischen viele YorzUge und findet man sich nach einigem Ge- 
brauche bei derselben eher xureeht, als bei letzterer, uro das 
Missliche der zahlreichen Synonymen sich oft in recht unan- 
genehmer Weise geltend macht; übrigens verweise ich auf das 
Sachregister. 

Die Grundlage der folgenden Blätter bilden obengenannte, 
reichliahijLce Saninilungcn. und es beziehen sich viele Anj^aben, 
auch wenn nicht eigene erwähnt, auf Belegstücke in denselben; 
aber auch die Vorarbeiten von M. J, Anker, Dr. Kcpeshjf 
und V. Ritter v Zcpharovicli, dann die in der Literatur zerstreut 
% sich findenden diesbezüglichen Abhandlungen und Notizen (s. 
Literatur -Verzeichnis) wurden sorgföltig benützt und fast ohne 
Ausnahme gelang es in die Original-Arbeiten Einsicht zu nehmen. 
Dass bei vielen Mineralen auch das Vorkommen als mikrosko* 
pisoher Geniengtheil in G^teinen berücksichtigt wurde, dürfte 
Manchen erwünscht sein. 

Bei jedem Minerale sind die benützten Quellen citirt: die 
in Klammern befindlichen Zahlen weisen auf das Literatur- 
Verzeichnis hin und wo nothwendig^ wurden auch die Seiten- 
zahlen und der Band oder Jahrgang eines Werkes beigefügt. 

Nicht geringe Mühe verursachte häufig die Richtigstellung 
der Fundorte^ da Minerale von derselben Fundstätte nicht selten 
unter verschiedenen oder auch ungenauen Ortsbezeichnungen 
angeführt werden; hiebei dienten als Hilfsmittel die topogra- 
phischen Lexika von C. Schmutg und J*. A. Jamseh und die 
neue Specialkarte des k. k. niilitär - geographischen Institutes 
(ausnahmsweise auch die alte Generalstabskarte, da mnnche 
Localitiiten nur auf dieser zu finden waren). In der Keiheiilblge 
der Fundorte eines Minerals ^vurde in der Kegel die Richtung 
von Nord nach Süd eingehalten. 
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Selbstverständlich kann und will die nachstehende Uebersicht 
bei aller Mühe und Sorgfalt, welche darauf verwendet yrurden, 
nicht Anspruch auf vollständige Erschöpfung des sehr umfang* 
reichen Materials machen; erg&nzendei sowie etwaige berichti« 
gende Mittheilungen werden stets willkommen sein. 

Schliesslich ist es mir eine angenehme Pflicht, dem Herrn 
Director und Museums-Vorstand Dr. S. Aichhom für die zahl- 
reichen, wertvollen Winke, sowie für die laaunigfache Unter- 
stützung, die er meiner Arbeit angcdeihen Hess, desgleichen 
auch den Herren Protessoren J, Murnpf und Dr. A. Äusserer für 
viele Rathschläge meinen wärmsten Dank auszusprechen. 

GHAZ, im Juli 1884. 

Dr. E. Halle. 
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Yerh. i. k. k. geol. R.«A. 18ft7, p. 61—62. 

(39) — Das Vorkommen, die Production und Circulation des mineralischen 

Brennstoffes in der österrei< lii'^f )irn Monarcliie im Jahre 18CS. Jahrb. i 
d. k. k. geol. R.-A. 1870, XX. p. 65—92. Yerh. d. k. k. geol. li.-A. 
1868, p. 97—99. 

(Ad) fouUüit IT., Baron \. T^cbfr die petrographi'^chn BeschaftVnhpit der krv- 
stallinischen Schiefer der untercarbonischen Schichten und einiger . 
Slterer Gesteine aw der Gegend von* Kaisersberg bei St, Miokael ob 
Leoben und krystAllinisober Schiefer aus dem Palten- iind oberen 
Ennsthalc in Obenteiem. Jabrb. d. k. k. geol. R.<-A. 1883, XXXIII. 
p. 207-262. 

(41) JWdow F, Ritter ▼. Ankerit von Adnont. Haid. Bef. Y. p. 101—106. 

(45) — Skizze dos Trachvt- Vorkommens in der Gegend von Gleiohenberg in 

Steierm. Haid. Ber. V. p. 238—258. 
(48) — TJeber einen Alaunfels vom Gleichen lierge in Steierm. Wühler und 
Iiiebig*8 Ann. 1850, IiXXVI. p. 106^1S1. Leonhard und Bronn's 

Jahrb. 1851, p. 693. 
(44) Gamper J. Neue Thonerdesilioate von Steinbruck. Yerh. d. k. k. geol. 

R.-A. 1876, p. 354. 
(Ab) — Laeolith von Krieglach Verh. d. k. k. geol. R..A. 1877, p. 118—121. 

(46) — Alpine Phosphate. Jahrb. d. k. k. geol. K.-A. 1878, XiVIII. p. 611 

bis 618. (Blauspath von Steierm. p. 611—616). 

(47) 6^0900 A. Das Eisenstein vorkommen um K«uberg and die neuesten Fort- 

schritte 1 r Eiseriluittentochnik daselbst. Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 
1866, XVI. V. rh. p. 147-151 

(48) Geifer G» Ueber jurassische Ablagerungen auf dem Hochplateau des Todten- 

Gebirges in Steierm. Jahrb. d. k. k geol. R.-A. 1884, XXXIY. p. 885 
bis 366 u. Verh. d. k. k. geol. R.-A. 1884, p. 152—154. 

(49) Oobane J. Die fospilen T.and- und Süsswasser-Mollueken des Beckens von 

- Rein in Steierm. Sitzb. d. k. Ak. d. Wiaa. 1854, XHI. p. 180-201. 
(60) Oraükh X Untersuchungen über den ein- -und i weiaxigen Glimmer. Sitzb. 

d. k. Ak d. Wies. 1853, XI. p. 46—87. 
(51) — , und Lang V., v. Untersuchungen über die physikalischen Verhältnisse 
* krystallisirter Körper. Sitzb. d. k. Ak. d. Wiss. 1857, XXVII. p. 3—77. 
(S( liwofelsaurer Kalk [Karsten!!] p. 25-80). 
(62) Gütnbel C.W. Mikroskopische Untersuchung alpiner Triaskalke und Dolomite. 
Verh. d. k. k. geol. R.-Ä. 1873, p. 141—144. 

(58) Haidmger W, Bemerkungen über die naturhiaiorisohe Bestimmung des 

Smaragdites. Gilbert^s AttD. d.Ph7fl. 1823» LXXY. (d. neuest. Folge XY.) 
p. 367— 38K 

(54) — IVeaiise oti Mimralogy by Fr. MoJu, iranslated from tiie Geriwm, 
wifh eonaidmOle Addi(i<m8t by WtUtam Haidinge^-. Vdl, I^llL Eäing- 
burgh Jf^25. 

(65) — T.Teber die Veränderungen, welche gewisse Mineralien mit Beihehaltnn|» 
ihrer äussern Form erleiden. Pogg. Ann. 1827, XI. (LXXXVIl.) 
p. 173-191 und S66-S92. 

(5g) _ Ueber den Polyhaüt. Pogg. Ann. lSt>7, XI. (LXXXYIT.i p. 4fin 469. 

(67) — Mineralügisciie Beschreibung der Manganerz«', l'o^^g. Ann. i«28, XIV. 

(XC.) p. 197—211. (Pailomelan von Vordornbcrg p. 203, Pyrolusit von 
Schladming p. 20J1). 

(68) — Ueber eine Psoud iniorpho^c von Gvps. Zeitsohrift für Physik n. veirw. 

Wiss. von Holger, 1840, VI. p. 225—229. 

(69) Bexieiit über die MineraUen'Sammlung der k. k. Hof kammer In Müns- 
und Bergwesen. Wien, 1843. 

B* 



Digitized by Google 



XJl 



(60) — Ueber die Pseudomorpliosen und ihre anogene und katogene Bildung. 

Abhandl. d. k. böhm. Ges. d. Wiss. Fünfter Folge III. B. von den 

Jahren 1843—1844, Prag 1845, p. 238--2r)9. 
(CA) — HandbriL-li der bestimmmclrn Mineralogie. Wien, 1845. 

(62) — Der rothe Glaskopf, ein« l'beudomoiphosd nach braunem; nebat Be- 

mftrkimgea über das Yorkominen der -wichtigsten eisenbalUgen Minersl- 
species in der Nfttur. Pogg. Ann. 1846, LXVIII. (CXLIY.) p. 478—604. 

(63) — Metamorphose -von Biauneiseiialein su Botheisenstein u. s. w. Haid. 

Ber. I. p. 36—38. 

(64) — XJeber die Pseudomerpliosen aeeli Stelnsalx. Haid. Abb. I. p. 65—78 n. 

Ber. II. p. 13 K 

(65) — Geologische iieubuchtungea In den östetreiohiscben Alpmi. Haid« Ber. 

III. p. 347-368. 

(66) — lieber das Vorkommen einer -rollstiadigen Geode T<m Botheisenstdn. 

Haid. Ber. IV. p. 1 5. 

(67) — Tropfsteinbildungen von Neuberg. Haid. Ber. IV. p. 858 — 861. 

(68) — Braunkoble vom Urgenthal. Haid. Ber. IV. p. 417—418. 

(69) — XJeber die Galmeihöhle und die Frauenhöhle bei Neuberg in Steierm. 

S;t7b. d. Ii. Ak. d. Wiss. 1818, 2. H. p. 202— 211 (2. Aufl. I. p.lP>ft 147). 

(70) — lieber eine eigenthümliche Varietät von Talk. Sitsb. d. k. Ak. d. 

Wiss. 1840, 6. H. p. 104—107 (2. Aufl. T. p. 680—688). 

(71) - Ueber eine nach Gypskrystallen gebildeto Pseudomorphose von Brauu^ 

eisenstein. Sitzb. d. k. Ak. d. Wiss. 1849, II. p. 8—14 tt. Haid. Ber. 
Y. p. 85—86. 

(72) — Ueber eine unter dnem Torflager bei Aussee gefundene gelatinOse 

Substanz. Sitzb. d. k. Ak. d. Wies. 1849, III. p. 287—293. 

(78) — Brei neue Localitäten von Pseudomorphosen nach Steinsalz in den 

nordöstlichen Alpen. Jahrb. d. k. k. geol. B.>A. 1863, IV. p. 101 — 105. 

(74) Zwei Sokanstofen von BranneiseiuteSn mit Kernen Ton Spatkdsenstein 
in der Sammlung der k. k. geol» Reicbsanstslt. Jalurb. d. k. k. geol. 
K.>A. 1854, V. p. 183 — 190. 

(75) — Yergleichung von Augit und Amphibol nach den Hauptzügen ihrer 

krystallographischen nnd opfisdien Eigenseliaften. Sitatb. d. k. Ak. d. 
Wiss. 18.00, XYIT. p. 45f\— 475. 

(76) — Foroherit aus Steiermark. Jahrb. d. k. k. geol. B.-A. 1861/2, XU. 

Verb. p. 65—66. 

(77) — Magnesit von St. Katharein im Tragössthal in Steierm. (Ist der Magnesit 

ein feuerfester Stein?) Jabrb. d. k. k. geol. B.*A. 1868, XIU. Verh. 
p. 123—126. 

i 78) — BasaltsInlenlOrmiger Dopplerit Ton Anssee. Sitsb. d. k. Ak. d. Wiss. 

1865, LH. 1. Abth. p. 281—282. 

(79) Hansel V. Rutile Ton Modtiach. Miitb. d. naturw. Yer. U Steierm. 1877, 

p. 76—80. 

(80) — Die Eruptivgesteine im Gebiete der Detonfonuation in Steierm. Tsehenn. 

Mitth. 1884, p. 53-81. 

(81) Motu E., Dr. Zur Kenntniss der petrographiscben Bescbaffenheit der süd- 

steiermärkischen Eruptivgesteine. Mitth. d. naturw. Vor. f. Steierm« 
1880, p. 22—50. 

(88) — Beschreibendes Verzeichnis der steierm. Mineralien - Sammlungen am 
st. 1. Joanncum: Steierm&rkische mineralogisoh-geognostische Sokatt- 
und Ladensammlung, Steiermark. -technologisobe Setansammlnng nnd 
Sammlungen des im Jahre 1874 aufgelösten geognosttsoh-montanistisohen 
Veri'ines für Steiermark (Manuscript). 

(83) — Zettelkatalog des Mineralien-Cabiuetes am st. I. Joanneum: Gemmen, 
Erze, Metalle tmd Kiese; femer Notisen über die übrigen steieimSrki- 
sehen Minerale der mineralogiseken Scham* imd Ladensammlnngen am 
St. 1. Joanneom (Mawuoript)- 
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(84) — Zusammenstellung der in dem obemiechen Laboratorium d. k. k. geol. 

K.-A. auggefiUirten Analysen von steirisohen Mineralen ^Manuscript. — 
Untersuchungen von Mineralen mit ungenauer Fundortsangabe wurden 
1iiiiirog|{^asi«n). J«1irb. d. k. k. g«ol. It.-A. A. Div«rse Minerale. 
1852, TIT. Nr. 1: 1) p. 157, Spatheisenstein« von Xeuberg, analys. von 
Dr. V. Ferstl u. O. Pollak. 2) p. 160, Dolomit von MUrzzuschlag a. v. 
C. Hauer. 1852, III. Nr. 2: 3) p. 156, Mergel von der Krampen 
bet Keuberg a. v. C. v. Hauer. 1852, III. Nr. S: 4) p. 1^, Kalkmilch 
fiii° f'iner Höhle der Schneealpe bei Nouberg a. v. C. r. ITauer. 18ö4, 
Y : 5) p. 871, Magnesit aus der Gegend von Bruck a. y. C. t. Hauer. 
1856, VI: 6) p. 157, Btatnutein von Liohten'wald, ferner Braunstem, 
Etsenstein und Zinkblenden von der Gegend der Save a. v. C. v. 
Hauer. 7) p. 8r)3, Schvirefelkiee und Brauneisenstein von Qalizien 
bei Sachsenfeld und Eisenerz von Ka»swald bei Windischgraz a. v. G. 
T. Hauer. 1856/ YII.: 8) p. 15K, DolomitiBclier Kalkst^ 'y. Gross- 
Turrach-See a. v. C. v. Hauer. 9) p. 157, Zinkfichliobe von Liehtfinwald 
a. V. C. V Kiner. 10) p. 807, Zinkerze von Petzel bei Lichtenwald 
a. C. V. Hauer. 1857, YIII.: II) p. 361, Feuerfester Thon von 
Sohitsek a. t. C. t. Hauer. IS) p. 618, Eisenst^e aus der Umgebung 
von Tragöss a, v. C. v. Hauer. 1858, TX: 13) p 173, SpLHrosiderite 
von Mixnitz a. v. C. v. Hauer. 14) p 294, Arsenkiese und Brauneisen- 
steine von Kindberg a. v. C. v. Hauer. 15) p. 295, Bleiglanz von 
Obenreitsck a. v. C. v. Hauer. 1859, X: 16) p. 140, Eisensteine von 
Tfiffer a v. C. V. Hauer. 17) p. 352 u. 466, Hydraulische Kalke aus 
der Umgegend von Steinbrück a.v. C. r. Hauer. 1861/2, XII: 18) p. 5Sö, 
HydravUiober Kalk Ton SteinbrOek a. y. C. v. Hauer. 19) p. 586, 
Eisensteine vom Kolilberg und Koj^elanger a. v. C. v. Hauer und 
Freih. v. Andrian. 1863, XIII: 20) p. 331, Brauneisenstein aus der 
Gegend von Cilli a. v. C. v. Hauer. 21) p. 595, Galmei von Uebelbaoh 
bei Pe^^Q a. t. 0. v. Hauer. 1864, XIY: 22) p. 142, Eisenstein und 
Eisenarten von St. Stefan, untersuciit auf einen Chromgehalt von B. 
Winklor. 23) p. 804, Kupferkies von Feistritz a. v. L. Kuschel. 1865, 
XV: 24) p. »95—896, Zinkerze von Uebolbach und Petzel (rohe 
Blende von Peteel bei Liehtenwald, geröstete Blende Ton üebelbaeb 
bei Peggau, grauer Oalmci von Uebelbach, Bleiglanz, eingesprengt in 
der Blende von Uebelbach) a. v. L. Kuschel jun. 1866, XVI: 'Ih) 
p. 627, Spatheisenstein von Altenberg und vom Bohnkogel bei Neuberg 
a. v. A. Gesell und A. Mik4$. 1867, XYII: 26) p. 316, Eisenerae TOn 
Eibiswald (Orillberg bei Mantracli, Nestelberg bei Gross-Klein) a. v. 
C. V. Hauer. 1875, XXV: 27) p. 143, Schwefelkies vom Bainbaoh- 
graben bei Sokladming a. v. G. v. Hauer u. C. y. John. 28) p. 154, 
Bleiglana von St. Urban in Steiermark a. v. C. t. Hauer u. 0. t. 
John. 29) p. 198 Erze aus Allerheiligen in Steierm a. v. C y. Hauer 
u. C. V. John. 1881, XXXI: 30) p. öO.<i, Eisenerze von Veitsch a. v. 
C. T. Hauer und Eisenerze TOn Eibenkogel und Kapfenbei^ a. v. 
H. B. v. Foulloii. 31) p. 504, Eisenspath Tom Elbeokogel a. v. H. B. 
V. Foullon. 32) p. 505, Zinkerz-Galmei von "Wesowitza a. v. C. v. John, 
if. Graphite. 1854, V: p. 868, Graphit von Kaisersberg, a. v. Dr. J. 
T. Ferstl. 1875, XXY: p. 159 u. 161 , von Rottenmann ; p. 168, TOn Wald ; 
p. 171, von Kottenmann; p. 1S7, aus den Gruben am Hochtauem 
bei Trieben, a. t. C. v. Hauer u. C. v. John. 1881, XXXI: p. 501, 
von Mautern, Leims bei Kammern, St, Lorenzea, a. v. C. v, Jolin u. 
H. B. V. Foulion. C. Antbraeite. 1856, YII: p. 158, von der Stang- 
alpe; p. 807, von Murau, a. v. C. v. Hauer. D, B raunk ohl en. 1852, 
in. Mr. 1: p. 158, von Farschlug, a. v. 0. Pollak. p. 163, von Rein 
bei Oiaa «. t. W. Mrlsek o. C. \. Hauer, p. 164, von Schwanberg 
(Kalkgmb) a. G. t. Hauer, p. 164, toh Eibiswald a. r. G. Hauer 
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u. "NV. ^liÄzek. 18ft4, V: p. 192, vnn Tltrgenborg in TJntersteiorm. a. v. 
Dr. Hageky. p. 641, von Dobema bei Neuhaus a. v. Dr. Hagsky. 1855, 
YI. p. 661, von Yoitsberg, p. 850, von Yoitiberg, Rosenthal, S«haflo8, 
Lanicowits, Mitterndorf und Tregist, a. v. C. v. Hauer. 1856, YII: 
p. 152, TOn TTrastowetz; p. 157. \<m rUli, Eibiswald, Steieregg, 
6chünogg und Wies; p. 159, vou Kütiach; p. 805, von Gouze bei 
TüflTer; p. 807, von Gotns«, ron Tombttoh bei Wies, a. v. C v. Hauer. 
18n7, VIII: p 151, von Weitensteln; p. 152, von Leoben «ad Leibnits; 
p. 15^^, von Wies ntid Trifail; p. 154, von Scbön^tein; p. 758, von 
Kraniclisteld, a. v. C. v. Hauer. 1858, IX: p. 172, von Kraniuhsfeld ; 
p. 206, Ton Leoben q. Trifail; p. 89B, von Brunn u. Eibiswald; 
p, 298, von Leoben; p. .'0*?, von Froienstcin; p. 696, von Cilli uml 
Ilragtnig, a. v. C. v. Hauer. 1859, X: p. 1.S9, vom Miinzenberge bei 
Leoben; p. 140, aus der Umgegend von Rohitsch; p. '6b2, aus der 
Barbarsgrube bei Weitenstein; p. 57.H, von Cilli, a, v. C. v. Hauer. 
1861 2, XIT: p (',9, von Brunn bei Wies, a. v. C. v. Hauer. 1863, 
Xlll: p. 148, von Piber, a. v. C. v, Hauer. 1864, XIV: p. 305 u. 
464 , von Liankowitz und Rosentbal, a. v. C. t. Hauer. 1866, XYI: 
p. 186, von Qamlitz in der Oemeindo Lavitschberg bei Ehronbausen, 
a. V. O. V. TTniHT 1871. XXI: p. 279, von Steieregg und Feisternitz; 
p. 543, von Tritail, a. v. C. v. Hauer. 1875, XXV: p. 146, von 
Parschlug; p. 148, aus dem Tief baue bei Leoben; p. 160, von der 
Tregister Gewerkschaft; p. 171, aus der Gegend von Parscblug; p. ISO, 
101 u. '204. von Hrastnigg, a. v. 0 v. Hauer u. C. v. John. 1881. 
XXXI: p. 4tii u. -192, von Triiail, Hrastnigg, Görriacb, Osterwitz, 
Bu<^berg, Wies, Stranitzen bei Weitenstein, Fobnbdorf, Lankowitx, 
Münzenberg bei licoben, Freienstein und Klutscharoveo, a. v. G. v. 
Jolin u. IL ß. V. Foulion. 
(85) — Zußiunmenstellung der bei dem k. k. General-Probiramte ausgefiibrten 
Änalyi^t^n von gtcirischen Mineralen (Manuscript). Berg* u. hüttenm. 
Jabrb. 1) XIII. \>. 23. Ck rsdoi ffit von Scbladming, a. v. A. Löwe. 
2) XIII. p. ä2, Spatiieisensteine, Brauneisensteine und Kalksteine von 
der Gegend bei Aussoe (Teltsebe, Rötbeistein, Eisengraben). 3) XIIT. 
p. 34, Späth- und Braunei8en.steine von Breitenau und Neuberg (Sfeiii- 
bauorgrubo). 4} XIII. p. 36, Spatiieisensteine (geröst.) von GuUrad, 
a. v. M. V. Lill. 5) XIII. p. 37, Kothsohler Zuschlag und Zuechlag- 
kalkstein vom Eisenhocbofenbeirieb zu Maria-Zell, a. v. H. Sturm. 
6) XIII. p. 80, Spathcist-nsteino aus dem Radmerer Bergbau nächst 
Hietlau, a. v. M. v. Lill. 7) XIIL p. 40, Tlioneisen^teine von St. Stefan 
und von Kulmbcrg bei St. Potcr in Obersteierra. a. v. A. Esclika und 
II. V. LiU. 8) XHL p. 41, Dolomit Kalk vom Kabrlgraben bei 
Krampen und Dolomit von Neuberg (Zuschläge beim Eisenhochofen 
in Neuberg), a. v. Ai. v. Lill. 9) XIII. p. 78 — 79, Mineralkohlen 
(Fohnsdorf, Leoben, Parschlug, Wartberg, Voitsberg, Küflach, Hrasto- 
Avetz u. a. O ) 10) XIV. p. 183, Kumiger Oyps aus KapfSsnbcrg, a. v. 
A. Eechka. Ii i XIV p. 185, Spatheisensteine (geröst.) von Neuberg 
(Altenberg, Bohnkogol), a. v. M. v. Lill. 12) XIV. p. 186, Thoneisen- 
steine von den zum k. k. Yerwesamte zu St. Stefan in Steierm. 
gehörigen Gruben, untersucht auf den Chiomgehalt v. A. Esebka und 
II. Sturm. 13) XVI. p. "200. Hohwand von \euberg, a. v. H. Zahrl. 
14) XVI. p. 271, Thoumuster aus Uratwoin, a. v. II. Zahrl. 15. XVII. 
p. 368, Anhydrit von Kapfenberg, a. v. H. Sturm. 16) XVII. 
p, 359, Plastischer Thon (Wulkprcrdi') aus den Hangendschichten des 
BrauTiknhl- nnot/.c.'. zu Fohiisaorf, a. v. .M v. Lill. 17) XVII. p, SCO, 
Spatheisenisteine (gerüst.) von Neuberg ^Altenberg, liuhnkogel), a. v. 

A. V. LiebienfelB. 18) XYII. p. 86 1, Znsohlagikalk Tom Kakrlgraben 
bd Krampen, a. y. A. v. Licbtenfels« 19) XIZ. p. 890, EieenecM und 
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Zuscliläge (Gollrader Erze [geröst.], Hothsohler Zuschlag. Kalkstein), 
verwendet beim TTochofon in Asehbach, a. v. II. Storni u. R. Zahrl. 
20. XIX. p. 391, Ei6euei;:e (Änkeiit) von der Gewerkschaft zu Hohen- 
waiig, *. T. M. T. Lill u. H. Sturm. 21) XIX. p. 400, Bravnkolilen« 
muster von der Gewerlcsclinft zu Eibiswald und Krumbach. 22) XX. 
p. 66, ZuBcblagffkalk von Neuberg, a. v. A. Eschkn 23> XXI. p. 256, 
Spfttik^tenstoine von Kenberg (Altenborg und Bohnkogel [geröst.]) a. t. 
H. Sturm, Stoinbauer [rolt] a. v. M. v. Lill. 24) XXI. p. 259, Spath- 
eisenstein aus dorn Snllnor Bergb.ni in NioilerAlpp, a. v. M. v. Lill. 
2Ö) XXJ. p. 271, Kalkstein vom Kahrlgraben bei Neuberg, a. v. M. v. 
Lill. 26. XXIII. p. 852, Spatbeisensteine (geröst.) von Altenberg und 
Qollrad, a. v. Ii. S<^eider. 27) XXIII. p. 358, Braunstein aus Gairftoh 
in Uiitergteierra. a. v. TT. Pturm. 28) XXIII. p. 365, Steinsalz, aus 
einem Oypsbruche zu Weissenbach bei St. Gallen, a. v. M. v. Lill. 
29) XXIII. p. 807, Hlnenilkohle von Feeberg, Thunutu, Wies, Weiten- 
stein. 80) XXIV. ]) .'^''9, Graphit aus Trieben und Kaisersberg, a, v. 
L. Schneider. 31) XXIV. p. 3-10, Lignit von Srhladming. 32"] XXVL 
p. 200, Spatheiseiisteiue (geröst. ) von GuUrad, a. v. F. Lipp u. L. 
Sehneider. 33) XXYI. p. 201, Spatheisenstein (gerSst.) aus dem Berg- 
bauf> in Solln, a. T. M. v. Lill u F. Lipp. 34) XXYI. p. 202, Spath- 
eisensteine (geröst.) vou Altenberg and vom Bohnkogel, a. v. 1<\ Lipp. 
85) XXVI, p. 209, Kalkstein yon Atohbaeh bei Mariaiell, aus Eppen* 
•tein nnd Judenburg, a. v. F. Lipp. 36) XXYI. p. 218, Oraphit von 
Timtnerridorf-Kammern nnd vom Leiii>^j:iahen bei Kammern, a. v. L. 
Schneider. 37) XXVI. p. 214, Mineralkohlen von Hoohenegg und- 
PMtefaliig. 88) XXYII. p. 186, Spathetsensteine (geröst.) von Solln, 
a. V. M. V. Lill, von Altenberg a . L. Schneider, von Gollrad a. v. 
Dr. E. Priwoznik. 39) XXVIIL p. 40, Minoralkohle von Weitonstein 
(Grube Qotte&gabe). 40) XXIX. p. 29, Spatheisenstein (geröst.) vom 
Bergbau SOberhaggen in Eisenen, a. v. F. Lipp. 41) XXIX. p. 85, 
Graphit aus Kaisersberg, a. v. L. Schneider. 42) XXX. p. 3(), Schwer- 
epath aus den Bergbauen der steir. Kad- und Hfltten-Qewerkschaften 
in Hohen Wang, a. v. M. v. Lill. 

(86) Bauer F.» Ritter v. lieber die geognostifchen VerhäUniese des Nordab- 

banges der nordöBtlichcn Alpen zwischen Wien und Salzburg. Jahrb. 
d. k. k. geol. R.-A. 1850, I. p. 17 — 60. 

(87) — Spatheisenstein und Magnesit im Tragössthale. Jahrb. d. k. k. gcol. 

R.-A. 1857, VIIL p. 306- 366. 
(88j — Spbnrosiderit-Kugel von der Student-Alpe in Steierm. Verh. d. k. k. 
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Sebwanberg. ^'indi^ch- Feistritz und Windisch - Gratz in Steiermark. 
Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 1857, YllL p. 266-288. 

(212) — Geologische Untersuchungen in der Gegend swiselien Weitenstein, 

Windißch- Gratz, Cilli und OberLurg In Unter-Steierm. Jahrb. d. k. k. 
geül. Pv.-A. IR.^T, VIII. p. 403—465. 
(813) — Die Lignit-Ablagerungen des Beckens von äcliünstein in Untersteierm. 

und ibre FoBsJHen. Sitcb. d. k. Ak. d. Wiss. 1860, XLT. p. 7—52. 

(214) BaM G. Das krystallo-chemisohe Mineralsystem. Leipzig, 1852. 

(215) — Ueber den Zusammenhang zwischen hemiedrisoher Kryßtallform und 

thermo-elektrischem Verhalten beim Eisenkies und Kobaltglanz. Pogg. 
Ann. 1871, GXLII. (CCXTm.) p. 1—46. 

(216) Bossiwal J. Kohlenlager Ton Pohnsdorf. Jahrb. d. k. k. geol. B.-A. 1858, 

IV. p. 172 — 173. 

(217) JJttmp/' J. Ueber den Hartit aus der Kohle von Oberdorf und den an- 

grensenden Gebieten Ton Yoitsberg und K6flaeh in Steierm. Sitxb. d. 
k. Ak. d. Wiss. 1869, LX. 2. Abth. p. 91-100. 

(218) — Mineralogische Notizen aus dem steierm. Landes-Museum : 1. Ueber 

einen Kalkspath von Salla. 2. Ueber ein Hara aas den Kohlenrevieren 
Ton Yoitsberg, Köflach, Lankowitz, Oberdorf und Piber. Mittb. d. 
naturw. Ver. f. Steierm. 1869, p. 111—115. 
(210) — Mineralogische Notizen aus dem steierm. L&ndeS'Museum. Ueber neuere 
Mineralfiinde im tertiären Kohlenbeoken von Yoitsberg -Lankowits 
]. Ein flüssiges Hara aus der Kohle. 2. Hartit aus def Kohle. 8. Roth« 
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eiBenstelnliiigeln aus dem Hangendthone. 4. Siderit in der Kohle. 

5. Qu&rzdrusen in der Kohle. Mitth. d. naturw. Ver. f. Steierm. ISTO, 
p. 204—814. 

(990) llmeralogtsclie Notizen aus dorn ateiena. Landes*MttMnm : 1. Aragonit, 
Magnetit und Chromit von der Guben. 2. Barvt von Drauwald. 3. Vivianit 
von Köflach und Yoitsbcrg. 4. Gyps aus der Kolile von Yoitsberg. 

6. Rutil von Modriaalh und Lfgtst; und ein bUnes, erdiges Hineral 
von der Hirsohegg-AIpe. 6. Bergkrystall von Pack und Rauchquarz von 
der Hochstrasae. Mitth d. naturw. Ver. f. Steierm. 1871, p. 400—406. 

(221) — Ueber krydtalliairte Magnesite aus den nordöstlichen Alpen. Tsoherm. 

IfittK 1873, p. 26S-«7S. Verb. d. k. k ge .l. R.-A. 1870, p. 8. 
(9SS) — Ueber krystallisirte Magnesite und ihre Lagerstätten in den nordjitt» 

liehen Alpen. Yerh. d. k. k. geol. R.-A. 1873, p. 312 315. 
(SS8) ~ Ueber Mispickel vom Leyerschlag in der Zinkwand bei Sohladming. 

Tnbm. HiHk. 1874, p. 9ai*--S88. 

(224) — Halloy?it von TütTr-r Tgclierm. Mitth. 1874, p. 282 — 284. 

(225) — Feldspathführender Kalkstein vom Sauerbrunngraben bei Stainz. Tsoberm. 

Mitth. 187Ö, p. 807. 
(SSe) — Ueber steirisehe Magnesite. Mitth. d. naturw. Ver. f. Steierm. 1876, 
p, 91—96. 

(227) — Zettelkatalog des Miueralien-Cabinetes am st. 1. Joanneun : Salze, 

Haloide und Baryte (Maauieript). 
(888) Ssfteerer Th. Beitriige zur näheren Kenntnis» des polvmercn Tsomorphismus. 

Pogg. Ann. 1851, LXXXIV. (CLX.^p. 321 —410. (Talk von Mautom p 
(229) Scheml F. Guido. Analyse der Bloispeise von Oebl&rn. Jahrb. d. k. k. 

geol. R.-A. 1860, I. p. 848-846. 

(880) &ftmt(2( A. R. Die ärarischen Kohlenschürfe in Südsteiorm. Oosterr. Zeit- 

schrift für Berg- und Tl ittonwesen 1872, Nr. 80, 81, 32 u. Verb. d. 
k. k. geol. R.-A. iö«2, p. 2t>0. 

(881) Sehouppe A.^ v, Geognoatieehe Bemerkungen ftber den Ersbei^ bei Elsenent 

und dessen Umgebungen. Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 1854, V. p. 396 — 406. 
(232) Schrmtf A., Dr. Zur Charakteristik der Mineralspeoies „Anhydrit**. Sitzb. 

d. k. Ak. d. Wiss. 1862, XLYI. 1. Abth. p. 189-191. 
(888^ ~> Atlas der Kryatallformen des Mineralreiches. I. - V. Lief. Wien, 1866-1878. 
(%8%^8t^6tt€r A. Ueber den untheilbaren Opalin-Allophan, eine neue Mineral- 

Species. Zeitschrift f. Physik u. vervr. Wiss. v. Baumgartner und Holger, 

1887, Y. p. 146—160. 

(886) — Untersuchung eines Bohnenersea aus der Gtegend von St. St^n in. 

Steierm. Haid. Bor. T. p. 80. 

(888) — Ueber die chemische Beschaffenheit einer unter einem Torflager 

bei AuBsee gefundenen gelatlnOsen Substanz. Sitsb. d. k. Ak. d. Wies. 
1849, III. p. 285-287. 

(887) — Yorl&ufige Nachricht von zwei Yorkommen des Cäsitims und Rubidiums. 

Sitzb. d. k. Ak. d. Wiss. 1861, XLIY. 2. Abth. p. 218—221. (Die 
Sabaoole toh Aussee p. 819->880.) 
(ßBB) Sßkusier M. Halbopal, Klause bei Gleiokeaberg. Taehenn. Mitth. 1878, 
p. 371 — 372. 

(889) Sedixnd F. Ueber das Braunkohlenlager von L<eoben in Steierm. Haid. Ber. 

Vn. p. SOd'-SOO Q. Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 1860, I. p. 739. 

(840) — Bericht Über die geognostiBt^he Begehung der südöstlichen tTnigebuQg 

von Leoben im Jahre 1853 — 54. Fünfter Ber. d. geogn. -montan. Ver. 
f. Steierm. p. 77 — 86. 

(841) Der Bleiglanzfund bei Baierdorf unweit Nevimarkt in Steierm. Verh. 
d. k. k. geol. R.-A. 18G7, p. 351-5^52. 

(242) SeniUa J» Bericht über den bei der dio^ährigen Exoursion bereisten 
fitfemAein-Hauptlagorzug. Die st. st. montan. liehxaAstalt an Y<»demberg* 
L Jahiy. 1841, p. 100^148. 
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(243) Smetinger F. Die Koltl«nabUgeningr ttet Stttdenitis im Drannthale. Aohi«r 

Ber, d. geogn. -montan. Ver. f. Stoionn. p. 15 — 24. 

(244) SimeUinger M. Der Stübinggrftbea. Jahrb. d, k. k. g«oL R.-A> 1866, XY. 

p. 248—250. 

(245) Simony F. Beobftolitungen ttbw da» Yorkonunen der Urgebirgsgescliiebe 

auf dem Dachsteingebirge. Jahrb. d. k. k. geoL R.*A. 1851, IL Nr. 2, 

p. 169 — 160. 

SmiUi A. Plagioklas von Soboth in Sleiertn. Tacherm. Mittb, 1877, p. 265. 

(247) ßpnmg F. Bericht Uber die wShrend der vorgeeohriebenen Reise durch 

einen Tlieil von Steiermark und Kärnten liesuchfen Steiiiltolilfnbaiie. 
Die st. St. montan. Lehranstalt zu Vordernberg 1. Jahrg. 1841. jj. 4 1 — 100. 

(248) Standfest F., Dr. Zur Geologie des Ennsthales. Verh. d. k. k, geoJ. K.-A. 

1880, p. 107- 11$. 

(249) Stingl J. Untersuchungen eines GraphilM aas Stelerin. Yerh. d. k. k. geol. 

R.-A. 1871, p. 48-49. 

(250) Stur D. Die geologische Beflehaffenheit des Ennsfhales. Jahrb. d. k. k. 

geol. R.-A. 185.S, IV. p. 461—483. 

(251) — .Die geologische Beschaffenheit der Centralalpen zwi^^ -lion dem TToch- 

Golling und dem Yenediger. Jahrb. d. k, k. geol. K.-A. l «54, V, p. Ö i ö— 852. 

(252) — Yorkommen des Qneisses nordwestlieh von TJebelbaeh. Jahrb. d. k. k. 

geol. R.-A. 1864, XIV. Verh. p. 211—212. 
(255) — Die neogenen Ablagerungen im Oobieto der Mürz und Mur in Ober> 
Steierm. Jahrb. d. k. k. geoi. H.-A. 1864, XIV. p. 21ö -252. 

(254) — Bemerkmigea ttbw die Geologie TOn Unter-Steierm. Jahrb. d. k. k. 

geol. R.-A. 1864, XTV. p. 439 444. 

(255) — Vorkommen ober-silurischor Petrefacte am Erzberg und in dessen 

Umgebung bei Eisenerz in Steierm. (nebst einer brieflichen Notiz von 
Miller Ritter v. Hauenfels, über ein Anthracit- Vorkommen bei Diet- 
mannsdorf im Paltenthale in Obersteier). Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 
18CÖ, XV. p, 267—277. 

(256) — Yorkommen echter Steinkohle bei Steinberg fittdwestlieh von Oonobiis, 

unweit PöHecbacli in Steierm. Yerh. d. k.k. geol. R.-A. 1870, p. 272— 278. 

(257) — Geologie der Steiermark. Graz, 1871. 

(258) — Funde von untercarbonischen Ptlanzen der ächatzlarer Schichten am 

Nordrande der Centralkelte in den nordOstliohen Alpen. Jahrb. d. k. k, 

geol. R.-A. 1883, XXXIII. p. 189—206. 
{ibV) Suess E. Beobachtungen über t3as Vorkommen alter Quellenbildungen in 
den llochalpen. (Quarzkörner, Bohnerze etc. am Plateau des hohen Dach- 
steins). Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 1854, Y. p. 432. 

(260) — Ueber die Spuren oigenthümlieher Eniptions-Erscheinungen am Dach- 

stein-Gebirge. Sitzb. d. k. Ak. d. Wiss. 1860, XL. p. 428—442. 

(261) — Ueber die Aequivalente des Rothliegenden in den Sudalpen. Sitsb. d. 

k. Ak. d. WisB. 1868, LVII. 1. Abth. p. 280-277 u. 763^806. (Vor- 
kommen von Zinnober p. 794 — 797). 

(262) loula F.t Dr. Ein Beitrag zur Kenntniss des Semmering- Gebirges. Verh. 

d. k k. geol. R.-A. 1876, p. 334 -841. 

(263) JicÄmnaX' G-, Dr. Einige Pseudomorphosen. Sitzb. d. k. Ak. d. Wias. 

1864, XLiX. 1. Abth. p. 330 -5ä6. (Eine Umwandlungsphase des 
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(264) — Einige Pseudomorphosen. Sitab. d. k. Ak. d. Wiss. 1866, IiIII. 
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(865) ~ Ueber SerpcntinbUdimg. Sitsb. d. k. Ak. d. Wiss. 1867, .LYI. l. Abth. 
p. 2B3— 294. 

(266) - Ueber Pyrogen und AmphiboL Tsoherm. Hitth. 1871, p. 17—46. 
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(2ft7) — KrystalUeirter HydronAgnietit von KrMb*tli. Tsolittnn. IfiKh. ia71, 

p. 113—114. 

(868) — Ple Gllmmergruppe. Sitsb. d. k. Ak. d. Wiss. 1. Theil 1877, LXXVL 
1. Abth. p. 97—144, 2. Theil 1878, LXXVllI. 1. Abtb. p. 6—60. 

(Glimmer von SoLoth 1. Th. p. 134, 2. Th. p. 86), 

(269) — Lehrbuch der Mineralogie. Wien, 1884, 

(270) Ikumer P., Ritter v. Daa alle und neue Bergveik von Obeneifipg In 

Steierm. Die st. st. montan. Lehraaitalt sn Yordemberg, L Jahrg. 
1841, p. 197- 208. 

(271) — Die Zinkwftnd im Qränzgebirge Ton Steiermark und Salzburg bei 

Sehledming. Die et. st. montan. Lehranstalt au Yordembarg, J. Jahrg. 

1841, p 220- 
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Jahren 1848 — 1846. Die «t. tt. montan. Lehranstalt au Yordemberg, 

III.— VI. Jahrg. 1843-1846, p. 24 — 194. 
(278) — • Der nördlicho Spatheisenstein-IIauptzug in den Alp<»n von Inneröster- 
reich, Salzburg und Tirol. Die st. st. montan. Lehranstalt au Vordern- 
berg, III.^YI. Jahrg. I84S— 1846, p. 889—408. 

(274) ÜngerK, Dr. CJdoris protogcra. Beiträge zur Flora derVorwelt. Leipsig,1847. 

(275) — Genera et species pJantarum fossUinm. Vindohona, ]S50. 

(276) — Die fossile Flora von Qleiohenberg. Denkschr. d. k. Ak. d. Wiss. 1854, 

Vn. p. 157—184. 

(277) — Ueber fossile Pflanzen des SüBBwai^ser-Kalkes und Qaarcea. Denkaehr. 

d, k. Ak. d. Wiss. 18ö8, XIV. p. 1—12. 

(278) — Beiträge zur niheren Kenntntss des Leithakalkes. Denkschr. d. k. Ak. 

d. Wiss 18ft8, XIV. p. 13—38. 
(272) ünU^G- Heiträge zur Kenntniss der Hns ilte Steierinur'ks und der Falilerze 
in Tirol. Inaugural-Dissertation. liu «Selbstverläge u. Mittb. d. naturw. 
Yer. f. St^erm. 1872, p. 47—68. 

(280) VatMOl F,f «. Beitrage zur niineralogisclipn Tojiograpliie von Oosterreioh 

und Ungarn. Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 18G<), XIX. p. SO;')- (-.12. 

(281) Vrba K.jDt. Mittheilungen aus dem mineralogischen Museum der Universität 

Prag. «Lotos* Zeitadirilt f. Natnrwiaseneohaften, 22. Jahrg. p 288 — 289 
(Calci t vom Erzberge in Steterm. p. 288 — ^289). Yerh. d. k. k. geol. 
R-A. 1873, p. 100. 

(282) Weymayr 1\ Thassiio. Der Tourist in Admont. Historisch-topographische 

Skizze von Admont und dessen Umgebung. Wien, 1878. 

(283) Wieser H. Olivinfels von Kraubath. Tsdurm. Mitth. 1872, p. 79. 

(284) Woif U. Ueber den steirlaohen Graphit. Verh. d. k. k. geol. R.-A. 1871, 

p. 116—117. 

(285) Würlh A., Edler V. Geognostlsohe Yerh&ltnisse von Parschlug in Steierm. 

Hai<l. E r. 1 j« ir)2— 153. 

(286) WurmbriDui G üiäacker, Graf. Ueber die Höhlen und Grotten in dem 

Kalk<;( l Irge bei Peggau. Mitth. d. naturw. Yer. f. Steierm. 1871, 

p. 407—428. 

(287) ZqpharoiHch V., Ritter v. Mineralogisohes Leadkon fttr das Kaiaerthum 

Oesterreich. L Wien, 1859. 

(288) — Uittheilungen ttber neue Yorkommen Ssterreichisoher Minerale. Sitab. 

d. k. böhmischen Gesellschaft d. Wiss. in Prag 1865, Juli—Dec. p. 03— 7C. 
(Schwefel, Pyrit u. Berglcrystall von Eisenorz, Pyrit von Gollrad,p.70— 72.) 

(289) — Mineralogische Mittlieilungen. Sitzb. d. k. Äk. d. Wiss. 1867, LVl. 

1. Abth. p. 19—47. (Mispiokel TOn YTaldiem bei Oeblam und von 
Eisenerz, p. 41-4:^.) 

(290) — Fluorit aus der Gams bei Hiefiau in Steierm. Jahrb. d. k. k. geol. 

B.-A. 1867, XVII. p. 21—24. Yerh. d. k. k. geol. R.-A. 1867, p. 4. 
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k. k. geol. E.-A. 1867, p. 880—882. 
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(89S) — Mineralogisches Lexikon für dM KAisertbum Oeeterreiob. II. 1858 — 1872 

Wien, 1873. 

(998) — Angonit-Kryfttalle von Eiseneis tind Hüttonberg. Siteb. d. Ak. d. 

Wiss. 1875. LXXI. 1. Abth. p. 253—272. 
(294) — Mineralogische NoUxen. Jahresber. d. naturhist. Ter. „Lotes'' für 1877. 

Prag 1878. p. 209— SfiO. (Mirabilit von Anssee p. 209—210.) 
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(296) ^J9;>e F. X. AI. IJohcrsiclit der T\ rvstrLlIrrfptftlten des rhomboedrischen 

Kalk-Haloides. Denkschr. d. k. Ak. d. Wiss. 1852, III. p. 109—190. 

(297) ZdBOa^er 2%., v. Die geologiaeben YerhiltnisM von üttter^Stoienn«rk. 

Gegend südlich der Sfuui und Wolak». JAbrb. d. 1u k. geol. R.-A. 1859, 
X. p. 157—200. 
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d. k. k. geol. K.-A. 1869, X. p. S00--219. 
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Gratz, 1859. 
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1. Ordnung: Metalloide, 

Schwefel. 

Lit.: (8) p. 51). (122) 18(52/5. p. 315. {1'55) p. 2r), 43. (137) p. 4r.7. 

(148) p. l. (2r)(>) p. 477. (257) p. 497. (272) p. Gl, 13U. (287) p. 380. 
(288). (292) p. 286. (300) p. 341. 

Bei Wörschach westlich von Liezen enthalten nach 
Stur die Gösau - ^Icr«i:el, welclic nördlich im Tliale anstehen, 
Schwefel in einzelnen Ivlciiu n Partien, worauf ehedem ein kleiner 
Bergbau bestand. Der Mergel enthält nach Turmer 15>-30% 
Schwefel. 

Von G a ni s bei Ilieflau lioe^t l<r»rni«^er (lyps vor. in 
welchoiii hie und da jScUvvcfol in kleinen (bis ö mm) Partien ein- 
gesprcni^t iFt. 

Bei liadmcr westlich von Eisenerz, nach Anker in 
kleinen derben Partien mit Gyps verwachsen. 

Am Erzbcrg bei Eisenerz wurde (1861) eine Limonit> 
Breccie angetroffen, welche nach Zepharovü^ in einem Hohl- 
räume staubartige Theilehen und Körnchen von Schwefel mit 
eingestreuten Quarz- und Schleferthon-Fragmcnten enthielt; als 
Beimengung wurden geringe Quantitäten von kohlensaurer Kalk- 
erdc und kohlensaurem Eisenoxydul nachgewiesen. AVahrschein- 
lieh Ut dieser Schwefel infolge der Umwandlung von Schwefel- 
kies In Linionit al)i;cscliieden worden. 

Die J'cchkolilc von Tüffer, U e i c h e n 1> u r u. a. O. 
enthält nach v /ollikofer fein vertheilten Schwefel mit fein ein- 
gesprengtem Schwefelkies. 

Graphit, Werner. 

Lii: (1) p. 44: (3) p. 538. 539. (8) p. 12. (10). (59) p. 138. (82) (83). (90) 
p. Ol. (91) p. ir.(;. (135) p. 3G. (137) p. 25(5. (Inl). p. df. (155) 

p. 226. (150). (159) p. 197 (16G) p. 23S. (181). (2o7) p. ;i54, Höli. (209) 
p. 246. («49). (258). (272) p. 63. (284). (287) p. 181. (292) p. 140. (29f)) p. 16. 

Zwischen Rottenmann und St. Michael treten in 
kristallinischen Gesteinen mehrere Graphitschieferzüge mit 

•) Diesem Morgel entspringt am Fusso des Sehlossberges von Wolkcn- 
stein eine roiehhaUige Schwefelquelle mit einer natOrlielien Temperatur von 

12 — 15" H. (nach Macher); <las trübe urul opalisiremle Wasser setxt Schwefel« 
schlämm ab und yvm\ in einer kleinen Badeanstalt ausgeniitet. 
Vergl. Lit. Verz. (295) p. 205. 

Dr. Italic: .MiiKraU- il<s ]lurzoglhum> .Siticrinai k. 1 
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Grapliit-Einlagcrungen auf; die Gesteine dieses westöstlich ver- 
laufenden (jiel)ir<;szu«5^es bestehen liuuptsäclilioh aus krystallinischcn 
Brlili'fern') und geliörcn nach titur der ältesten Bchichtenreiiie 
der KoMoiiforniatloTi an.*-^) 

Von den zalili-eichca Orten, In deren l jniii;ol>tin<^ Graphlt- 
luger theils durcli JiCi<j;hauc aulgcscldof.scn, tlieiis durch 8eliür- 
fun<;en, Ausbisse e(e. nnehgewicsen sind, seien folgende genannt: 
Kinöd, Pingsdorf, JJärndorf, St. Lorenzen (Galvaricn- 
bcrg u. a. 0.), Trieben, Gaishorn (Flitzengraben), Wald, 
Kallwang, Mautcrn, Leims bei Rammern, Kaisers- 
berg; die bei D i e t m a n n s d o r f vorkommenden Flötzo bestehen 
nach P. V. MrrtmH* Untersuchungen aus Anthracit. Im Simon- 
r« r u I > (' Ilfeld südwestlich von St, L o r e n z e n beobachtete 
K. Paul sieben übereinander folgende, bis über 2 m mächtige 
( I rnpbitfb'Uze ; auch niii II o e b a d ! e r b e r g kommen inebrore 
G rapiiitiager vor, darunter ein ausgedclmtes am ]S'(trdal)hani;e 
dessell>en. Ein Grajdiitwerk ist südlieh vonTriel)on im Sunk 
(II o b c n t a u e r n) im IJeti iebe. Ferner sind üraj>irill)aiic bei 
Wald und Maut cm; an crstcrcm Orte sind nacl» //. Wulf 
4 Klotze bekannt^ von welchen die beiden mittleren durch Auf- 
schlüsse näher erforscht und bei 7 — 9 m mächtig sind. In der 
Gegend von Kaisersberg kommen nach A» Millfr MiUer pon 
Hauen frls 4 von Westen nach Osten streichende und nördlich 
einfallende Graphitschieferzüge vor; nnf Graphit im liegendsten 
Zug besteht schon seit I >ecennien ein im Kaisersherger 
Schlossgraben. Nach Stur wurde durch neuere Schürfungen 
(Jrapliit auch in dem nächsten, hniigrndoren Graphitschiderzug 
cofistatirt ; ferner wurden die bridou liegenderen Züge im 
P r e s s n i t z t Ii a 1 e *) nachgewiesen und weiter bis nach M a u t e r n 
aufgesciiürtt. Der (Jraphit von K aisers berg enthält liaiitig 
rarticii und Knollen von weissem Quarz, mit welchen» mitunter 
Asbest (s. Hornblende) vorkommt. 

Von 8 t. Michael ist dieser durch Grflpliitscbicfcr und 
Graphit Vorkommnisse ausgezeichnete Zug nach Stw in nord- 
«■»silicher Iiichtung bis nach iJruck a. d. Mur, WO zwischen 
Die ml ach und Pischk Graphitschiefer anstehen, und weiter 

<) l'Uyllitguuisse, Thonglinimschiofor, Chlontecliiefer, Qraphitachiefor, auch 
körnifiri Kalko und Dolomito. 

Nach dem I'^^I L:eina(lit««n Fund von untcrearbonischen Pflanzen in 
d«'ii ( i r ipli j(8<diifl"orii dor ^Y ii r tu a 1 ]m- Im ! K a i s c r s Ii f« r !x; dtir^h dipsp?) wtclitiErf n 
Funfl i!»t das Alter der jüngeren krystallinischcn Gesteine am Nordrande der 
Centralk«tte der Alpen brstiinmt, »to sind nach &ur „als Vertreter der aavser- 
alpitiiMi S h Ji t z lar e r Seliichten von u n t e roa rb o n is c he m Alter". 

3) Mit dem Stollt n -iüdwi't.tlieh n nd i li.illi Aor AljM' Wn rm wurde der lian- 
grndere <lr.i[d»itschietVr/.iig ;iii<^cl'aliren und iiier lamien s-ich rilaiiz<'i;re8te> ii:;(irapliil- 
M'hiefi'r. Im Prc«8nUxlbalc bestand iinch it. Jlfü/er schon 1770 ein Orapbitbau. 
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noch zu verfolgen; ein GlicU dieses Zuges dürfte nach A. Miller 
auch der Graphit im F e i s t r i t z w a l d c bei Jv c t t c ii e g; g dar- 
stellen, wo derselbe unter ganz ähnlichen Verhältnissen wie zu 
Kaisersberg vorkommt und gewonnen wurde. 

IJei N e u b e r g im L i c h t c n b a c h g r a b e n, mit Schwefel- 
und Kupferkies verum eiiügter Graphit, eingelagert ini Ucbcr- 
gangS'Thonschiefer, ferner im- Kohlbachgraben bei Ka- 
pellen, woselbst hierauf Bergbau betrieben wird. ^) 

Am Durrsteinkogel in der Klein-Yeitsch soll 
Graphit in neuerer Zeit in einem über '/^ mächtigen, eiern- 
lieh reinen Vorkommen crsdiürft worden sein. 

Nordwestlich vom Öchloss Reiten au bei Grafendorf, 
am linken Bachi;eliiinge nufwärts, 1)oobachtete Andrae einen 
zersetzten, stark mit (hapliit imprägnirten (rnciss oder (Uinimer- 
scli iefer ; im N a i n t s c h g r a b e ii '') bei Auge r fand er sehr 
unreine ( 1 1 a])liitlagen im Glimmerschiefer, der hier in Thon- 
schiefer übergeht. 

Südwestlich von F r e s i n g ^) bei L e i b n i t z findet sich 
nach lUMe ein graphitisches Lager in grünlichgrauen Schiefern 
(auf der Karte: Devonischer Schiefer); die SchichtungsflSchen sind 
mit einem eisenschwarzen, glänzenden Graphitbesehlag bedeckt. 

Bei Wriessnig nordöstlich von Remse hnigg kommt 
Graphit eingelagert im Glimmerschiefer vor und wird abgebaut; 
auch in der Umgebung von Rcmschnigg ist an mehreren . 
Punkten Graphit eonstatirt. 

Rötschach östlicli von Weitenstein, Graphitschüppchen 
eingesprengt im Urkalk. 

Als Fundorte von Graphit fGra])hitschiefer) sind theils nach 
Kopezhy^ Rolle^ Hauer und Fottterle^ theils nach Belegstücken im 
Joanneum, noch zu nennen : OberosEnnsthaH); an mehreren 
Orten der Gegend von Murau und St. Lambrecht; Rötz- 
graben, Drittes Dorf (Mohap) und Freienstein bei 
Trofaiach; Graschnitz im Mttrzthal; Glosche bei 
Gonobitz. 

Nach mehreren Analysen zeigt die Qualität der Graphite 
des Palten- und Li e s i n g t h a 1 e s günstige Verhältnisse. Gross- 
blätterigerj stark metallisch i^iänzender Graphit der Trieben- 
Rotten manner Gesellschaft aus ihren Gruben zwisclien den 
Orten G a i s h o r n , Ö i n g s d o r f und K i n ö d wu rdc von J. 

1) Nach gefälliger Mittheilung des Herrn pens. Bergmeisters K. Egger. 
«) „Seitwärts vom Gehöfte des Brandstättor in einer dunkeln Wald* 

3) „Auf dor KordBoite der Salm, am Fasse de« Gebirges dicht an der 

Landstrasso." 

4) Bei Picbl (Unter-Zanmberg) wurde angebllob. in neuerer Zeit ein 
bei S m niäebtlges Qraphitfiftt» aufgefunden. 
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SUnffl aiialy.sirt. Sp. G. im Durchschnitt ^ 2*1443. Drei vor- 
schiedene liohsortcn crgahon in 100 Gewichtstheilen: 

1) '-') 3) 

Kolilcnstoff . . . 8500 87- IG 82-21 
Ascho 14-89 12ÜÜ 17-92 

JS, Ordnung: Spodmeialle, 

Arsen. 

Lit: (82). {9>?,). (1.^5) p. 40. (22:;j j.. 2P.8. (2S7) p. 35. " 

Zink wand (Neu .111)0 nuil \\'ottern<^cl)irf;;c i.^. Spcis- 
kobalt). Jn schali«jcn J-<a<jcn und derben Massen^), feinkörnig, an 
der Oberfläche meist schwltrzlichgrau bis schwarz angolaufen und 
matt, und dadurch von dem mit ihm nebst Kothnickelkies und 
Kalkspath gewülinlich verwachsenen Speiskobalt, welcher mehr- 
weaiger glilnzend und im Korne grober ist, leicht unterscheidbar. 

Wismut, 

Lit. : (8) p. 22 (H2). (83). (135) p. 40. (137) p. 52ß. (154) p. 89. (223) p. 238. 

(287) p. 472. 

Zinkwand (Ncualj)c) und Wetlerng-cbirge (s. »^pcif- 
kobnlt). iS'ach voi lIoi;'cn(l(Mi Stücken sind es K(»rnei\ (liiniii' 
Schnürelirn und Adcni, Miuic Mätterin-e bis \ h n)} e,i'ossc Partien 
von rötlillcii .-illu'i wei.^ser Farbe im cjuar/fulu onden , sp-ilbi«^- 
körnigcn Kalk, der nut etwas Spcih.kobalt und Ilotbtdtkelkics 
verwachsen ist; auf einem Stücke sitzt im blätterigen Wismut 
ein Bergkr) stall. Dieses einzige, seltene Wismut -Vorkommen in 
Steiermark war bereits Anim' bekannt. 

5. Ordnung: Schfpermetalle, 
Gold. 

Lit.: (('.) 11. p. C. (t)) p. GS. (82J. (135) p. 40. (155) p. 245. (287) p. 1(15. 

In Form von kleinen Sclnip])cn und Körnchen ist Gold stel- 
lenweise dem Sande d<M- Drau und Mur beigemenut (Wasch- 
gold), aber in sn oi pin^or Meiii^e, dass sich die Gewinnunij^ des- 
sell>en nicht lohnt J i nt/.dr-in also nur ein äusserst kärglicher 
Taglulm verdient werden kann und dies noch \om CJlücko ab- 
hängig ist; erscheinen alljährlich, wie mitgellicilt wurde, Leute 
aus Croatien* um Waschgold aus der Drau zwischen Marburg 
und Pettau, namentlich bei Wurmberg und Golldorf zu 



<) Woitert; Analysen s. Lit. Voiz. (-(4) u. (8:)). 

') Nauli llmdinyer zuweilen in »olclion von melirerpn Pfundon. Lit. Verg. 
(59j p. 131. 
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^CNviiiiicii. In iiianclieii Jalmii vcisucliou die (Joldwäsv'her aus 
Croatien ilir Glück -auch auf der Hur zwischen Mureck und 
Uadkersburg. In der Scliausammlung^ stcirUehcr Minerale am 
Joanncum ist aus beiden Flüss^en TVaschfi^old aufu^C9tcllt^ aus der 
M u r bei Ii a d k o r s l» u r «»: und aus der Drau bei W u r lu b e r g. 

Auch dc!- Sand der En iis soll nach A. MiUtr Rit. v, Jhutnifds 
bei einem Probewasehen sich als goldführend erwiesen haben. ^) 

Kupfer. 

LiU: (8) p. 22, 57. (5i)) i». Ml. (82). «sH). ^^\^-^) p. 10. (2Ö7) p. 228. 

Kallwanii;. rimicii.irti«;-. dcndritiscli und in Formen von 
Krustcuflechtcn. nicht häufiju: auf Tlionsoluercr : nacli Anhr und 
im Joannen m vorhandenem Materiale auch in iosen^ pulverltir- 
niigen, bis hirseg'rossen Körnern. 

Bei Neuberg iu ähniicher Wei&c nach Anker dendritisch 
auf Thonsehiefer. 

Bei Kadmer nach Haidinifcr. 

Im Serpentin der G u 1 s e n bei K r a u b a t h^ nach einem in 
der steirischen Mineralien-Sammlung des Joanneums befindlichen 
Stücke; dasselbe ist knollenförmig, ^ bem gross, etwas mit Serpentin 
und Schwefelkies Aer\\aelisen und in Drusenräumen und ober- 
Häehlich stellenweise in Malachit und Kothkupfererz umgewandelt. 

IL Classe: Lamprite. 

4. Ordnung: Kiese (lyritoidej 

LÖUingit, Haidinger, 

Arseneisen» Arsenikeisen. ArsenikaXkies. 

Lit. : (122) 1852, p. 97, 98. (186) p. 41, (137) p. 88. (159) p.501. (214) p. 63. 
(228). (287) p. 251. (292) p. 187. 

Zinkwand (Neualpe) und Wetterngebirge sttdlich 
von Schladming (s. Spciskobalt). Bereits Mohs'^) und Hatdinger^) 

*) Vergl. Geognüstischc AVandcrung im Oc1»iote der nordüstlkluMi Alpen 
T«n (7. Ehrli^ Lina, 1852, p. 99. — fJoM wimle «'lip'loin au< li ans goldhaltigen 
Kiesen g^^s unncii, noeli im Julire l!^57 in <ler \V a Ic Ii orii ln-i Ool>!arii 4*108 
Mark (Aclitcr itericht des aeogn.* montan. Ver. für Steiermark \t. 2(> ; vergl. 
Lit. Verz. (929). Auch in Erzen von Donners buch wurden Sparen von Qold 
nAoligewiesei), 8. .Jahrbuch <l. k. k. K.-A. 1851, II. Nro. 3, p. 103 u. 1862, 
III. Nr. 4, Gold aus Steiermark, eiiigps|irengt in (•inem Gemongo von 

Kupferkies, Knlkspath, Malachit, Schwefelkie:« u. s. w. erwähnt Mohs, s. Lit. 
Ver». (168), HL p. 19. 

<) Qmndrlss der Mineralogie, 2. Tlioil, p. 526. 

3) Lit. Verz. (54), Vol. II. p, 449, Comb. Fr.P-t-00 (POO-OOP) Fig. I, 
Vol. II. Plate I. 
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crwiilinen axotonicii Aiscnik-Kics von Seliladming. G. Hose 
hcsclircibt von dieser J.neolität Arsonikoisea von silbcrwcisscr 
Farbe, thoils derb, tlioi!« in kleinen ])i'isinalischcn Krystallcn in 
Kalkspath eing^ewaciisen, und von feinküinio^cni; äusscrlich seliwarz 
angelaufenem Arsenik bedeckt; an den Krystallflächcn fand er 
die Winkel mit den von Mo^ für dieses Mineral angegebenen 
fast völlig Übereinstimmend.') 

Analyse von Weidtnibmah (sp. G. = 8-67 — 8*7 1): 

a) h) 

Eisen . . . . 3 1-51 2048 

Arsenik . . , 65-61 72 18 
Schwefel . . . 1-09 0-70 
Bergart ... 101 — 

Kobalt . . . Spur nach Hose, 

Speiskobalt, Werner. 

SmaltiiL 

Lit: (1) p. 108. (2) p. 264, 276. (6) U. p. 115. (8) p. 23. (59) p. 141 (82). 
(83). (91) p. 34. (135) p. 4L (187) p. 478. (154) p. 89. (159) p. 506. 
(223) p. 286. (271). (287) p. 415. 

Auf der Zinkwand (Neualpc) und am Wettcrnsrc Ii I r l^c 
vsUdlich von Schladniing an der steiriRoh-salzbun^ischcn Grenze 
ist das vorherrschendstc Mineral der Erznicderlagen derber, grob 
bis feinkörniger Speiskobalt von lieht stahlgrauer Farbe. Auf 
der dem salzbur^i sehen Lungau zugekehrten^ jäh aufsteigenden 
Zink wand finden sich nach TunwT iind Bm^ in krjstallini« 
sehen Schiefern^) mehrere, nicht selten viele Meter mächtige, 
t^uarzreielic Lager, welche Schwefelkies, stellenweise aber auch 
viel Kupferkies, etwas Fahlerz und Bleiglanz führen; durch die 
Verwitterung der KIchc Erhalten diese Tanger eine pchon von der 
Ferne auffallende rotlihrnunn Färbun"' und führen den localen 
Namen „Branden''. l)iese Biandenlaj^cr werden häufii^ von wider- 
sinnig 7Ai denselben einfallenden Kalk^pathgängen durclisetzt und 
die daruub resultirenden Scharungskreuze sind besonders reich 
an Erzen. Auf dem der Steiermark zugekehrten, unter dem Namen 
Neualpe bekannten Gehänge sind diese Lager und Gänge eben- 



*) Nftch den Untenmchnngen von Rumpf erwiesen sich an Stücken ans 
(lf<n Sftmmlung^n des Joanneums und z. Th. dos kais.-mineralog. Museums alle 
prismatischen, in Kalkppatb eingewachsenen Kryställrlien von dlberweisser Farbe 

krystallographtseh und ohemisch als Arsenkics (s. daselbst). 

ll*iUi»tsiu liiich (.TliuMiierschiel'er, welche häuüg in Hornblendcbchieler, 
seltener in Qnarssehiefer Qborgehen und als acoessorisclie Einschlüsse Sehwefol- 
kies, Magnetkies und Granat enthalten. 
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falls, nur tiiclit so deutlich siditluir. ') Krzfüluendc Öcliaruiigon 
wurden mehrere, sowohl auf der Zinkwand als auch am 
Wetterngebirge aufgeschlossen. ^) Nebst Speiskobalt brechen 
ein: Rothnickelkies, Fahlerz, Kupferkies, Arsenkies, Arsenik, 
seltener Kickclarsenkies (Gersdorffit), Arsenoisen (Löllingit) und 
Wismut ^); die taube Gangmasse besteht aus spUthig-körnigom 
Kalk, Quarz und Schiefer. 

Rothnickelkies. 

ÄUckdhi . (Kupfern irkel.) 

Lit. : (1) p. lOO. (fi) Tl. p. 121. (Ö) p- 23. (82). (Ö3.) (inh) p. 40. (137) p. 42. 
(154) p. 89. (158) III. p. 657. (159) p, 600. (223) p. 237. (271) p. 222. 
(287) p. 288. 

Zinkwand (Neualpe) und Wetterngebirge (s. Speis- 
kobalt). Nächst Speiskobalt ist nach liunipf dafe häufigste Mineral 
dieser Erzlocalitüt der Rothnickelktes. Dieser erscheint in derben, 
körnigen, licht kupferrothen Massen, meist verwachsen mit Speis- 
kobalt, Kalkspath, Quarz und Schieferpartien; er durchzieht die 
Speiskobaltmassen gewöhnlich in Sclmüren und in bis circa 
15 cm mächtigen Adern, welche in der Regel die Gang- oder 
Lagcrungsrichtungen einhalten. 

Arsenkies, Wemer. 

Mispiekd. ÄrsenopyrU. Arsemkkks. 

Lit. : (6) II. p. 124. (6) p. 23. (54) II. p. 449. (Ö2). (t<3). (91) p. 30, 34. 
(122) 1859, p. 100. (135) p. 41. (137) p. 41. (154) p. 89, 93 (167) p. 54. 
(214) p. 58. (223). (271). (287) p. 278. (289). (292) p. 208. 

Zinkwand (Neualpe) und Wetterngebirge (s. Speis- 
kobalt). Nadolförmige, kurz säulchenförmige, stark glänzende, 
0*5— 3 mm, seltener bis 7 mm grosse Krjrställchen von silberweisser 
Farbe, meist einzeln eingestreut, seltener zu Partien mit stongeliger 

Textur vereinigt, ferner kijrnige Aggregate, eingewachsen ge- 
wöhnlich in Speiskobalt, Kalkspatli oder Quarz. Comhinationcn 
der Kryställchen vom Lcycrschlag in der Zinkvvnnd nach 

«/, Bm^f\ a) ooP.Pcjo; ft;ooP.Poo.Poo. P2j c^ooP.Poo. VaPoo. Poo.; 



') Nach Tunner sollen gegen den Houh-Grolling hin ganz ähuliuhe Ver- 
liftUniBse zu. beobachten sein. 

2) Die wiederholt aufgenommenen Baue sind seit mehreren Jahren ausser 
Detriub. 

3) Angeblich auoh Glanzkobalt, Weisf^nickelkici» und Antitnoiinickel. Die 
von Haiämger beim ,»Oetahedral Cobalt-Pyrttes** (Siteiskobalt) angegebenen 
Hexaeder von Schladini ng (s. Lit. Yens, (i'il), Yol. II, p. 459) dürften wohl 
dem Gersdorffit angehören. 
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dJooV. Pao. ^,P^. IVn. P2: (?; coP. Pro. V,Pco. 1/3 Pco. Poo. P ; 

f) ccV, Pco. eine Soltonhoit ist die Fläelie oP (nur an einem 
Krystall beoliachtot). Mit zuricliiuender Grösse werden dicKrystallc 
flüchcnrcichei\ aber auch unvollkommener. Die meisten Flüchen 
/eigen Oscillntidnssti-oit'ung'Cn, .-n Maiuontlich .xl' mit P2 oder Poo; 

die Domenlläclien luit Ausnahme von P o sind mehrweniger deut- 
lich brachydiagoiial gestreift. Niolit selten sind Zwillinge nach 
dem Gesetze: Zwillingsehene eine I'liiclic von ooP. Sp. G. = 5*89.^) 

Inder W'alchern südlistlicli von Oeblarn (s. Kupferkies). 
Derb, körnig;", dann in stark ^däuzenden 1 — 2 nun grossen Kry- 

stüUchen von sellener Sehönheit, coP. Pcc, zuweilen mit ^/.^Vco. 
gewöhnlich in einem Gemenge von Magnetkies, Schwefel- und 
Kupferkies und etwas Quarz eingewachsen; sie sind seltener 
brachy diagonal; meist nach ooP etwas gestreckt und bis auf die 
sehr schwach bracbydiagonal gerieften DomenflSchen ausgezeich- 
net glattflächig. Sp. G. = 616. Sehr schöne Krystalle dieses 
Fundortes aus der steirischen Sammlung des Joanneums wurden 
von Zqpharoini^ gemessen. 

R o 8 s b a c h ( R o s s b a c h g r ^ b e n) Südöstlich von Obdach 
an der steirisch-kärntischen Grenze. In schönen Kryställchcn 
eingewachsen in feinlvJirnigem Magnetkies, oft mit Schwefel- 

und Kupferkies, etwas (^>uarz und 1)ra'unlichsclnvarzen Glimmer- 
blätteiien. bie zeigen den gleichen Habitus wie die von der 
Wal ehern und wurden el>enfalls von ZepJuirovich gemessen.^) 

Bei I) o n n e r s h n e h südlich von 1 r d n i n i; , körnige Partien 
und Adern mit lilciglanz, Fahlerz, Kalkspath und Quarz im 
Glimmerschiefer. ^) 



') Die KrystAlle der zuletzt angeführten Conibination (f) erinnern an die 
in ähnlidier Weise beim Ars^enoisen (Löllingit) auftretenden Formen und man 
wäre versuclit, dif^^ollicn für soldid crklari'n, zumal T[aiih'>i(ier nnrl Tfose T.nllingit- 
Krystalle von Schlad luing erwähnen j doch gehörten allo von Rumpf uuter- 
Buohten Kryvtftlle dieser Form dem Arsenliieee an (vorgl. Lüllingit). 

Im Joannoum bclinden sich vier lose, ringsum ausgebildete, bis 4 «Mit 
grosso Arsenkies-Kryetällfihen, welche deshalb verdienen erwähnt zu Averden, 

weil ihre Combinatiou oP. ' o l'' ^""^ V^Xj. l'ro wie beim Danait nach dor Rrachy- 
diagunalc deutlich fräulenturinig verlängert i»t. Nach Versicherung des ehema- 
ligen Bei^erwalters in Schladming, J. lAinäl, waren sie im Kalicspatb der 
Schlad ni i n ge r Erzlocalität r in gewachsen. 

Die Handstücke von Wal ehern und Uossbach, sowie die eingespreng- 
ten Arsenkies-Krystälkhcn sind einander sehr ähnlich, weshalb v. Zepfiarovich 
vermuthet, dass sie nur von einem Fundorte staninjen, u. zw. von der Walchern, 
da auch .4;</:er, welcher beide Orte, Rossl arli närhst Obdaoh Uii^l Wal cL c rn 
bei Oeblarn anführt, erwähnt, dass an letzterem Orte der Arsoukies krystalU- 
sirt vorkommt. 

•) Vergl .lahrb. d. k. k. gcol Tt.'A. tSöl, IL Nr. S, p. 16S u. 1852, 
III. Nr. 4, p. 123. 
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Am Erzlici i;^) 1km Kisoiioi z, nach r. Ztpharovirli Ms 
7>wmnach der Brac h viliji^^onale iiic>sciul(', einzeln oilcr in Gruppen 

verciniute, liäuli^ «gelblich aiigelautene Kry.stalle y4P''i'".^'^P, zu- 
weilen mit I* 9owie körnige Partien mit spüthiui'Cjn Kisenspatli 
und riion^cLiefer Fragmenten eingcwaelipen in graulichweissem, 

brüchigem Quar/,. cop oft concav gekrüuimt, V^Pco bracbydia- 
gonal stark gerieft. Sp. G. - 6- 12. 

H i r s c h e g a 1 p c am Polsterbe rgc bei Eisenerz: 
unter dieser Fiindapgabe eriiielt das Joanneum 1870 mehrere mit 
etwas Kalkspath Tcrwachsene Stücke xon körnigem Arscnkicsc. 

Von Feistritz ^) nKclist Weisskirchen südöstlich von 
Judenburg liegt feinkörniger Arsenkies vor, mit etwas Kupfer- 
kies eingewachsen im Quarz. 

Bei Krumbach westlich von Kibiswald, nach BdUe 
sehr fein eingesprengt in unreinem Kalkstein des Gncisses. 

Analyse^) des Arsenkieses vom Leyerschlag in der 
Zinkwandy von J. Poimpf: 

Schwefel . . . 21-06 
Arsen .... 45'23 
Ei.^en .... ;34-2:i 
Nickel .... 0-29 

Gersdorffit, Löwe, 

Ärsmniditlyiatis. MckelarsetiMea. Nickelglans z. Th. Flessü^ 

Lit.: (82). (83). (85). (108). (122) 1844/«), p. 2M, 2S2. (135) p. 41. (137.), 
p. 403 MIT. (201) p. 37. (223) p. 238. (271) p. 222. (287) p. 162, 

(202) \K i:,4. 



Zink w a n d (N e u a 1 p c) und We 1 1 e r n g c b i r g c (s. Spcin- 
kobalt). Kleine^ bis 7 mm messende^ mchrweniger vollkommene 

Krystailchcn ooOoo, ooOoo. O, auch ooOoo. 0. von silber- 

weisser, nur wenig in's Ötahlgraue geneigterj durch Anlaufen 
schwär/.licljgrauer i'arbe sind als Seltenheit in Kulkapalli;, Quarz 
oder Öpciskobalt eingewachsen. Flächen von oOao glatt^ die 
von O zuweilen parallel einer Combinations- Kante mit dem 

Hexaeder gestreift, durch treppenförmige Abnahme 

•) Der Areenkies %wunie I86Ö im Ma.\ini i lian-iSto Heu aulgetundeu ; 
letoierar ist 8«it 1R69 ausser Betrieb gesetst. 

*) Auf beiliegeiMlem Zettel ist angegpltf-n : Vorkommen im Gebirge Salx- 
stiege], Gegend Feistritz bei Woisskirehon im Judenburger Kreise; 
V. Morlot beobachtete hinten fm Feistritzgraben, am Salzstiogel »üUöütlich 
von Weisskirchen nlto Halden und auf diesen spärlich Kalkspath und Arsenkies. 
AisenkicBo von Kindberg, Analyse s. Lit. Vers. (84) sub 14. 
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•lei' IlexaederfläclitMi auf zwei cnti^c«:fcn^csctztcn Sehen er.».ielit 
lieh. Verhiiltnisniiissii; li;iiitii;er fand sieh derber Gersdorftit in 
grob- und feinkörnigen Aggregaten. 11. über 5'5; sp. G. = 6-7— G'9. 
Analysen: 

1. Kr^stullihirt. Sp. G. = 61 — G-U A. Löwe. 

2. ^ ^ „ ^ 6*415 Bumimdsberg» 
3—5. „ » » =^ 6-64 PUss, 

6. Derb. „ „ ^ 6*195 Hammdsherg. 



7.«) 
8. 

Schwefel 
Arsen . 
Antimon 
Nickel . 
Kobalt . 
Eisen 



n 

n 



LSwe. 

Vogel. 

14-lP, II 72 16*11 16-91 I6-3Ö 913 14 50 IIVOI 

49-ba 5(>752)59-88 39-4Ü 39-04 51-21 4333 4039 

_ ()-G8 — — _ 7-01 - — 

26 14 28 19 27-90 28-62 19-59 25-9G 39 05 35 95 

Spur 2-70 083 288 1442 0-68 - - — 

9-55 5-96 14-97 1219 1113 5-84 213 2-55 



Lit. 



Schwefelkies, Wemer. 

Eisenkies, Ptfrit 

(:{) p. 538. (6) II. p, 44. (8) p. 23, 29, 31, 57. (45). (46) p. 613. (8'2). 
(83). (122) 1862 5. p. 283. (185) p. 11. (137) p. 1G5. (14-1). (V.m) p. 108. 
(205). (207) p. 327, 336. (215) p. 2ti, 27. (223) p. 235. (231) p. 397, 
898. (260) p. 464, 465. (257) p. 2U, 591, 698. (262) p. 836. (271). (280) 
p. 607. (287) p. SSO, 513. (288). (292) p. 249. (299) p. 11, 12. (300) p. 364. 

Bei der ausserordentlichen Verbreitung dieses Minerals kön- 
nen nur solche Fundorte vorzugsweise berücksichtigt werden, 
wo dasselbe in Krystallen oder grösseren, derben Massen auf- 
tritt, oder worüber In der Literatur genauere Angaben oder im 
Joannen m zuverlässige I>( legstücke vorliegen. 

Südlich von Scliladming treten in dem hauptsächlich 
aus Glininierschicfcr bostolicndcn Grenzgebirge (Zink wand, 
Ncualpc, Wetterngebirge) <£uarzrelehe, Schwefelkies führende 
Lager auf, sogenannte Branden, die zuweilen aucli KupferkieSj 
etwas Blciglanz und Fahlerz entlialten; in den Scharungskreuzen 
dieser Lager mit Kalkspiilhgängcu brechen noch viele andere 
Minerale ein (s. S|)ßiskobalt). Vom Eiskahr im Schladminger 
Oborthale sind im Joanneum bis 4mm firrosse Würfel.*) 



') Die derbo Varietät sub 7 und 8 nähert sich in der Zusamniensetzong dem 
von Kolbdl „Amoibit* genannten Minerale TOnLiohtenbei-g beiSteben in Baiem. 

•) Gefunden 49-55. 

^) Es sei erwähnt, dass in obiger IJiugfbnnis; noch viele mit Schwefel- 
kies stark iuiprägnirte Lager (Branden) im Glinitnersohiofer vorkomiiien, der 
üesfaalb auch als der „erzführende** beseicbnet wird, so naeb 8tw am Sau borg, 
Hothoii-Mandl. Hoehgolling, Hauhenberg, uördllrh vom 11 o h en-S f <> am 
westliclieii Ahhanirn <lfi^ G ro^s-S ulkbaehes südöstlich von St. Nikolai. Durch 
die Verwittoiung dos« iichwcfclkieses werden die Schichten ruthbraun gefärbt, 
welohe dadurob meist sohon von weitem» besonders naeh einem Regen, aufFallen. 
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In der Walchern bei Oeblarn und weiter östlich bis 
nach Donnersbach kommen tn derselben AVeise, wie auf 
der Zinkwand etc. Schwefelkieslnf^er im Thon^limmerscbiefer 
vor; im TonnnoMm sincl von der ^Valcliern bis lern grosse, 
im i^cnanntcn Schiefer einoewachpono, g^estreifte coOco, ferner derbe 
Massen in Begleitung- von Bleiglanz, Kupfer-, Arsen- und Magnet- 
kies, und mit Rutschflächen versehene Platten. 

Am Mitterberge (Mit Leiberg) oder N öc k el b e r g e 
bei St. Peter am Kamme rsberg bestand nach i^oZZe in alter 
Zeit, wahrscheinlich in Hoffiiung auf Kupfererze, ein Bergbau 
auf Schwefelkies; letzterer kommt lagenweise, oft auch in ein- 
zelnen Krystallen, in einem im Glimmerschiefer aufsetzenden 
Kalklager vor. 

Bei T u r r a c h fü Ii rt der Liegendkalk der Stangalpner 
Steinkohlenmulde, welcher die Eisenerzlager einschliesst, häufig 
Schwefelkies; die vorherr?chond nn« Hrmmeisenstein bestehenden 
Erzlager sind zum grösstcn riieii durch T^iiiwandlung von 
Schwefelkies entstanden, denn letzterer erscheint nicht selten 
in Form von Knancrn oder StiK-ken mitten unter den Braun- 
ciscnerzen und geht allmahliel» in diese ül>er. Auch die hier ein- 
brechenden Spatheisensteine sind fast immer durch Schwefelkies 
verunreinigt. Im Joanneum sind von den Steinbacher Lagern 
BrauneisenerzstUcke mit Schwefelkieskern, und derber Magnet- 
eisenstein, mit eingesprengtem Schwefelkies. 

Bei Nussdorf, erbsen- bis haseinuscgrossc Krystalle ^ 

und körnige Partien mit I Eisenglanz und Kalkspath Im aufge- 
lassenen Bergbaue auf Eisenglanz in den sogenannten (irabener 

Wiesen. 

In der G a a 1 bei K a 1 1 1 c 1 f e l d, bis 2 mm messende 
Kryställchen O.^^— und Körner, ziemlich zahlreich eingesprengt 
im Kalkstein. 

Vom Edelgraben bei Admont ist im Jnnnneum ein 
loser, 15 cm grosser, etwas unvollkommen ausgebildeter Durch- 

I'402 I 
~y L mit Oktaederflächen; 

ferner {lru.<i;4C Kugeln und knollige ( »cstaltcn. 

l>ci Kall Wang, coOc» und derlu', nach Anker zuweilen 
mit Spiegelflächen versehene Massen, mit Kupfer- und Magnetkies 
im aufgelassenen Kupferbergbau. 

Im L icsi ngg r a b cn bei Wald gegen den G r i esk ogcl, 
angeblich gold- und ««tlberhltltiger Scliwefelkies, eingewachsen 
in grauem Quarz. 
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Bei Mautei n, auch r. Zcpharoükh Krystalle im 'l'alkscliicfcr. 

An den westlichen (M'hiin»jen des Kcitings, in Braunciscn 
ciz zersetzter Schwefelkies. 

Bei Radmcr, nach v. Vivenot fcinkürnig auf Quarz. 

A ni E r / b e r <^ hei E i .< c n e r z, nach r. Zepharovuh trcti'licli 
aus<j:ebildete, in dünnblatterigcin, gclblioh;u:rancni Tlionschiofcr. 
welcher putzenweise in der Erzniasse vorkommt, eingewachbcnc 

Durclikreuzungs^Zwillinge, , bis 4 mm gross und häufig 

theilweise oder gänzlich in ßrauncisenerz verändert: an flächen- 
reichen, kleinen Krystallcn, welche sich zuweilen in Druscn- 
rUunien oder auf frischen Eisensp.-ithkrystallen zeigen, bestimmte 

er die Oombination . . 00O00.O. — 

beschrieb von diesem Fundorte lose, ganz frische Zwillings>Kry- 
stalle in der Combination • ^* mit nicht besonders glän- 
zenden , aber nicht gestreiften Flächen, und sprach die Ver- 
mutbung aus, dass dieselben früher vielleicht in Eisenspath ein- 
gewachsen waren, da an solchen oft die Flächen des angegebe- 
nen schärferen Pentagondodekaeders auftreten ; die beiden Indi- 
viduen dieser Zwillinge verhielten sich thermo-elektrisch negativ. 
Im JoanncTim befinden sich vom Erzberg lose und im Scliiefcr 
eingewachsene, glatttiächige oder nur wenig gestreifte Krystäli- 
00O2 

eben -~2~' zuweilen mit winzigen Oktaederflächen; sie sind frisch, 

die kleineren einfach, die bis 5 mm grossen meist Durchkreu- 
zunga-Zwillinge. Im Liegenden des Erzlagers cntlialten nach 
A. V. Schouppe die zur Sil In formation gehörigen Kieüelschiefer 
ganze Nester von Schwefelkies, die zur Gesteins- Verwitterung und 
Alaun-Efflorescenz viel beitragen ; ebenso ist in dem noch tiefer 
gelagerten Thonschiefer derselben Formation, welcher am Nord- 
fusse des Reichensteins und südlich von der Donners- 
alpe am Teicheneck zu Tage tritt, häufig Schwefelkies 
nesterweise eingesprengt. 

Im Hötzgraben *) bei Trofaiach, lose^) und im 
Thonschiefer eingewachsene, bis über Vb cm grosse Krystalle 

ooOa).0, zuweilen auch — , mit ghitten bis schwach gestreiften 

Flächen, durch Verzerrung häufig tafel- oder säulenförmig. 

•) Angeblich in einem alten Stollen, vulgo K upforluckon. 

*) Bezieht sich hier und im folgenden aul' lose Krystalle im Joanneuni. 
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i\m Häusolbcrg oberhalb des Steinbruches unweit 
von Loitondorf.beiLeobeu; Krystalle ooOc» und 00O00.O ini 
Chloritschiefcr; Röthclatein bei Admont, kleine KrystSllchen 
00O2 

g . 0 im Ankcrit j Oberdorf im O b e r t Ii a 1, circa 3 — 4 mm 

grosse DorchkreazungS'ZwilUnge ■ ^ — im Talk. 

Bei Gollr«ad, nacli v. Zephatovieh trcfdich ausgebildete bis 

5 mm grosse Durchkreuzungs-Zwillinge von zahlreich ein- 

fi^cwac lisen in den sehr feinkörnigen IJangcndschicfern des liaupt- 
i^Iiscnspathlatjcrs. 

IS i e d c r a 1 p 1 (S o Ii 1 c n a 1 p e), bei 2 mm messende — 5-^ 
und körnige Partien im Kisengl immer. ^ 

Bei Neu borg, lose bis haselnusfiGfrosse, braune Dureh- 

krcuzungH-Zwiilinge ^ mit rauhen, matten Flächen. ^) 

Am Sem meringgebirgc, nach Fr^ Taula in Würfeln, 
welche äusscrlich in IJraunoiscn umgewandelt erscheinen, einge- 
wachsen im Tlionsehiefer (s. ferner Brauneisenerz im Frosch- 
nitzgraben). 

Tm F ress n i tzgr al)cn bei Kricg lacli bcobaciitete 
Gauqur auf der Blauspath-Fundstätte Kryställchen in der 

Combination 0.^™— oder ooOc». auch fand er IJohlab- 

.drücke nat'li Schwcfclkics-Kiystallen in zclligcn Quarzpnrtien. 

Tm H r a n d 8 1 a 1 1 g r a b c n bei Stanz sii(li»s(lici» von 
Kindberg, ins b mm grosse Würfel in cliloritischciu Schiefer. 

Bei ISaintsch nächst Anger ist ein kleiner Schwefel- 
kies-Bergbau im Betriebe. ^) 

Am Haben w al d (Talksteinbrueli), feinkörnig eingesprengt 
im Quarz. 

Am Sclilossfelsen von Ilerberstoin bei St. Johann im 
Feistritzt Ii ale enthHlt nach Anärac der Gneiss erzführende, 
<luarzreicho, stellenweise auch kalkige Bänke, in welchen nament- 
lich Schwefelkies fein vertheilt eingesprengt ist. 



') Nach freundliülier Mittheilung des Herrn Docenten A. IJo/inanu in 

Leoben 

*) Von <ler Mürzstegcr Oegend liegen ganz ähnliclic, bis b mm grosse, 
liraunc Zwillinge vor, tlu ili^ lof^r». tlieilä in grauem Schiefer eingewachsen ; 
wahrscheinlich stammen diese und die Noubergor Zwillinge von der gleichen 
Pund»to]le. 

^) Nach ge(a11ig«r MUtbdlniig dos Herrn k. k. Ober-BevgoommissÜr« 
Ii. Kfwpp. 
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Von der G 1 c i iia l p e ist im Jonnneum ein loser, Uber 1*5 cm 

qq02 

grosser KrystaU ooQoo' ^ vorhanden; derselbe ist stark ver- 
zerrt und in lirauncisenorz umgewandelt. 

ooU2 

Bei Gross-Stöbing, bis 5 mm grosse, durch — ^ mehr- 

\vcnli;cr j^csl roitf c und i;el'uichtc coO^Xi und körniuo Miissdi ndt 
Eisenspatli (s. daselbi^t), Zinkblende, Bloiirlanz, Kaiksp.iiii und 
Quarz. Ucbcr das Yorkoniuicn von bchweiclkies auf den Jüci- 
glanzlagerstUttcu im Devon bei D e u t s c h - F e i s t r i t z, K a b c n- 
stcin, Stubegg etc., von wo Schwefelkies in Drusen ooOoo, 
ferner körnig und eingesprengt vorliegt, s. Bleiglanz. 

Am Grazer Schlossberg, stark in Brauneisenerz umge^ 

Wiandeltc Ivrystallc ~"2~~ kleinen OktacderlJäcijen, gcwühn- 

lich in Durchkreuzungs-ZNvillingen, und Platten mit nicrfurmiger 
ObcrllUcho, welche tlieilwcise noch die Verwaciisung kleiner 
Kryställchen co()oo*0 ^eigt, als Seltenheit im devonischen Kalk- 
stein: in der Schausammlunfr steirisclier Minerale des Lantb^s- 
museums befinden sich von iiier Uber ö cm grosso^ rauliHüchigc 

ZwillingS'Pseudomorphosen ^^^^ .0. 

Bei K 0 h 1 b a c h an der S t n h a I p e. pnpicrdünnc, radial- 
faserige Aggregate mit rundlichcnj tjuadratischen oder sechs- 
seitigen Umrissen auf (jrlimmersclücfer j auch Drusen kleiner 
ooOoo auf Kalk. 

In der Graden bei Toitsbcrg, Drusen kleiner glatt- 
flSchiger KrystSllchen 00O00.O auf Kalkspath ; in kleinen Partien 
und Adern in grauem Kalkstein. 

In der Pack ob Voitsbcrg, bei 4 mm grosse Oktaeder, 
eingewachsen in grossblätterigem Kisengliramer. 

Bei (J 1 e i c h e n b c r g , Drusen bis 5 mm grosser mOcn, 
drußij^c Krusten und kfh-nige Partien und Adern im Traohyt. 

Bei Warn blick ob Deutsch -Landsberg, bis ein 



grosse, oborflächlieh braune bis schwarze Krystalle — ^.cioOoo.O 

mit zum Thoile stark gestreiften und gcfurchtf n J^liubcn, in gelb- 
lichwciH.scm, küniigciu Kalk, welcher GlimmcrsclHippclicn und 
gelbbraunen Turmalin führt. 

Wild haus bei Marburg, Drusen bis 5 mm grosser, ge- 
streifter ooOoo mit kleinen Oktaederflächcn und derber, körniger 
Schwefelkies, 

St. Maria in der Wüste bei St. Lorenzen an der 
Kärntnerbahn (s. Brauneisenerz). 
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KoJilber«:^ nordwestlich von Ober - P u 1 s «^u u gross^e 
ocOtound derbe Massen, in einem zersetzten Jloi nbleadcgcstcin und 
im (jlncisse; vorliegen bis 5 ffu» grosse, glattfläclüge oder scbwach 

gestreifte Krystalle, ooOoo.O, oft auch ^ eingewaclisen in einer 

knllct^on Masse, ferner Krv^tällclicn und Körner, zahlreich einge- 
waclisen in» Strahlstcin. und auch dcilic in Ilohli-äumcn in Druden 
überg-chcndc Schwefclk.ie8nia.sscii ; Ki»t sch, in Körnorn einge- 
sprengt im Ekloffit : Zinsatli und Lobnitz, fein eingosj)roni2:t 
in den Urkalken : am Ji a c Ii c r und 1* o s s r u c k sind die kr Vötailini- 
schen Schiefer an vielen Stellen inipriignirt mit Scliwefolkies ; 
St. E g i d i bei Spielfeld, grössere, vorwieg end aus vorzerrten 
ooOoo bestehende Drusen auf einem Schiefergestein (Steinbruch).'«') 

Jiei K e i f n i g und B i'> s e n w i n k cl am B a c h c r, mit der- 
bem Granat und anderen Mineralen (s. Magnetit). 

Die in der Umgebung von üilli vorkommenden älteren, 
ncogcncn Eruptivgesteine, die Quarz- oder Ilornfels-Trachytc 
fülnen stellenweise Schwclelkies, tlieils eingespreni;r, thcils in 
griisseicti compacten Stöcken. Letztere sind namentlich an das 
Anftret(Mi einer Traeh vtvarietät gebunden, welche als Tiion- 
porpbyr boüciclinet wurde; es ist ein vorherrscliend dichtes, 
gclbliehwciss, blassgriin oder grünlichgrau gefärbtes Gestein von 
verhältnismässig geringer Härte, welches nur selten deutliche 
Einsprenglinge erkennen lässf und beim Anhauchen den bekannten 
Thöngeruch gibt. Nach E. Miedl treten die Kiesstöcke, wovon 
bisher nördlich von C i 1 1 i 3 erschlossen und näher bekannt sind, 
entweder rings umgeben von Thonporpliyr und dessen Zcr- 
setzungsproducten (thonigen Massen), oder am Contact dieses mit 
Iri.Mssij^cIicn Sediniontii-cbildcn, vorzti«;-?welso Knlkoti und Dolo- 
miten auf^ zuweilen in Klüften und Sj>allen derscll)en liinciii- 
ragend. ') Der westluiislc Slock bei Studenzc ist vollstiiiuUg 
in ßrauneiscnerz uinq-cwandclt, welches noch in den Siebziger^ 
Jahren im Hochofen zu Missiing verhüttet wurde. An den beiden 
östlichen Stöcken bei Gross-Piresehitz und Scbclcsno hat 
der Zersetzungsprocess nur die höheren, dem Tage naheliegenden 

') Xadt gefälliger MittlLdÜDiig des Herrn Prof«B80» A* MeU in Muthutg 

Mittheilung des Ilorrn Prof. A. Meli. 
*) Hornsteinporphyr, Felsitporphyr, Foldstoinporpliyr, Thonporpliyr der 
älteren Autoren. 

*) Nach Stur er?rhninpn an don Contaftsf cll»^;! der HornffUf rarhyte mit 
älteren Gesteinen (vor/.ügliuU Gailthialor Schiefer und Triaskalkc und Dolomito) 
lotztnr© tlieilweise Torkieselt oder von Brauneisent»iein»Ailern durchzogen; manch- 
nial sind Klüfte dieser alleren GeBteine mit Sehwefelk'es-Krystallen t>esot»(« 
wel'ho im Kalke auf einer (.ilkartigen Mass.» sitzen. „Alle dieso KrsclHtiiUTiffen 
laf«on »U:\i hmmr als nacliträgÜLdic Bildungen, denn als durch itiuiuttelbare 
Einwirkung des feuerAii»Big«n OeetoinB entstanden aaßaasen.* 
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Partien berührt und in Brauneisenerz umgewandelt, welches 
bereits vor mehreren Deccnnien abgebaut wurde. Seit kurzer 
Zeit wird an beiden Orten der Kies i;e\vonnen, welcher vor- 
waltend derb, sehr rein und fest ist und als Gemenge von Pyrit 

und ^larknsit auftritt, in welchem haltl das eine, bald das andere 
Mineral vorherrscht, in Hohlräumen linden sicli zuweilen Drusen 
von sehr deutlichen Pyrit- und Markasit-lC rvstallen. Stellenweise 
wird im Kies In gnjsseren Partien der üOgenanntc Sandkics< 
gctroiicn, welcher aus losen, sehr kleinen Kryställchen besteht. 
In bedeutender Menge setzt sich in den Hohlräumen fortwährend 
reiner Eisenvitriol stalaktitenformig ab. Diese Kiese sind sclir 
rein und auch ohne Beimengung von edlen Metallen. Der 
Schwefelgehalt beträgt 48 — 52% . Bei Gross-Pireschitz setzen 
die Kiese einerseits unmittelbar am Contacto auf, anderseits 
reichen sie in die nächstliegenden Partien der Triaskalke hinein, 
während bei Schelesno der Kiesstock ringsum von Tlionporphy r 
und dessen Zcrsetzun^sproducten umschlossen wird. Das Joan- 
ncum bewahrt von ( i r o s s - i r e s c h i t z derl>e Massen und Drusen 
von Scliwefelkics ; letztere werden von 2 — 6 mrn ^-rossen, polv- 
svnthetischen Krystallcn 00003 gebildet, welclie au^; kleineren 
Würfeln autgebaut sind und dadurch drusige, zum Theile ge- 
krümmte Flächen besitzen. An den meisten Krvstallen sind auch 
winzige Oktaeder-, an vielen überdies Pentagondodekaoder-FlSchen 
zu beobachten; die Unterseite der Drusen ist stark in Verwit- 
terung begriffener, zollig-poröser Markasit. 

Bei St. Martin im Rosenthale, im verlassenen Blei- 
bcrgbau (s. Bleiglanz), 

Am Dobroll südlieh von Prassberg, einem karstähn- 
lichen, aus Kalksteinen der Trla."^ zusammengesetzten Hochplateau, 
mit zahlreichen Kesseln, Spalten und Vertiefungen, finden sich in 
letzteren thcils diclitc. theils ockerige oder auch hrect ienarüi;e l>i-aun- 
wnd Rothelöcnsteinc, welche nach 3{. V. Lijiuld durcli Verwitterung 
von Schwefelkies entstanden sind, der in einem die Kalksteine untcr- 
teufcndon, porphyrischen Gestein eingesprengt und auch in einer 
Schieferlage unter demselben in grr>sseren Massen vorkommt. 

Bei Kr aintschitza südwestlich von St Georgen befin- 
det sich nach v. ZolUkofcr ein steil nach Norden einfallendes, bei 
y2 fM mächtiges Schwcfelkieslager in einem grauen Tuffge- 
stein; das Lager enthält mehrweniger grosse Stücke reinen 
JilrzüK in einer lockeren, schwarzen Masse, welche selbst wieder 
reichlich von Schwefelkies durchzogen wird und wahrscheinlich 
ein Zersetzungsproduct ist. Nördlich davon bei Slatctscho 
zeigt sich am Mundloch eines alten Stollens eine äusserst harte 
Fclsitbrcccie mit eingesprengtem Schwefelkies. 

Bei Franz, verwitterter, bohnerzEhnlichor Schwefelkies. 
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Ii e 1 8 c ii i t z b a c Ii bei T U f f e i'j nette, sehr kleine, bis 3 mm 

co02 

messende Kryställchen — ^— mit glatten oder nur schwach gc- 

streiften Flächen, in quarzreichem Dolomit.^) 

Bei E d e 1 s T) a c Ii ^) am W a c Ii e r g c b i r g e , bis 5 mm 
grosse^ braune J^rlnvelelkicswürfel, in Rotheisenstein eingewachsen. 

Schliesslich sei erwähnt, dass der Schwefelkies auf den 
meisten Lagerstätten von Kisenspath, ßrauneisenerz, Bleiglanz 
und Kupferkies (vcrgl. diese) als ein häufiger Begleiter zu 
finden ist; desgleichen sind viele Braunkohlen mehrweniger 
kiesig, namentlich die von Parschlug und Steieregg (Alaun- 
fabrication).^) 

Markasit, Haidinger. 

»Speer-, Kamm-, Strfthl- und Leherkifs. 

Lit.: (>^) p. 24, 29, 57, 08. (59) p. 141. («2). (83). (13.5) p. U. (137) p. 48<». 
(271) ].. 221. (272) p. 59. (275) p. 3G4. (287) p. 2(j(i. (292) p. 201. 

Bei Sehladming .sind naeh Tunner die (juarzreichcn 
Ijraudenlaii'er (h. Sohwofolkies und J^peiskobalt) .'^tark mit Kiesen, 
Hill häufigsten mit Schwefel- und Leberkiuü imprägnirt. 

Bei Oeblarn nach Haidmger. 

Vom Grossen Buch stein beiAdmont liegen kugelige 
und dick-scheibenförmige Gestalten vor mit rauher, etwas höckeriger 
und limonitischer Oberfläche, im Innern radialstrahlig, gegen 
das Cent nun mehr feinkörnig; viele zeigen eine napfförmige. 
oft mit einem Höcker versehene Vertiefung und gleichen ver- 
orzten Früchten. Durchmesser bis über 2 cm. 

Bei Pohnsdorf nördlicli von Juden b u rg, 1 — 3 mm 
dicke, radialfaserige, drusige Krusten mit wellig-nierformiger Obcr- 
rtäche auf Braunkohlen^) häufig Trümmer derselben überziehend 
und miteinander verbindend. 

Im Seegraben nördlich von Leo ben, rindenformige Ueber- 
»iige und stalaktitische Gestalten mit nier- und traubenförmiger, 
drusiger Oberfläche auf Braunkohle ; auch als Verensungsmaterial 
von Piniies Hardingen G^ßp. 

Von St. Anna am Aigen sind im Joanneum stark ver- 
witterte Drusen (Kammkies). 

1) Dieser ist nach Stüekea im Joftnneum erdig, eerbröokelt leiolit und 
onthilt viele Kürner und Brocken von Quarz; vorliegen ferner viele aus Quarz 
und Dolomit bestehende Körner und Bruohstiickohen, in denen die Sohwefel- 
kies-KrystAlle eiugewacbsen sind. 

*) Yorliegead vom sogenannten Nestelberge am nördliclien Abhänge 
des Wacher». 

3) a. Lit. Verz. (84) sab 7 u. 27. 

*) Nach Rumpf in verlaesenon Grubenfeldem; ebenso im Soegraben. 
S. auch beim Branneiseners yon Pohnsdorf. 

Dr. Hatte: Mloertle de* Hen^gthuniB Stolormark. 8 
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Bei O b c r - K u n I \i n d Im P ö fts n i t s t Ii a l e nördlich von 

Marlmri;-. sehr sciumc, 0-5 — T cm grosso SpcorlcicszwillingcJ) 

IV i St. M a rl M in der AV ii p ( c westlich von M a r b u r g; Mldot 
nacli Ankrr zuiu l;i(k^s('ii Tlieil in 1 iiauiicisciiorz iiiiii;ovvan(1ellci' 
Stralilkios ein zicmliili miicliti^cs Jjiiycr iti kry.staliinischom 
ScUicler (vj^^l. Braunciscncr/). 

Ucbcr Markasit bei G ross-1^ i rcsclw tz iiiul Sc h c 1 es n o 
s. daselbst beim Scliwefelkies« 

Von St Marein bei Erl achstein Hetzen Drusen undeut- 
licher Krystalle und derbe feinkornige Stücke vor; nach Anker 
bildet hier Markasit ein bedeutendes Lager im Sandstein.'^) 

Bei Kdclsbacli am W ach ergcbi rge, Drusen 2 — 4 imn 
L^rosser Krystulle,') in Hraunei.scnerz uniü^cwandelt und obcrHiich- 
liel\ nnt bräunlicb<rell)eni C^rkor bedeckt; sie biblen bei f) mm 
ilieke. rindenf<»rnii<i;e TJeber/,iii;e, web'lie liHnlig Ilohlabilrückc nach 
drcläcitig-pyraniidalcn Gestalten darstellen. 

Magnetkies, Werner. 

Pyrrhotin. 

Lit.: (8) p, 24, 31. (51)) y. 13U. (02). (135) p. 41. (137) p. BG4. (I(i7) p. 4. 
(204) p. '292. (207) )). S42. (223) p. 237. (271) p. 221. (287) p. 346. 

Der Ma^üclkics tritt an allen fol«]jendcn Orten derb auf, 
ein«jesprcn«jt und in mcbrweniger grossen Massen mit kürnig^em 
Gefiigc. . 

Bei Schladming findet sich Magnetkies mit Schwefelkies 
eingewachsen in krystallinischcn Schiefern ; in den quarzreichen, 
mit Kiesen stark impr.ägnirten Brandenlagem brechen noch 
andere Erze ein (s. Sj^ciskobalt). 

Bei Wal ehern südöstlich von Oeblarn, feinkörnig, meist 
mit Scinvcfel-, Kupfer- und Arsenkies ver wncli^^en (s. Kupfer- 
kies); in ähniiclur Weise nach vorliegenden btiitken im lioss- 
bacii graben sUdöstiicli von O b d a c Ii ^) (s. Arsenkics). 

•) Nach gefälliger Mittlieihing de» Herrn Prof. A. Meli in Marlmrg. 

*j Nach alten .\ngal>«n im Joanimum hestand hier um 1827 ein Hau, ein 
„Silberbcrgwcrk" ; ein Centner des Kieses soll angeblieh H bis h Loth güldische» 
Silber cnthAlten. — Erzstufen (Scliwefelkiese) von M arein bei Cilli enthielten 
tiarli einer vdri lii ni 1< . k. rinn ral-Landes- um! IIauptmünz-l*robiranite vorge- 
nonmiunen dokinutijliäehcu Trobn 2'/^ I'Oth Silber im Centner. Jahrb. d. k. k. 
geol. R.-A. 1F60, I p. 86S. 

') Die nur zur Hälfte bervorragonden Knt'stalle lassen infolge der Star- 
ken Zersetzung und OckcrKiilfckung keine entschoidfrulcn Messungen zu und 
«rnlieinen in der Conibination von einem Makro- und Hrachydoma mh 
der Rasi» 

^) Von Obdach erwähnt Mohs derben Magnetkies, s. Lit. Vcrz. (I.'O) 
p. :>19. Nach Kopczhj kommt Magnetkies bei Obdach im Kalk vor; dio im 
Joanneuni betindlichcu Kioso (Magnet-, Schwt r»>l-, Ivupfer- und Ar^nnkies) diesiT 
Gegend werden meist von Qnarx begleitet. 
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Bei K allwiing, mit anderen Kiesen lagerförmig im Thon- 

schicfcr (s. KTi|>forkics). 

Südlich von Schclfl 1 'j ist nach 'Rolle ein krystalliniscli- 
körnigcs, schwarzes Homblcntlogestein cntblösst (Stcinbrucli \ 
welches Magnetkies in niitnntcr g-ritsseren Partien enthält, nebst 
zahlreichen hellrotlicn Granatkörnern, (jilinuuei und Lagen von 
Quarz und Kalkspath. 

Im Utschgraben südwestlich von Bruck a. d. M. beob- 
achtete V. Morlot ein circa ^ nächtiges Lager von derbem, znm 
Theilo mit Quarz gemengtem Magnetkies im Hornblendeg^eiss, 

Bei Stubegg südlich von Passail, auf der Blciglanz- 
Lagcrstätte mit Schwefelkies, Quarss und Kalkspath im Thon- 
schiefer. 

Tn der (Jrndcn nordlich von Köflacli, eingesprengt, 
adcrfurniig in körnigein Kalk. 

Zu K oh Ibach (Stubalpe) bei Salla, eingesprengt in 
körnigcni Kalk (s. Kupferkies). 

Am Baclicrgcl) irgc bei Keifnig und Bösenwinkel, 
mit Schwefel- und Kupferkies, Granat und anderen Mineralen 
auf den Lagerstätten von Magneteisenstein. 

Südlich von Cilli an der AusmQndung des Pristova- 
t h a 1 c s in das S a n n t Ii a 1 treten nach E. Riedl in den Kupfererze 
fuhrenden Adern häufig auch Magnetkiese auf (s. liothkupfererz)/'') 

Kupferkies, Werner. 

CimlkopyrU. 

Lit,: (1) p. m. (H) p. 540. (6) II. p. 30. (8) p. 25, 31, 57. (IG). (19) p. 63. 
(30) p. 238. (5ö; p. 138. (82). (63), (90) p. 61. (91). (04). (135) p. 41. 
(187) p. 847. (Ul). (164). (165) p. 234. (171) p. 119. (196). (207) 
p. 365. (231) p. 897. (270) p. 202. (271) p. 221. (272). (282) p. 86. 
(287) p. 105. 

Derber Kupferkies findet sich nicht selten auf den Eisen- 
spath- Lagerstätten, so hei Turrach (Kupfer bau), 0 1) (m- 
7. eiring, Eisenerz (Erzherg), Gollrad, Nieder alpl 
(S oh 1 e n al p e), Veitsch, Neuberg (Alten berg, Bohn- 
k oge l)j namentlich aber bei R ar d m e r und J o h n s b a c h, 
an welchen beiden Orten Kupferbaue ehemals im Betriebe 
waren : fast von allen genannten Orten sind im Joanncum 
ßele^stUckü vorhanden. 

0 Beim „Geigl". 

') ATifTflilicli koriinit bei Kottcnberg süilHcli von Fresftn an der Drau 
.Magnetkies mit Schwefelkies im OUmmerschiofcr vor. — Naoh Jlaidinger ist 
iiOflh Soboth «Is Fundort su nennen. 

>) „Hintere Rftdroer«. 

9* 
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Auf der Zinkwand (Neualpe), am Wetter ngebirgo 
(s. Spciskobalt) und an vielen anderen Stellen bei Schladming') 
wird Knjiferkies angetroflPen. 

In der Gross-Sölk^) südöstlich von Gr5bming, mit 
Quarz in grünlichom Schiefer. 

In der W a l c h e r n südöstlich von O e b 1 a r n , im aufge- 
lassenen ßertj:;bAiie, dicht und feinkluni«:^, mit Schwefel-, Magnet- 
und Arsenkies, etwas Zinkl)lcndc und JMeiglanz und sehr selten 
Kobalt- und Fahlerzen, welche Erze von Quarz und Kalkspat h 
begleitet in quarzreichen Lagern des ThonglimmerBchiefers ein- 
brechen.') 

P 

Bei Aussee, nach Haidinger kleine KrjstaUe-^ mit Anby- 

drit-Krystallen einzeln oder gruppenweise eingewachsen in r5th- 
lichem Steinsalz.*) 

Am B 1 a Ii - und P 1 e s c h b e r g e, nach Th. Weymayr Kupfer- 
kies^ gemengt mit Schwefelkies; hier u. a. O. der Admonter 
Gegend exlstlrten Kupferbaue. 

IJei K a 1 1 \v a ii i;- bestand im T e i c h c n r a b c n ein liergbau 
auf Kuplci kies; dieser bildet, meist von Schwefel- und Magnetkies, 
dann Qiiaiz und sehr selten gediegenem Kupfer begleitet, ein 
Lager in cliloritischcm Thonscliicfcr (Kohlenformation). ^) 

Bei Eisenerz kommt nach A. v. Schouppe im Thonsehiefcr 
hfiuHg Schwofelkies nesterweise vor, selten jedoch Kupferkies, 
worauf früher am Fussc des Reich enstei ns^ und in der 
Ramsau auch Baue stattfanden. 

Am D ü rr stein ko gel in der Klein-Veitsch mit 
Fahlerz (s. dieses). 

Am Nordabhangc des Plankogcls westlich von Birk- 
feld, nach Andyir nls seltener Hegleiter des Magneteisensteines, 
welcher fiülier hier abgebaut wurde. 

Bei F e i s t r i t z nächst \\ c i .s s k i rc h c n mit Arsenkies (s. 
diesen) eingesprengt im Quarz. 

') Nach Mittheilung: Oiglcr-, Toisitzkahr-, liossblei- and Pram- 
rieien-Ooln rgo, Kronbaohl, Fas^enberg a.a.O. btwonders Im Obertbale. 

Tn der Umgeltving von Sohladmi n Ix finden sich viele Qruhon, wo voraltors auf 
Kiipfor Mnd .itidcro Mrtallc gol>,aut wiir-lo; gogoriwKrtig sind zwar vi«do Stellen 
iniL^^cischürfen belegt, Baue jeduch wenige im Betriebe, 
t) Vergl. Lit. Vene. (155) p. SSS. 
3) Vergl. Lit. Vrrr. (229). 

*) Lit. Verz. (61) p. 137, vergl. naidiufjer'» Berichte, IV. p. 416. 
■') A m Z e y r i t z - K a ni p 0 1 nördlich von K a 1 1 w a n g worden nach J. Brunner 
Kohw.inil, SpntheiRßnsteiii und Kupferkiesgänge im Kalk nngetroffen« Angeblich 
iliKlrt <il(]i Kupferkies aiicli im Magd wiesgraben bei Mautern und am 
wc'sliicliiMi <j<-h.änge des Beitings. 

*') Im 8ogcn Sauerbriinngrahon. 
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15ci D e II t s c h -h ti i s t ri t z auf den Blcigluüz-La^cr:»tüttün (b. 
Bleiglanz). *) 

Kohlbach boiSalla am Fusse der S t u b a 1 p Im aufge- 
lassenen Bergbau mit Kisenspath^ Elsen- und Magnetkies in 
körnigem Kalk. 

Bei II c ni s c Ii n i am O ff I) c i i; c (D I vj a k Ii u be), silber- 
haltiger Kupferkies mit Bleiglanz, Zinkbleinie und Eisenspatli auf 
Quarzgängen im Glimmerschiefer; der Bergbau ist dermalen 
eingestellt. 

Bei lleifnii;- uiul B ösv iiwi n kc 1 am I^aclier mit Granat, 
Eisen- und Mai;iio(kle» in dvn <lt>iti<;cii .Afai^iietitla^crn. 

Uebor (las Kupferkies VorkoniiHea ^ii(llicll v<»ti Cilli im 
P risto vathul s. Kothkuptcieiz und bciTetzl s. Zinkblende.'^) 

Buntkupferkies, Hausmann, 

Bunikupj'trers. JJormt, 

Lit: (löä) p. (>2. ('2Ü2) p. 3(i4. 

Bei K r au b a t Ii , nach Miller llHter v, Hauenfds als Selten' 
beit in einzelnen Körnern im ISerpentin. 

5. Ordnung: Gian^e (GalenoideJ, 

BleigianZj Werner. 
Galant. 

Lit: (1) |). 110. (3) p. 517. (fi) II. p. 91. (8) p. 25, 58. (0). (.59) p. 138, Hl. 
(82). (88). (84) sub 15, 24, 28. (91) j). 31, 35, 30, 44. (135) p. 42. 
(137) p. 99. (154). (158) III. p. 471. (107) p. 54. (190) p. 190, 201. 
(211) p. 274, 277. (212) p. 417, 425, 433, 438. (241). (257) p. 168, 170, 
183. (270). (271). (272) p. III, 124. (280) p. 001. (287) p. 151, 602. 
(292) p. 129. (297) p. 104. (299) p. 21. (300) p. 302. 

Südlich von Schladming^ führen einige der sogenannten 
Branden (s. Speiskobalt) in einer quarzigen oder rohwandartigcn 

Lagermassc nebst 8cliwcfclkic<5 aucli Fvupfcrkics, etwas Fahlcrz 
und Blpiq-Ifinz. Im Joanncuni ist vom Schladminger Ober- 
thal mit t^uarz verwachsener, körniger Bleiglanz mit den Fund- 
augaben T o i s i t z k a h r, P r a m r i e s e n und B ä r c n r i c s e n. ^) 

I) Ein von L. Kuschel untersuchter Kupferkiei TOn D.-Feisiritz eothielt 
32'ö% Kupfcrmetall, s. Lit. Yens. (84) eub 23. 

*) Haoh Koptzhj noeh am Wa,lchl>erg, im Hittden- und Adlitser- 
graben bei St. Peter nächst Seokau (vergl. Lit. Vorz. (154) j». 94), zu 
St. Lorenzen bei Rottenmann, in der Ratten, bei St. Lambrecht, 
J^ichtenstein undSchünberg näcltet J udenburg, am Qsch wcndtborg bei 
Kötbelstein imMurthale, bei St. Georgen detlioh Ton Cilli und bei Laisberg. 

^) Andere mitgetbeilte l'unil^^telK-ti : Eiskahr, EschAChbtttten, RoSB- 
blei, Silberplatten, Kojer-Aetsc und Meisslingberg. 
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In der Walchcrn südöstlich von Ocblarn (», Kupfer- 
kies) und bei D o n n e r s b a c h M südlich von I r d n i n körnig-, 
in geringer Menge mit anderen Erzen auf Quarzlagern im 

Thonglimmcrschicfcr. 

An der Tel t sehen bei Mitterndorf, Bleiglanz und 
Sehwefelkies eingesprengt im feinkörnigen bis dichten Eisenspath. 

Erzberg bei Eisenerz, in körnig-blätterigen Partien, nach 
vorliegenden Stücken verwachsen mit Quarz und Brauneisenerz. 

Bei Mautern findet sich beim Kalksteinbruch der Markt- 
gemeinde, hart an der Strasse nach Kall Wang, Bleiglanz bis 
zu einer Mächtigkeit von 12 cni.'^) 

Oberzeiring im Eisensteinban (s. Eisenspath). Auf diesen 
Bloiglanz, welcher theils eingesprengt oder aderförmig, theils in 
Nestern und zuweilen bis zu einem Meter mächtigen Partien 
vorkommt, hat einst ein ausgedehnter, blühender Bergbau statt- 
geiuüden. Vorliegen iui «juarzreichen Glimmerschiefer einge- 
wachsene, grob- und feinkörnige Partien, ferner vor kurzem 
eingeschickte^) Erzstufen vom Franciscl-Unter baustollen, 
bestehend aus grobkörnigem Bleiglanz und feinkörnigem Fahlerz, 
in deren Hohlräumen Malachit, Kupferlasur und andere secun- 
däre Bildungen auftreten. 

Stangalpe bei Turrach, nach V. PiMr in derben, 
bis zu 17 kff schweren Knauern auf den Eisenerz - Lagerstütten 
des Hauptkalkes ^) (s. Brauneisenerz). 

Bei Baierdorf nordwestlieli von Neumarkt zeigen sich 
nach F. Seeland im Quarzit, v rl< Ii r !;r\ stallinischen Schiefem ein- 
gelagert ist. widersinnig einfallemie, bis 26 mi mächtige Gang- 
klüftc, deieii A usfülliinfj;- aiis Qiiarzithieifieii liestelit, welche von 
Bleiii'ianz und lusenocker unisclilo.ssen sind. Der I)leii;lanz er.-elieint 
theils in Drusen O.ooO xj, theils von grobkr) ütalliiiischer Textur 
und wird von Zinkblende und Weissbleierz - Krvstallen (auch 
mikroskopischen Grünbleierz-Kryställchen?) begleitet. Dieses 
Vorkommen wurde bei den Erdarbeiten der Kronprinz Rudolfs- 
bahn entblösst, und es wurde darauf ein Schacht al)getcuft, doch 
war das Unternehmen von keinem nennenswerten Erfolge be- 
gleitet und wurde schon anfangs der Siebziger-Jahre wieder 
aufgegeben. 

•) Nach Kopezky atii Rietzenberg bei Donnersbactiau. 
•) Nach gefälliger Mitthoilune: des Herrn Ingeiiieu» J. Bruntier in 
Matttorn. 

3) Vom Herrn G«!werken F. Neuper. 

Auf silborhältigen, von Scbwcfolkies, Kupferkies, Fahlerz und andoron 
Mineralen begleiteten Bleiglan» des Ilauptlcallces bestanden noch im Anfavg 
dieaea Jahrhunderts Baue im Fladnitztliale in Kirnten. 
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Im G r a s c I) n i tzgrabcn bei Kupfonbcrg, fein- und 
yrolikru-nii^'or IJlcij^lanz, nach Stücken Im Joannouni bcjj^lcltct 
von Qnnrz, seltener späthigoni Kalk; zuweilen mit VVeissblcierz- 
Krystiiilclien. V) 

In» 1{ e 1 1 o n c «jj G ra b e n nordii.stlich von Ratten sclzen 
in den üntei>ten Latron fies Thonschlcfers, welcher auf ( J lininier- 
schiefer folgt, Quarzgan-c auf, welche Schwefel kies und Jilcigl;mz 
fuhren ; ein Abbau wurde in den FUnl^iger-Jahron versuckt Im 
Joanncum sind mit der Fundangabo j^Feistri tzwald, Feistritz* 
graben, Fuss der Fischbackeralpe nächst der Hatten" 
körnige Blciglanzstufcn, welche mit Quarz und oft viel Schwefelkies 
verwachsen sind. In dieser (Jcgcnd wurde neucrd In <i;s bei Kai ten- 
egg ein Blcibergbau eröttnet von wclcJieni kJMiiigcr Bleiglanz, 
verwachsen mit etwas Quarz. Fahlerz und Sclnvefelkies, sowie 
mit Malachit- und liaptcrlasurantlug, ferner Weiss- und Grün- 
blcierz vorliegen. 

In der Umgebung von D e u t s c h - F e i s t ri t z enthält der 
devonische Sciiieler, gcwülinlich in der Nähe des aufgelagerten 
devonischen Kalksteines, an vielen Stellen Bleiglanz und Zink- 
blende, theils eingesprengt oder in dünnen Schnüren, theils in 
bis circa 2 m dicken Linsen und Nestern; das Vorkommen ist 
sehr unregelmässig und absfitzig. Als begleitende Minerale sind 
zu nennen Quarz und öfter sehr viel Schwerspath, dann Schwefcl- 
und Kupferkies, Kalkspath und Ankerit, zuweilen auch Withcrit, 
Wcissbleierz und Zinkspath. Der Blciglanz ist körnig-blätterig, 
feinkörnig bis dlrlit: sehr selten finden sicli Krystallc. Im ,Toan- 
neum sind von F<Mstritz I Trusen mit bis 5 nwi grossen Krystailen 
roOoo.O; Haidinycr ^) erwäiint von hier Krystalle in der Com- 
bination ooOco.oo0.0.2(). Die Baue bei Feist ritz. Arz wald- 
graben, Rabenstein, Kcchberg, Stubegg, Taschen, Stiwoll, 
im Thal- und Stübinggraben sind grösstentheils zum Erliegen 
gekommen oder werden im VerhlCltnisse zu den einst zum Thoile 
blühenden Bauen nur schwach betrieben, wie bei Rabenstein, 
Guggenbach und Felstri tz; in der bei letztgenanntem Orte 

') Nach alten Angaben, welche im Museum Erzstiifen vom obigen Orte 
beiUegm, soll der Bleiglans gangförmig im rhonsobiefer einbreolion und als 
Oangart gröPPt'inthcils Quarz attftrftf»n : ein kli'iner Bau fangeblicli ein 85 tu 
langer Stoüenj bestand in der Ticlo des Urabcns am linken Ufer des Graecli- 
nitzbftchea, aaf dem Waldgrund des Hintermüller am Fuss« des Hoobgttblrgcs 
Uennfeld, in der Nähe der Wallfahrtskirche Maria R«hkogel. Im Sohi^er 
sollen Kuwdllen auch „Graugttlten-Erze*' (Fatilen) sparsam eingesprengt rot' 
kommen. 

*) Kaeh gefälliger Mittbeilang des Herrn k. k. Ober • Bergoommissirs 
7?. Knapp, durob weloben das Joannenm obige Minerale von diesem netten 
Baue erliiolt. 

3) S Lit. Ver/.. (ii4) Vol. III. p. 13 u. Tafel XWIII, l'ig. 15.5, oder 
Lit. Vors. (»a») 4. Lief. Taf. XXXV, 
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gelegenen L u d w i gs h ü 1 1 e (vulgo Bleisclituclzo) wird das gc- 
wonitcnc Erz aufbereitet und aus dem Bleiglanz metallisches 
Blei au ««gebracht. 

Am (H'fbcrgbci Keinsch ni«i^j^ treten im (1 llmmcrsrliicler 
(,)iiarzuän<;c auf, welche Bici«^lanz, Zinkblende, Kupferkies und 
ICi&en&patli führen. Vor eirea 40 Jaliren wurde hier ein 5 bi.s 
63 cm mächtiger Gang durch Baue aufgeschlossen und noch 
in den Fünfziger- Jahren förderte man bei der Grabe „Divjak- 
hube^ Erze zu Tage; letztere gelangten nach St. Oswald an 
der Drau, woselbst sie aufbereitet und verhüttet wurden. 

In dem zwischen Zinsath bis nahe gegen Maria-Rast am 
Nordfussc des Barhers sich erstreckenden, zum Thcile aus Talk- 
schiefer bestehenden Schieferzug setzen nacli Holle Quarzhigcr 
auf;, in welchen Blei^lanz und andere Erze mehrwcnigcr sjtnrsam 
einges]U'eni;t sind, im .Toanneum ist von Maria-Rast derber, 
mit grünlichem Talk verwaciisener Quarz, worin Bleiglaaz und 
stellenweise Schwefelkies eingespreng-t sind. 

In Rakovitz am Bacher v^iii n^cli Miikr v. Ilauenfcls im 
Glimmerschiefer ein kleiner Versuchsbau auf Bleiglanz imBetriebe; 
der grossblStterigc Bleiglanz, be/^leitet vonWeiss« und Grünbleierz^ 
ist in löcherigem Quarz eingesprengt, in dessen Zellen seltsamer- 
weise pulverförmiger Schwefel (Mehlschwefel) vorkommen soll. 

Im Ursprung des Vellunagrabens zwischen St. Veit 
und liasswald, vorherrschend Zinkblende mit Bleiglanz und 
etwas Braunspath, angeblich lagerartig; ein 1856 wieder aufge- 
nommener Bau ist dermalen ausser Betrieb. 

Bei Ö c 1) <) n s t e i n (S k o r n n h c r i;, P o d g o r j e ) auf beiden 
Seiten der Paa k treten lagcrartii; teinkörniger BltMirlanz und Zink- 
blende mit etwas Galmei und Zinkspath im grauen Guttensteiner- 
kalk (Trias) auf. Der in unregelmäs.sigen Is^cstern einbrechende 
Bleiglanz war bereits im vorigen Jahrhundert, besonders auf der 
Ostseite der Paak; Gegenstand des Bergbaues; später wurden 
hauptsSchlich die Zinkerze theils in Tagbrüchen, theils durch 
Grubenbau gewonnen, doch kam der Bau mehrmals zum Erliegen 
und ist seit 1878 gänzlich aufgelassen. 

In der AV e i t c n s t e i n e r Erzformation (s. Eisenspath) ist nach 
JioJle tleni Kisenspalli stellenweise in geringer Menge Hleiii^lanz 
und Stil wetclkio- (anuchlich auch Zinkblende und Gahnci) bei- 
gemengt; vorliegen von W e i t e n s t e i n (K ö 1 1 i n g t h a 1) und 
G l o s c Ii e l)ei G o n o 1> i t z körnig-bliitterige Blciglanzc in Ver- 
wachsung mit Eibens-path. 

Bei St. Martin im liosenthale nahm das Misslinger 
Werk vor einigen Decennicn einen alten Bleibergbau wieder 



() Beim KariuBcheg>Baaer. 
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auf. der jetlocL l»alil wieder eiiiicestellt wurde. Die Erze, welche 
nach lioUe an der Grenze von Gailthaler Kalk und Feldstein 
por|»!ivr ff Iornfo!<tr:u!i vt. <^>H;ir/.traeli yt^ aufttcleii. sind zienilicli 
lia'iiliir in klriiioii Purüeii eiiiicesprenirt uiul bestehen ans Hlei- 
ülan/.. VI >ilit'ii>eheii(l aher aus Seh wcielkies, heü;h"'ltet von Kisen- 
?<j»ath, Kalkspath, leinki»rnigem Kalkstein und einer teldstciu- 
artigeu Masse. 

Auf beiden Seiten der 8 a v e treten nach r. Za^likofer nahe 
der Grenze gegen die Werfnerschiefer Blciglan/.gänge in einem 
dunkelgraueOy feinkornigen und glimmcrrcichen Sandstein auf, 
welcher den oberen Gailthaler Schichten angehört. Xaiilrelchc 
kleine Berghaue, zum Theilc bereits im vorigen Jaiirhundert. 
giengen in dieser Gegend um, so bei Maria Rick, St. Leonhard 
und S a u r a s c h c nächst 1 J r a s t n i g g , S t e i n b r ü c k . Lok a u l z 
nächst RJuiierhad. Padesch östlich von T ii t't'or. Rndeseh nordr»st- 
lichvon Laak, K a s w u r östlich vonRadeseh und in der Umgelnmii 
von Lichten wa 1 J hei Ledein, Podgorlze, Ru tli, Podgorje und 
Pctzl 'j, die jedoch wegen Lnergiehigkeii der Krzmittel und Schwie- 
rigkeit der Gewinnung früher oder später zum Erliegen kamen. 
AU Leitlinie der Erzadern dient eine den Sandstein schief durch- 
setzende taube EJnft, welche distanzweiso von parallelen £rz- 
linsen durchschnitten wird. In letzteren erscheinen 2 — 10 cm 
mächtige Bleiglanzadern in Begleitung von Schwei r|.atli. Kalk- 
spath, Quarz, Eiscnspath und Zinkblende, und auch die tanbc 
Kluft führt zuweilen Blciglanzbrocken ; bei Stein brück ist die 
vorherrschende rmngart Schwerspath und hei Maria-Riek sollen 
im Bleiglanz auch Spuren von gediegenem Qnecksillier vorge- 
kommen sein. Es ist walirseJieiulich, d.-iss alle diese Bleiglanz- 
Vorkunuunisse einem grossen Linsensysteme angehören; nachge- 
wiesen ist der Zusammenliang z. B. zwischen Stein brück und 
Lokautz^ St. Leonhard und S au r as c h c, wo das eine Linsen- 
System in der Fortsetzung des andern Hegt. Im Joanneum ist von 
dieser Gegend Bleiglanz von St. Leonhard, Steinbrück, Pa- 
desch, Lokautz. Ruth am Fusse des Laisherges und 
Bresno nahe am Sannflusse. Ueher den Bleiglanz im Aus- 
gehenden der Zinkblende bei Petzl s. Zinkblende. 

Ln Joanneum ist ferner kih'niger Bleiglanz ans einem ver- 
lassenen Han hei l*ustcrwald (Sichenl) iirgeraipe) nordwest- 
licii von ( ) berzeiring, verwnrhsen mit ^nai / und Glimmerschiefer, 
dann von G a 1 1 i z i e n nördlich von (illi mit Schwefelkies, vom 
A s c h e n b e r g bei St. Martin im Rosen thale und von M a r c i n 

') In Krain gtiliören diesem Bleiglanz ■ Vorkommen an: Saudörfl Iwi 
TIrastiiigg, Podkrai zwischen Hrastuigg ujid Sfeinbrück, Katseliacli. 
1^0 ok gegenüber von Luuk. Sav&r&nig güdliidi von Litlai und I'aradt'i^ 
östlich von St Mft rein. — Y$\. Lit. Yen;. (17^) p. 24. 
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im chcinallycn (M 1 1 i e r Kreise; nach Kopeshj findet sicli liloi^lan/. 
in jjj^eringcr ^[(mii,''0 noch an folM-endeii Orten: Am I^rotstrin 
nnd hoi ]* i c h e 1 h o f e n niiclist Zeirin*^, am 1 n r i n ^ l» a c h 
südwestlicli von S e c k a ii, in der F rein bei M a r i a - Z e 1 I , am 
A r z b a e Ii ü.stlich vom Steinberge l)ei G raz, auf der II i rscli- 
cgger - A Ipe östlich von der Pack, in MissHng bei St. Ilgen 
am Bacher und südlich von Altenmarkt bei Windisch- 
Graz, 

Schliesslich sei bemerkt, dass der Bleiglanz fast aller ge- 
nannten Fundstellen als silborhältig angegeben wird; im Centner 
enthält der Bleiglanz von Oberzoiring nach Twnwcr bei 4 Loth 
Silber, der von D e u t s c h - Fe ifi t r i ta nach Hauer nn^i Fodterl: 
8 — 4 Loth und jener von \\ o ni schnigg nach Miller bis 1 T.oth; 
der Silbcr^-ehalt des lUeindanzes von Kalten egg beträuf ()12% 
und die Analyse des JUeiglanzes von der Umgebung der Savü 
ergab nach Zollikoftr 4t) % Blei und 3 % Silber. Erwähnt wird 
noch ein ßlcigluna von St. Urban in Steiermark, nach llumr mit 
40'2% Blei, welches etwas über 1 Loth Silber per Centner enthiilt. 
Von Oberveitsch gibt Bauer einen Bleiglanz mit 85 % Blei an. 

Die Analyse des Bleiglanzes, welcher eingesprengt in der 
Blende von Uebelbach vorkommt, ergab nach L. Kuschd jun. 
in 100 Thoilen: 

Blei 87-5 

Zink 1-8 

Bergart (und Schwefel; . 10*7 

Antimonglanz, u. Leonhard 

Grmispiesstilanz. Aniimonit. 

Lit: (8) IV 58. m\. (135) ]). 42. (137i p. 25. (154) p. 8ö, ü». (212) j». 43ü. 

{•im) p. (287) p. 21, 490. (292) \y 20. 

Bei Schönacker westlich von Schönstein sind nach 
Rolle im Guttensteiner Kalk ])eträchtliche Bänke von dunkel rlitli- 
lichgrauem Hornstein eingelagert, welelier st:>rk zerklüftet ist und 
auf der Westseite des L i f f a i g r a b e n .s an einem .steilen Abhan,i;c '; 
Antimonglanz führt. Dieser erf illt regellos die Klüfte des llurn 
Steines und bildet nach E.vcniplaren im Juanneum parallel-, 
strahlig- oder verworren-stengelige (die Stengel bis 5 mm breit) 



') „Nahe im Nordwesten über dem Gregorz-Bauer." — Spuren dieses 
Minerato »ollen eteh «,ooh an mehreren anderen Stellen in der Kielitung gegen 
(• Ii ö n ? t e i n rimlcn Hrni Yorkornuipn bei Schönuckor ähnlicb biikI im Joanneuiu 
betiiKllichc Ötücke, welcbe augeblich vom Thale bei lieit'nig stammen; der 
Antimonglanz bildet stralilige Partion und Anflüge auf »obwaraliobgrAuem 
Hornstein. 
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Aggregate oder auch AnHüge auf Hornstein, seltener auf weissem 
Quarz und wird bisweilen von gelbem Antimonorkor be«^lcitct. 
Die ErzgCNN Innung ist ziemlich pchwierig- und nicht lohnend, 
weshalb der Betrieb seit vielen Jahren eingestellt ist. 

Sulzbach an der Sann, nach Fr. \}. F((t;£920^ mit Malachit 
und Flussspath eingesprengt in Kalkspath. *j 

6'. Ordnung: Fahle (FahliteJ. 

Fahlerz, Werner. 
Tdraädrit 

Lit.: (0) II. p. 21, 22. (8) p. 25, 58. (82). (88). (135) p. 42. ^37) p. 204. 
ilir, )) 119. (190) i>. 221. (207) p. 885. (223J p. 287. (264). (270). (271). 
(2ö7) p. 445. (292) p. 320. 

An allen angegebenen Orten derb mit feinkörni^^cr bis 
(lichter Zusammensetzung; findet sich besonders auf den Eisen- 

spath-Lagerstät Icn. 

Z 1 n k w a n d- (N e u a l p e) und Wc 1 1 c r n g e b i r g c siidliclj 
von S c h i a d m i iig, mit Kupferkies in Kalkspath und Quarz: 
Falilerz und Kupferkies kommen stellenweise in den Gängeu und 
Branden (:;. Speiskobalt) in grösserer Menge vor und es bestanden 
einst Baue darauf.'^) 

Oberzeiring, mit vielen begleitenden Mineralen auf der 
Eisenerz-Lagerstätte (s. Eisenspath). Vorliegende Erzstufen vom 
F ranci sc i- Un t er b austollen bestehen aus feinkörnigem 
bis dichtem Fahlerz in Gesellschaft von Bleiglanz, ferner Malachit, 
Kupferlasur und anderen secundäreii Producten. 

J o h n s b a c h, angeblich silberhaltig, mit Quarz, Schwefel- 
und Kupferkies im Spatheisensteinj die hier einst bestandenen 
Baue sind gänzlich aufgelassen. 

Radmer, in Adern und grösseren Partien mit Schwefcl- 
und Kupferkies im Spatheiscustein. 

E r z b e r g bei K i s e n e r z, kleine Partien, eingesprengt in 
Quarz. Nach v, Zephar(meh findet sich sitberhSltiges Fahlerz in ge- 



Angeblich fiudet sich Antiiuonglanz bei Su h lad ming, eingesprengt im 
Quftrz, seltener im Thenscliiefer; auch Anker erwähnt diesen Ort (s. Lit. Yers. 

(6) II. p. 129 u. 130). Nach A» MÜler J\. v. Hauenfels oxistirton im vorflossenoi» 
■lalirluiii'li rt in der T'^mgphMng von S c h 1 a d m I n Gruben, die unter anderen 
.Mineralen auch auf Antimon bauten, lerner bestand bei St. Loroazen im 
Pftltenthale in den Siebziger« J&hren dee vorigen JahrhimdertB ein kleiner 
"Versuchsbau auf Antimonerze. 

*) Im .Joannouin ißt ferner vom Se h 1 u d m i n r Oberthal angeblich 
silberhältigtj« Fahlerz mit Kupferkies in Quarz eingewachsen und als nähere 
Fundorte sind angegeben «Brandel-Revier und Fdliringer-Oebirge". 
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l inder Mcii^^c, nicist nur in Spuren im Max i ni 1 1 1 a n h ( o 1 1 en, fornci' 
am Polster bei Ei sen er/,, hier auch Seliwelelkics und Mulaeliit, 
gleichfalls im iS]>atliel«enötein. Vom Polster beschrieb Tsrhn-via/, 
eine von Quar/ umschlossene Partie von Quecksilbcrl'uhlcrz 
(S c h w a t z i S p a u I o 1 i t); welche iin Innern ziemlich frisch, 
an der Oberfläche jedoch zersetzt und mit einer feinerdigen, 
scharlachrothen lUnde umgeben war; letztere bestand &us Zin- 
nober und etwas Antiinonoxydhydrat, und einige citronengelbc 
Punkte der Rinde crwiest u sich als Antimonoxydhydrat, hie und 
da vorkommende grünliche als Malachit. AU Ilauptbestandtheiic 
des frischen Fahlcrzes wurden gefunden Antimon, Kupfer. 
Quccksüher \'\-2%, Schwefel und in dem Zcrsctzungsproductc 
ausserdem Wasser und l^ohlensäure. 

Am D ü rrstei nk «)<; el in der Klein-Vcit^c li, eingesprengt 
mit Kupferkies in Quarz, als AnHug IMalaehit und Kupferlasur; 
hier giengcn früher liauc auf Kupfererze um. i^Jeuerdings erreichte 
Fundstücke lassen am Fusso des Berges auf bessere Aufschlüsse 
von Kupfererzen hoÜen. Nach einem Stück im Joanneum fand 
sich Falüerz in dem einst in der Veitsch betriebenen Bau auch 
in Dolomit eingesprengt. 

Steinbauergrube (Arzstein) bei Neuborg; mit Kupfer- 
kies', Limonit und Quarz verwachsen, in Krusten und als Anflug noch 
Malacliit, Kupferlasur und Eisenocker; im L e eh n c r g r ab e n 
bei Alten berg tritt nach v. Morht in Gesellschaft von Kiscn- 
crzen Fahlcrz auf und liaben alte Kupferbauc bestanden. 

T h a 1 bei Graz, Fahlerz mit Malachit und braunem Eisen- 
(K-kcr ü herzogen, in einem Exemplar vorhanden in der steirischen 
Mineralien-Saniiiilung; es fand sich bei Anlage eines jetzt stark 
verfallenen Versuchsstollens welcher gegen Ende der Sechziger- 
Jahre im devonischen Kalk auf Eisenerze getrieben wurde. 

Ausser diesen im Joanneum vertretenen Fundorten werden 
noch erwJihiit : Walchern, silberhaltig ('s. Kupferkies); Don- 
nersbach; Turrach, nach V. Pichler Fahlerz und Kupferkies 
meist nur in kleinen Augen im Kisenspath der oberen Schiefer 
eingcsprenirt '^)\ zu Ma r i a - R a s t am Bacher, nacli Uolle mit 
iileighan/, , Schwefelkies u. a. M. auf einem aus Kalkstein und 
Quarz bestehenden Lager im krystallischen Schiefer. -^^ 



^) Am Gehänge nächst dorn Gadthauso des vulgo Kirchen-MU^. 

*) Das von Pichler angefülirto Voricomman von Pallien in den Fladnitxer 
Kalken. Lit. Yorz. (196), p 201 und «m Wi n t e r t h a 1- N o ok p. SOS lieget 
bereits i« nscits der steiriscli-kärntiechcn Grenze. 

^) Nach Kopetzky noch bei Bretsteiu, Maria -Zeil, Stubegg am 
SohSkel, in der Pack, an welchen Orten Afüti^ das Vorkommen eilberiiiltiger 
Ente angibt; ob aber Fahlerze? 
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7, Ordnung: Blenden (Cinnabarite) . 
Zinkblende, Werner. 

Blende, ^ihalerit, 

Lit.: (0) II. p. 101. (8) p. 59. (9) p. B72. (82i. (H4) sub (1, 9, 10, 24, (9n p. 44. 
(135) p. 48, (154). (207) p. 335. (212i p. 417, 425, 439, 440. 

(241). (244). ^27 2j p. 124, (287) p. Gl, 495. (292) p. 00. (299) p 24. 
(800) p. 361. 

Bei Obcrzciring beobachtete Rolle unter den zahlreichen, 
besonders am Rande der grösseren Spatlieisenstein-AnbrOche 
einbrechenden Mineralen auch Zinkblende. 

Bei Baierdorf unweit Neu markt fand sieh in Begleitung 

des Bleiglanzes (s, diesen) auch braune Zinkblende 

Vom Gebirge zwischen Par schlug und Turn au liegt 
kömige, mit Kalkspath verwachsene Zinkblende vor'). 

Bei I) e u t s e Ii - F e i s t r i t z , II n b c n s t e i n , A r z w a 1 d- 
grabcn, Thalgral»en, G ii p: o n b a c Ii ii. a O. (s. Blei- 
glanz) liihrt der devonische iSoliiefcr Zinkblende und Bleiglanz, 
gewöhnlich begleitet von Schwefelkies. Quarz, Schw ers]);ith und 
anderen Mineralen. Die Zinkblende erscheint derb, braun, und 
in neuester Zeit wurden von Deutsch-Feistritz undGug- 
g e n b A c h auch Drusen kleiner , hellbrauner, durchscheinender 
Zwillingskryställchen bekannt. Aehnlich ist das Vorkommen von 
derber Zinkblende bei Gross-Stiibing im Liegenden von 
unreinen Späth- und Brauneisensteinen. 

Am Offberg bei Remsclmigg im verlassenen Bergbauo 
(Di vjakh ul)o\ sllheiliälfige Zinkl)lende mit Bleiglanz, Kupfer- 
kies und Kisenspath auf Quarzgängen im Glimmerschiefer. 

Zwisclicn St, Veit und R a s w a 1 d im Ursprung des 
V e 1 1 u n a g r a b c n s , vorlierrschend braune Blende mit Bleiglanz 
und etwas Brauasjiath. 

Weitensteiner Erzformation (s. Eisenspath), nach Bolle 
sind stellenweise in geringer Menge dem Eisenspath nebst Blci- 
glanz und Schwefelkies angeblich auch Zinkblende und Galnici 
beigemengt. 

Auf beiden Seiten der Paak bei Schönstein (Skorno- 
berg,Podgorjo), dunkelbraune Zinkblonde theils eingesprengt, 
thcils in grö.sseren, feinkörnigen Putzen mit Blciglanz, Zinkspath, 
Galmei (Kiescl/inkerz) und hie und da auch Zinkvitriol im 
dunkelgraucn (,i uttensteiner Kalk (Trias). ') Hin iihnliclies Vor- 
kommen befindet sich nach MoUe im oberen Paakgrabcn. 

1) Vrrgl. Lit. Vorz. (185) p. 43. 

*) In fniliiTor Zeit war liior oin Bergbau ruif silborliäKigen nioiglaii/, 
später baute mau hAUptsäohlich auf Zinkblomle und Qulinei, seit i>«t aber 

aucli dieser Betrieb eingestellt. 
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T^ei Pctzl nöriilich von Lichtenwald enthalten die 
tieferen (railthaler Schichten (Stcinkohlonfornintien) cini;:^e (j)uarz- 
la^(M- mit dcrhcr, hrauncr Zinkhlende ^ in EinsJ)ren^ uni^eii 
und (liiimen Selinürcn, stellenweise aber auch in 3 — üf?w «i^rosscn 
Nestern; in negleitun*;' derselben findet sidi armer Eisenspatli 
(Ankorit), ini Ausgehenden Blciglanz und in der l'iefe zeigt sich 
Kupfcrlctcs. Im Han^^^ndcn der Lager erscheint Thonscliicfer 
und im Liegenden Sandstein (s. ferner das Hlciglanz- Vorkommen 
aaf beiden Seiten der Savc).') 

Analysen : 

a) Zinkblende von Pctzl nach C. v. Hauer: 

\. 8tu fcrz vom Alexanderbau, 76*5% Schwefelzink, 

51-:?% nictall. Zink. 

2. Stuferz vom F r a n c i s c i b a u , 71*1% Schwefetzink^ 
47-7 mctall. Zink. 
h) In 100 Thcilcn roher Blende von Pctzl fand L. Kusviid: 

Eisenoxyd 90 

Zinkoxyd 49-2— 52'7 

Kalk 9-6 

Unlöslich und Schwefel . . 32*2 
c) In 100 Theilen gerösteter ßlendc von Uebelbaeh fand 

Eiscnoxvd 97 

Zinkoxyd . . 72'1 

Beri^art nebst w^nig Sch^ve- 

felzink und schwefelsaures 

Zinkoxyd 17-3 

Zinnober, Werner, 

Cinnaharü, MereurtHende. 

Lit.: (3) p. 549, 5()3. ((i) Ii. p. 13. (8) p. 59. (30; j). 238. (82). (91) p. 38, 
79, 82. (135) p. 43. (137) p. 538, (169) p. 580. (107) p. 55. (207) p.365 
(2dl). (272) p. 114. (280) p. 611. (287) p. 477. (292) p. 348. 

Am Erzberg bei Eisenerz, in derben, meist kleinen 
ParUen und Adern eingesprengt in Spathcisenstein und Kalkspatli. 
Seltener und meist undeutlich sind Krystalle; im Joanneum 
befinden sich einige Sideritdrusen , worauf zerstreut bis 1 mm 
grosse, durchscheinende Zinnoberkryställchen sitzen, diezumTheile 



I) Ein Bau dftnraf kam znm Erlitjgen. 

Ah Fundstellen von Zinkblentle sin<l nach KnprfH'j/ noch /n noniif^n: 
In der AValchcrn, hei Drauwald, am Borge Ko})rinsoh bei Lichten- 
wald, bei Kopreinita sQdlioh von Draohenbarg und bei Hundedorf 
(P a 8 j e) nlehst Rann. 
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Uhonibocdcrdiichcn und die J^asis erkennen lassen. Der Spatii- 
ciscnstoin ist «gewöhnlich nielir\v(Miii!;'er in Brnuneiscnstein um 
i;;e\vandclt : nucli fascri^'er Br.iun(Msenstciu (brauner Glaskopfj 
mit eint^espr('tiL;toni Zinnolior lic^t vor. 

In ähnlirlici* Weise \\\n\ Zinnoltor noeli .auf vielen noitl- 
aiplneii Sjuiliioiscnstcin-Lagei stätlcj» ^erundorij doch ühorall nui* 
in geringer Menge. So werden als Fundorte crwiihnt und 
sind thcil weise durch Belegstücke im Joanneum vertreten: Am 
Tu r r ac hsoo bei Johnsbacli, Radmer^), in der Zölz 
(K r u ni p en) nm Südabhange des Reichenstcinos, am 
Rciting^), bei Ne u bcrg (Arzborg, Altenbcrg), nach 
Anker zu Schlad ming und am Polster östlicl» von 
Kivsencrz; Zinnober nuf Quccksilbcrtalilerz (Schwatzit) von letzt- 
genanntem (htc wurde von Tsrlu rniah beschrieben (s. Fahlerz). 

In Her (icüond von Kein und ( i r n I \v c i n Avird an 
inebrei on ( )rlen Zinnober im devonischen Kalkstein angetrotVen 
und CS fanden daraut westlich von Kein ^) und in der soge- 
nannten S c h nei der hö hl e bei Grat wein Schürf- und 
Untersuchungsbaue statt. Nach Twmer enthalten nur gewisse 
Partien des Kalksteines^ die sich durch ihre vorwaltend quarzige 
und zum Tlielle rohwandartigo Beschaffenheit auszeichnen, den 
Zinnober niehrwenigcr reichlich eingesprengt; nur selten komnit 
derselbe auch im Kalkstein an der Grenze gegen die quarzigen 
Partien und in den letztere durchziehenden Schieferblättern vor. 
Im .Toannenm iftt von beiden angeführten Orten Zinnober, in. 
zuweilen I cd) grossen Partien eingesprengt im (.^buirz; von 
Grat wein liegen auch undeutliche Krjstallc in DruscnrUumcn 
dos Quarzes vor. 



<) Nach BoUe im Qebiete der oberen Sobiefer. Vergl. Lit. Vers. (Sft7) 
p. I8ii und (26 1> p. 794. 

•) Nach V. Vivcnoi spärlich eingesprengt in Grauvvackenschieier ; nach 
Anker zwischen und Auf oekrigetn Brauneisenstein in dem Gebirge Rameftu 
nXchi^t der K a d m o r. 

^) Hier bestand vor einigen Deccnnion ein schwacher Bau auf Zinnuber; 
angeblich fand sich auch Qaeoksilber in TropiVn , sowie Leberer». - Dieser 
Hau lieferte 18:>5 (letxtM Jahr der Erzeugung) 1 Zentner SO Pfund Queoksilber. 
Sechster üt-r. d. gfogn. -montan Ver. f. Stcifrinaik p. J^. 

^) Nach Fr. V. Hauer „am Kciting am Östabliange des Keiciiensteineß 
bei Eisonerx* i. Lit. Yerz. (86) p. 31 vielleicht ist hier das Zlnnobw-Yor- 
kommen in d<-r Zülz {Krumpen) gemeint, da der Reiting weiter sUdlich 
vom He i c h f II s t 0 i n liept. 

Attdrue orwaiint einen aui'läböigcn Zinnoberbau östlich vom Köhlen» 
sobiirf n^ei Paohernegg im Becken ron Rein**, wo das Erz eingesprengt in 
breeciciiartigon TJebergaTig«l<alkiiiu.<?en a oikotTimt ; datnit Ist wohl der ->f linn vor 
längerer Zeit aufgelassene Kohlenbau gemeint, welcher dem Hamniergework« n 
Herrn Padi^i negg gehörte. 

Vulgo Sehneiderlueken. 
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Realgar, Hausmann, 
Büfhe Arsmbknäe, 

Lit..: (02). (122) 1858. p. 131 (135) p. 13. (287) p. 373. 

Bei Foh Ilsdorf nöidlich von Knit t elfo ld fand sich 
in dünnen Adern und kleinen Nestern ^) ziendiih häufig' in der 
Hr.'iunkohlo dos 11 u d o l p h i - F 1 ?i t z c s eine gelbe, erdige Sub- 
stanz, die nach C. r. Hauer aus einem Gemenge von annälicrnd 
2 Thcilcn Realgar und 1 Theil Auripigment besteht; ausserdem 
sind erdige und kohlige Theile beigemengt. Unter der Lotipe 
lassen sich im Gemenge einzelne, krystallinische, rothe Körnchen 
von Realgar unterscheiden. Nach Kenngoit ist dieses Gemenge 
wahrscheinlich auf nassem Wege durch Zersetzung schwefel- 
und arsenhaltiger Kiese entstanden. 

Analyse des Gemenges, von C. v. Hauer: 

In 8äurcn unlöslich . . 

Schwefel . .' 56-47 

Arsen 49 75 

Kison .... ... ()73 

Wasser 100"') 

IIL Classe: Oxyde. 

(9. Ordnung: Lcukuxyäc. 

Brucit, Beuäant. 

TaMydrai. 

Lit: (82). (170J. (292) p. 72. 

Dieses Min^rnl fand 7i Nienitsrhik im Jahre 1868 in der 
Gnlscn l)ci Krau ha th auf den Hahlen dor aiifiiolnssenen 
(Jhroniciscnei'/baue in tichunit/ii;- grünlichweissen, mit Serpentin 
und Pikrosniin durchwaclisenen Magnesitknollen , infoliv-e starker 
Verwitterung leicht zerbröckelnd, zeigten ein/elin* dieser Knollen 
feste, mit nierenförmigem Serpentin überrindetc, hauptsächlich 
aus Brucit bestehende Kerne. Der feinkörnig-schuppige Brucit 
ist weiss bis grünlich weiss gcfUrbt, perlmutterglänzend und bildet 
in Drusenräumen schuppenformigc, sechsseitige, bis 2 mm grosse 
Kryställchen, welche weiss, grünlichweiss und durchscheinend oder 
seltener wasserhell sind und nach v. Zepharavich's Messungen der 

1) Nack J. EossiwcU mituntor in eigrossen Massen, s. Lit. Verz. (216) 

p. 178. 

AIb Q«wiohttverliist beim Troekneti bei lOOoC. 
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Conibination — y3H.0R.Il an«,^cliörcn, II. = 2; sp. G. ä 2'39^ 
Tn Ocsells( haft des Brucites ist nach Exemplaren im Joanneum 
nicht sehen ancli Hydromagnesit zu finden, ferner Oiiromit in 
cingc.'^prcngtcn Kihnclieii. 

Analyse von I)r. Ii. Schwäre '. 

Magncsiumliydroxyd . . 88'73 

Kohlensaure Magnesia . . 7 G7 

Kolilensaures Eisenoxydul 3*82 

Sand 020 

Quarz. 

BerghystaU, BawAguarz^ MaudUopas, Ame&vyst* Gm&ner Quarz. 
Ifomsttm, Hdeskm, ESesds^iffer, lAfäü, Probirstem. Jaspis* Chfü- 

cedon, CameoL Feuerstein, FUnt, 

Lit.: (4) p. 271, 2B9. (ß) T. p. 11. (8) p. 17, 54, G7, 76. (40) p. 612. (-10, 
p. 180. (81) p. 45. (82). (83). (122) 1802/5, p. 225. (185) p. .^8. .137) 
p. 51, 67. (159) p. 300. (107) p. 40. (186). (196) p. 208, 221. ^2ü2). 
(210) p. 544. (212) p. 430. (210) p. 218. (220) p. 104, 406. (281) p. 398. 
(257) p. 104, 21 r., 205, 507, 500, 600. (274). (275). (287) p. 340. (28fi^. 
(291). (292) p. 260. (^295) p. 222, 2ö6. (297) p. 168, 170, 175, 177. 
(300) p. 358—860. 

Bergkrystall, Rauchquarz, Amethyst und krystallisirter 
gemeiner Quarz: 

Gewöhnliche Oombination 00R.R.— R. (ooP. P). 

Hintere Teltschenalpe bei Aussee, Drusen bei 5 mm 
grosser, fast wasserheller bis etwas weisser Krystalle auf Hall- 
stätter Kalk. 

Bei Ttirrach ist nach F. Picfder Quarz theils in Kry- 
stallen, theils in .'^ehnialcn Schnüren oder Bändern ein bestän- 
dig^er Begleiter des Eiscnspathes der oberen Schiel'erj über die 
Quarzdrusea der sogen. „Kerne'' s. Mesitin. 

Seeth aleralpe bei Obdach (im aufgelassenen Bergbau 
auf Eisenglanz), Drusen bis l ö cm langer und 3 mm dicker 
Krystalle, mehrwemger weiss und durchscheinend, auf Eisen- 
glinimer. 

Oberzeiring, Drusen nadeiförmiger bis & mm langer 
und 2 mm dicker Bergkrystalle auf der Eisenerz-Lagerstätte. 

Im Sunk südlich von Trieben, bis 1*5 cm lange 
Krystalle, selten auf Klüften des Pinolits. ^) 

Im R a n n a c !i g r ah e n hei Mantern kommen Bcrgkry- 
stalldrusen vor, deren bis 15 cm Lange Krystalle theils ziemlich 
wassorhell sind, theils die Farbe des Ilauchquarzes zeigen j ^) 

>) Nftcli freundlicher MittheUvng des Herrn Docent^ A. Sofinann in 
Leoben. 

*) Nacli getnlliger Mittheilung dos Herrn Ingenieurs /. Brunner in 
Mftutem. 

Br. ll»tt«$ Minerale des IlMTzofthnme Steternurk. 
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im Joanncum ^) sind lose, wasserhelle bis weisse, nur an dem 
einen Ende ausgebildete Krystaile^ auc(i mit Flächen von 2r2 
and spitzeren Rhombocdern^ bis 15 cm lang und 8 cm dick. 

Am Erzberge bei Eisenerz wurden nach v. Zqohxrovieh 
im Jahre 1866 im Zauchnor Abbaufelde des W eingar te n- 

Rcvicres in Hohlräumen von späthigem Anlcerit ausgezeichnete 
Ankoritilruscn angetroffen, herleitet von grossen, wasserlicUen, 
zuweilen an l)oiden Enden ausgebildeten Bergkrystallen, an denen 
A. Reibotsdmh ausser den gcwölmlichen Prismen- und Pyramiden- 
tlächen seltener auch die Flüchen der trigonalcn Pyramido und 
des Trapczocders beobachtete. Im Joanneum sind vom Erz- 
berge waraerhelle oder etwas weiss getrübte Krystalle in iler 
Combinaiion 00R.R. — R.2P2, welche gegen 2 cm lang und 1 cm 
dick Bind und zum Theil mit Aragonitdrusen auf Eisenspath oder 
Limonit sitzen. ^) Vorliegt ferner eine Dolomitdruse mit nicht 
selten an Leiden Enden entwickelten ßergkrystallen, an der 
Oberflüche bestreut mit winzigen Kryställchen und Körnchen 
von Schwefelkies; r. Zeplmrovich erwähnt, dass in neuerer Zeit 
im iM a \ i m i Ii a n - S t o 1 1 0 n mit Öchwefelkieskry stallen besetzte 
Quarzkrystalie vorgekojnmen sind. 

Vom Polster bei Eisenorz sind im Joanneum nette, 
zuweilen wasserhelle und an 1- i n n Enden ausgebildete Kry- 
stalle, an welolien Iiüufig Fläclit ii von 2P2. seltener von 
zu beobachten sind, bis 3*5 cm lang und 2 cm dick, theils lose, 
theils in Drusen auf Ankerit, Siderit und Limonit. 

N c u b e r g (Kapellen), Drusen 1 cm langer und 5 mm 
dicker Krystalle, fast wasserheli bis wcisslich und durchscheinend, 
auf derbem Quarz. 

Im Gisshüblcr llolzschlagc unweit Rat te n enthalten 
nach J. Gamper die auf dem Felde und im Gestrüppe zahlreich 

1) Als Fundort ist „ Kaumergrabon*' bei Mautern angegeben; da 
w«deT auf der Karte, noch im topographischen Lexikon von Steiermark oin 
llauiii c ri; laben bei Mautern zu finden ist, ferner auch nach Mitthcihing 
des Herrn J. Hyden, Oberlehrers in Mautorn, oin Graben dieses Namens daselbst 
niclkt bekannt ist, so dUrftcu die Krystalle im Joanneum wohl vom Kanu ach* 
graben Bfammen. 

2) V. V. Zepharovich boschrieb einen Bergkrystall auf einer Eisenerzer 
Stufe, die er in die Ora/er 1 Jniversitäts-Sammliing einreihte; die Stufe -7,eigt 
(4nen 11» mm hohen und 10 mm breiten, völlig wasserhüllen Hergkrystall in 
einer kleinen Höhlung in Kum Theil ookerlgero, ans Siderit entstandenem Limonit. 
Während alle Kanten der gewöhnlichen Quarz-Form ganz scharf sind, ist es 
eine seliiff aufsteigende, zwiselien einer iiusgedehiiteren Pyramiden- und einer 
seitlich anliegenden Prismen-Flache, nur ati ihrem mittleren Theilo; ein kurzes 
Stück beiderseits von diesem naeh auf» und abwärts bemerkt man eino schmale, 
matte Abstunipfuti!^ dureli die Fliiclie eini r Partialform von -1*2, pepen unten 
überi^ehend in eine n-ehte Trapezoedcr-Fläche. Ks sind demnach hier secundäre 
FlKchen dor seliadVn Ausbildung der Kante vorausgegangen". 
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herumliegenden y Lazulith führenden Qnarsbrecken hie und da 

kleine Hohlräume, welche mit dünnen, nadelförmigen Bergkry> 
Btallchen ausgekleidet sind; auch sind in diesen Quarzfelsen kleine 
durclisichtige oder rauchgraue Quarskrystalle porphyritisch ein- 
gesprengt. 

Dickenbach südlich von Stanz, Drusen kleiner Kry- 
stalle auf derbem Quarz. 

Gleinalpe, lose, bis 7 cm lange und 4 cm dicke, halb- 
durchsichtige bis durchscheinende, zum Theil an beiden Enden 
entwickelte Krvstaile. 

Grazer Schlossberg, nach Rumpf kWme, trüb-milch- 
weisse, dünnstcngelige Individuen, sowie derbe Partien als Kluft- 
uusfüUungen im devonischen Kalkstein. 

Im KohlcnbocVen von Y o i t s b c r g - L a n k o w i t z werden 
nach i?Mw/j>/" auf Klüften stellenweise, besonders in der sogenannten 
Wedelkohle, zierliche Quarzdrusen angetroffen, deren frewühnlich 
sehr kleine (bis 4 mm lang und 2 mm dick) Individuen seltener 
rein wasserhell, meist mehrweniger gelb und braun gefärbt sind ; 
auf engeren Klüften sitzen auch vereinzelte. Eiystdlchen. Die 
Lignitmasse seihst zeigt keine Imprägnation mit Kieselsäure. Das 
Joanneum besitzt solche Quarzdrusen von Rosenthal bei 
Kofi ach. Diesen ähnlich ist eine drusige, mit Kohle vermengte 
Quarzkruste von nelkenbrauner bis sehwärzliclier Farbe aus der 
Braunkohle von M a i e r d o r f südlich von F e 1 d b a c h. 

Von Pack bei Edelschrott sind im Joanneum grosso, 
lose Bergkrvstalle, wovon in der Schausammlung steirischer 
Minerale ein bei 3 cm langer und 2 cm dicker, formenreicher 
Krystall aufuf^oHt ist, Dieser nur an dem einen Ende von 
Krvstallfläclieii ab^ieschlosscnc, scheinbar einfache Krvstall stellt 
einen Durchdringuuga-Zwilling dar. Nach Rumpf ist hier ein 
linkes Individuum mit einem rechten verwachsen (Ergänzungs- 
zwilling). Ersteres ist vorwaltend und zeigt die Flächen von 
00R.R.— R.%R.3R.4R.2P2.6P%; von 2P2 ist nur eine Fläche, 
von 6Py5 hingegen drei nacheinander folgende Flächen vor- 
handen, deren Reihenfolge ein ganzes hexagonales Trapezoeder 
anzeigt. Das mit dem linken in Zwillingsstellung verwachsene 
rechte Individuum hat mit jenem die Flächen — R, 411 und coli 
gemein und zeigt Trapezoederflächen, die dem 8Py~ angehören. ^) 
Ein anderer bei 14 cm langer und '6 cm dicker Krystall von 

*) Da die Trapezoedüriiächen statt an den abwechselnden an aufeinander 
folgenden. Eoken auftreten, so sind hier zuniehst Individtten gletohw Drehung 

(linke) awillingsartig verwachsen (Zwillingsaxe dit Ilaiiptaxe oder Zwillingsebene 
C»:)R), und mit diesen ist ein Individuum von entgegengesetzter Drehung (ein 
rechtes) zu. eiuoui Ergänzuugs-Zwilling verwachsen (Zwillingsobane 00P2). 
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diesem Fundorte zeigt an ab^^cbroclioncn Stellen deutllcliej ebene 
Trcnnungsflächen (Spaltungsfläclien) nach R und — R. 

Vom östlichen Gehänge der Höchst rasso nächst Moos- 
kirchen stfimmt eine im .Toanneum befindliche, auf feldspafli- 
reiclieni Gnciss sitzende I)riiso schöner Raiicluiiiarz - Krvstallc, 
die durchsichtig bis dui-clisclioineiid und tlicil?i schwach rauch- 
«^•rrtu, tlioils liell bis dunkel nolkcnbraun gefiirbt sind. Die zu- 
weilen beiderseits ausgebildeten 2 — Ii) mm langen und l — 35 mm 
dicken Krystallc in der Corabination ooRR. — R.2P2 lassen nach 
Rumpf durch die charakteristisch gerlehteten Streifungcii der 
letzteren Flächen deutlieh rechte und linke Erystalle in nahessu 
•gleicher Anzahl unterscheiden. 

Weitendorf bei Wilden, Drusen kleiner, durchsichtiger 
bis durchscheinender Krystallc und drüsige, traubige und stalak- 
titische Gestalten, mit Chalccdon, Aragonit und Kalkspath (s. 
letzteren) in Hohlräumen und Klüften dos Basaltes. 

Bei Warnblick ob Deutsch - Landsberg kommt nach 
AnJce9' ein bedeutendes Träger von tJieils krystallisirteni, theils 
derbem, an einigen Orten vollkommen durchsichtigem Quarz vor; 
in) Joannoiiin sind bis 3 cm lange und 1 cm dicke Her^rkrystalle 
mit Flächen von 2P2 in Drusen auf kfuniif eni Kaik^ dann bis 
r> cm lange, lose Krystallc und derbe, was^^erhelle Stücke. Von 
daher «stammt vielleicht aucl» ein vollständig entwickelter Berg- 
krystuii Hill uci Fundortbangabe Ivorai pe, welcbcr die Com- 
bination ooR.R.-~R.2P2 und steilere Rhomboeder zeigt und bei 
9 cm lang und 4 cm dick ist. 

Soboth (Pirschling-Kogel) südwestlich von Schwan- 
berg, h\s 6 cm lange und 2*5 em dicke^ fast wasserhelle bis 
mehrwenfger weiss getrübte Kristalle in der Oombination ooR. 
R.- R.2P2.6P%, auch Flächen spitzerer Rhomboeder^ theils lose, 
theils in Drusen auf derbem Quarz. 

Schega südlich von Maxau, oft vollkommen entwickelte, 
wasKcrlielle, bis 2 cm lange und 1 cm dicke Krystallej mnnche 
bezüglich der Relnlieit den sogen. Marmaroscher Diamanton sehr 
ähnlich, im Kohlenbaue. \) 

Bei Ro hitseh koninica nach Anker in geringer Menge 
sehr kleine, vollkonmica durchsichtige Bergkrystallc aui Klütten 
im Sandstein vor; im Joanneum sind von Sauerbrunn- 
Roh it seh nette, bis 5 mm lange und 2 mm didce, wasserhelle 
bis schwach weiss getrübte Kiyställchen, welche nicht selten 
vollständig ausgebildet sind und auf . bräunlichen Kalkkrusten 
sitzen, die sich auf grauem Kalkstein (Lithothamnienkalk) aus- 
breiten. 

1) Nach gefälligor Mittlieilung des Herrn Prof. A. Mdi in U»rbiirg. 
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Hei St, (T rpti n 011 l)er<;-) üihIcii sicli nach v. ZolUkof'cr 

«j^ut ausi;ol»il(l(He < ic<iilen von Amethyst im A M;L^it-Au(Jcsit ; vor- 
lici^t von da eine Druse 5 mm grosser, weisser bis etwas aiiie- 
thy.stliii Ijigor Kl vstallc. 

Lotschitz südlicli von Franz, Drusen weisser, duroh- 
sclioinendor, circa 1 cm ^jrosser Kry&tallc in Quarz^jängcn der 
Gailtlialer Schichten. 

J a g 0 £ c bei Tüf fcr, halbdurchsichtige bis durchscheinende, 
bis Uber 5 cm grosse Krystalle, lose und in Drusen, an einigen 
auch Flächen von 2P2. 

Körniger Quarz von weisser Farbe: 

S a 1 1 a bei K ö f 1 a c h, Ligist [O h e r w a I d ), M o d r i u c h, 
D c u t s {• !i Tj a n d sb e r «»• (Lassuitz graben), liachorge bir go 
und an vielen andern Orten. *) 

Hornstein : 

Zeigt oft Uebergänji;c in Feuerstein und ist aucli häutig 
als solcher in den alten Sammlungen des Joanneums bezeichnet. 

Bei T u r r a c h (Steinkohlen^Mulde der S t a n g a 1 p c) kommt 
nach V, TiiMer nicht selten Hornstein im Hauptconglomerate vor« 

Westlich von Ausseo, bräunlichgrau, im Reiflingerkallc.^) 
Das Lic<i:endc des Au sseer Salzgebirges wird nach Stur von 
hornsteinreichen , schwarzen oder dunkelgrauen Kalkschiefer- 
Schichten gebildet. 

Von der Tel t sehen bei Aiissee^) sind im .Toannciim 
Hornstein und Jaspis mit Ueberi^äiigcii in Carnool, zum Theile 
vcrschiedenfärbig , bandartig gestreift, gefleckt oder geädert 
als Band- und Achatjaspis: nicht selten tritt im aschgrauen 
Hornstcinc gelbbrauner Jaspis in Adern und Partien auf, die 
mit lauchgrünen BSndern cingcfasst sind. In der 8teierm.-techno- 
logischen Schausammlung ist von hier ein geschliffenes und 
polirtes Stück von braunem Jaspis mit Chalcedonadern aufgestellt. 

Rechtes Salzaufer (nächst dem K o ch a I m b a u e r) nörd- 
lich von Mitterndorf, grünlichgrau, in obertriassischem Kalk. 

Öt. Gallen (Spitzenbach), bräunlich und röthlich, im 
Kalkstein. 

' Eisenerz, 8. iücseUchiefer. 



I) Da auüh Mülui «It^n Avanturiii als in Sleierniark vorkommend ariitilirl, 
SO sei Mm die Angabe von Anker erwähnt, wonaoh gelber und braanröthlfeber 
AvMiturin in zinnlioli grossen Oeschidbon b«'i Maria-ZL'll sich {iudi ii soll. 

•) Nacli Stur Bind alle Uestoine des alpinen Muschelkalkes (Quttensteiuer 
and Keiflinger Kalke und Dolomite) reich an Hornstein, welcher in denselben 
bald lagenweise, bald in vielgestaltigen Knollen oder in erbsengrossen KUgelohen 
auftritt. — TTcbi r das Vurk ^mmen von Hornetelnb&nken auf dem Hochplateau 
des Todte ngebi rges s. Lit. Verz. (48/ 

3) Bei manchen fitttoken ist nur Aussäe angegeben oder RSiben- 
steinerborg bei Aassoe. 
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K r :i u bii t Ii , graulich weiss : nnrli v. Morlot enthält, der 
Öcrpciitiii der G ulsen bei 1 bis 2 m iniichtigc gangartige Massen 
eines schmutzig-milchweissen Honisteines. 

Feistritathal bei Windisch-F eistritz; graulieh- 
und br&unltchweiss, im Gneiss. 

Tainaeli am Bacher, knollenförmig, brSunlichgran, im 
Serpentin. 

Leu t seh bei Ober bürg, lichtbrliunlich. 

Oberer L i ffai graben nördlich von 1* rassb er g-, dunkel 
rüthlichf^raiier und bräunlicher Hornstein im f Juttensteiiier Kalk ; 
der Hornstein bildet nach Bolle beträchtliche Bänke, ist in Klüften 
und Hohlräumen mit drusigen Quar/krusten bekleidet und ent- 
hält auf der WeBtßeitc des Grabens Antimon<rlanz. 

Gutenegg bei N c u h a u s , schwärzlichgraucs Horn- 
steinconglomerat im Hangenden des Kohlenflotses. 

Hoch enegg, schwärzlichbrann* 

Heiligen Kreuz westlich von Rohitsoh, nach Stwr 
brKunlichgrün, im Kohlenbau. 

T r i f a i 1 , lauchgrttn, als GeröUe im Liegendconglomerat 

der Braunkohle. 

T ü f f e r (St. Michael, K e i s s b a c h), grau und grünlich. 

Volu^-l^erg bei Gairach westlich von Montprois, 
bräunlichgrau, im Sandstein. 

Edelsbach am Wacher, bräunlicligrau , im „Fiötz- 
gcbirge." 

Mertsehnasela nördlich von Reichen b u rg, grau- 
lichbraune Hornsteinlagen im Dolomit. 

Nach Zt^UiSkofet : Laisberg bei Cilli und Swetina südöst- 
lich vom Dostberg, schwarzer Hornstein hie und da in Nestern 

oder dünnen Lagen im Guttensteiner Kalk; St. Margarethe n 
nördlich von Kömerbad, bei Steinbrück, grauer Hornstein 
in bis 5 cm diolon Lagen im Hallstätter Dolomit u. a. O. 
Holzstein. Verkieseltes Holz: 

Gleichen berger Kogel, in den Mühlsteinbrüchen.*) 
Zwischen St. Martin und Strassgang bei Graz, 

vcrkieselte riiaazenrestc im mehrweniger von Kieselmasse 

durchdrungenen Süsswasserkalk. 

') Verldoselto Pflanzcnrosto kommon nadi Vncjev von fülgendcn Arten vor: 
Cupre88Ü€8 aequimontanus IJng., 'lliutioxylon juniperinum und avihigiaim Ung., 
Pinües aequimontantis Oopp., Peuce Hoedliana und 2)annonica Ung-, Corylus 
Widsefibuirgi Ung., Oi^tri/a PräiiH üng.j Juglatis minor Ung., Prunus atlantica 
lind nanodes Urig., Afohlites parenchymatosns l'tuj., Coftaites lapidartorum Ung., 
imd am häufigsten , selbst in mehreren Meter langen, dicken Stämmen mitten 
in d«n Sandtteinaohieliton Megenites aequirnrnkmus tVl^. s. LU. Tevs. (976). 

«) Nach Unger: Antndo Qoepperli Heer, Ty][^adoipum laetu^ lJ**9*r 
und Nympham BkmdMiae üng. Lit. Vers. (277). 
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TT n t c r ( 1 r :i d e n V aitshcrt!^, vcrkicscltrs Holz vouPemr. 
IlvcdihuKi l iKj-^ zuweilen mit Gruppen kleiner QuarKkryfJtalle in 
den Vertiefungen, im bliiuliclicn Hangeiulthüne der IJraunkolile. 

An der S c h la p f e n zu Meiling bei Marburg, in 
tcrtiiiren Mergeln. 

Trifai 1,111 der Braunkohle; beiHrasinigg und Tri fall 
kommen in der Braunkohle nach Bosskoal etwa 2 m unter dem 
Hangenden stark mit Kieselmaese imprUgnirte und von Ghal- 
cedonadcrn durchzogene Kohlenknauer vor (sogen. Kohlcnsteinc), 
welche häufig eine wahrnehmbare Ilolzstructur zeigen und aus 
Wurzelstöckon entstanden zu sein seheltien. 

St. K ci n z i a n westlich von liciclienburg^ in ober- 
tertiUrem Satil. 

Vorliegt noch verkicseltes Holz von Hartberg und von 
Poll II n z c n bei S t. T h o ru a s nordwestlich von Frieda u. 

Kieseischiefer : 

In der Umgebung von Eisenerz bildet nach A. v. Schouppe 
schmutzig bräunlichgrauer, häufig auch glänzend schwarzer 
Kieselschiefer stellenweise mächtige Lager; derselbe ist voll 
Quarzadem und wird von Quarzschiefer und weiss, grau^ 
gelb und braun gefärbten , meistens aber gebänderten Horn- 
steinen begleitet, welclio wieder l^isenkiesel und Jaspisknauor 
enthalten; Im Joanneum ist vom Tuilgraben schwarzer, 
stellenweise graphitischer Kieseischiefer. 

Von der K a i n a e h liegt schwarzer Kicseibchiefer vor, der 
dort als Geschiebe vorkommt.*) 

Jaspis: 

T c 1 1 ö c h e n s. Hornstein, Eisenerz s. Kieseischiefer. 

Rabenstein^) bei Frohnleiten, roth, mit weissen 
Quai'zadern, im devonischen Schiefer; ein geschliffenes und 
polirtes Stück ist in der steierm.-technologischen Schausammlung 
aufgestellt. 

Plcschgebirge bei Graz, rother Jaspis^ in kiesei- 
reichen ßothrisrnstein übergehend, 

W i n d 1 s c Ii - F e i s t r i t X (F e i s t r i t z t Ii a 1 , O b e r- 
f e 1 8 t r i t z , T a i n a c h b e r g), braun und roth, zum Thcilc mit 
drusigen Quarzkrusten; auch aus dem dortigen Serpentin ist 
im Joanneum brauner Jaspi;;. 

Am Reberberg bei Scliclcsno nächst N c u h a u s, roth. 

Bei C i 1 1 i gegen den Josephiber g tritt angeblich Jaspis 
zu Tage. 

St, Mar ein bei Erl ach st ein, braun und roth. 

«) Vörgl. Lit. Yens. (166; p. 242. 

^ NMh einer alteii Btiqaette im Jeaaneam soll de« Anbradi de» Jaspis 
in R ei sing nächst R ab enstein über 60 em michtig sein. 
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Hohitscli, roth, angeblich im Andcsit. 

A m W a c h e r-, R u d <» n z a- und (,) r 1 i o a - Z u u- c tri tt nach 
V. ZolIikoffT als steter Jieglciicr der Oriinstclnc (die bisher 
niikroakopiscl» untersuchten erwiesen sich als Diabase) rother Jaspis 
auf, welcher stellenweise in kicseligcn Ilothcisenstein übergeht. 
Vorliegt brauner oder rotlier Jaspis von Edelsbach, Win- 
discli-Landsberg (Schlossgraben), Leskowetz und 
Petschitz, von letztgenanntem Orte mit carneolartigen Adern 
und Flecken; rothen Jaspis von "Windisch-Landsberg cntliäU 
in einem gescblilfenen und pollrten Stück die steierm.-technolo^. 
Schausammhmg; im Motschniggraben findet sich nach Zollihofer 
Gerölle von rothem Jaspis mit Uebergängen in CarneoU) 

Chaicedon: 

Beim Wiener am Grundlsee, weiss, ins Graue und 
Bräunliche, traubig, im triassischen Kalk. 

Bei Kein nordwestlich von Graz tritt nach Peters im 
Liegenden des untersten Kobl^flötzes ein vorkieselterf zum 
grossen Tbeile in einen schwarzbraunen Hornstein umgewandel- 
ter Mergel auf, welcher Hohlräume mit Ueberzügcn von Chai- 
cedon und Quarzkrystallen enth<ält; auf Klüften des verkieseltcn 
Mergelschiefers findet sich besonders schöner, lavendelblauer 
Chaicedon. „Derselbe ist in sehr kleinen, doch hinreichend 
deutlichen, stumpfen Rhomboedern krystallisirt, dorii^lcichcn von 
unseren Mineralogen für PseudomorpboiÄen gehalten wurden. In 
diesem Falle ist an eine Pseudomorphosenbildung kaum zu denken.'' 

G 1 e i c h e n b e r g- e r Kogel, als Ausfüllung von llobi- 
räumen und rindcnföniiig um die Gerölle und Geschiebe im 
Conglomerat der Möhlsteinbrüche ; auch auf Klüften der Andesitc 
bei Gleichenberg und in Adern und Nestern in den Ande- 
siten Süd -Steiermarks. 

Weitcndorfbei Wildon, weissliche, graue bis bläulich- 
graue, durchscheinende üeberzüge, traubige und stalaktitische 
Gestalten , welche zum Theiie an der Oberfläche in drusigen 
Quarz übergehen und zuweilen mit winzigen Schwefelkies-Kry- 
ställchcn (TnO) bnstreut sind, mit Quarzdrusen, Aragonit und 
Kalkspath (s. letzteren) im Rasalt. 

E d e 1 s b a c h (St Rupert i ) am Wacher . lilaullchwcissc, 
niercnlorniige und traubige üeberzüge, zum Theilc mit drusigen 
Kalkkrusten bedekt, in Hohlräumen von ockerigeni Brauneisenstein. 

Ueber Chaicedon und Onrncol s. ferner beim Hornstein 
von der Teltschen urd beim Jaspis von Petschitz und 
Motschniggraben. 

1) Porzellanjaspis: Rei Trilail, roth, gelb, braun biß schwärziuli, 
glas-, Uva- oder sohlaokdnartig (gebrannte Ibngend-Merg«! und Liegend-Thonoi ; 
findet Noh da, wo daa Anegehende der Kohlenfldtse ausgebrannt Ist 
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Feuerstein : 

Knollenfurniigcr, o]>crHächlich mit einer weissen, matten, 
kalkigen Hinde bedeckter Feuerstein von bräunlioligriiuci lüs 
seliwiirzliclibrauner Farbe ist im .Joannen m von We i s s k i r c Ii c n, 
und von Lichtenwald an der tSavc; angeblicli tindet er 
hicli am ersten Orte in einem Thuniager in Mügeln, und das 
letztgenannte Vorkommen soll mächtig sein. 

Tridymit, G. Pom Rath, 

Lit.: (113) p. 105, 10f>. 

In der Grundmassc des Augittracliytes vom Glciclicnbcrger 
Kogel und des Augitandesites in der Klamm (Klause) bei 
Gletchenberg beobachtete E. Mussäk mikroskopische Tridy- 
raitaggregate. 

Opal» Plinius. 
SfaU£h. Gemeiner OpaL HaiXbopal. Fordterü. 

Lit.: (4) p. 271 ff. (8) p. G7, 7;-5, 7(i. (12) p. 532. (76). (82). (83). (122) 1862/6, 
p lur, (123). (i:,5) p. ns. (U9). (167) p, 81, (284). (238), (287) p. 296. 

(2!)2) ].. 22.5. (300) ]). 3»i0. 

Bei Knittelfeld wurde in der Nähe der sogenannten 
llolzbrücken m ü h 1 e 1 !^60 ein durch Auripigment orangegelb 
gefärbter Opal fFnrchorit^ ) uofunden. Dieser bildet viel- 
fach sich durchkreuzende (jraiiiitruninior in einem i;l immerarmen, 
tclnk(">rnit;on (inei.ss und i.st aus weissen und in verscliiedcnen 
Öchattlrungcn orangegelb j^-eiarbten Ijagen zusanimcngeset/t, die 
zusammen eine Dicke von einigen; seltener bis 7 mm erreichen. 
Gewöhnlich sind die Lagen zunächst dem Gneisse weiss oder nur 
wenig gelb; und erst die folgenden mehrweniger tief orange- 
gelb geflirbt; bedeckt werden sie meist von einer dünnen, brlLun* 
liehen, grösstentheils aus Eisenoxydhydrat bestehenden Rinde. Die 
nichrwcniger durchscheinende Opalniasse ist auf den muscheligen 
Bruchiiächcn etwas fettglJinzend und besteht in den weissen 
Lagen nach Behren^! aus einem gleiehmiissig trüben, fast quarz- 
Ireien Milcho])al, welcher nicht scharf gegen die tnit Schwcfcl- 
arsen in Form von Staub oder kleinen flockigen Massen imprii- 
gnirten Lagen abgegrenzt Im Joanneum sind bis 20 cm grosse 
(Jneissplatten mit 3 — 1 wo// dicken Forchei itlagen bedeckt, 
i/. = 5-5 — 6 0; sjh G. 1*188. Nach R Maly beträgt der Gehalt 
an Schwefelarsen 2*65 — 3*34 % ; bemerkenswert ist das auch 
von Maly erwähnte Vorkommen von Schwefelarsen ebenfalls ohne 
Begleitung von Arsenkiesen in der nahe gelegenen Braunkohle 
des Budolphi-Fldtjses bei Bohnsdorf. 

1) So benannt vom Herrn Director Dr. S. Aidthom naoli dem Entdecker 
des MineraleB. 
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lioi ( I 1 0 i c Ii e n 1) (3 r i;- cr^fltciticii i;-aiize Partien der Augit- 
Andcsite (K lause, 1 J i r k b 1 i) s k o g e l , J*^ i c Ii g r a b c n etc.) 
jii IIa!l)opnl iniiti:cw;mtlelt, wobei häufig* die Formen der Kin- 
sproiiglinge, der Feidspathe, Augite und Glimmer ci liaUcu blieben. 
Eine aasfttlirllche Arbeit über die Zersetzung dieser Andesito 
und Bildung der Halbopale lieforte M, KiSpaJtk, Er konnte den 
Zersetsungsprocesü unter dem Mikroskope successiv verfolgeni 
wie suerst die Magnotitkörner verschwinden, die Feldspathc sich 
trüben und in ihnen, sowie im Augit, Glimmer und in der 
Grundmasse gelbliche Opalfleckc und in Hohlräumen Zersetzungs- 
producte (Eiscnspath, Chalccdon etc.) auftreten, bis encllicli das 
ganze Gestein in Opal umgewandelt ist. Als Ursache dieser 
Umbildung ist hauptsächlich das in den Gesteinen cireullrende 
und in dieser Gegend an Kohlensäure besoudcrü reiche Wasser 
zu betrachten. Die schwach wachsartig glänzenden und im Bruche 
muscheligen llalbopale sind weiss, grau oder lichtgclblich gefärbt 
und lassen die in Opal umgewandelten, grösseren andesitischen 
Einsprenglinge meist noch deutlich erkennen. Bei Gegenwart 
von Schwefelkies in den Andesiten wurde die Grundmasse theii- 
weise in Alaunstein umgewandelt und aus letzterem sind durch 
weitere Zersetsung ebenfalls llalbopale hervorgegangen. Diese 
sind durch Eisenoxydhydrat meist bräunlichroth, gelbbraun bis 
ockergelb gefärbt und enthalten noch bis zu 1*7 Schwefel- 
säure; Krystallumrisse von rcldspatli-, Augit- und (»limnier- 
Psoudomorphoscn sind an diesen Halbopalcu solteuer zu sehen. 
Ausserdem trifft man Opal in den genannten Gesteinen als Aus- 
füllung von Spalten und Hohlräumen, Ändrae berichtet über 
einen grünlichen, stellenweise carneolartigen oder mit traubigen 
Chalcedon Überzogenen Opal; welcher im Gestein bei Gossen- 
dorf in verzweigten Schnüren auftritt. 

Hyalith kommt nach Afäcer in kleinen Partien auf Basalt 
bei Klöch vor und Amärae beobachtete ihn in porösen Basalt- 
knauern aus dem Tuffe der Teufelsmühle unter dem Hoch- 
straden. 

Bei Trennenberg nördlich von St Georgen bei 
011 Ii umschliesst nach ZoUikofet der Augitandesit nicht selten 
Halbopal und Ohaicedon. ^) 



') Nach Anler fand sich bei Freionstein am Tollingorgrund 
Halbopal mugelartig, „von weisslicher und spangrüner, ins Apfelgrüne sieh ver- 
laufender Fmbe" ; d*mU d&rftewoU der dfttelbtt Torgekommene Sehrötterit 
gemeint sehlf da auch einzelne Stücke des letzteren unter den alten Yorrätben 
im Joanneum «Is Opal bezeichnet sind, und auch Schröfter erwähnt, dass er 
das vor seiner Untersuchung als Chloropal bezeichnete Mineral beim Custos 
Anker in Gras geseben bat. Baidinger gibt Tom Tollingberg Sobrötterit 
und Opal an, e. Lit. Vers. (69) p. 188. 
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Halbopal von der K laus e bei ü 1 e i c Ii e u 1» v r i;- wurde von 
M. Schuster nnnlysirt, ji^. 6r. = 2-2Ö5. Die bei 100" getrocknete 
»Subätanz ergab: 

KioscIsUure . 7445 
'J'houcrde . 10-31 
Eisenoxyd . 0*86 
Eisenoxydul 0'37 
Kalk . . . 0-72 
Kali .... 2-37 
Natron. . . 0-93 
Wasser. . . 9-80 

9. Ordnung: Stilboxyde. 

Zirkon, Werner, 
Hyacinth. 

liit.: (40) p. 216, 228, 228, 284, 287. (82). (206) p. 208, 280, 281. 

Vom Serpentin-Gcbict bei Kraubath stammt ein in der 
Schau Sammlung steirischer Minerale im Joanneiim anfgestelltcs 
Stück, ein Gemenp^e von Talk und Magnesit, vrorin zwei bei 
2 mm messende, diuelischeinendc Zirkonkryställchcn von Uclit- 
byacinthrothcr Farbe eing-eMachseii sind; die Flächen derselben 
siad uneben und die Kanten abgerundet, doch liisst einKrystäU- 
chen deutlich die Combination P.'^Pa-^ erkennen. 

Mikroskopisch findet sich Zirkon nach v. Foulion im Gnjciss 
an der Strasse südlich von Trieben, im Fibrolithgneiss nördlich 
von Aigen, im Ghloritoldschiefer von der Wurmalpe bei 
Kaisersberg und in den graphitischen Kalk-Chioritoidschieforn 
des Palten- und oberen Ehnsthales, naeh L^9old im 
F'klogit von der Koralpe, und nach E. Riess sehr häufig im 
Eklogit von Tai nach am Bacher in Kryställchen (P mit 
oP oder ooPoo, auch mit einer ditetragonalen' Pyramide, wahr- 
i^chcinlich 3P3), die nicht selten knieformige Zwillinge nach 
Poo bilden. 

Rutil, Werner, 

Nigrin. 

Lit.: (8) p. 20. (14) p. 207, 210. (40) p. 239, 243, 244. (4G) p. G13. (79). 
(82). (88). (185) p. 89. (187) p. 448. (159) p. 417. (209) p. 281. (220) 
p. 408. (287) p. 860. (292) p. 278. 

Am Anfange des Fressnitzgrabens kommen nach J. 

Gamper an der Grenze des Thonglimmerschiefers zum grauen, 
feinkrystallinen Kalke (Dolomit), welcher den Oilgkogel 
zusammensetzt, im Schiefer »liniengrosse" Rutilkrystäiichen vor. 
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Von Bruck a. d. u r bcj^clnlcli V. Hdusd eiiicu ö\y cm 
langen und 3o» dicken Kvystall in dcrUoinbinution olVoPco.P.Pcxj, 
dessen Flüchen dünne Glimmerlamellcn aufgelagert sindJ) 

St. Stefan bei Kraubath, KryatallnadelQ im Am* 
phiboUt.'^) 

Im Koralpengcbirgc kommen an mehreren Stellen im 
Gneiss mäcbtige Quarzausscheiclungen vor, von wcldien einige 
als Fundstätte von zuweilen schönen und grossen Eutilkrystallen 

bekannt sind. Die schönsten Krystalle haben bisher die Quarz- 
brüchc von Modriach geliefert. Von diesem Fundorte beschrieb 
zuerst Mumpf einen Krystall in der Comhination cnP. oFx:). 
or3,P.Poü mit nach ihrer Ilühenlinic gerieften und Jiierklich 
gekrümmten Flächen von P o, wodurch eine ditctragonalc Pyra- 
niide angedeutet wird. V. Hansel untersuchte mehrere liieher 
gehörige Krystalle und beobachtete zu obigen Formen noch P3 
und ooPy^; und zwar dieses ditetragonale Prisma häufiger als 
ooPd. Ditetragonale Pyramiden und Prismen sind jedoch selten 
als deutliche Flächen ausgebildet , meist nur angedeutet, 
indem die Combinationskanten zwischen Proto- und Deutero- 
pyramide, ebenso zwischen Proto- und Deuteroprisma abge- 
rundet erscheinen und daduich zwischen den Flächen beider 
Pyramiden und zwischen denen beider Prismen ein allmählicher 
Uebergang stattHndct. Die Flachen von ooP sind häufig durch 
oscillatorische Combiuution mit coPno oder ooPn parallel der 
Uauptaxe gestreift. Hansel beobachtete auch stark verzerrte 
Krystalle von dicktafelförmigcm und raonoklinem Habitus, ferner 
einen sehr mangelhaft ausgebildeten, mit einem Höcker ver- 
sehenen Krystall, in welchem er einen Durchkreuzungs-Z Willing 
vormuthete. Die häufig an beiden Enden ausgebildeten, säulen- 
förmigen Krystalle erreichen eine Länge von 2*5 em und eine 
Dicke von 2 cm und enthalten zuweilen Einschlüsse von Quarz, 
Feldspath und Glimmer; äusserst dünne Lamellen des letzteren 
bilden nicht seiton einen Ueherzn;L]i;' f\nf rlcn Krvstallflächen. Die 
Krvstalle Ijcsitzen vorherrschend eine rüthlichbraune Farbe und 
sind stellenweise, namentlich auf Ri ueh- und Spaltungsflächen 
mit Cochenille- oder hyacinthrother Farbe durchscheinend-*); 
zuweilen sind sie sehwärzlichbraun bis beinahe schwarz geiurbt. 

') Es sei erwähnt, dass dieser Fundort weder von Atiker, Kopezhj und 
Zepharovicli, noch sonst in der liitcratur angeführt wird, ferner auch im Joan- 
neuni nicht vertrclen ist. Durch die Grösse und die Glimmcrlanielleu auf den 
Fliohen erinnert obiger Kr3rBtall an die Ifodriacher Rutile. Ob hier demnach 
nicht eine Ortsverwechglnnp vorliegt ? 

^) Nach treandlichcr Mittheiiung des Herrn Docentcn A. Hofmann in 
Leoben, „links von der Brücke, die znm Hochofen fQhrt". 

9) Was liier üim i l'arbo und Pcllufidität gesagt ist, gilt, wenn nicht anders 
erwähnt, auch von den im Joanneum befindlichen Rutilen der übrigen Fandorte. 
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vSic kommen gewölmllcli vereinzelt im Quarz eingewachsen vor, 
seltener finden sie sich aufgewachserl, wie solche nn einem in 
letzterer Zeit in das Joanncum gelangten Quarzstiickc zu selicn 
sind; nebst eingew.u hscnon Krystallen euthiilt dieses auf einer 
Kluft; wo der Quarz ein chalcedonartigcs Aussehen annimmt, 
mehrere bis Uber 5 mm grosse, scbwärssliehe bis schwürzlickbraune, 
aufgewachsene Kirstalle in der Conibination 00P.00P00.P.P00 mit 
ziemlich abgerundeten Ecken und Kanten. — Die Rutilkry stalle 
aus den Quarzbrüchen bei Ligist sind denen von Idodriacli 
älmlich, (loch nach den bisher bekannten Exemplaren minder 
schön. — 0 s t e r w 1 1 z nordwestlich von D e u t s c h - L a n d s- 
berg, nach 7^>7/<:' in hirsokorn- Ms orhscn^-rosHon Krystallen im 
Quarz, bco-lcitet von etwas Apatit und silberwcisscm (J liiiimer '); 
im Joanncum sind von Ostcrwitz (Tr a h ü 1 1 e r - ü r u n d) 
lose und in körnigem Qiuarz, weit her *^cwöhnlich von zersetztem 
Feldspath und etwas Glimmer begleitet wird, eingewachsene, 
meist undeutliche, bis 1*5 C7n grosse Kry stalle und Fragmente, 
welche zum Theile die Comhination ooP.ooPoo.P.P(x> erkennen 
lassen. — Das Joanneum besitzt noch aus dieser Gegend 2 — 3 cm 
grosse, lose, braune bis schwarze Krystallc und Fragmente in der 
Oombinatlon coP.cuPco.P.Pco mit den Fundortsangaben : S a 1 1 a* 
graben bei Kofi ach und Hirschegger Alpe. 

Vom Tai nach berg am Bacher, welche Fundstätte 
hereitf! Anker und Mohs anfuhren, sind im Joanneum undeutliehe 
(hes('h;idlL;-tc) Krystiillchen, bis 1 cm lang und '6 mm dick, meist 
jedocJi kielner, eingewachsen in derbem Quarz. 

Als aecessorischer Gemengtheil wurde Rutil in Dünn> 
^chliflTcn krystallinischcr Gesteine nachgewiesen. 

So beobachtete H. v. FouUm im Muscovitschiefer vom 
Walde im kleinen Sölkerbach südlich von Gröbming 
in reichlicher Menge Rutilnädelchen, hSuiig in Zwillingen nach 
Poo, und im Miiseovitschiefer bei R a 1 1 i n g östlich von Grö b- 
m 1 n ausserordentlich viele, f"( am dicken Strängen vereinte, 
winzige Nadeln dieses Minerals; im Albitgneiss vom Zusam- 
menflüsse der beiden Goliingbäche fand er etwas 
dickere iiutilkrystül leben. 

Ebenso beobachtete A, Böhm das Vorkommen von Rutil 
in den krystalliüischen Schiefern des Wechsels, im Albit- 
gneiss von der S t e i n c r n e n Stiege, indem des F e i s t r i l z- 
grabens (hier auch Aggregate von I< adeln in Zwillingsstellung, 
ähnlich den Zwillingsstöcken des Sagenits) etc., femer sehr 
untergeordnet in den Quarzitschiefern im Feistritzgraben 
und in den MiihlsteinbrUchen im Waldbachthal. 

() Schon Ank» war daa Vorkonunen von Rutilkrystallen bei Otterwltx 
bokannt, «ingewaehsen in den dort lose liegenden grosaen Quantbldcken. 
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Rothkupfererz, Werner, 

Lii: (204) p. 292. (292) p. 104. (297) p. 171. 

An der Attsmündung des Fristorathalesm das Sann- 
thal südlich von Cilli kommt Rothkupfererz mit Kupferkies ein- 
ges]N*engt und aderförinig im Dolomit vor. Die JOrzcadem sind nach 
V. Zoliikofer am deutlichsten bei einem knapp an der Gcwcrksstrasso 
und nahe an der Eisenbahn gelogqncn Steinbruche am Eingänge 
in das Kohlenbecken von Pe t s c h o u n i g zu beobachten und auch 
länL''s der Eifcnhahn worden sie auf einige Inindert Sclirltte weit 
gciuiulon. An den Ausliisscn werden die Kupfererze iiäuhg von 
ihren Unnvandlung-.sproducten, Malachit und ivupfcrlasur begleitet. 
Im Dolomit eingeschlossene Hornstcingeröllc sind meist kupfor- 
grün angelaufen 

W. Ordnung: Er^e. 

Manganit, Haidinger. 
Grauhrannstcinerz z. Tk. 
Lit: (Ö) p. 57. (82). (137) p. 386. (287) p. 264. 

In der Teltschen am Köthenstein östlich von 
Aussec, im dortigen diclitcn Spatlieiscnstein. Dieses sehnn von 
Atiln- erwähnte Vorkoiiinien ist das einzige in Steiermark, wo 
Manganit in Kry stallen auftritt, Naeh den in den steirischen 
Sammlungen am Joanneum belindlichen Exemplaren sind es 
Hohlräume, Spalten und Klüfte im dichten, bräunlichen Spath- 
eisenstein, die zunächst von einer weissen, krystallinischen, einige 
Millimeter dicken Kalklage bedeckt werden und auf welcher 
die Manganitdrusen aufsitzen. Diese werden von nadeiförmigen, ^ 
Spiessigen, meist zu Bündeln grup])irten, der LSnge nach deutlich 
gestreiften Krysiall i gebildet, welche regellos durcheinander 
gewachsen sind und deren Endigungen in eine Spitze oder 
Schneide verlaufen. Die ßUndel glciclicn an den Enden zerfaserten 
oder zersclilitzten llolzspänen, besitzen meist einen flachlinsen- 
förmigen Querscbnitt und erreichen eine Länge von 10 min bei 
einer Breite von 6 mm. Der von krystallinischen Kalkadern durch- 
zogene Spatlieisenstein enthält auch derben, feinkörnigen Man- 
ganit in kleinen Nestern und Adern eingesprengt, welche häufig 
durch ihre schwarze Ötriclifarbe, wenigstens an der Oberlläche, 
eine Umwandlang in Pyrolusit erkennen lassen. 

Nach Anker findet sich derber, theilweise erdiger Manganit 
auch bei A d m o n sparsam auf Klüften im Kalkstein. Darüber 
konnten bisher keine näheren Angaben erhalten werden; auch 
fehlen Belegstücke. 
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Pyrolusit, Haidinger. 

Braunstein. Weichmanganerz. 

Lit: (G> II. Ö6. (8) p. 22. (28). (57). (Ö2). (135) p. 4U. (137) p. 427. (159) 
p. 469. (287) p. 338. 

Pyrolusit wird /war an vielen Orten, aber nirgends in 
grütiserer Menge getrotieii, Tiieiis feinkörnige, llieils dichte oder 
auch erdige Exemplare befindea sich im Joanneom von folgenden 
LocalitKten : 

Röthenstein nordwestlich von Mitterndorf; Scheibel> 
egger- Alpe südöstlich von Admont^ knollenförmig; Naas 

bei Weiz, feinkr ni- bis dicht, in DrusenrS innen auch undeut- 
liche Krystalle, im Glimmerschiefer; von der Kai nach bei 
Piber^ Lankowitz; St. Lorenzen '■) westlich von Eibiswald. 

Bei Gairach südöstlieb vonTütfer wurde nach 7?. r. Dräsche 
bei einer ßrunnenbohning ein gegen löctw mächtiges Lager von 
sehr reinem, kryptokrystallinischem Braunstein im Gailthalcr 
Schiefer entdeckt. 

Erwähnt werden noch: Schladming nach Haidinyer 
pulverfürmig, in der Ranten mit Limonit, auf den Magnet- 
eisenstein-Lagerstätten am Bacher Lichtenwald an der 
Save (mit 36*3% Mangansuperoxyd), u. a. 0. besonders auf Eisen- 
spath- und Brauneisens tein^LagerstStten. 4) 

Psilomelan, Haidinger. 

HartmanganerjB» Sckwarger Glaskopf. 

LU.: (66) 4 (82). (91) p. 80. (135) p. 40. (137) p. 424. (15!)) p. 466. 
(287) p. 826. 

•Friedlkogel nördlich von V e 1 1 s c h, rindenförmigc 
Ucberzüge auf Klüften des Manganspathes. 

Am Eibelkogel bei T u r n a u , mit rothem G laskopf 
und Schwerspath im Brauneisenstein - Lager. Nieren form igen 
Psiiomelan in Geodon von rothem Glaskopf beschrieb Haklingfr. 

Vordernberg, nach Mohs in Klüften von zerstörtem 

Eisenspat h. ^) 

Bei T u r r a c h und am Ii e i t i n g, nach Kopegl^ mit Braun- 
eisenstein. 

Bei Kein nordwestlich von Graz wurde vor kurzem in 
einem Schürf baue Psiiomelan angetroffen, wovon traubenförmige 
Stücke in das Joanneum gelangten. 

') Aus einem verla8«.enen Stollen. 

*) Nach At'ker mit Brauneisenstfin und Olimmerechiefer innig verwaohsen. 
») Vergl. Lit. Ycr/. (59) j». 13«) die Minerale unter Sal«l«nhor«ii. 
•«) S. a Lit. Yerz. (84) sub 6 nn«l (86 *ub 27 
••) Wrgl. Lit. Verz. (67). 
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Wad, Kirwan. f 

Lit.: (1) i>. 44. (13) 3. Nachtr. p. 18G. (o!») !>. 141. (d2j. (83). (135) p. 36. 
(287) p. 469. 

Findet sich aU Zorsctzungsproduct munganliältiger Minerale 
an vielen Orten ^ namentlich auf Klüften und Hohlräumen der 

Eisenspiith- und Braunciscncrz-Lagcrstättcn, z. J3. bei Turrach, 
Ohcrzeiring, am Erzbcrg bei Kiscnorz, bei Gollrad^ 
Neubcrj; (Steinbaucr) etc. 

Im JoanncuTii sind folgende Orte vertreten: 

S t 0 i n Ii a c ]i bol T n r r n c Ii , knollige, niercn- und ptnudon- 
rornii^c, auch wciclic fVinscli üppige und erdige, schauniUhuiichc 
Partien und Ueberzügc auf Brauneisenerz. 

Ubcrzciring fTau bcnkropf-Untcrbau), in traubigen 
Gestalten aui Kalkspatbth U8en. 

E r z b c r g bei Eisenerz, nierenformigc Ueberzüge auf 
Brauneisenerz. 

Brandberg (Freienstein) bei Lcobeji, höchst zarte An- 
flüge und sehuppenförmigo Ucberzügc in Hohlräumen von Braun- 
cificncrz, auch traubige und stalaktitische Gestalten, schwammige 
und schauniartigc Partien, in aufgelassenen ßraunciscnerzbauen. 

Mi cha e 1 e rb c rg bei Tüffer, bis über Im grosse, 
knollonf()rnnge Gestalten von scb wHrzliclibrnunor Farbe, in den 
Spalten des I lornfclstrachy tcs; Hruclistiitkc lassen meist deutlich 
eine Zusaninu:'nsetzung au.« concciiiiisch schalii;cii Seherben er- 
kennen, und zwar umhüllen die eidigcn, etwas luctalüsch glän- 
zenden Wadschalcn oft einen matten, grauen Korn. 

Brauneiisenerz, Wcmer. 

lAmomt. Brnuneismstem. Bramifr (ihtsl-opf. Brmm- und BUmerg, 
Brauner Eisenocker (Oclier). Stüimosidn-it, Eiseuxjeclm'Z. Brnnner 
Thon- tmd Kiesekisenslein, Bohnere. Eisenniere. Sumpf- u. Wiesetiere, 

Lit; (3) p. 547. (6) II. p. 56—58, 71—75. (K) p. 22, 24. 29, 56, «8. (13) 
2. Narhtr. p. 11«. (30) p. 237. (59) p. 141. (71). (74). (AS). (S3). (81). 
(91). (04). (103) p. 238. (100). (122) 1844/9, p. 200; 185fJ/7, p. 148; 
1859, p. 103. (135) p. 39. (137) p. 180, 184. (153) p. 72. (154). (159) 
p. 448, 449. (ini) p. 51. (168) p. Ibl. (170) p. 161. (196). (205). (212) 
p. 423, 463. (2;iö;. (240) p. 85. (212) )). 115. (245). (257) p. 56. (259J. 
(260). (262) p. 310 (264) p. 530. (280) p. 598, 610. (267) p. 67, 237. 
(292) p. 64, 180, 812. (295) p. 232. (299) p. 14. (800) p. 362. 

Hier sind alle jene eisenhaltigen Minerale, wie z. B. 
Eisonspath, Ankerit, Schwefelkies, Markasit etc. zu berücksichtigen, 
durch deren Oxydation Brauneisenerz entsteht; es möge daher 
bei diesen Mineralen nachgesehen werden , da es der Kürze 
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halber unterlassen wiirde^ im nachstclLcnden alle diesbezüglichen 
Vorkommnisse anzugeben. 

Im Frösclinitz- und Diirrgraben am Semmering 
komm eil Späth- und Brauneisensteine gemengt mit mehr weniger 
Eisengiimnicr vor; ini erstgenannt rn Gral>eii ?ind manganh:ilti<>c 
Braunerze (auch brauner (iiaskopf und Ocker) vorwiegend und 
die niithrechcnden Flscnspathe mit Kiesen vcninrcini^-t. Fr. Toula 
besclireil)t vom Lingani;- In (!eu F r ö s c h n i t z g r a I) c n bei 
Steiiiliaus einen im allgcnicinen von SWnach N<) streichenden 
und nacli steil einfallotiden (iang (Vcr\verfnn-ss|);il te), woran 
sich östlich ein Iciuküruige.s Kalkgestciii anlegt, welches an der 
Ganggrenze reichlich EisenspatJi in Adern und Nestern enthält j 
die Gangausfüllung bildet theils körniger Kalk mit Eisenspath 
und Schwefelkies, theils ein in Brauneisencrz umgewandelter 
Eisenspath mit Eisenglanz. 

Am Eibelkogel besteht das im Mittel etwa 5 m mächtige 
Lager hauptsächlich aus Ihaimeiscnerz , welches von grauem 
Eisenspath, Bleiglanz und rothem Glaskopf (s. Eisenglanz) be- 
gleitet und im vorderen Theil des Lagers durch Schwerspath 
stark verunreinigt wird. Kiscngelialt durchschnittlich '^5%. 

Am E r z b c r g l)ei Eisenerz ünden sich Braun- und 
Blaucrze im Ilaupterz, dem Eisenspath, in den dem Tage näher 
liegenden Partien, aber aucii uuregclmässig vertheilt. Dieselben 
verrathcn häuiig durch die erhalten gebliebene Textur ihre Ab- 
stammung von- Eisenspath^ auch I^seudomorpliosen nach Eisen- 
spathdrusen sind nicht selten. Zuweilen enthält das Brauneison- 
erz noch frische, oft scharf abgegrenzte Eisenspathpartien um* 
schlössen 

Ueber die 15 — 30cm grossen, roUigen Erzstücko «Staglerz 
mit taubem Kern" von Radracr s. Eisenspath.') 

Von Oberzeiring beschrieb Hmdinger Pseudomorphosen 
von Brauneisenerz nach ( » vpskrvstallen in der Combination 
col*. ' Pco. — P. Die bis 2G langen und etwa 13 mm breiten 
und dicken, nicht scharfkantigen Pscudokrvstallc zeigten im 
Innern zelligc, leere ilüumc, waren stellenweise mit Kalk?spath- 
krystäilciien (vorwaltend — VS^l^) besetzt und vollständig in 
Brauneisencrz verändert; sie bildeten Drusen auf theils dichtem, 
theils ockerigem Brauneisenerz im Gemenge mit ICalkspath und 
-weissen^ Kaliglimmerblättchen. Nach Tunner stammten sie aus 
der Mündung einer weiten offenen Gangkluft in einer alten Zeche. 

Die Erzlagerstätten bei Turrach gehören der Steinkolilen- 
formation an. Im Hauptkalklager, dem untersten Glied der For- 

•) Sieh daTüber, sowie über Brauneisenerz mit stengt-ligor Absonderang 

und über ikis ^ogenaimte „stt iriHclic K Ict/.i'ribrot" beim EiH<*nBpat1i. 
>) Yergl. auch. Verb. d. k. k. gool. li,'A. 1871, p. 96. 

Dr. llaUe: Minorate doa l[eK«e>huni« Steiermark. 4. 
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mation, brechen nacK K TuMer die Erzo in Uber und auch neben 
einander befindlichen, zum Thcile bauwürdigen Lagerlinsen (Stein- 

b a ch^ II 0 Ii r c r \v a l d), und bestehen vorlierrscliend aus Braan^ 
eisenerz, begleitet von Eisenspath, Roh wand und Schwefelkies; unter- 
geordnet sind Gyps, Schwerspath, Quarz, Bleiglanz und Magnetit. 
Das Brniinciscncrz kommt in verschiedenen thcil.s lockeren und 
mürlion, theiis festen, dichten, glasköptigeii (so^rii. Pecherz) 
Varietäten vor; besonders gcscluitzt ist ein leiclilllüssi^es, etwas 
thoniges Brauneisenerz (Tielimerz^, weleljes entweder eine eekig- 
würfclige Ab.sonderung und dunkel rotlihraunc Farbe oder eine 
krummschalige^porösc Zusammensetzung und eine mehr lichtere, 
ockergelbe Farbe besitzt ; als Seltenheit erscheint dasselbe ganz porüs 
und zellig oder in traubigen, tropfsteinartigen Gestalten. Hervor- 
gegangen ist das Brauneisenerz aus der Umwandlung von 
Schwefelkies, zum Thcile von Eiscnspatb und Rohwand. Aehnlich 
ist das Vorkommen im Pa a 1 graben nordöstlich von Turrach, 
ferner In der Krems in Kärnten und auf der llinteralpo 
in Salzburg. Durchschnittliches Ausbringen aus den Erzen 
von T II r r a e Ii KicreiifVtrmi^e Ooneretionen eines glas- 

köpiigen Brauneisenerzes iinden sieh am K i s e n Ii w t In den 
unteren Schiefern, ^vclehe ausserdem untergeordnete [.ai^cr wnx 
Kalk, Dolomit, Bohwaml und KiscnsjtaHi füliren. Dei' j)<ilomit 
der ol)crcn Schiefer geht stellenweise in llohwaud und 1-^isen- 
spath über und innerhalb dieser kommen mehrwcnigei grosse 
Putzen und Nester sehr schöner Brauneisenerze dls deren Um- 
wandlnngsproduct vor Im Kupferbau') auf der östlichen 
Abdachung des Werchzirmgrabens ist ein durchschnittlich 
19m mächtiges Erzlager aufgeschlossen; doch ist hier der Eiscn- 
spatb durch Dolomit; Bitterspath^ Quarz und Kupferkies sehr 
verunreinigt. 

Das (uisswcrk zu St. Stefan ob Ii e o l) c n und die zu- 
gehörigen kleinen Be rgl)a u c ( 1 j o l m u i 1 1 g , L i c h t e n s t c i n e r- 
b e r g , D i r n s t o 1- f , K u l m , Holling- u nd B r a n d b e r g) 
wurden 1878, tuiw Thcile snlmn in früheren Jahren aufgelnssen. 
In den (Jemeinden Tjobming und L i e h i e n s t c i n c r b e r g 
bestanden nach A. ]\lil(rr lilttcr r. JLmfnfrh ragl>aue auf Eisen- 
thoiic mit l>i auncrzgeoden und auf Kisenot ker. Auf dem Plateau 
des L i e Ii t e n s t c i n e r b e r 1»; e s wurde vom(iusKwerk ein theii- 
weise von ncogcnem Schotter überdeckter, eisenschüssiger Thon- 
zuschlag (sogen. Ilolzcrerz) von 8 % Eisengehalt gewonnen, 
welcher in einer gelben bis tiefrothen Lehmmassc Bohnerze. führt; 
letztere sind nach vorliegenden Ilandstückcn zahlreich eingestreut 
und bis haselnussgross. Das Uolzererz, nach v. Morlot eine 

') Die Alten bauten hier in den Liegendschiefern auf Kupfererze. 
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brcccicnariigC; aufgelöste Masse, lagert auf Serpentin und wird 
als ein tcrtiSres ZerstÜrungsproduct desselben angesehen. Vom 
Lichtensteinerberg am westlichen Gehänge des Tanz- 
meistergrabens ist im Joanncum gelbbrauner, zum Theile 
ockeriger Thoneisenstein mit zalilreich eingesprengten winzigen 
Krvställolicn unil Körnclien von Cliromit ^) und wolil aucli 
Mii^^netit. — l^ol ]>irnstorf am Fussc des R c i t i n ü;- und 
am K II l III südlit li von Trofaiacli wurden Tlioneiscnslolue 
ab<^cl)aut, die 4 — 11 )n mächtige, sjdiäroidischc Auflaj^erungcn 
auf < irauwackenkalk bilden; mittlerer Kisengelialt der unge- 
röstclen Tlionciscnstcinc vom ][eiting25%, vom Kulm 15%. 
— Am Brand- und ToUingbcrgc nächst Leoben be- 
standen Brauneisenerzbaue. Am Brandberge, welcher recht- 
seitig vom Kingang in den Tollinggraben liegt, war eine 
IJrauneiscncrz-Lagerstätte nocli vor einigen Decennien durch zwei 
Stollen aufgesclilossrn ; nach / hl nihfch r trctCB hier erdige, thonige 
Limonite (Kisengehalt durchsclmittiich etwa 28%) in der Niihe 
von krvstallinischem Kalk und ü^raucm Phyllit des Obersilurs 
njeistentheils als hnprii^nntion dor fnnicn Scliicfer auf und bilden 
einen im Mittel 1 '/^ — 1 7., m mächtigen J vagcr^^ang. Als begleitende 
Miiicralo fanden sich, insbesondere in ilen Onngbreccien, I>ia- 
docliil, Delvauxit und Mischungen heidei-, duna SchrJUtcrit , in 
den liimonithohii .inmen Wadüberziige, auf Klüften des körnigen 
Kalkes kleine Calci tskalenocder K3, und ferner nach Seeland 
auch Gypskrystallc und seltener Chalcedon. 

In der Breitenau bei Perne g g war noch vor circa 
zwei Decennien ein Hochofen in ThHtigkcit, welcher in devo- 
nischen Schichten der Umgebung einbrechende Eisensteine ver- 
schmolz. Nördlich von Breitenau gegen diellochnlpe wurde 
im A 1 1 e r h e i 1 i g e n b a u c ein etwa 2 m mächtiges, im Ötreiciien 
sehr anhaltendes Lager von ziendicli reinen I^ranncipener/en 
au li;c>rlilossen, welches zwischen Knlk im Hangenden und chlori- 
tisclicni Schiefer im r.i(\:;enden unter circa 40" in iht einfallt. 
A iine '1 lii>ii('i>rii>(('I HC wurden hei Mixnit/ erschürft und /.um 
Theile auclv abgcUaut. Khcnso wunien nm Fussc des Ilocii- 
1 an Is eh arme, unreine 'J'honeisensteine gewonnen; später gelang 
0» an anderen Punkten bis Cm machtige, reinere Thonoiscnsteine 
aufzufinden, auf welcbe Tagl>aue bestanden; derzeit sind diese 
Baue sämmtlich aufgelassen. 

Ucber einen sehr alten Eisensteinbau an den südlichen 
(»«diUngen des Seh!»« kels berichtet it. Jlönies. Ks sind in 
Schotter- und Lchmablagerungen (Bolvederc> Schichten, Fluss- 

i) In den von H. Sturm und u4. EstMa untersuchten Thoneiscnsieinen 
von St. Stefan l.. fnig .Irr Chromgehalt n 11 -7-35%, LU. Vera. (86) sub 12, 
s. auch am S«'.ltlus:$4} ücs Brauncis«n(*r%e9 die Analysen. 

4» 
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bildungen der obersten MiocSn-Stufc) bei 2 d s c n b c r g (A n n cn- 
graben) vorkommende Raseneisensteino, welche in alter Zeit 
dnrcb primitiven Bergbau gewonnen und wie ausgedehnte 

Schlackcnhaldcn andeuten, an Ort und Stelle verhüttet Avurden,*) 
St. Maria in der AYüste bei St. Lorenzen an der Kärntner- 
bahn, grösstentheils in Brauneisenerz veränderter Schwefelkies, 
welcher nach AnJcer ein zicmlicli mäcl»tiges T !_:ov am Ost- 
ab]>fini!o de? .sogenannten „rothen Berges*' in kry^talliniscliom 
Scliicier bildet; ein in früherer Zeit betriebener Bau wurde 
gäiizlicli aufgelassen. Die vorliegenden Stücke sind meist voll- 
ständig in dichtes und ockeriges Brauneisenerz umgewandelt, 
zum Tlieile kiiolleniürmig, stalaktitisch, zapl'enartig und schalig 
oder auch radialstrahlig (Markasit) zusammengesetzt; in Ver- 
wachsung ist zuweilen spüthiger Gyps zu beobachten. 

Das Eisenwerk zu Missling besass in früherer Zeit zahl- 
reiche Baue auf Späth- und Brauneisensteine in Gailthaler 
Scliichten (Weltcnstciner Erzformation, s. Eisenspath), so bei 
Steinberg, Kirchstätten, Glosche, Seitzkloster, 
Weitenstein, in der Baak etc., ferner auf ro]i\vanclii;c Erze 
zu R a s s w a 1 d und auf Braunciscnerze bei 0 i 1 1 i , W ö 1 1 a n 
und W c i t c n s t e i n (S a 1 1 0 c h, A k 1 e g e b i r g c bei G a 1 1 i z i e n, 
Scheies no, Studenze), wclcli' letztere durcli die Verwit- 
terung des in Thonporpliyrcn (s. «Ins Scliwefelkies-Vorkommen in 
der Umgebung von CilH) auitretendcn Kieses entstanden sind, 
gcwölmlicii in ockerigem, braun bis braunroth geflirbtem Thon, 
dem Zersetzungsproduct des Thonporphyrs, eingehüllt vorkommen 
und gegen die Teufe in Kies übergehen. Eisengehalt der Braun- 
, eisenerze durchschnittlich 45%, der reineren bis 54%. Derzeit 
sind sSimmtliche Baue eingestellt ; der vollständig in Brauneisenerz 
umgewandelte 0*3—17 m mächtige Kiesstock bei Studenze 
wurde noch im verflossenen Dccenninm abgebaut und das ge- 
wonnene Material als ein geschätztes Eisenerz mit einem Aus- 
bringen von 54% im ilochofen zu Missling verhüttet. 

A m Südfussc des Rudenzazuges bei Windige li- 
L a n d s b c r g treten nach v. Zolh'kofrr in Gailtbalcrschichten 
Rohwandstücke auf, welche streckenweise sich veredeln und 
reiche Braunciscnerze liefern; in den Tief bauen wurde nesterweise 
kicsführender Eiscnspath angetroffen. Der bedeutendste Stock, 
welcher noch jetzt einen Abbau für den Hochofen zu Edels- 
bach lohnt, wurde bei Olimic aufgeschlossen. Im Liegenden 
des Scheriaubaues bei Windisch-Landsberg, welcher 
noch vor circa 14 Jahren im Betriebe war, fand sich ein 1 — 2 m 

1) Es sind Anhaltspunkte vorhanden, dass sehr wahrscheinlich auch da» 
erzeugte Roheisen dtuelbet verarbeitet wurde; yiellelcht bexogen toh bier nMb 
die Börner einen Theil ihres «noriseben Eisen»". 
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mächtiges Lager von Glasköpfen. Aehiilicli ist das Vorkommen 
zu St. R II p c r t i am R o r c n a z u g c und zu E d c 1 s b a c Ii 
am Wacher, docli sind die Baue daselbst aus Mangel an 
Erzen seit mehreren Dcceiinieu aufgelassen. Das von ZnlJiJcofer 
aii^efiihrtü unbedeutende Vorkommen von manganrcicheni liraun- 
ei.scjierz (mit 59% Mangan j bei Ruth östliefi voji Rasw^oi: 
gehört ebenfalls den Gailthalcr Schichten an. 

In der Gegend von Sulzbach bei Oberburg bcob> 
achtete Bode 2 eisenhältige Quellen, welche reichlich rothgelbea 
Ocker absetzen. 

Stiipnosiderit (fiisenpecherz, fettglänzender Limonit): 

Tm Rötzgraben nördlich von Trofaiach (in einem 
alten Stollen), nach v* Vivmoi in tiachtraubigcn Ucberzügcn 
auf thonigem Gestein mit Bcraunit/ ferner bei Donawitz 
ebenfalls in Ueberzügcn mit Bcraunit auf scluefrigein Limonit. 
Auf Stufen von Kisencrz fand Tschemuüc Stiipnosiderit gleich- 
falls von Bcraunit begleitet Vivianit). 

Im Joanneulli nind noch von lolgciidcn Orten 15raiinelseiier/.c 
vorhanden; es .sind grJjsstentheils Thoneiscnsteinc und wohl nur 
unbedeutende Vorkommnisse. 

Herzogberg bei Kindberg, stengcligc, ockcrige Maasen 
von gelbbrauner bis ziegolrother Farbe, zum Theile mit Kalk- 
spathdrusen. 

Pötschcn bei Kapfenberg, derb, mit Quarzadern. 

Fo h n s d o r f, in Brauneisenerz umgewandelte Pinus- 
Zapfen, durch Verwitterung von Markasit entstanden, im Kohlen- 
flötz (vergl. Markasit im S c e g r a b c n). 

Laufnitzl>erg bei Röt heistein und in der 
Garns bei F r o h n l e i t e n, Thoneisenstein. 

Rein bei G r a t w c i n und i s b a c Ii am P 1 c s c li- 
gebirge, thcils dicht, theils porös und ockerig. 

Planken wart bei St. Oswald^ stengelig. 

Buchkogcl bei St. Martin nächst Graz, stalaktitisch, 
rinden- und knollenförmig. 

Grazer Sehlossberg, von Ocker stark imprägnirte 
Kalksteine, gelbbrauner Ocker und eisenschüssiger Thon, ferner 
Brauneiscnerzkrusten, welche sich angeblich zwischen Kalkstein- 
klttften fanden. 

Weissenegg nördlich von Wildon und Kapfen- 
stein bei Fehring, Thoneisenstein in zum Theile hohlen 
und schaligen Mügeln. 

Lankowitz, Thoneisenstein in Mii^eln angehlicli im 
Uehcrgani;skalk ; vorliegen solche bis 8 cm ini Durchmesser, weleho 
einen schaligen Aufbau und eine faserige Textur zeigen, im 
Innern hohl sind und daselbst eine nicrförniige bis stalaktitische, 
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glänzende Oberfläche besitzen (Glaskopf); auch von Pibcr sind 
im Joanncum glaskopfartig^e Stücke. 

R 0 s c n t h a 1 bei K Ii f 1 a c Ii, durch Limonit vcrcrztcs 
IIolz^ wahrscheinlich von Prxce ncerosa Imf/J). in der Braun- 
kohle; ferner Thoneisenstein, so\vic in den KohlenÜüt/en von 
Schaflos, Lankowitz, Pibnr, Köflach; T regist, 
T r i f a i 1 u. a. 0. 

Drauisch bei Saldenhofen, Thoneisenstein, bildet 
angeblich mehrweniger mächtige Lagen in Thon und Schotter. 

Wurmberg südöstlich von Harburg, stengelig, ockerig. 

Bösenwinkel am Bacher, mürbes ßrauneisenerz 
(aus den aufgelassenen Eiscnerzbaucn s, Magnetit). 

St. Florian bei Dollitsch, Thoneisenstein, derb, in 
schaligen Mügeln. 

Malahorn nr)rdl.von (lonobitz, scha]ii:;c?, porPisos Snni]ffci-z. 

Brcsno westlich von T Uff er, schaligcs, poröses iiraua- 
eisenerz, angeblich im (irauwackengcbiige. 

Kann, Thoneiscustein in schaligcn, zuweilen hohlen Mügeln. 

Bohnerz : 

Auf der Zelle rSta ritze bei M a r i a - Z e 11 nach v. Hnner. 

Bei Altenmarkt in der Ilintorlaussa kommt nach 
Suess ein Bohnerzlager in den Gosaubildungon vor '^); jedenfalls 
von daher stammt ein Bohnerz in der steirischen Mineralien- 
sammlung im Joanneum mit der Fiindangabc St. Gallen. 

Plateau des R e i ch e n s t e i n e s bei K i s c n c r z, in 2 — 3 cni 
grossen, bolmen-, knollon- und plattenfümiigen Gestalten. 

Auf dem Hirzberge nordwestlich von Gröbming, 
circa 2 chi grosse Bohnen in Kalkstcinkliiflen. 

Liclitenstcinerberg bei K r a u b a t Ii, bis crbscn- und 
hasclnussgrosse Bohnen, zahlreich eingestreut in gelbbrauneui, 
ockerigem Thoncisenstein. 

In der Taak nordüstlieh von Wüllan, naelk i\ Morlot 
in trichterartigen Einsenkungen im Kalkstein. 

Auf dem Prassberger Dobroll, einem karstähnlichen 
Hochplateau nach Lipoid* 

Oestlich von Hörberg im Feistr i tzgr abe n ^) findet 
sich nach ZoUihcfer ein Lager von Bolus mit Spuren von Bohnerz 
im Dolomit.^) 

*) I^e^umUssma speeies in formatione hgnUum SUriiCf hos i'psos parUm 
Normans, rarius oxydulo ferri impregnala oeeurrüv.ff. oAMeUmseifenHun^iat, 
ad Voifsberg, Mf. Yerz. (21',) y. r.72. 

*) Yergleicho Boue: JSotice sur les environs de Hinter- Laussa prts Allen- 
marü m Autridte (Mimoires g4ot ei pcH^ü. p. 2S0— Si>4). 

•) Bei NavideBChie auf der nltcn Goneralstabskarto. 

Das Yor]<onifiion nuf df-m Daclisteingcbirgo (Gj ai d Btnin, Niederes 
Kreuss), welches von Simontj und Suess beschrieben wurde, und wo dießohu- 
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Analysen ') : n) und h) Brauneisenstein von Kindber^- 
nach JK. v. Hauer] cj Tlioneiscn>tein von St. Stefan nacli 
JE?. Winkhr: d) Bohncrz von St. Stefan nach bckröUer^ e) \x,fj 
Tlioneisenstcinc von Mixnitz nach K. v. Hauer: 

a) h) c) 
Unlüßlicher Rückstand 3*3 27"2 10-94 

Eisenoxyd 791 55*2 70-79 

Cliiomoxyd .... — — 7-15 
Kohlensaurer Kalk . 5 0 3 0 — 
Wasser 11-7 13-8 11-12 

d) e) f) 

Ki.-cnoxvd 64-23 Kiesel, Thon . . . 36-6 49-2 

Uhroiiiokyd 4-24 Ei.sonoxyd .... 58-0 42-0 

Kieselerde 13'G0 Mangan 1-4 80 

Thonerde») 400 Kalk 2 5 Spur 

Wasser 13*68 Magnesia 0*4 „ 

Eisenglanz, Werner. 

Eämatit Bisenoxyd, Eisenglimner, Eisenrahm, BoÜher Glashopf, 
Botheisenergt BoAeiseiis^ein, Bother Thon- und Kiesd- Eisensfein, 

Bother Msenodxr (0(^)» BMJiel, 

Lit: (H) p. 538, 547. (6) II. p. 51—55, 70. (8) i>. 21, .^.1, 55, (W. (.59) p. 138, 
141. (02) ]). 500. j». 38. (0(5). (82). (83). (!)1) p. 73. (122) 1841/1», 
1>. 205. (135) ]). 39. (137) p. 154, 158. 1S8. (l.J5). (154). (Ku) ik .53. 
(207) p. 330, 338, 343, 348. (20Ü) p. 242. 245, 24<>. {2l\)) p. 2 Ii». (^280) 
p. C02. (287) p. 195. (292) p. 147. (299) p. 14. (300) p. 868, 864. 

Von den zahlreichen im folgenden angegebenen Fundstellen 
des Eiseng^Ianzes sind mit ^enij^n Aasnahmen im Joanncam 

er/.o von Qunrz- un«l K a 1 k ^ o c Ii i o 1> p n , stellunweiso auch von Qranat, 
Yesuvian, Tltaiiuisun u. u. M. begleitet wordon, liegt bereits auäserbalb 
der stciriechon Grenze. 

Koch wiiren von <leri \orp< liIi d, tini Ynriotäteii des Brauneisenerzes zahl- 
roidio YorkomuHiissu theils nai h Anker und Kopezky, thoils nach Belegstücken 
im Jeanneum anzuführen, doch sind wohl viele davon cdiue Bedeutung, z. Th. 
zweifei liat't oder auch hozrigHch der Fumlangaben mangelhaft, weshalb es hier 
zu weit füll rcTi \vürde, alle zu berücksichtigen; erwähnt seien: Thal bei («raz, 
Elsenniercn in Thun; Uorbersdorf, VVioseuursi iu Thon; Suuerbrit n ngrabou 
(Teufenbach) bei Stalns und St. Peter bei Marburg, Sumpfons unter 
der Darnnienic ; bei Ligi.st und Kobwald fexistirten Versuchsbaue auf arme 
Tlion- und Kieseleisensteine; Lei Trofiii fin ili r lif^ii wurden vor vielen 
Jahren für den Hochofen zu Saldonhofen Thoneisensteine gewonnen; St. Veit 
bei Misaling, Thoneleenstcin ; ita ehemaligen Cillierkreise: Kreesnig 
(bei St. Jakob in Thal, vormals Besirk P rag wal d), Thoneisenstein im Braun* 
kohlenlager; Mi rslag, ßtenpeli^'^r Tbon^'isiiisftdn ; Qallizicn und Franz, 
Bohncrz im Thon zwischen Kalkstein; 8t. Thomas, St. Maroin, Liühton- 
wald u. a. O. 

<) Weitere Analj'scn von Brauneisenerzen a. Lit. Von. (84), (85), (89) 

p, 32 u. f'f-l) p, A'K 

*) Mit etwa« Phosphorsäure, Manganoxyd und t'uhwelelöaurer Kalkerdo. 
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i5ek'*;>-t iiikc vorljandcn. Verbreitet Ist besonders die scliiippii^e 
Variet.it des JHscn«;lanzes, der Eiscngliinnicr ; er erscheint auf 
den niclsteu JMscnspatli-Laj^crstätten, namentlicli im Fröscli- 
11 1 1 z g- r a b c n : '/n N e u b o r g (von N e u b c r und Nieder- 
alpl erwähnt Baidlufnr gTOsse, im Kiscnspath eingewachsene, 
tafelartigc Eiscnglanz-Kry stalle) j an dor Sohlcnalpc^ wo der 
Eisenspath sobr viel Eisen gl immer nebst Quarz^ Kalkstein und 
Kiesen enthält; zuGollrad, Eisenglimmcr und Kotheisenstein ; 
am Feist er eck; am Eibelkogel, nach v. Fü^mo^ blätterig, bunt 
angelaufen, in bedeutender Älengc auf rothem und braunem 
Glaskopf; rother Glaskopf in Geoden erscheint im Ausgehenden 
des aus Kisenspath entstandenen BrauneisCnerz-Lagers ; in einer 
vollständigen Ueodc fand llaidinf/f^r eine nierfi»rmigc Partie von 
Psilonielan und eine q-elbe, letti^c llrde; am i^jrzbcrg, Kisen- 
glinimer und dichter oder It inküruiger, zuw^eilen mit Spiegel- 
tläehen versehener Kotliciscn^teln : in der Ivanisati , tliells dicht, 
theils feinkörnig bis schu])pig; in der Kaiserau bei A d jn ü n t, 
grossblälterig und schuppig, meist bunt angelaufen, verwachsen mit 
Quarz, nach Anker in geringer Menge vorkommend; am Saal- 
berg bei Liezen; bei Oberzeiring und Turrach. 

Von Wald ^) und Mautern*"^) sind im Joanneum grosse 
Schuppen und bis 2 nrn dicke, gebogene Tafeln in derbem 
Quarz. 

1) 1 a r n , grossschuppiger Eisenglinnner, 

St. N i k 0 1 a i in der G r o s s - S ö 1 k , lOisenglimmer ; von 
Sölk glitt Anl:€)- fnscrigon lindicisenstein ((tlnsknpf) an. 

In den sogenannten (ira bener Wiesen auf der Ilidie 
zwischen Oberzeiring und Kussdorf bestand ein liau auf 
Eisenglanz, welehei- nach Holle lagerfdrraig an der Grenze des 
körnigen Kalkes mit Glimmerschiefer auftritt und von Schwefel- 
kies, Kalkspath, Quarz und feinschuppigen Chlorit begleitet 
"wii'd; derselbe ist grossblätterig^ blätterig-körnig und bildet öfter 
drusige Hohlräume^ welche theils leer, theils von den mit vor- 
kommenden Mineralen erfüllt sind. Aus dieser Gegend ist im 
Joanneum körnig-schuppiger Eisenglanz von Zugthal, und von 
Oberzeiring eine radialstrahlig-blätterige, 3 cm grosse Kugel , 
eingewachsen in späthigem Kalk. 

Zwischen Einöd und P i c h e 1 Ii o f e n, nach Holle Eisen- 
glanz in Sciiniirclien und kleinen Nestern als Ausfüllung von 
bpaltcu und Hohlräumen im Kalkstein des Glimmerschiefers; 

*) Im Liesinggrabcn bei Wald gegen den Gricskogol zu kommt, 
wie mitgetheilt wird, Eisenglimmer mit Soliw«felkies in krystallinisohen 

Schiefern vor. 

Im „ßaumcrgrabon", s. die Anmerkung beim <^uarz vomRannacU» 
graben bei Mautern. 
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ähnlich bei Scheiben und an anderen Orten im Kalkgebirge 

der Uni'j^eg'cnd. 

A u t" der S c c t Ii n 1 o r a 1 p e (i^' r a u e n - L a c k c n) wost- 
nordwcstlich von Obtlach, bcstaiHl in einer llölie von über 
1500 m bis in neuerer Zeit ein J>au auf Eisenglanz, welcher in 
der Nähe eines Kalkzugcs in eini'in circa 2 m mächtig-on Träger 
im Glinimcrscliiülcr aufsetzt; derselbe ist thcils grossblätteriger, 
meist feinschuppiger Eisenglimmer, wovon auch Drusen dünn- 
tafeligcr Krystalle und bunt angelaufene Aggregate vorliegen, 
theils feinkorniger und dichter Rotheisenstein, zuweilen mit 
Spiegelflächen; stellenweise hegleiten ihn etwas Schwefelkies 
und feinschuppiger Chlorit, als Gangart erscheint Quarz. Aehn- 
lich ist das Vorkommen bei Ob dach egg nordöstlich von 
Obdach. 

I>ei Poll au wurde in früherer Zeit vom Stifte St. Lam- 
brecht ein ]i('i'^l)an auf Magnctcisen mit grossblättcrigcni Eiscn- 
glinmier betrielton, welche mit Quarz im körnigen Kalk der 
Grebenzcn einbrccbcn. 

L i c Ii t c n s t e i n c r b c r g bei K r a u b a t h , nach v. Viveiiot 
dichter llothciscnstcin mit braunem Eisenocker. 

Von P&llau westlich von Hart borg ist im Joanneum 
kilrniger Kotheisenstein ; nach Ändrac finden sich dichter Roth- 
eisenstein und Eisenglanz in dünnen, verzweigten Sdinttren mit 
Quarz im Gneiss hei Pöllau an den Uferfelsen des rechten 
Zuflii sses vom Kappellenbache, etwa % Stunde aufwärts 
vom C a 1 V a r i e n b e r e. 

Bei Naag oberhalb Weiz u, a. 0. fand Andrae an der 
Grenze des devonischen Kalkes und Tlionschiefers eine Breceie, 
deren ans Tbonscbiefer, Glimmerschieier und Gneiss bestehende 
Bruchstücke durch Eisenglimmer und Brauneisenstein ver- 
kittet werden. 

Aus dem Devon der Umgegend von Graz liegen vor 
vom R Osenberg schuppiger Eisenglanz, krustenformig auf 
Thonschiefer, von St. V e i t *) schieferiger, rother Thoneiseostein; 
von Thal, Plesehgebi rg und Rdthelstein ob Frohn- 
leiten kieselreicher und von Stiwoll von Kalkspathadern 
durchzogener, dichter Rotheisenstein; auf die zwischen devoni- 
sclicm Kalk- und Thonschiefer auftretenden Rotheisensteine bei 
letztgenanntem Orte ^) bestand noch vor einigen Jahrzehnten ein 
kleiner Bau, unter ähnlichen Verhältnissen auch bei Thal in 
dem von Plankenwart nach Güsting laufenden Gebirgsarme. 

*) Auf d«r Etiqnefte : Thonigcr Rotheisenstttin aus der Grube von. 
Wilhelm i in der Sohle des sogenannten Graphites bei St. Yeit ob Andrlts. 

*) Beim K e h r e r schnvi e d. 
Südlich der Seidelmilhle. 
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In der TC a i n a c Ii , Rotheisenstein mit Qu.irzadcrn, angcb- 
Vich in Miiiicln am Fusse der Gleinalpe in Conglomcrat- 
gestein vorkommend. 

Vom II c i l i c n B e r ^ bei V o i t s b e r und Kapuziner- 
kogel bei Lankouitz sind im Joanncum 1— 2m grosse 
Tlioncisenstcinkugeln, welche von Bumjff beschrieben und für 
vorcrzte Galläpfel ^) erklärt wurden. Dieselben besitzen einen 
aus lockerem, mehrweniger thonigem Rotheisenstein bestehenden 
Kern, welcher mit Glimmer- und Quarztheilchen gemengt ist, 
und eine davon nicht scharf abgegrenzte 1 — 2 mm dicke Roth- 
cisensteinhülle, dio fest und körnig ist; manche Kugeln sind 
stark in Limonit umgewandelt. Als ein späterer Ansatz ist der 
gelbe, thonii^o, zuweilen mit Quarzkörnern und Glimnior gemengte 
Limonit zu betrachten, welcher die Kugeln ungleichmässig über- 
rindet; die Kugeln kommen im Haiigcndthon der Lignitlager, 
hart am anstossendeii ( irauwat'kenkalko vor. 

Pichling, tlioniger Itotheisensteiu im Hangenden des 
Kohlciillützes. 

Salla'^), körniger, vonQuarzaderii durchsetzter li,olhei;>cni?telii. 

Pack bei Edelsclirott, grossblättcrigcr, zum TUcil bunt ange- 
laufener Eiscnglinimcr mit eingesprengten, kleinen Pyritoktaedern. 

Im Sausalgebi rge und Sulmthale zwischen Leib- 
nitz und GleinstSttcn wurden an mehreren Stellen Rotli- 
eisensteine erschürft, zum Theilc auch abgebaut, wovon bereits 
Hoi'e einige anführt. Nach v. Lipoid linden sich im 8 t e i n r i egel 
des S au s a 1 gcbi r ge s, im Zauchengraben bei Fresing, 
am (jl rill borg bei M a n t r a c h ^) und am Mattelsbcrg bei 
(trosskloin Ausbisse von theils schiefrigeni, thrils diclitcm, 
quaizi'elcliem Kotheiseiistcin und Eisenglanz, in geringer Menge 
auch i\li»gnclüiöCJi>teln, am IVf a 1 1 e 1 sb e r g, S])atheisenstein und 
an den Ausgehenden Jhuuncisenstein. Die (>5 bis über l> m 
mächtigen Erzlager setzen in nictamorphisirlen (devonischen) 
Thonschiefern auf. 

Am Bacher bei B Ösen winkcl, körnig , schuppig, 
untergeordnet im. aufgelassenen Bau auf Magneteisenstein ; ferner 
am Mravlakborg bei St. Primon südlich von Salden- 
ho fen, als Ausscheidung des rothen Bindemittels der Wcrfner- 
schiefcr und angeblich bei Kumen dichter Roth- und Braun- 
eisenstein mit eingesprengten PyritkrystäUchen. 

') Auf «Ion meisten Kugeln ist cino kleine, w.irzenfr»rniigo Erhöhung' 
henierkl iir, viclli it Lt t]if< nryprüngliehc Anwai li8iiiiu;<5t(>]lf ; zuweilen sind zwei 
Kugeln nntsanimen verwachsen, wie «.lies auch bei Galläpleln zu beobaohton ist. 

*) Der Hoohofen zu Sa IIa, -welcher Eieensteine Ton der Paok und von 
KohlbaoK (Stulialpe) verhüttete, kam wegen Erzmangcl au< r T'.otriob. 

•^) Eisenerze von Grillberg bei M an t räch und Nüi»teiberg bei 
(j roseklein, Analyse 6. Lit. Yerz. (81) sub 20. 
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Nach V. ZdUküfer werden die Grünsteinc, ') welche südlich 
von Cilli im Wacher-, Rudenza- und O r 1 i z a - Z ii auf- 
treten, stets von rothom Jaspis begleitet, welcher stelleinvoise 
in kieseligen Kotliciscnstein übergeht. Auf letzterem he>(and 
ehedem im T e u f e 1 s g r a b e n hinter I ] d e 1 s h a e h ein Bau ; 
von dalicr (sogen, Ncstelberg) sind im Joaniicuiu klcselreiche, 
dichte und feinkörnige Rotheiscnstcinc (auch Eisenrahm und 
ockeriger Rotheisenstein) und Eisenglimmer; zuweilen mit ein- 
gesprengten Schwefclkies-Kr) Stallchen. 2) 

Rdthel : Bei Mürzhofen^), ferner nach Anhet und 
KopejgJey in den Klüften des Uebergangskalkes bei II ö t h e 1- 
stein ober F r o h ii 1 e i t e n, auf der Staritz enalp e bei 
Maria-Zell und bei Weiz. 

Titaneisenerz. 

Titaneisen* Ilmemt 
Lit.: (40) p, 237, 240. (80) p. 66—59, 65,' 67. (279). 

Findet sich als mikroskopischer Gemengtheil in vcrscliie- 
dcnen Gesteinen, so z. Ii. nach v. Foulhni im Albitgneiss um 
Zusammen flu SSO der beiden Golling blich e (bereits mit der 
Loupc zu beobachten) und im Dioritschiefer von Trieben, 
nach V. Hanstl in den Diabasen des II och laut sc Ii (AVall- 
li ü 1 1 e n a Im, ]> r c i t e n a u e r K r o ti z . Zoe !i n o r M a h r , 
Z a c h e II i; 1 a I) c II ) und des II a r i z t h a 1 e s, und iia( h Pdcrs 
und U. UnkhJ im Uasait.vou Wcitcudorf und Ivlücii.'j 

Magnelit, Haidinger. 

Lit.: (3) p. 540 (\\) II. p. 47. (8) i-. 20, 31, 55. (Hij. (54) IJ. p. 100. (5Ii) 
p. 139. (82). (BP.). ^OO) p. Ol. (Ol) p. 86. (135) p. 39. (137) p. 374. 
• (154) ]>. 33, 43. (159) p. 430, 440. (168) p. 175. (181) j). 372. (10«; ; \\ 100. 
(207) p. 348, 351. (211) j». 275. (220). (250) p. 463. (25 1) p. 825. (28ü) 
p. 005. (287) p 254. (292) \\. 101. 

Auf der ( 1 t e nnu (M- s p i t /. e südr»s(li( li von Irdnin^ 
koiiiiiten in( h iSfur sehr viele Ma^nctit-lvr^stallchen im Jloni- 
blendesciiielcr vor. 

') Din Malier inikroskopiscli untersucbten erwiesen sioh als Diabuse, s. 
Lit. Yerz. (.'^l ) p. 4 5. 

*) Als Fuiidurtü von Eisonglan» wenlen noch angeführt: Labnaattol 
bei Maria-Zell, Un torkapfenberg, T ragösB, Waldvtoin ob Peggau, 
Birkfeld. 

3) Nach Äfikci' bei Allorkeiligün im Mür^sthalo; bei den Stücken 
im Joanneum ist theils St. Anna, theih Allerheiligen bei Hürzhofon 
angegeben. 

*) Sich tlio Anmerkung beim Brauneisoner» über Bobnerz auf dem 
l>ac h stein gobirgc. 
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In der Rantcn nordwestUcli von Murau, derb, körnig, 
spärlich im (Uinimerscliiefer. 

Bei Tu r räch, nach V. Pichl er in den P^iscncrzla-^ein des 
Ilauptkalkeä, thcils in Kölnern in den AVelss- und llraiinorzen 
eingesprengt tlieils in grüsscrcn, grossblättcrigen Knauern 
unter den Brauneisensteinen vorkommend. 

Bei P Ö 1 1 a u südwestlich von Neumarkt^im aufgelassenen 
Bergbaue am Ostabhange des Kalkgebirges der Grebenzen 
an der steirisch-kärntisehcn Grenze, körnig, begleitet von gross« 
blätterigem Eisenglanz, Kalkspath und Quarz. 

Kordüstlich von Diemersdorf bei Neu markt, nach. 
MoUe kleine Oktaeder eingesprengt in quarzreiehem Schiefer. 

In der G u 1 s e n bei K r a u b a t h wurden im Serpentin 
als Scltenlicit Magnctitkrystallc in reiner W ürfellonu angetiollen, 
^Yclches einzige Vorkommen bereit.s xowAph r und Mohs angeführt 
wird. Das Joannouni liosltzt mehrere soklic Würfel, danmlep 
einen mit 11 mm Kaiitcnlänge, während die übrigen nur 2 — t) mm 
gross sind. Die Wihrel sind häufig zu kleinen Gruppen ver- 
einiget und bilden nicht seltenDurchkreuzungszvrillingc (Zwillings- 
ebene eine Oktaederfläche). Die Krystalle^ wovon manche auch 
die Combination 00O00.O mit meist vorherrschenden Würfel- 
flächen zeigen^ fanden sich in einer aderförmig im Serpentin 
vortheilteii, steinmark artigen Substanz, welche weiss, dicht, weich, 
im Bruche muschelig und etwas fettglänzend ist iirul an der 
Zunge haftet. In dieser Substanz sind nach Hitmpf auch kleine, 
nur \mm messende, glattfliichige Magnetitoktaeder eingel)ettot, 
niclit zu verwoch.'^eln mit den in ähnlicher Weise hier vorkom- 
menden Chromitoktaedern. 2) 

Bei ö 0 n n b e r g nördlich von K al 1 w a n g ^) beiluden sich 
nach J. Brunner iiielirere Magneteisensteinlager auf der Ost- und 
Westseite der aus geschichteten Kalk- und Ilohwandmasscn be- 
stehenden Achnor-Kuchel; auf der Ostselte liegt ein aus- 
gedehntes und mächtiges Lager förmlich am Tage und es fand 
darauf ein Abbau statt. 

Am Reiohenstein^), kleine Oktaeder eingesprengt im 
Eisenglanz. 



*) Sogenaantes «Frosohaugeaen" ; soIoIum ist im Joanneum xom Stein- 

baohlager. - 

^ Jm Joanneum sind angeblich, von der Gulaen Drusen Ton Hagnetit- 
krystallen, 'welche als Rhotnbondodekaeder ausgebildet sind ; da jedoch nirgends 
erwähnt wird, das^^ neTist "Würfeln und Oktaedern auch dir?o Form in der 
Q u 1 8 e n getroffen wurde, so ist obigo Fundangabe wühl ßehr zweifelhaft. 

Nach wSfeA« kommt Magneteisenstein unweit Kallwang in kernigem 
Kalksteine vor. 

*) Auf dem Bergrücken „Rössel** nach Mittboilung des Herrn Docentcn 
Ä. Hofmann in Lcoben. 
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Im ßötxgraben zwischen Trofaiacli and Vordem- 
berg^ feinkörnig mit Schwefelkies und Kalkspatli in cliloritischem 
Schiefer ') 

Am Bohnkogel bei K e u b e r g, nach v. Vivcnot fei nkJumg 
eingesprengt mit Quarz in Eisenglans. Von Neaberg besitzt 
das Jonnncum auch Drusen bis 1 cm grosser, makrodiagonal 

gestreifter Krystalle > O. 

Bei W a 1 d h a c h nnrdwestHch von V orau, in zahlreichen 
Körnern eingesprengt im Sji;ithei<en>t{Mn. 

Am Nordabhange des IM i\ n k o g o 1 s westlich von Bi rk fei d 
bestand in der Gemeinde Aniasegg näclist Gasen ein ilorg- 
bau auf Magneteisenerz, welches nach Andme lagcrartig im 
Thonsehiefer u. zw. nahe der Grenze desselben mit devonischem 
Kalkstein auftritt; der Thonschiefer erscheint glimmerig, stellen- 
"weise chloritisch und enthält das Erz ausser in grösseren Massen 
auch in zahlreichen Partikeln und Kryställehen eingesprengt. 
Das Magneteisenerz') ist dicht , fein- bis grobkörnig, mitunter 
.in deutlichen bis 3 mm grossen Oktaedern kry&tallisirt und häutig 
mit körnigem Quarz c:emengt; seltener ist Kalkspath und 
Selnvefelkies mitverwachsen. Nach Müler t\ Haumfeh ■wurden 
nocli schönere in Ghloritschicfer brccJiende Mauiiotelsenstelno am 
Südabhani^e des I* 1 a n k o g e 1 s bei K a t Ii r e i n ^ ) aufgeschürft. 

Bei W a 1 d ö t e i n we&tlich von D c u t s c Ii - F c i s t r i t z 
wurde im Bergbaue auf Bleiglanz 1837 ein cjuarzreichcr Thon- 
schiefer mit zahlreich eingesprengten, kleinen Magnetit-Oktaedern 
und Körnern angefahren. 

Am Bachergebirge, in den Terlassenen Bergbauen in 
der Gegend yon Reifnig und Bösenwinkel (Josephs- 
thal, Kopnikkogel), derbe, dichte bis körnige Massen, 
selten deutliche Oktaeder, mit Kiesen, derbem Granat, Quarz, 
etwas Epidot, zuweilen auch Eisenglanz und Blende, nach BßUe 
in porphyrartigem Granit.'') 

Als mikroskopischer Gcmcng-thei! ist Mafrncteisen in krystal- 
Unisehen Gesteinen aiisserordentlicli verbreitet und wurde in den 
meisten bisher untersuchten nachgewiesen. 

') Da in letzterem die Magnotoisensteinc nur In se^ir Le?« liriinkfen Mittolii 
aufsetzen, musste der kleine Grubenbau, welcher vor mehreren Jahren lüer im 
Betriebe stend, aufgelassen werden. 

*) „1 ni Stift Voraussehen lJuchwalde". Angebl.fp.G.d.Magnetei8en8=4 "904. 

3) Soll im Centner 6 Loth Silber enthalten (nach einer Angabe von 6^. Twnner 
bei oinom Stücke im Joanneum). 

*) Im Joannenm ist Tom Osser bei Katbrein derber, feinkörniger 
Magneteisenetoin und weiter westlich von der Teiohalpo (K 1 f i nk o go 1) 
Magnetit in zahlreichen, kleinen Oktaedern eingewachsen in blätterigem Eisenglanz. 

^) Wie mitgctbeilt wird, trifft man im Kannaoh graben südöstlich von 
Mautern Magnofelseneiz^Findlinge^ deren ursprfingllche Lagerstätte unbekannt 
ist. Von der KiessUngeralpe im ehemaligen Brucic er Kreise (wahrsebeinlieli 
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Chromit, Haidinger. 

Chromcisetier^. Chromeisenstein. 

Lit. : (1) 1). 93. (G) II. 1.^8. (8) p. 20. (82j. (Ö3). (115). (124). (128). (1.35) p. 39, 
45. (137) p. 151. (153) p. 62. (154) p. 99. (155) p. 216. (159) p. 433. 
(173). (181). (220). (272) p. 62. (2b7) p. 113. (20J) p. 99. (299) p. 15. 

Bei Kl au bat h im Serpentin, nach A, Kehl vornehmlicli 
am rcclitcn Murufer im S o m m c rgral) cn am Massen- und 
M i 1 1 e r b e r £r f . dann wettcrhin am Jjackncr- tmd Fledl- 
h c r e , aucli am L i r Ii l e n .s t c i n c r- und K a 1) c 1 b e r c , K}»;ir- 
licher jedoch am linken Muruf'er in der ( J u 1 s c n. Das ('hrom- 
eiseriorz IiIIiUm (i;u Ii Miller v. JldmujHs weder Laj^'cr noch ( liingc 
und ibt unzweitclhatt «^leichzeiti«;; mit dem Serpentin entstanden. 
Ks tritt nicht selten ^^anz unrc^elmUssig, Iiüufigcr jedocli mit 
ordcntliclieni; meist westöstlichem Streichen auf, und die Mäcli> 
tigkcit der Krzmittel ist sehr schwankend und varürt meistens 
zwischen 4 bis 66 em; das Vorkommen ist selir absätztg und 
Iiäufi^ Stürun«^en unterworfen. Die derben Erze brechen besonders 
im Bronzit ein, welcher im Serpentin cino^csprengt und stock- 
furmig auftritt, und aucli an der ContactÜächc von Bronzit und 
Serpentin setzen dieselhon niclit selten anf^ während sie im Ser- 
pentin solb-t fast imiMor nwv ein^-csprenj^t vorkommen. Ma«ijncsit 
hihh't zuwoilon in dünnen Laufen die äussere Beiircn/nnji- der 
( "^hroiiK is(uuMv.c und durcli/.iclit dieselhen auch nach verschiedenen 
luci»lun:;i*n. V(>rli<^«>;t ('liromit in KrvstiilUhen O und Körnchen 
bis zu 5 mm im Durchmesser, theils einzeln eingesprcn«;!, theils 
zu körnigen ]^[asscn vcreini<^t. Nicht selten erscheint Talk, zu- 
weilen auch Kümmeren tschuppen zwischen den Chromitkürnern 
und nach H. Moser zuweilen Chromocker als grünlicher Anflug. 
Auch im OHvinfels obiger Gegend und im Thonciscnstein des 
Fi i c h t e n s t e i n e r b c r i; cs kommt nach Stucken im Joannen rn 
ühromit in kleinen Octaedcrn und Körnchen vor. Das specifischc 
(lewicht der durch Sclitümmen gereinigten UhromttkÖrner ist nach 
Kliiproth = 4*ö. 

Kiesslingalpe bei Sonnberg nördlich von Knllwftng), welftben 

Funtloit ainli A)'lry niigiltt, H<gt feinkörniges Mapix-tiMM tH r/ vor, ziiwrilen »nit 
riinge.strftiffti Körnern nn<l Wiirleln von Scliwet'rlkies. Ais i'imdstellea wi-riii'U 
noch aiigigoben: OUcrz-eiring, Eisenor/, üollrad, Sulla, Soboth und 
Saldenhofen; das unter let/tgenanntein Ortt> angeführte Vorkommen von 
Mapneteifienerz, dann Uraun- innl Tlioneisenstein, Srliwi tV lkio?, Oranat, Pyrolusit 
und Kpidot (s. u. a. Lit. Ver». (:)9) jt. 7*.) und IS'J} gehört wohl den Magnet- 
eisenerz- LagersttUton von Keifiiig und Bdsenwinicel an, deren Erze in 
Saide all öl en und Hlssling verselunolzcn war«!« n. 

•) Olimmtiserier?: Tön der (lulsi^n, annlysiit von M. H. Klfiproth: 
Chionioxyd Ö5 [i0, Kisenoxyd H3'0Ü, Thonerdo C Ö(», Kieselerde 2 00, Verlust 
durehs GlQhcn 2-00. Diese Analyse bezieht sich auf das im Jahre 1806 unter 
der Fnndorfsangabe ^aeusengebirgc unweit Krieglueh" bekanntgewordene 
Cbronieisenerz aus Sieierinarlt. Anker bemerkt in seiner Mineralogie, dass es 
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IV. Glasse: Silicotype* 

11, Ordnung: Carbonate. 
Hydromagnesit, y. KobelL 

Lit: (82). (267). (202) )). 156.' 

Bei Kraubath im Serpentin.') Der Jryclronia«i;ncsit bildet 
haar- bis nadelförniige, auch blättchenförmi^c Kr\ st.illi Iien, 
welche schon einzeln oder zu wenigen vereinigt der Unterlage 
anfgc.strcnf . sondern meist zu radialstr^bligen , biisclieli^cn, 
scbeibcntTirnugen, Ijalbkn^cliucr I>is kti^('li:;cn Aguit^i^attMi ver- 
bunden sind. Die einzelnen Sclicibclien und Kiii;rl(lien t>iiiil 
gewolmlich nur einige Millimeter gross, <loeh koimnen auch 
Seiiciben vor, deren lladius 1 - l 5 cm beträgt. Die radiale Textur 
dieser Aggregationsformen tritt gewöhnlich deutlich licrvor und- 
die Obci'flächo vieler kugeliger Gestalten erscheint durch die 
freien Spitzen der Krystallnadcln stachelig. Die Aggregate sind 
bald einzeln unregelmässig, seltener reihenweise vertheilt, bald 
zu grösseren Partien nebeneinander gebäuft und diese bilden 
den Uebergang zu krnstenförmigen LFeberziigcn mit welliger, 
nier- bis traubenförniiger OberHäcbe ; endlich kommt der Ilydro- 
inagnesit aueb derb vor als Ausl"üllungsmassc zwischen Sjtalten 
und l\Iiiflon. Die I'^irbc ist weiss, seltnicr urünlicbweiss oder 
braunlieb.*) Kr lindet sieb auf verwith i t<'iii < )11 vinfcls. nuf Serpetitin 
und sogona»»nten llnllocrpontin ; a\u K uut /rrscl/.ii in J>i(»nzit und 
auf anderen in« St'i |M iifiM nuftrcf emlon IMitseralen, als Antigorit, 
Pikrosmin, JJrucil uml (iymuit. wird er getrotVen. Begleitet wird 
derselbe hie und da von weissen Arngonitnadeln. Nach TsvhermaJc 
sind die dem rhombischen Krystallsysteme angehörigen Nadeln und 
Bltittchen des Tlydromagnesits in Säure löslich bis auf die Mnsserc 
ein dUnnes Iliiutchcn darstellende Umgrenzung der KrystlUIehen, 
welche aus Kieselsllure, Magnesia und Wasser besteht und den 

trotz vit?ler MUlic nirlit p^olanp, das Erz am genannt<*n Orto wieder aiif/.nliii«h'ii ; 
es neigte »ich liald, «lass «iio Fiindortaangabo unrichtig war. Mit obiRcr llczoiclj- 
riiiiig rrliiclf ii.H Ii // Moser ISOs auch woihui«! Se. kais<'rl. Ilolu'it T'r, In rr^jj 
Johann (.'hroniei><«'n<'r/., weh-hor zur KicUtigstellung ike» Fuiitiortea Oberätcier- 
inark 1810 durchforsclito und dnrclisuchcn lies», und das Erz in der Qul»en 
b«i KtAttbaih auffiind; der liieruiif vom Kr/.1icr/o<;t> hcgonnciu; (^hromeisouerx- 
bau wurdo ISr>7 von J'l. Sn/h<l erkauft nnil ht ilcrmahm nicht im Iletriebo. 

L)or llydromagnesit im üerpcutia hoi ivraubath wiirdo anfangs der 
siebziger Jahrs bcicannt, um welche Zeit auch mohror« schöne, grö^ttentheils von 
der Oulfifii stammende Exomplaro in «las JoanniMim ^««langtoti. 

Auf cin'-fii v'irli»»p:f'nil> ti I'\ (Mitplar«^ '•im! viclr railialstraliligo Si'hcib< li«'n 
mit üuncentrisclH'n, ahwi-ciiseind verschicd«nit äri»igen Uinguu zu bi;ubachti'n ; um 
ein brSunliohes Cenlrtim wechseln hellere und dunklere, bräunliche Ringe in 
mehrt'jKdx r \Vicd«Mhulung, d«<r vorb t/.tc King am Kando ist dunkelbraun, worauf 
ein li«Uer gefärbter Saum die Svlieibo abgrenzt. 
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Beginn einer Umwandlung in Serpentin andeutet; manche Sclieib- 
eben sind in dieser Umwandlung weiter vorgeschritten und 
erscheinen als eine hlassgrüne, serpentinartige Substanz oder 
bilden, die Form und theilweise die radialfaserige Textur bei- 
behaltend, Scrpcntin-Pseudoinnrphoscn nach Hydromagnesit. 
Analyse von (r. T'^rhnmak: 

Kohlensiiure 35-71 

Magnesia 44-02 

Wasser 19-74 

Rückstand 0-99 

Malachit, Wällerius. 

Lit. : (6) II. p. 34. (8) p. 54. (82). (83). (135) p. 35. (287) p. 201. (292) p. 196. 

Auf den Kuprercrz Laocrstiittcii (s. Kupferkies und Falilerz), 
theils Anflüge, theils radialt'aserii^e Aggregate und rindcnf iiriuige 
Ueberzüge, gewöhnlich von Kupferlasur begleitet. Von den zahl- 
reichen Fundstellen seien genannt: 

Oberzeiring, W&lchern bei Oeblarn, Johns- 
bacby Itadmer, ^) Eisenerz (Erzberg, Polsterberg), 
Kallwang, Neuberg (Arzstein^ Bolxnkogel, Stein- 
bauergrube), Veitsch, Bachergebirge (R e i f n i g, 
Bösenwinkel), Pristovathal sttdlich von Cilli (s. Roth- 
kupfererz). 

Nach Belegstücken im Joanneum ist nocli zu erwähnen: 
Maria-Trost bei Graz, kegelförmige, bis lern gros.«-c Malachit- 
pnrtien von radialfaseriger Textur, mit drusigen Kalkkrusten 
auf Kalkstein.^) 

Kupferlasur, Werner. 
AzvrU. 

Lit. : (6) IL p. 38. (8) p. 64. (82). (83). (186) p. 86. (137) p. 868. (287) p. 46. 

Meist in der unmittelbaren Umgebung von Kupfererz- 
Lagerstätten (s. Kupferkies und Fahlerz), als Anflug, in Form 
von radialstrahligen Partien und drusigen Ueberzügen; fast immer 
von Malachit begleitet. Erwahnenswerth sind folgende im Joan- 
neum grösstentheils vertretene Fundorte: 

Oberzeiring Wal ehern bei Oeblarn, Johns- 
bach, Radmer^); Kallwang, Neuberg, Veitsch, Pri- 
stovathal südlich von Cilli (s. Kothkupfererz). 

1) „Hintere Badmer*. 

Solcher angeblich von Maria- Trost stammender Kalkatem (Devon) 
mit Malachit gelangte 1850 in zwei Exemplaren in daa Joanneum. 

3) Yora Herrn Gewcrken F. Iseuper wurden vom Francisci-Unterbau- 
aiollen aus Fahler« und Bleiglanz beatehende Enstiif(Ui eingeeeMokt, welche in 
Hohlräunten mit Drusen «<<lir incr Kupferlasur-Kryatallohen ausgekleidet werden. 

*) „Hintere Kadmor\ 
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Cerussit, Haidinger, 

Weissbldere. 

Lit.; (82). (135) p. 35. (207) p. 335. (227). (241). (270) p. 202. (287) p. 99. 
(2U2) p. 87. 

Bei Baiei'dorf nordwestlich von Neu markt wurden 
sch<me Krystalie als häufige Begleiter des Bleiglanzes (s. daselbst) 
angctrotten. 

Hoi O h c r z c i r i n g, feine Krystaiinadeln in Hohlräumen 

der Erz«j^iiiig^e ^) (s, Kisensputh). 

Im ( r r n s c h n i t z r .1 b c n bei K a p f e n b e r g, bei 1 mm 
<;-r(>ss(% lebhaft glänzoiidc, !?tark li^estrcifte K r\ stHüchcn, auch 
Zwillinge, sind körnigem iiicigianz (s. daselbst) aufgestreut. 

I?oi K n 1 t c n c «r IT ' dürchscheincnde; etwas wci^sliche, 
suulcriföi'uiigt' Ivrxstallc, übci- i") nnn gi'oss, abor undeutlich 
(meist bosrhriilii;! ), in mit braunem Ocker erfüllten ilUumcn von 
körnigOMi lUcii^lanz uh. diesen). 

1) (• u t s eil -F e i s t r i t z bei P egg au, bis fi mm Innere und 
3 mui dicke, liorizontal sil ulcrjfürmige oder dlcktafelige, stark 

glänzende Krystalie in der Combination < -P >j.41V • ).2P( j .P.c«^ -P.o d*3; 

Flächen von (oPco meist Iiorizontal «gestreift, liäuni;- knie- und 
seiiiefkreuzfiiriinq-e Zwillinge (Zwillingscbene eine Fläche von 
■ iP). l)io durch^ichtijxen bis durdischeinenden, meist etwas 
grauHchwei.ss getrübten Krystalie, welche nicht selten an beiden 
iJiugsenden von KrystallHäehen begrenzt sind, sitzen gewöhnlich 
einzeln auf körnigem, meist mit Schwefelkies, Quarz und Baryt 
verwachsenem Bleiglanz. 

Bei Steinbrück, nach vorliegenden Stücken kleine, un- 
deutliche Kryställchen auf Bleiglanz (s. daselbst). 

Witherit, Werner, 

Lit: (G) I. p. 76. (8) p. 53. (23). (82). (BH), (127), (m) p. 35. (137) p. 63. 
(158) II. p. 202. (159) p. 122. (227). (287) p. 473. (292) p. 843. 

N e u 1» e r , im Spatlieisensteinlager der sogenannten 
„S t c i n b a u e r g r u b e",^) welchen Fundort bereits Anker 
erwähnt. Vorliegen Drusen kleiner weisser bis sehwach gelblich- 
weisscr, flach linsenförmiger Krystalie in der Combination oP. 

(oP.roP o.P.2Püü. Die bedeutend vorherrschende Basalfläehc ist rauh 



•) Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Doccnton A. Jlofmann in Ijcoben 
''') Der Bcrghaa am Ste!nbau«r ist aufgelassen. 

l>r. tf Atle: Mhipralc tl«ii llerzoythtiroii St»icrin«rk. 5 
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und ziemlich stark gewölbt, die übrigen Fläcben sind glatt und 

gewöhnlieb sehr schmal ; P und 2Poo fehlen an vielen Kristallen 
oder sind nur durch flache Kanten auf der gewölbten Basal- 
flache angedeutet, welche von den 6 Ecken des Randes |[^egcn das 
Oentrum verlaufen und sich daselbst allmählich in der Wölbung 
verlieren. Die mlkroskojiischen, bis f) mm grossen Krystalle sind 
stark durclischeinend und nieist ziemlich miteinander verwachsend) 
Ausserdem dichte, köriiii;-e, spUthige, radinlstciii;olii;'o !\[a.ssen von 
weisser oder etwas i;ell)li( li- rJUlilich weisser l'aibe, gewöhnlich 
verwachsen mit niehrweniger liinonitiscliem Siderit. 

Deut s c Ii - F e i s t r i t z. Knjie,fhf erwhlint das Vorkommen 
von Witherit aiif den l]leigianzgäiii;eti im 1 lionscliiefer von 
U e b e l b a c Ii u nd A r z w a 1 d nord westl ich von F e i s t r i t z, 
doch wurde bis in neuerer Zeit nur korniger bis di<'l»ter Witherit, 
nicht aber solcher in deutlichen Krystallen gefunden. Letztere 
sind seit 1879 bekannt und stammen aus dem zur Ludwigs- 
hütte gehörenden Bergbaue zu Deutsch -Fe istritz, Elisa- 
bethlager südlich vom Hauptschacht. Die in das Joanneum 
gelangten Drusenstüeke bestehen aus weissem, körnigem Witherit, 
welcher auf licht 'bräunlichem, viel Quarz und Schwefelkies 
führendem Kalk aufsitzt; an der Grenze zwischen Witherit und 
Kalk enthalt letzterer viel l)raune, krystallinische Zinkblende. 
Auf flem körnigen Witlierlt, oder Drusenräunic desselben aus- 
kleidend, erscheinen mikioskoju.sche bis über b mm grosse, licht 
gel blich weisse, durchscheinende Witheritkrystalle in der Com- 

bination (»P.F. 2l*o>. Die Pyramiden und Domatlaohen sind 
glatt, lebhaft spiegelnd und glasglaiizeiHl ; sie sind jedoi li nicht 
ununterbroclicn eben, sondern zeigen fast ins<»^esammt trepj)cn- 
f«>rmige Vertiefungen infolge vielfacher Fläclicn wiiulcrholiingen ; 
auch die liasallläche, w^clclic meist rauii, gefurcht und stark 
gewölbt ist, betheiligt sich an dieser FlUehen Wiederholung, so 
dass die grösseren Krystalle den Eindruck machen, als ob sie 
aus parallelen und im Sinne eines Individuums orientirten Sub- 
individuen aufgebaut wären.'') 



*) Flichenreiche Krystallo bat Levjf abgebildef, 8. LU Yen. (138) Taf. 
XV., Fig. 3. 

Bei der Landcsausstfllnrii: zu Graz im .Tuhro 1880 waren unter den 
ausgestellten Mineralen der Umgebung \on Deutsch-Feistritsi auch melirere 
Witheritdrusen, -wovon ein bei 12 em groises Exemplar in das Joannenm gelangte; 
dasselbe besteht hattiitr^äclilicli aus l^raiinrr, krystaninischer Zinkblende, welche 
an der Oberfläche, in Zwischenlagon und Höhlungen mit Witheritdrusen bedeckt 
ist; verwachsen ist es mit Partien von Kalk und Thonschiefer und zerstreut 
sind, gewdhnlioli aderförmig, Bleiglanx und Sohwefelkies eingesprengt. 
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Aragonit, Hauy, 

J'Jiseiihlüfe. Arafiomtsintci'. Zciruiijä. FaseyJäiUc. 

Lit. : (1) p. lö. (4j p. 278. (H) I. j). 63. (8) p. 10, äO, 70. (13) 1. Nachtraf? 
p. 149; 3. Nachtratr p. IHß. (30) p. 238. (42) p. 252. (5.'>) p. 10<). (5;)) 
p. 76, 138, 141. (82). (122) isOl, p. IM. (13r>) p. 31. (137) p. 36, 38. 
(158) II. ]). 00. (150) p. 92. (182). (1S7) p. 65S. (210) p. .')95. (220). 
(227). (267) p. 114. (280) p. 5!)7. (2S7) \^. 28, 101. (202) p. 31. (203). 

Arai^nnlt koninit auf <]cn mristrn Kiscntpnfli- und fh'aiin- 
ci.senci'z-lia^orstältcu vor. Aui ilen i' laelicnrcielitliiim der Kry- 
stallc hat /iioist Prttr^t aufniorksam j^cniachf; or fand in der 
Pest er iSamniliinj;- Drusen wasserhellcr, 5 — 7 mm langer, sjdessi- 

gcr Krystaüe in lU r ( 'nnil)lriati.)ii ( oP . 5P • fv . y^P . > . oP . 2P2 
mit einer noch .spit/xica i* yratiiiile, wrlchc mit - oP o.scillirt, auf 
Liiuonit (pscudoniorpli nach Siderit) und erwähnt, dnss solche 
Drusen in alter Zeit von Innorberg und Jladnior kamen. 
Ausgezeichnete, wjisserhelle, sehr flüchcnreiche Kristalle vom 
Erzberge bei Kisenera hat v, Ztpharovich beschrieben; sie 
fanden sich auf den Halden oberhalb des Maximilian-Stollens,< 
einzeln oder «.^ruppen weise vereint, als Au.skleidun«^ von Drusen* 
räumen in frischem oder verwittertem Ankerit, die schönsten in 
nnt lockerem Wad erfüllten ilöhliini^en, begleitet von drusigen 
Kalkkrusten, seltener von Bergkry stallen. Als vorzüglichste 

Comhinations-'I\'j)en werden angeführt:«) .oPco. y^i^^* f'-^« 2PcxD. 

3Pco.oüP:if.ooPn oqP^I. ViP-i' ^P %V2 %P5;/tf)ooPu>. ViP o. 

Poo.3Poo.4Pco coP5i J'/sPlI l'P2 %P3 ; j') y2P«>'Pa>- Val^co. 

Poo . 2Poo 3Poo . P . 2P2 ; .)) . )Poo %Pcx> . Poj . 2Poo 3Pcx) . 4Poo. 

ooPIf.ooPSJ .oüPiii cuPaL ' P^ä.P; ausserdem wurden noch P2, 
GP und sehr untergeordnet auch coP beobachtet. Die bis 20 mm 
hohen und B mm breiten meissel- oder lanzettförmigen Krystalle 
sind häufig als (.'ontact Zwillinge (Zwillingsebene eine Fläche 

von ooP) entwickelt; einfach .«scheinen besonders die dünnen, 
lanzettförmigen Krystalle zu sein, in den meisten Fällen jedoch 
sind interponirtc Zwillingslamcllen vorhanden. ') — Herühmt 
ist der Krzherg als Fundort der pinclit vollsten Kisenhlüten. 
i)it sc bilden die bekannten ästigen, zackigen, moos- und korallen- 
formigen, faserigen Aragonit- Aggregate, sind schnccweiss, seltener 
mehrweniger hininielhlaii und zuweilen äusserst zart nnd zier- 
lich. Sic bestehen aus btrahlig gru|>j)irten Fasern und Nadeln 
von Aragonit, docl» gibt es nach Jlaklinger zuweilen auch solche, 
vrelche aus faserigem Kalk und oberflächlich aus Kalkspath- 
krystallen zusammengesetzt sind. Dieselben werden in Klüften 
und Höhlungen, den sogenannten „Schatzkammern", an der 

•) Sirh lernor Ankfrit vom Hrzbergo — We i n g.irtonr e v i er. 

5* 
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Oberfläche von zersetztem Eisenspath getroffen, aus dessen Kalk* 

gehalt sie entstehen. Nack v, Zepkarovich fanden sich im Jahro 
1S62 „in lelclilicher Menge sehr schöne Bildungen der Eisen* 
blüte als Auskleidung einer Kluft im Erzlager, welche durch 
einen Qucrstrassenbau im 8 c h i 1 1 c r s t o 1 1 c n erreicht Aviirde: 
hier zeigte sich auch die ^krystallisirte Eisenblüte' mit deutliclier 
Synthese aus nadeltörmigen Individuen ; sp.G. = 2*70. Altbekannte 
Eundstelleu im Bergbaue sind die , Schatzkammern^ im Sti izcl- 
grabcn (Sc verstol Ica) und in Carolas". Das Joanneiim 
besitzt vom Erz berge sowohl schöne Drusen farbloser, meist 
veisslieher, flächenreicher Krystalle, als auch viele durch Grösse 
und Zartheit ausgezeichnete Eisenblüten, femer derbe, parallel- 
und radialfaserige bis dünnstengelige Massen und Platten mit 
nierförmiger Oberfläche und lose Kügelchen, welche aus naehr- 
weniger in Farbe und Pellucididät verschiedenen Schalen bestehen, 
die sich um einen meist iimonitischen Eisenspathkorn abgesetzt 
haben und zum Theil eine radialfaserige Textur erkennen lassen ; 
die erbscn- und bolinenf'lirini^en, bis hasclnus>H'rossen Sphäroide 
sind \veiss, aiicli t;iaulieli, i;-ell)lich und bräunlich nnd besitzen 
eine glatte Uberfläche, l^ciin breccienartigen sogenannten „steiri- 
schen Kletzenbrot" umhüllen und ver))indcn dünne, faserige 
Aragonitkrusten mehrvveniger zu Limonit veränderte Eiscn.spath- 
Bruchstücke und zeigen in Hohlräumen eine wcUig-nierfürmige 
Oberfläche. — Vom Polster bei Eisenerz liegt eine ver- 
witterte Ankeritdruse vor, auf welcher nebst Bcrgkry stallen 
nadeiförmige Aragonit-Kryställchen sitzen. 

Oberzeiring. Die unter dem Namen „Zeiringit" bekannte, 
zuerst für Strontianit gehaltene Aragonit- Varietäl dieses Ortes 
wurde von Pant0 beschrieben; sie fand sich in einer alten Zeche 
des Eisonpteinbaues und soll Nickeloxyd fvielleicht kohlensaures 
Nickeloxydul) cnthaUen und davon gef ärbf sein. Die Exemplare 
im Joannen ni sind mehrwcniü;'cr durchscheinend, sehr tein radial , 
gerad- oder krunnnlasci'ig bis d ünnstenutdig, seltener weis.**, meist 
grünlich- und bläulichweiss, lichl ajdelgrün, bläulichgrün, grün- 
lich- bis hinnnelblau gefärbt, wobei häufig lichter gefärbte oder 
weisse Streifen und Bänder quer gegen die Fasern auftreten 
(bei radialfascrigen Aggregaten ähnlich den Jahresringen der 
Bäume). Die faserigen Ueberzüge besitzen eine niorförmigc, 
zuweilen in eisenblütartige Formen übergehende Oberfläche. 
Vor kurzem gelangten in das .Toanneum vom Taubcnkropf- 
Unterbau weisse bis bläulichgrUne, etwas radialfaserige^ durch- 
scheinende Massen ^jZelringit" und vom Johannes - Erbstol len 
korallenartige und stalaktitisclie Formen (ähnlich der EisenbiUte) 
nüt drusig rauher ÜbcrÜäche. ^) 

1) EingeBchickt vom Herrn Qevrerken Fr, Nevptr, 
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Bei Admont, neuer Eisenbau im Edclgraben. Unter 
dieser Bezeichnung' sind Im Joanncnm fnscrigr, an der Olicr- 
fläche wcllii^-nicrforniige Rinden auf llmoiütischeni Gestein, ferner 
Dnison Iiis 3 cm langer, 1 cm breiter und 3 mm di(ker Krystailc, 
voriicrrschund von o:Pco und Rclimalcn Prismenfliichen ^-e bildet 
und nach oben meist meisüüliürmii; ziigopcbärft, auch Zwillinge. 

Am B r a n d 1) e r l;' e (T ol 1 i n <>• r a b e n) bei Leo hon, 
sclir feinfaserige, nicrförniige TJeberzüge mit zart drusiger, eigen- 
thümlich sammtartiger Obertitäche, im aufgelassenen Bergbau auf 
Brauneisenerz. 

Bei Niederalpl, Druse spiessiger und meisselförmigcr 
Krystalle, nach einem Torliegenden Stück in Spalten eines 
grauliclien Kalksteines. 

Bei Gollrad, nach Kopeshy spiessige Krystallgruppcn 
in Hohlräumen des Ucbergangsschiefers ; im Joanneum sind 
nadel- und spiessförmigc Krystalle zu Bündeln und strahligen 
Drusen vereinigt, mit Kalkkrusten auf Kalkstein und Brauneisen- 
erz. Angeblich kommt zu Gollrad sowie auf den Eisenspath- 
lagern zu Neuberg (Steinbauer) und \eitsch spärlich 
auch Eisenblüte vor. 

Bei Maria- Zell am Gipfel des Tonion, flacht;. Vivemt 
in fascj ii^cn und stenireligen Ag<^reo"atcn. 

Bei Knittelfcld, faserIi;o, \\eiliij;e Kinden, auf welchen 
sich nicrförmige, traubiire und stulaktitisciic, auch nach Art der 
Kisenblütc etwas verzweigle Gestalten befinden, weiss, golblich- 
^veiss, bläuUchweiss bis himmelblau, die weissen Zapfen zum 
Theil an der Spitze bräunlichgelb gefärbt. 

Bei Kraubath (Gulsen), Drusen nadel- und spiess- 

formiger bis dünntafelartiger Kryställclicn, nach Piumpf ooP.lVn, 

auch cx lVjo und scharfe Pyramiden, nicht selten durch Vor- 
herrschen zweier gegenüberliegender Prisnientlächen als schneidige 
Keile entwickelt, theils wasscrhell, thcils weiss oder gelbbraun 
und durchscheinend; sie erreichen einige Ccntimctcr an Länge, 
sind büschelig und strahlig gruppirt oder wirr durcheinander 
liegend, gehen auch in faserige Aggregate über und kommen 
auf Klüften des Serpentins und Halbserpentins Yor. 

Bei L e o b c n fanden sich Krystalle , verwachsen mit 
Kohlentrümmorn, in einem Braunkohlen-Bergbaue. <) 

Bei Deutsch-Feistritz, Drusen nadeiförmiger Kry - 

ställchen (cx>P.ooPoo.Poo), fern er weisse, faserige Krusten, radial- 
faserige, büschelige Aggregate, stalaktitische und der Eisenblüte 
ähnliche Gestalten, im Bleibcrgbau; auch von den Bleiberg- 

*) MieebacFeohesKohlünwcrk, Jahrb. d.k.k.geol.U.-A.VlIl. 1857,p.764. 
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Mrerken za Rabcnstcln, Taschen und Thal sind im 
Joanncum Eisenblüten und faserige Krusten. 

Cr ö s t i n g- bei Graz, fasei'igo. weisse IMattcn, oberflächlich 
mit nierfürmigcn, traubigen, stalaktitischen und selbst eisenblüt- 
artigcn Gestalten. 

W e i t e n d o r f bei W i 1 d o n , faserige Ueberzüge von 
weisser und gelblicher Farbe mit Kalkspatb, Chalccdon und 
Quarzdrusen (s. Kalkspath) auf Klüften des Basaltes. 

Bei Gleichenberg; nach v. Fridau und Anärae 
büschelförmig gruppirte Nadeln und concentrisch^schalige Kügcl^ 
chen in Hohlräumen der Basalt-Oonglomerate (Rohrlkogcl, 
Wirberge); ferner in Sclinüren und verschieden grossen Partien 
das Gestein durchziehend. Im Joanneum ist ein strahlig-faseriges, 
parallel zur welligen Oberfläche lagenweise verschieden bräunlich 
gefjirbtos Aggregat; welches nii>? einem T»nsalt-Conglomerat bei 
G l e i c Ii c n b c r g stammt, ferner JJasalttiilf von Kapfcnstein 
mit weissen, radialfaserigen, bis 1 cui groascn Aragouit-Halb- 
kugcln, deren Fasern oberflächlich hervorragen. 

Kalkspath, Weme?-. 

Calcit. Kömiger mid dichter Kalk, Kalhstein, ]\Iarmor. Kalhsinter, 
Trojifslcin, StahiJditm, ^talagnutnK Drctper-ini < fr. StinL-kal/,; Siinlsfrin^ 
hiluminöser Kalk. KnUctvff. Fnlif/rr Kolk. Knidf, Jicrgmilchy Moni- 
milchf Kalkmilch^ Bergmchl^ Kalkmehl. 

Lit.: (1) p. 23. (?>) p. 551—555. (0) I. p. 59. (8) p. 11, 50, G5, 76. (20) p. 97. 
(46) p. 613. (59) p. 12. (65) j». .'563. (67). (60). (S2). (83). (84) suh i. 
(90) p. 59. (103) p. 239. (122) 1844'9, p. 38, 40; 18.52, p. 27. (13ä) p. 31. 
(136) p. 9. (187) p. 70. (148). (166) p. 238. (171) p. 101. (i75). (176) 
p. 100. (183). (185). (186). (190). (192). (203). (207) p. 356. (20Ö) p. 65. 
(210) p. 595. (212) p. 418, 419, 459. (218). (225). (227). (244) p. 250. 
(250) p. 463. (251) p. 826. (252). (280) p. 599. (281). (282) p. 33. (287) 
p. 79, 497. (292) p. 74» 366. (296). (296) p. 205. (299) p. 12, 14, 22. 
(300) p. 368. 

Kalkspath. Calcit 

Ooblarn, schöne, gegen 1 cm grosse — y^R, durcli- 
scheinend; weiss bis grau, in Drusen auf einem Gemenge von 
Quarz, Magnetkies und Kalk. 

Oberzeiring im Eisens toinbau, Drusen halbdurchsichtiger 
bis mchrweniger durchscheinender nnd weisser, bis über S em 
grosser ICrystalle R3 und 113.— y^Uy, zuweilen in Zwillingen 
nach oli; die Flächen des letztgenannten Slcalcnocdcrs sind rauh, 
gestreift und schärfen die kürzeren rolkaiitcii von 113 zu. Süulcn- 
lormigc, von einem Centralcanal durchzogene, bis 5 cm lange 
und 1*5 cm dicke Gruppen, welche von weissen, durchscbeinonden, 
zum Theilc beiderseits entwickelten, bis 15 cm langen, rauli- 
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flUcliiij:en R3 i^cblldot werden. Ferner ist im Joanneiim eine 
Druse bii über 4 on langer und 1*5 cm dicker K3, welclie taiis 
ciaem weissen bis grauen Kern und einer gelblichen bis gelblicli- 
braunen^ sckalenartigen Umhüllung bestehen; letztere wird yon 
kleinen RS zusammengesetzt und ist dadurch selbst stark drüsig. 
Auch Drusen unvollkommen entwickelter, rauh- und krumm- 
flächiger, skalenoederartiger Krystalle auf ockerigem Brauneisenerz 
(Taubenkropf-Unterbau) und stengeliger, etwas weisslich 
und gelblich gefärbter Kalkspath liegen vor. 

Einöd südlich von N e u ni a r k t, nach v. Vivatci in g^rossen, 
gelblich gefärbten Tihnmbocdern auf Tlionsrlilefcr. 

W e i SS k i r c h e n, wei.-^sei-, stcngeliner Kalkspath. 

In der G u 1 s e n bei K r a u b a t h , Drusen weisser, durch- 
scheinender, 1 — 2 mm mci.-endcr Krvötällchen 11 auf Asbest. 

Z wischen Leoben und Lorberau (II iiu selber gor 
Bruch), deutlich dick- und dünnstengeliger, mchrweniger weisser 
und durchscheinender Kalkspath in Verwachsung mit Gonglomerat 
und Kalkstein. 

Calvarienberg bei Leoben, — 2R und Proleb bei 
Leoben, —^B, oder — V*^Il.coR in körnigem Kalk. ^) 

Brand berg bei Leoben, kleine Sk alenoeder R3 und 
weisser, durclischeinender, stengeligei Kalkspath auf Klüften des 
körnigen Kalkes im aufgelassenen Bergbau. 

Am Erz berg bei Eisenerz fanden sich sehr selifnie, 
symmetrische Krystallgruppen, auf welelie zuerst R. Nienttschilc 
aufnierksnm machte.'-^) F. v. y^eplmrovidi ])eschreibt diese als 
„Vierlingsgrupjten . welche gleicii jenen von der Insul IClba^) 
nacii — ^-^K zusaiuuicngesetzt zu sein schciaeu. Es sind weisse, 
halbpell ucidc, stehend aufgewachsene — 2R, bis Zoll frei 
aufragend, die auf jeder ihrer drei oberen Flächen, ein in 
Zwillingsstellung hervorragendes — 2R tragen. Die — 2R-Flächen 
sind glatt und etwas gewölbt oder ziemlich stark parallel 
ihren Mittelkanten fedcrbartähnlich gefurcht. Bei manchen Grup- 
pen wird unterhalb jedes der drei aus dem centralen Individuum 
vortretenden — 2R, eine Reihe von solchen in paralleler Stellung 
sichtbar; zuweilen hat sich aber den weiter vorstrebenden seit- 
lichen Krvstallen wieder eine arossc Anzahl von kleineren 211, 
ebenfalls nach — V^B, seitlleli an^esehlosscn. Der ganze zierliche 
Aufbau gewinnt dann das Ansehen eines bauniahnliehen Gebildes, 
von dessen Mittelstammc nach drei Richtungen Ilaupiästc sieii 

■> Nach freuBdlieW Uittheilung des Herrn Doeenten A, Sofmann in Leol>0n> 
^1 Mittheil. d. naturwiss. Ver. f. Steierro. 1867, VerBAmmlung am 30. 
December 1865. 

*) Beschrieben von G, vom IlcUh. Fogg, Auu. 132. Ii., der ganzwn Folg« 
308. B. p. 586. 
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crstrcclcen. die selbst wieder nach drei Seiten Zweiu'e nn-^^enden. 
Solche vielfach gegliederte Gruppen erlieben sich auf einer dlckea 
Kruste feinfaserigen weissen Aragonltes Uber Limonlt ; die ciu- 
fachcr gebauten Vierlinge gehen üacii abwärts über in ein grob- 
körniges Calcit-Aggregat, welches ebenfalls Limonit als Unterlage 
zeigt.'' K. Vrba fügt dieser auch von ihm angeführten Beschrei- 
bung Folgendes hinzu : „Die Flächen der Erystalle sind wie oben 
erwähnt stark gebogen oder parallel den Mittelkanten eines 
Bhomboeders fcderbartartig gefurcht. Im ersten Falle entsprechen 
dieselben^ wie man sich leicht durch Absprengen einer Polkantc 
oder der stellenweise sehr untergeordnet auftretenden Ü-Flächen 
überzeugen kann, dem — 2R und übergehen nach unten in das 
— 41^ ; im letzteren Falle kommt das — 411 allein vor und die feder- 
bartartige Ixiefung wiid bedingt durch ein Skalenoeder, welches 
Fieli mit dem - 4Ii oscillatorisch combinirt hat. Der Umstand, 
dass zwijsclicn /-vvei in Zwillingsstellung sieh befindlichen Konibo- 
edern stets ein oder mehrere Individuen in nicht paralleler Stel- 
lung eingekeilt sind und die Spaltflächen selbst gekrümmt 
erscheinen^ macht eine sichere Bestimmung des Winkels zweier 
Spaltflächen unmöglich ; die durchget^ührten Messungen an zwei 
Zwillingen varüren um mehrere Grade. Nachdem sich die Mes- 
sungen zweier Spaltflächen als ganz unzuverlässig erwiesen, musste 
ich zu einer wohl nur sehr approximativen Messung des ein- 
springenden Winkels zwischen den beiden Zwillingsindividucn 
Zuflucht nehmen. Dlef^o ergab den Winkel zwischen den beiden 
— 2R nalic 94 Grad, jenen hingegen zwischen den — 4R nahe 
08 Grad. An Krystallen von Klba, deren Spultlliichen einen Winkel 
von oS'/j Grad bilden, würde derselbe 92^ betragen und die 
beiden — 4U einen Winkel ~ bü" 50' erfordern.- Vrba gibt auch 
eine Zeichnung, in welcher er die ersten Anfange der Bildung 
solcher Krystalle darzustellen sucht. — Nach Belegstücken im 
Joanneum finden sich an diesem Orte auch Drusen bis 4 cm grosser, 
polysynthetischcr Krystalle — ^/2^if dann grosse, weisse Theilungs- 
gestaiten und stengcliger Kalkspath (s. ferner Ankerit vom 
Erzh crg). 

Suizbachgraben bei Gams, nette, weisse, durch- 
scheinende, sehr selten durchsichtige Krystalle, tbeils einzeln, 
thells in Drusen, mit Flu?sspath (s. daselbst) auf Klüften nnd 
Ilohlriiunien im Outtensteiner Kalk. iSach M. Nicmischik zeigen 
diesell»en die Formen n) \\ \ ?>^R3; c) R.R3 ; d) R.R3.%li und .sind 
zumTheile an beiden Enden gut ausgebildet. Die an Combinationen 
gewöhnlich vorwaltenden Flächen von iv sind matt, raub bis 
drusig und sehr häufig ragen aus denselben Spitzen von paral- 
lelen Skalenoedern B3 hervor; die Flächen von BS sind stets 
schwach glänzend, eben oder sanft gokriimmt, selten etwas geflossen 
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und die am seltensten und stets untergeordnet entwickelten 
Fläclicn von erscheinen ebenfalls schwach p:länzend und 

zuweilen g-okriiinnit. I)ie Krvstallc bilden häufig- ZwilliniiO fZu- 
RamiiiensctzuTigstliiclio oK) uml /war in der IvCixol renetrations- 
Zwillinge: sehr oft wiederliolcn sich die Zwiliing-sbildungen, 
Isiemi.schü- zeichnet eine symmetrische Vereinigung zweier Pene- 
trations-Zwillinge von Individuen in der oben unter cl angege- 
benen Combination. Einfache Krystallc sind selten über 6 vtm 
lang; durchwachsene Zwillinge hingegen wurden in über 7 cm 
grossen Exemplaren beobachtet Krystalle mit auf- und einge« 
wachsenem Flussspath kommen sehr oft vor; ähnlich wie im 
Flusespath Rnden sich zuweilen auch in den Calcit-Kry stallen 
regelmässige Hohlräume, die von einem ausgelaugten Minerale 
herrühren. Viele Krystalle sind durch natürliche Lösungsmittel 
oberflächlich angeätzt, stärker als der Flussspath, und manche 
wurden so bedeutend nnij^egriften, 6:\>^ nur ganz unrcird massig 
zernagte Reste zurückgeldioben sind. i>ic meisten Stiieke des 
.^j>altl)aren. durehselieineiulen T^aloites verbreiten heim Zersrhlaoren 
oder Zerreiben elrn n (lerueh ähalich dem des Sehwefel wa>srr- 
stotfes ; auf seinen ;5palttliichen sind eiiizelne kleine llohltauiue 
zu bemerken, welche nach Niemtschik vielleicht ein diesen Geruch 
bewirkendes Gas eingeschlossen enthalten; sp. G, von solchem 
Calcit 2*6.1) 

^ Schottenkogel nördlich von Turnau, weisser^ stcn- 

geliger Kalkspath. 

Bohnkogel bei Neuberg, nach Vkenot Krystalle 

ooR.-%R. 

Am Anfang des Fressnitzgrabens kommen nach 
J- Onnipfr auf dem (»iigkogel, welehor aus grauem, fein- 
kryslallinom Kalk (Dolomit) besteht, rec ht nette Ualcitkrystallc, 
kugelige Krystalldrusea und zellige Kalkgcbilde vor. 

Wciz,^) Drusen j^elber und bräunlicher, durchscheinender, 
bis 1 cm grosser — 21i, die Jiuch unten in ebenso gelärbtcn 
Stengel igen Kalkspath übergehen. 

Deutsch- Feistritz, Drusen halbdurchsichtiger bis 
durchscheinender, circa 1 em messender, netter Krystalle in der 
Combination — '/2R.00R, weiss bis graulich, auf Kalkstein, der 
häufig Zinkblende, Bleiglanz, Schwefelkies und Quarz enthält, 
im Bleibergbau; auch von Thal bei Frohnloiten liegen 
ähnliche Drusen vor. 



') Ander Laussa beobachtet© Pt^ws ßcbüno Kalkspatlikr\ stallp H. '2H 
«uf KlOflen im Sandstofn. Abband), d. k. k. geoL R.-A. 1853, 1. p. 0 ( Beitrag 
zur Kenntniss der IjagorungsTerbiltnisso der oberen Kreidesohickten an einigen 

Looalitätr>ri «li r Üsdirhen Alpen, p. 1— 20). 

■*) „L autschcxdorf wahrscbeinücli L a u d s c h a nördlicb von Wei«. 
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l\r a r I a - T r 0 s t bei Graz , a\!f:gezeichnctc Krystalldniscn 
auf Klüften des devonischen Kalksteines (Stcinbrüclie)*), das 
schönste Kalkspath-Vorkonimen der Steiermark. Die niclit selten 
ansehnlichen und deutlich ausgebildeten Krystallc zeifren folgende 
Combinationen: aj - i{5; bj — 2R. — 8K; c) — 2li. U5. —SR-, 
dj — 2R. R5. 4R. ~8R; e) — 2R. R5. — 8R. — V2K. R. — 2R2; 

— 2R. - 8R. ^ Vi». ^ 4R. Vi R3. R5, — 2R2. — 2R3. «) Das 
Joanneum bewahrt viele schöne Drusen und lose^ zum Theile 
beiderseits ausgebildete Krjrstalle; darunter finden sich auch 
Zwillinge') (Contact - Zwillinge) mit geneigten Axensystemen 
nach zwei verschiedenen Gesetzen : a) Zwillingsebene eine Fläche 
von — 2R; nach diesem seltenen Gesetze liegen Zwillinc;© vor, 
deren Individuen die Conibination a oder h zeigen, ß) Zwillings- 
ebenc eine Fläclie von R fsoc:cn. herzförniig-c Zwillinge), die 
Individuen sind in der Combination a au.-i;ebildct. Die Krystalle, 
an denen vorherrschend — 2R, zunächst mitunter auch R5 und 
— 811 ziemlich entwickelt sind, erscheinen selten fast farblos und 
durchsiclitig, meist nielir weniger durchscheinend und weiss, grau, 
gelblichweiss, lichtgelblich oder etwas röthlich gefärbt; die durch- 
sichtigeren lassen zuweilen im Innern moosartige Gebilde beob- 
achten. Die Flächen sind theils glatt, theils rauh (besonders 
der grösseren Kristalle), die von R5 zuweilen etwas gekrümmt 
oder auch parallel den ^llttelkanten gestreift. Auf den Flächen von 

2Iv sind oft zahlreiche, wiiikelartige Figuren (Aetzfigurei\) zu 
beobachten, die alle regelmässig in der Weise orientirt sindj 
dass die llalbirungslinien der spitzen Winkel parallel der geneigten 
Dinuonale und die Scheitel der Polccke des Krystalls zugekehrt 
sind; häutig ist der Raum zwischen den Sehenkeln der Winkel 
rinnenförniip: vertieft und in der IJinne eine Streifung parallel 
zu den Schenkeln zu beobachten. Manche Krystalle, besonders 
die grösseren, zeigen l)edeutende UnvoUkommenheiten, ihre 

•) Die schönsten Krystalle wurden bisher im KoUermicM'Si^inhtiKih. 

ÖStUoh der Platte und nördlich von Maria-Trost gefunden. 

») Die Combinationen d, f hat Zippe abgebildet, Lit. Vcrz. (296), 
Fig. 13, 22 und 28. Die Combination f ist bereits im Onmdriss der Mineralogie 
von Mohs angeführt, 2. Theil, pag. 100, Comb. IG, und an ihr zuerst die 
Gestalt —im nachgcwifleen worden; vergl. Lit. Vera. (ö4), Vol. II., p. 86 und 
(159) p. 96, Comb. 41. 

3) Solche Zwillinge wurden, wie es scheint, bisher noch nicht erwähnt. 
Zwillinge nach — 2R fanden sich mehrere unter den alten Yorräthen steiriselier 

Minerale im Joanneum, solche nach R hingegen sind bisher nur in wenigen 
Exemplaren bekannt; unter den in neuester Zeit in das Joanneum gelangten 
Xrj'stallen — durch Herrn Hauptmann i. Ii. A. Lindner, welcher die Mariatroster 
Kalkspathe in grösserer Menge zur Ausbeutung brachte — war ein Zwilling, an 

welchem zuerst das zweitgonannte Gesotz constatirt wurde. Noch sei bemerkt, 
das? ein im Joanneum unter den a r i a t m « t p r K;ill\S[)atli( n l>efindlichor und 
deren Typus zeigender Krystall die Zwiüingsbiidung nach oU eikenaeu lasst. 
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Kanten sind abgernnrlet, rauh iind förmlicli gesKj^f^ ihre Flächen 
erseheinen verschiedenartig gefurclit, löcherig, wie zerfressen und 
dergleichen. An vielen Krystallen verlaiifen parallel zu den 
Flächen von — Streifungen, Furchen Einschnitte oder 
Spalten, w odurch dieselben wie geJmckt erscheinen ; an einem 
vorliegenden Contact-ZwilUng nach dem ersterwüliuten Gesetze, 
dessen Indiyidaen die Combination b besitzen, ist der Verlauf der 
Streifungen und EinscIiniUe in Bezug auf die Zusammensetzungs- 
flScIie symmetrisch angeordnet. Die Durcbschnittsgrösse der 
Krystallc beträgt 1 — 4 em, es finden sich aber auch solche von 
über 8 em. Die Drusen breiten sich auf stengeligem oder grob- 
körnigem, häufig nur locker zusammenhängendem Kalkspath aus, 
worauf dichter Kalkstein folgt 

Grazer Rchlossbcrg, Drusen auf Klüften des dolo- 
mitischen, devonischen Kalksteines, die Krystallo nach Unwpf in 
der Kombination — ^4 K- — % R. coR, ferner in den Steinbergen 
westlich von Gruz, Krystallc — R. coR. R3, ebenfalls zu 
Drusen verwachsen, im devonischen Kalkstein ; an beiden Orten 
sind die Drusen, wovon das Joanneum solche mit 05 — 1cm 
rossen, weissen, durchscheinenden Krystallen bewahrt, nur als 
eltenheit zu treffen. Auch vom devonischen Kalk bei Gösting 
und vom Gaisberg bei Eg g e n b e r g liegen Drusen vor, deren 
weisse bis lichtgelblicho Krystfillchon die Form sehr spitzer 
Rhomboeder besitzen, meist jedoch unvollkommen ausgebildet 
sind, dann vom Steinbruch (P 1 a w u t s c h) ob Ba i c r d o r f , Drusen 
bis Im grof^ser — 2R. Die Muscalsammlung enthält ferner von 
G ö s t i n <; (Steinbrüche) weisse Theiluni>so-cstaUen und grob- 
späthigo Partien in Klüften des devonischen Kalksteines, von 
Str assgang weissen , .stcii,<;eligcn Kalkspath und von T h a 1 
bei Graz dickstengeligc Zusammensetzungen zum Theile radial 
grupplrter, nahezu durchsichtiger bis durchscheinender Individuen 
von bräunlich- bis weingelber Farbe, verwachsen mit Kalkstein; 
Kopezky erwähnt Kalkspath bei Eindde nSchst Graz. 

In der Graden beiVoitsberg, Drusen bis 1 cm langer, 
weisser, durchscheinender Säulchen coK, — ^/^^ begleitet von 
Schwefelkiesdrusen. 

Hirsch egg südwestlich von K ö f 1 a c h , grobspHthiger, 
weisser Kalkspath. 

Reiteregg östlich von Yoitsberg, Drusen durch- 
schüincndcr, lichtgelblichor, h\jA 1 an grosser Krystallo in sehr 

£s geiiuig an einigen glattfläeltigen Krystallen solche Streifungen und 
Funsen durch Einwirkung Rehr verdünnter SalzsKure zu erzeugen; besonders 

«U'tiflich glückte es an einem sitzend gebildeten Krvßtalle, doeh entstanden die 
Furchen nur auf zwei nn oinem Polo gelegenen KbomboederflSchen ( — 2li), aut 
der dritten Fläche nicht. 
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spitzen, negativen Rliomboedern, deren rauhe und etwas gekrümmte 
Flächen meist mit kleineren solchen Rhombocdern besetzt sind. 

Ans dem nordöFtlirh von Salla, beiläull^L^ in halber Pas«- 
liöhe liegenden Eipenspatli-Bergbauc stammt ein in der Seliau- 
sammlung steirisclicr Minerale aufgestellter, bei b cm grosser 
Kristall, welcher von JRumpf bescliricbcu wurde; derselbe besteht 
aus zwei unglcichzeitig gebildeten Abtheilungen, einer älteren, 
nahezu mtlchwcissen Keruform und einer auf dieser sitzenden, 
jüngeren, hei 1er gefärbten und halbdurchsichtigen Haube (Kappe), 
deren Axen sich in paralleler Stellung befinden. Erstere zeigt 
die Combination U. R3, letztere hingegen — y2^*^^'*^I^ 
stark drüsige Flächen, die baucliig, nicht deutlich von den glatten 
Flächen -^2^1 abgegrenzt sind und ihrer Lage nach dem Grund- 
rhombocder cnt>prcchen ; regellos sitzen an der Seite desKrystalls 
über- und nebeneinander noch zierliche kleine Individuen in 
der Combination y.^^- oder R.R3. Von derselben Localität 
erwähnt Jl/wi/if noch eine Druse von Kalkspatbkrvstallen R3, 
wovon die kleinen einfach sind, die etwas grösseren Zwillinge nach 
oR bilden und in deren Jicgleitung stark gekrümmte Ankerit- 
krystalle und Eisenspath auftreten; solche Drusen enthält die 
Musealsammlung von Salla und von KoKlbach beiSalla 
(wahrscheinlich ein und derselbe Fundort), mit mehrweniger 
durchscheinenden und weissen, bis 2em grossen Krystallen auf 
körnigem Kalk, Ankerit und Eisenspath. 

Stein bei Lo i per sd orf nächst Fürstenfeld, weisse 
bis gelbliche, drusige Krusten und Ueberzügc mit nierförmiger 
und traubiger Oberfläche in noblräumen des IJasaltes; ähnlich 
in den Basalten und Basal ttutfen der G 1 e i c h e n b c r g c r Cjcgend. 

AV c i t c n d 0 r f bei W i 1 d o n, weisse bis gelbliche und 
durchscheinende^ seltener fast wasscrhelle Krystalle - V2R, oder 

— ^jR-ooR, welclic zuweilen gekrünnnte und drusige Flächen 
besitzen und selten die Grösse von i cm erreichen, theils einzeln, 
theiU in Drusen als jüngster Absatz auf Klüften und Hohl- 
räumen des Basaltes, begleitet von Aragonit, körnigem Kalk, 
Chalcedon und Quarz; die Altersfolge der einzelnen Absätze ist 
nach llolle folgende : Zunächst auf dem Basalt faseriger Aragonit^ 
dann Chalcedon, krystallisirter Quarz und endlich Kalkspath. 

Von "Wildon sind in der systematischen Ladensammlung 
im Joanneum Drusen weisser, durchscheinender, circa 5 mm grosser 
Krystalle — ^ .^K auf Leltliakalk. 

Eh r e n Ii a u s e n und (jr a m 1 i t z, Drusen bis 5mm messender, 
fast durchsichtiger, etwas weisser und gelblicher Krystalle 

— ^'«2 Tv. cnR in den MUlilstciubrücbcn (tertiäres Conglonierat). 
Acbnliclic Drusen, welche Klüfte und Ilulilräume im Lcithakalk 
auskleiden, liegen vor aus genannter Umgebung, dann von 
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St. Nikolai im S a u s a 1 , M u r c c k und G u t c n h a a g- ; die 
A'orlicrrschcnd <!;'clblich gcfiirbten und durclischeincndcn Kry- 
ställchcii zeigen meist die Combination — VjR.ooK, soltenor 
— y^^R oder auch sehr spitze Foimen allein. 

P ö 11 i t s c Ii 1) c r <; bei R a d k e r s b u r , Druse ri <;el bl i cli- 
weisscr, durchscheinender , bis 4 mm messender Krystiillchen 
— 2 R auf körnig-steugeligcin Kalk, im Leithakalkbruch. 

Bei Eibisw ald fanden sioli in neuester Zeit Drusen liclit- 
bis lionii^-gelber Krystalle im unuiittelbaron Hang^enden des 
V o r d c r s do r f c r KoJiIenflützes ; in das .Joaiuieuni gelangten 
schöne, grosse Drusen lichtgclbcr, durchscheinender, bis I bcm 
grosser Krystalle in der Oombination — V2 R, an denen 

die Flächen des stumpferen Rliomboeders glatt, die des spitzeren 
rauh und durch Osciliation mit — y^R gestreift sind, von der 
Gegend bei Ei bis \v a 1 d ist in der Muscalsammlung auch grob- 
späthiger, weisser Kalkspatli. 

Drauufer bei Gams westlich von Marburg, Drusen 

durchscheinender, etwas weisser bis grauer, zuweilen krumm- 
fläe big er Krystalle — Vi thcil weise mit schmalen Flächen von 
c£>li, 0 f) ~ i\em gross und oberflächlich häufig mit Kalktuif 
überrindet. 

Leitersberg bei Marburg, Drusen blass gelblicher, 
bis iyjnm «rrosser Krystalic — 2R mit gekrümmten Flächen, 

auf tSand.stein. 

S c h 1 u ]) f e n b e r g bei Meiling, Dru.seu, die Krystalle 
in der Oombination — R.ajR, ferner W e i t e n s t e i n, und 
H eil. -Krön z am Possruck, i^Bcnt grosso Krystalle in 
Drusen 

Lanorsdorf südlich von Luttenberg, Drusen blass 
gelblicher, krummilfichiger Krystalle in der Oombination — 2R. 
<— > ^2 circa 1 cm gross, durchscheinend, auf tertiärem Kalkstein. 

Statten borg bei Maxau, Drusen bis 5 mm langer, 

durchscheinender, etwas wcissliclicr Krvställchen in tlei- Com- 
bination R3. — 2R.R, welche deutliche Zwillinge nach oK bilden, 
auf Klüften von tertiärem Kalkstein. 

W e i t e n s t c i n (im aufgelassenen Misslinger Bergbau), 
weisse Theilungsgcstalten. 

B u c h b e r g bei ( ' i 1 1 i , nacli v. Virenot Absonderungen 
von Calcit mit Jiraun- und Bitterspath im Innern von kugel- 
förmigen, aus Kalkmergel Viestclicnden Gestcinsbildungen.'^) 

T r c m m c r s f c 1 d, dickstcngcliger, weisser Kalkspath. 

') Nacli gPlnlliger Mittbeilung dfs Tlrrrn Professors A. Meli in MarLurg. 
*) Solche Kugeln wurden im Hangend- Mergel «los Braunkolilen-Flötzes 
»u Buokberg angetroffen. Vergl. Verh. der k. k. gpol. U.-A. tSr.O, p. 301, 
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T üffer, Drusen gegen 1 cm grosser, weisser, durchsclieinender 
Krystalle in der Combinution — 5R.— '/^R. — ^4X1. 

O 1 1 ni i 0 l)oi W i n d i s c h - La n (1 s 1» c r , und Mo n t p r c i s, 
drusige Krusten in Ifohlriunnen von oekerigcm I^raiineiscnerz r an 
letztgenanntem Orte auch grobspätiiige, fast tlu rehsichtige oder 
weiss getrül>tc Partien in ockcrig-ein iirauneisenerz. 

Körniger und dichter Kalk. Kalkstein. Marmor. 

Folgende Angaben nehmen sclhstverständlicli auf Vollstän- 
digkeit keinen Anspruch ; es sind in erster Linie solche Fundorte 
berücksichtigt, die im Joanneuro durch Belegstücke vertreten sind. 

Aussee (Gallhofkogelj Rüthenstein, Moosberg), 
feinkörniger bis dichter, bräunlicher und röthlicher, ^reiss 
geäderter Kalk (HallstStter Marmor). 

Am Dachsteingehirgc finden sich, nach J. Csjäek 
anstehend am Ilirlatz bandförmige Marmore und am Dürrn 
schwarzbraune Kncrinitenknlke mit Tcre'»rateln und Ammonitcn. 

Hei Murau steht nach Bolle beiderseits der Mur ein 
betriiclitlielies Ivalklager an; der meist sehr krystaliinisclie, kör- 
nige Kalk ist theils rein >veiss, theils heller oder dunkler grau. 

A äusserer S ö 1 k g r a b e n, weiss, körnig, und U h 1 a r n, 
grobkörnig, grauliehweiss und licht rosenroth; nach Ä^wr ist der 
körnige Kalk im Selker Zuge bald weiss^ bald grauliehweiss 
und der im GoUingbache anstehende ist blendend weiss, 
mit sehr schön rosenrothen Schichten abwechselnd. 

Bei K e m m a t h (zwischen O b e r h o f und 1 1 a h n s t e i n) 
unweit Ad mont bricht nach GejJkk^n rother mit weiss melirter, 
breccienartiger Kalk und ein grauer mit <;rUn!ichgrau melirt. 

Bei M a r i a - Z e 1 1 nach CSjseh nächst dem ( J u s s w c r k e 
sch war/er Kalk mit weissen Adern; am Fussc der Oemeinde- 
a 1 p c dicht, roth nnd weiss geädert; beim H o 1 z a 11 I z u g farbiger 
Isocardienkalk, der zum Bau der Gusswerkkirtiic verwendet 
wurde ; am Wege zur F r e i n im F a 1 1 e n s t e i n c r ^ r a b e n 
Gosaukalke, die ebenfalls bei genanntem Kirchenbau Verwendung 
fanden und sich gut schleifen lassen. 

Trag ÖS s, weisS; kömig. 

Kallwang, weiss, körnig ; nach Cäßek kommt bei K a l !• 
Wang nnd Wald ein in der Bildhauerei verwendbarer, weisser 
Kalk von mittclfeinkörnigcm GefUge vor. 

Bruck a. d. M. und Göss bei Leoben, grobkörniger, 
weisser Urkalk. 

In der Nahe der Einmündung des K 1 c I n t Ii a 1 e s in das 
IT e b e 1 b a e Ii t h n 1 kommt nach Stur im ( 1 limmerscliiefer eine 
gegen 1 m mächtige Lage eines schön rosenroth geßirbtcn, kör- 
nigen Kalkes vor. 

S t u b a 1 p e weiss, sehr feinkörnig. 

1) Beim „St Ubier.« 
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Salla, weisSj körnig. 

Kainachj weiss^ «j^raullchweiss, körnig; Cijäek erwähnt 
vom Oswaldgrftben bei Kai nach einen weissen, mittelfein» 

körnigen Urkalk. 

G c i s 1 1 Ii u 1 , weiss, körnig. 

öcliöckel bei Grn;^, graulicliwciss, fciiil:i»rnli!;'. 

Im S a 11 0 r h ru n n r a b o n bei St a i n z kommt lagcrrinniig 
im GnciNs ein körniger Kalk vor, welcher Kaligllmmer , Quarz, 
Turnialin, Granat und Albit enthält. 

Sausalgebirge (Doctorkogel), ziemlieh feinkörnig, 
iveiss, graulichweiss. 

Etzendorf bei Wies, grobkörnig, weiss und grau. 

Am Dobrava nordöstlich von Heil«-Dreifaltigkeit 
in Wind. - Büheln, oolithischcr Kalkstein, welcher aas mohn- 
korngrosscn Kttgelchen besteht (U o g e n s t e i n). 

B a c h e r g e b i r g e (R e i f n i g , 15 ö s e n w i n k c 1 [INF ar a t- 
hube], Öt. Martin, Ober- Fei s tri tz, Feistrit/th al, 
N e u b 0 r im K e i s t r i t z g r a b r ii , PI a n i t z e n oI>pr F r a u - 
Ii ei III ote.j, weissj körnig, z, Th. feinkörnig und schneeweiss. 
Nordwestlich von <.5 o n o h i t z : St. K n n i ti;' u n d weiss, etwas 
grobkörnig, L u b n i t z c n i; r a b c n weiss, feinkörnig j zu beiden 
Seiten der Drann (zwisehcn Lubnitzen, Rötschach und 
St. Kunigund) liegt nach v. Zollikoftr eine sehr bedeutende 
Masse von meist rein vroissem, etwas grobkörnigem Kalk im 
Glimmerschiefer; auch im Teufelsgrabcn oberhalb Windisch- 
Feistritz befinden sich im Glimmerschiefer BKnke von kör- 
nigem Kalk, welche schon von den Römern ausgebeutet worden 
sein sollen. 1) 

Geschliffene und polirte Mai'morsf öcke sind in der stolcrm.- 
technologischen Schausaninilung im Joanneum von folgenden Orten: 

Aussee, versclnedonarticf weiss, ü^rnn iinJ rotli üellorla, 
ferner bräunlich und porphyrartii;- durch ein^MMvacb^ene , weissi» 
Fncrinitcnslüeko ; nach C.^jzek am Öalzberi;- dielit. von rötli- 
lieber, gelblieber und weisser Farbe, dann Crinoiden kalk von 
weisser und graulicher Farbe; Uothkogel am Salzberg 
dicht, brKunlicbroth und sparsam von weissen Adern durchzogen ; 
in der Teltschen und im Fl udergraben, Brunnkogel 
bei Alt-Aussoe bräunlich und grauroth, mit eingewachsenen 
weissen Encrinitenstücken; ferner graue und rothe Ammoniten- 

<) Yorgl. L!t.yerz. (1C8) p. 174. — Hier folgen nwh C^iek nooh einige 
zum Theile ungenau angogebene Fundorte: Bei Mort<*n8 kommt tin sobwarzer 
Kalk vor, der eine echönc Politur annimmt; boi Einöd gr;iu in grau mit weissen 
und gelben Adem ; bei Lcisling und Ilüttoucgg stellen rothe und gelbo 
Aimnonttenkalke «n ; Klaus- und Landneralpe rothe Eneriniten- und 
Antmonitenkalko; weis» und grau boi Teitondorf; rosonrothe belRaiting; 
roih und weisse auf der Zeizalpej rotho auf der Krumpalpe. 
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Marmorarten bei Anssoe^ <am Breselwieskogol und Sftg- 
kogel nächst dem Moosberge, 

Liezen^ conglomeratartig, weiss, grau, bräunlich, gelb 
und rotli gefleckt und marmorirt. 

Wildalpcn an der Salza, verschiedenartig weiss und 
roth gefleckt und i^oadert. Von Wildalpcn stammen nach 
Czjhlc jene schönen Marmorarten, die im Jahre 1788 gebrochen, 
in colossnlen Säuion den CiMiütliek.saul des Stiftes Admont zieren. 
Die schönsten Arten, welclic zur V^crwenÜung kommen, sind 
folgeiule: Weiss mit losenroth geflammt und weissen Adern; 
weissgrau mit rothen Tupfen und Adern; dunkelgrau mit weissen 
und gelben Adern; gclblichwciss mit rothen Tupfen und Adein; 
lichtgrau mit rothen und weissen Adern ; roth mit weissen Flecken; 
roth, grau geflammt; roth mit grünen und gelben Tujifcn ; roth 
mit vielen gelben Tupfen und Adern. 

Eisenerz, dicht bräunlicliroth und weiss gefleckt; nach 
CBßeh am Erzberg dicht, weiss, bräunlich und roth marmorirt 
und im Gsoll dicht, von bräunlichroth mnrmorirter Farbe. 

St. Lambrecht, grau und weiss mcHrt; nach C^Mds 
kommt nächst dem Stifte grobkörniger Urkalk vor von grauer 
Farbe, auch dunkel gestreift, dann in der Pöllau nsdie dem 
(aufgelassenen) Eisenbergbaue weisser, feinkörniger Urkalk, Öfters 
mit gelblichen Streifen. 

Kötlicl stein nahe der M ur, dicht, grau mit rothen 
und weissen Adern, eine der sehimsten Mai*morvarietätSteiermarks. 

Ucin^), dicht, f^ehwärzliehgrau. 

A US dem I )e von der U mgebuiig von Graz: M a r i a - T r o s t, 
dicht, grau und weiss gestreift und gebUndert, nach CSjzck auch 
Idünlicligrau mit weiss oder gelb marnioi irt. S t e i n b e rg^), dicht, 
bräuulicJigelb, dann rüthlich, bräunlich und gelb marmorirt, aueli 
grau, weiss und gelb geädert; von daher ist auch die in einer 
Fensternische im Museum YIII. Saal befindliche gelbbraune 
Tischplatte mit einigen Orthoceratiten, während die graue, weiss 
gefleckte und geäderte Tischplatte mit vielen Korallen vom 
(i aisberge bei Eggenberg stammt; Tobelbad, rütlilich- 
braun, weiss geädert. Czjzeh erwähnt von dieser Gegend noch 
Algcr s d o rf dicht, schwärzlichgrau, Ba i er d o rf dicht, aschgrau. 

AmFusse der Gleinalpe % feinkörnig, grau und weiss meiirt. 

•) „spitze des sogenannten Stieberberges." 

') Die im letztnn Saale des naturhistorisi lipn Mu^onins iM-fiiHllirhe eherno 
Büste Sr. k&iserJ. Iluhcit des Herrn Erzherzogs Johann B&ptist ruht auf einem 
Positament aus brännliehg^aoem, weiss geädertem Marmor vom obengenannten 
Orte; der für die Inscliriittafel verwendete weinoi kömige Marmor «tammt aus 
der K a i n a c h e r Oegend. 

3) Im „F o r s t g r a b e n". 
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Von der Kai nar Ii. wei?'', iiiittc1k"irnii;-, ferner etwas ffrob- 
körnis: von licht- und dunkelurau melirter Farbe und einem 
granitartigen Aussehen; Czj^ck erwähnt einen solchen granit- 
artii»onj grul»kürnigen ürkalk von der Gt c i s 1 1 h a 1 a 1 p e l»ei Stift 
11 e i n. Von G c i s 1 1 Ii a 1 ist in genannter Saiiiiiiluag ein dichter 
Marmor, bräunlich, röthlich, gelblich und weiss geädert und gefleckt. 

Stallhofen bei Voltsberg; bräunlichrotb; weiss g^eadert. 

Vom BaeKer ist ein sehr sehöner, weisser, feinkörniger 
und von der Gegend bei Missling schwärzlichgrauer, weiss 
geäderter Marmor aufgestellt. Nach Anker und Czßrk l)richt im 
B a c h e r g e b i r g e nahe an dem (bestandenen ) M i s s 1 i n g e r 
Eisenbergbaue ein sehr feinkörniger, weisser Urkalk, welcher 
dorn carraiMsrhen Marmor sehr ähnlich ist, in der Tiefe aber 
etwas grau wird. 

W i nd iseh-ijands her 2", foiiikörnig, grau und weiss geHeckt. 

bulzbach, weiss, liUhlichweiss, roth geädert und mclirt; 
nach HoUe komuit in der Gegend vonSulzbacI» beim „Schi- 
bout-') und K 1 cm c n s c h eg- ß a u c r" ein feinkörniger Kalk 
(Oailthaler Kalk) von ausgezeichneter Beschaffenheit vor, welcher 
eine treifliche Politur annimmt; er ist theils rein weiss, theils 
weiss und hellroscnroth gefleckt und zum Theile in ebene Platten 
abgesondert. 

[)( !• Kalkstein bildet fiii- sie h allein Gebirge von hcdeutendcn 
Dimensionen, worüber sowie über dessen Auftreten in den ver- 
schiedcnon Formationen die geologische Karte von den 
besten Anlxhhiss Lriht. Steimn.n'k ist roidi an lti';uirhbai*en, 
schrtiKMi M;ii iiiiirarten, doch \\( iilon nur wenige l>cniit/,t; in( «raz 
linden dermalen hau |>t>äclili(li die von Salla (8chinder- 
grabe n), vom K a i n u v Ii t h a 1 |G a 1 l ni a ii s o g g), S t c i n b c r g 
und (Jaisberg Verwendung; vi»n lerliaren Kalksteinen wird der 
Leitliakalk bei Aflcnz südlich von Lei hni.tz (wird schon seit 
einigen Jahrhunderten al»gebaut)"^) als sogenannter weicher Stein 
vielfaeli verwendet und auch der Leithakalk zu W i 1 d o n, d<ann 
zu Gerbcrsdorf bei St. Georgen nächst Wildon, wo in 
neuerer ^«'it ein Steinbruch crötVnet wurde, wird l.enützf. ') 

Kalksinter.Tropfstein. Stalaktiten.Staiagmiten. Draperien etc. 

1 >le ( } a 1 m e i h ö h l c und die K ra u e n h ö h 1 e ') am linken 
Ufer der Mörz bei Kapellen, erstere am nördlichen, l(^f/tere 
am südlichen Abhänge eines von Westen n.Meh Osten streielieii(ien 
Kaikstcinrückens, sind reich an Troj)tsteiui>lldungeii (Stalaktiten 

I) Au^ (l*>in Gralieii 1>eiiii .,S <- h i t> o u t. näcbst H e i 1. G u i 8 i»t im 
Jouimeuiii rein webser, stenglig-kiiriiig'T Kalk, 
») lAi. Vera. (278) p. 9». 

\) Kalki«ti iii<^ von Mai hi • Zell, Reifling» u. a. O. wunlcn von Güntbel 

mikro'ikopisfli unti rsin:kt, s. Iiit. Vcrz. (ri2). 

•j UekiuiitiiT Hilter «loiu >iaiiu'u l'" ra u c ii lu <• Ii, 
Dr. Mlii<»ralo drs llwrzogiliums St«ierin«rk. ^ 



Digitized by Google 



82 

uikI St;ilai;'niitcn), tleroii lk'^^cliatVlMllleit und Bildunf^* Haidlvger !>c- 
selirieb und erklärte. Die eyHndrisch-konlschcn, gelblichen Zapfen 
Gestehen aus einem Kern, der als ein einziges Kalkspathindividuum 
Lctraclilet -werden kann 5 als Uniliüllung folgen zahlreiche Zu- 
wachsschalcn, und durch einige derselben setzen die etwas ge- 
krümmten Spaltungsrichtungen des Kernes fast ungestört fort 
In den äussern, mehr porösen und weichen Lagen tritt eine 
faserige Structur mit senkrechter Richtung gegen die Oberfläche 
hervor und zu äusserst sind die Tropfsteine mit einer bis über '^cm 
dicken Rinde von bergniilchnrtigem Kalkmehle umgeben, welches 
sich hie und da auch in den Höhl u^'ii der porösen, äussern 
Schalen und niif den SchalenHächeii liiulet. Knrli Haidhrger wnr 
der l'oit.schritt in (Km- Bildung clor Tropfsteine folgender: 
^1. Molilartiger Absatz aus kalkhaltigen, kohlensauren Wühsern ; 
2. Anordnung der kleinsten Thoilchen in Fu.<cj ii , wobei sie 
jedtK'h noch ihre \Vclchlu;lL I;cib<;iuilten ; .'J. Festeres Aneinander- 
scldicsscn durch Kristallisation, wobei die faserige Structur die Lage 
der rhomboedrischen Krystal laxen bezeichnet.^ Die Tropfsteine 
werden nicht selten von Centralcanälen, den ZufUhrungscanälen 
des kalkhältigen Wassers, durchzogen; in diesen sitzen zuweilen 
einzelne Kalkspnthkrystalle , oft aber wird der ganze Hohlraum 
später durch ein einziges Kalkspathindividuuni verschlossen. 

In der ( J o 1 1 r a d südlich von AI a r i a - Z e l 1 gestatten nach 
J. Kiidrruaisch die zahlreichen Klüfte im Haujiterzlager den 
Tagewäs<=orn den Zutritt, wodurch versehlotlfTio Infiltrations 
Prodncte, nanicntiicb Bildungen von Kalksintcr und Eisenocker 
vermittelt worden. 

In der Krausg rotte bei (wams nord-nordöstlich von 
Hicflau linden sich angeblich in einer Seitengrotte, El ysi u m 
genannt, schöne Tropfsteingebildc, an der Decke Ucbcrzügc von 
Braunspath, Kalkspath und Aragonitnadeln und auf dem Boden 
ganze Berge von Gypskrystallen. 

In der ,wil den Kirche^ in der Krumpen bei Y Or- 
der nberg findet sich Kalksinter.^) 

Einöd südlich von Neu markt, weisse bis etwas 
gelblichweisse , krusten- und rindenförmtge Binterbil düngen als 
Absätze der dortigen AVnrm<|uellen. 

In dei- JMixnltzer- oder D r a c h c n Ii ö h 1 e und in der 
B a d e i liö h 1 e oberiialb T e gg a u linden sich nach Avdrar nur 
wenige, unbedeutende Tropfsteinbildnngen: auch in andern Höhlen 
bei I* egg au wurden sparsam Tropfsteinbildungen beobachtet^) 

') Grazer „Tagespost" Morgenl)lait \(>u\ IS. Juli 1883. 
>) Nach freundiiuher Mittheilung des lierrn Dooenten A, Hofmann in 
Leoben. 

3) LH. Ve«. (28«). 
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In ilcr Uiii<^'cbun<^ von Wciz sind im devonischen Kalk 
mehrere Tropfstcinliöhlen bekannt. Die grossartigste and be- 
kaniiteste ist die (ir aselhöhle nächst Diirnthal mLt vielen 
Nebengrotten und vielgestaltigen, riesenliaften Tropf^tcinsäulen^ 
besonders in der H.atipthöhlc: nach vorliegenden Tropfsteinen 
aus der Graseliiöhle ist an dctiso]!)rn sehr tkMitlicli eine 
radinlfürini^e Anordnunij: der Individuen zu bemerken. Kino 
halbe Stunde davon ('ntlcrnt ist das Katei'locli, dessen Seiten- 
wände nach M. Macher an viohm Stellen mit Tropfstcinbildunt^en 
geziert sind. I)as U a b e 1 1 o c h in der VV e i z k l am in, nordöstlich 
anderthalb Stunden von Wciz, hoch oben am linken Ufcr- 
gchängc der Schlucht, enthält nur sparsam Stalaktiten und 
Tro|>fsteinblöcke. 

Schneiderhöhle (vulgo Schneiderluckon) bei Grat- 
>vcin, /.ajifen- und röhren^hinige Gestalten, letztere auf der Innen- 
wand ilnisig, 0*5— in» Durchmesser. 

Von Strassgang bei Graz ist in der Schausammlung 
steirischer Minerale im Joanneuni eine licht<;elbliche Sinterbildung 
aiifs;o>tellt, welche die Form eines i^-csticltcn Ilutpil/.cs besitzt, 
bei ^ ru) i;rof4« und dor ( Micriliicho -tarhli«^ ist. Prriicr licg-en 
au.s dci ( ni^elum^ von (iraz stalaktllische und krustcnlörmi«;;e 
Sinterbihlu rij^fen vor als Auskh^idnnir von Hohlräumen des devo- 
nischen Kalksteines; schinie <j;;el blich weisse, slaiaktilischc, drapcric- 
artigc und traubii^c Formen sind im Joanncum vom G aisberge. 

Am Z i ijM) 1 lerk og e 1 bei Kofi ach wurden von den 
zahlreichen Höhlen in neuester Zeit mehrere untersucht und 
darin nach J. Pautasek schöne Tropfstcingebildc getroffen. 

Aflenz bei Leibnitz, draperiearti<;'C, kammf()rnii«>;c, f^c- 
wundenc (icbildc von gclblichweisser Farbe im Leithakalk; 
ähnliche mehrfach gewundene, tafelf'(u mi<;e SinterbildunG;en Hegen 
ancii aus dem Basalttuif (Steinbruch) zu Pertlstein nächst 
Feh ring- vor. 

Südlicii von der Kirche S(. Urbuni liefet auf dem Doli roll 
im Dolomit nach Jiolle in einem ansehnlichen Finsturztricliter 
eine Hrdde, si jauka (der Rachen) genannt, in welche sich eine 
zweite Höhle ötlnet und in letzterer fand er die Wände stellen- 
weise mit schönen^ drapcrieartig gefalteten Tropfstein-Ueborzii gen 
bekleidet; solche gefaltete, wulstige Uebcrzüge sind im Joanneum 
aus der auch von JRolle erwähnten Höhle westlich von der Kirche 
St. Antoni zu Skorno, genannt „die Wildewciber-Höhlo.* 

Bei F o d 1 o unweit S a c h s c n f c 1 d befindet sich eine 
aus«^edelinte, weithin verzweigte ( J rotte (windischFcko), in welcher 
A. Rnhensrhuli reichlich Tropfsteinbildungen in den abcntcuer- 
liclisten Formen von weisser, grauer, j^elblicher , brauner bis 
schwarzer IVrbe bcobachlotc^ tucherfonuig sich ausbreitende 
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Stalaktiten^ in einander verwachsene Stalagmit cn^ nicrcn-, wui zel-, 
kanzel-, becken- und vorhangartige Tropfstcingebilde, zierliche 

federspulartige, schnecwoippe Stenge] und Zapfen, die sogenannte 
„Glocke", der „Sclineeberg" etc.; stellenwei^se bedecken zierliche 
Xalkspatbkrystalle den Kalksinter; im Joanncuni sind aus dieser 
Grotte groissej draperieartige, lichtgelbc Formen. 

Gairach westlich von Mo nt preis, stalaktitische Bil- 
dungen mit hohlem Centralcanal und schaligcm xVufbau, iiu 
Kalktu£P. 

Ferner sind Tropfsteinhöhlen nach Th. Wcymayr im Ge- 
säuse^ uzxSk Bdhensdmk am Falkenberg und zu Ober weg 
bei Juden bürg, zu Gu tcnberg, nach Macker am Grossen 
Buchstein (G s tatterboden), beiTrofcng (Fraucnmaucr- 
Grotte mit Tropfsteinspuren in einer Seitenhöhle), auf der 
Grebenzenalpc (das „wilde Loch" mit Stalaktiten, am 
Ende der Hülilc aucli Stalnt^mitcn) ^'S, bei Rettencfrg am kleinen 
IM'aft"^) mit interessanten Stalaktiten, bei Loschnitzen südlich 
YonWöllan, bei St. Veit oberhall) der IludaLukna (Pillcrj^a- 
grotte); wohl noch andere der zahlreichen HiUilen und Gr(^tton 
Steiermarks (Macher zählt im Jahre 1858 nicht wcjiigcr als TU), 
wovon viele bisher wenig oder gar nicht untersucht sind, dürften 
Tropfeteinbildungen bergen. 

Stinkkalk. Sfinkatein. BituminSser Kalk. 

Am sogenannten Platz-) gegen die Lau ssa bei Alten« 
markt an der Knns ist über Gyps ein dunkelgraucr bis 
schwarzer Kalkstein (Guttensteiner Kalk) gelagert^ welcher von 
Adern eines schwefchvasserstoifhäUigen, weissen Kalkspathes 
(s. unten die Analyse) durchzogen wird; dieser lUsst beim Zer- 
schlagen einen dentliclien Geruch nach Scinvefclwasserstotf er- 
kennen, gil)t ihn amh durch Erhitzen Im (llaskolbcn ab und 
scheint ihn nur mcclianisch beigemengt zu entiialten. 

Ueber den nach Schwefel wasserstott" riechenden K.ilk^path 
vorn S u 1 z l> a e hg r a b c n bei Garns s. daselbst beim Kalkspath. 

Kördlich von St. Michael kommt nach t'. Morlot ein 
dunkler, körniger, unreiner Kalk vor, welcher beim Zerschlagen 
einen deutlichen bituminösen Geruch verbreitet. 

Grauer, meist dichter Stinkkalk ist im Joanneum von der 
Wegscheid südlich von M a r i a- Z e 1 1, von Köflacli, St. Veit 
nächst Missling (Hangendes des Thoneisensteines) und von 
W e i t e n s t ei n (aus dem sogenannten Gypsgebirge). 

«) Yergl. Mitth. d. nafnrw. Yer. f. Steierm. 187S, p. 176. 

Genauer am Sceriegnl, einein süd(i.stHch(>n Ausläufer d«& Stulilack. 
Janisdt-^ Topogr.-statist. Lex. v. Steiertn. II. p. 481. 

3} Hei den Stücken im Jountic-iun, die niit Flussspath und Gyps ver- 
WAohMn sind, ist *ls Fundurl; theils Unierlaussa am Triimmorplais«} 
theÜB Zieherbaue r's Qypsbrueh angegeben. 
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Anthrakonit. 

Tiirrach, Kolilcnkalk, nacli ein i^raucr, feinkörniger 
Kalkscliicfer welcher auf den Schicht uiig'stiächen durch feine 
Kohlcnbrückclicn dunkler gefärbt ist und einzelne winzige 
Schwefelkieskrystiilichen enthält. 

Kaiktuff. 

Poröse, löcherige Massen, die häufig nocli die Form der 
incrastirten Pflanzen, namentlich Moose, erkennen lassen. 

Bei Schöder u. a. 0. nord-nordwestlich von Murau 
kommen nach BoUe KalktufT-Ablagcrungcn vor. 

Weng bei Admontf); nach Wejfntaifr ist im Habe n- 
grabcn bei Hall eine Tuffsteingrotte. 

Stanz^) südö.stlicii von Kind borg, gelblich- und grau- 
lichwcissc, poröse M'^-^cn, welche Moose einseliliessen. 

f?ei () r o s s - S 1 ii I) i n g beobachtete i^iiMfifhif/fr Knlktiitf- 
Bildungeu an einer Qlk hc in Mitte der crzfülircnden Kalküchicfcr. 

(i rat wein, korallenartige, licht bräunlich weisse, von 
rrian/.enfasern durelizogene Massen. 

G ö s t i n g und N e u s t i f t ob Graz, Moobincrustationen, 
schniutzigwciss ; nach Kopeeky bei St. Gotthard nächst Graz. 

Kirchberg'); licht gelblich, staudcnförmig, ästig, die Aesto 
durcheinander gewachsen und von einem Ccntralcanal durchzogen* 

1 1 c i I i g c n k r e u / am W a a s e n, schmutzig gelblich weisse, 
korallenfi»rnjige, mit Pflanzenfasern erfüllte Massen. 

Stallhofen^) östlich von Voitsberg, licht gelbliche, 
röhrige Incrustatlonen. 

Drauufer bei Ganis, gelbiichwcisi, als zierliche Incru- 
station von Moosen. 

i iCgend bei S ii l / h x\ c h , seh luutzig weiss, löcherig. 

Oestlieh von Wüllan .stellt nach TtoUe die Kireiie von 
8 t. J o Ii a n n am \V e i n b e rg auf einer vorspringenden und gegen 
Süden etwa 6— 7w» hoch abfallenden Fe Umasse von löcherigem, 
hell bräunlichgrauem Kaiktuff. 

Bei Weitenstein nach Anker. 

Vom Retschitzgrnbcn hei T'üffer erhielt das Joanneum 
in jüngster Zeit schöne Tuflf- und Tropfsteinbildungen. 

Im ( I r a t se i) n i t zagr abc n zwischen Gairach und 

M e i e r h (t 1 , hol 1* o 1 1 a ji c westlieli von G a i r a e h (bei 5 m 
mäelitig), bei Unter Tins ko zwischen Süssen he im und 
W i n (h - La n d s b e r u a. O. werden nach v. Znlllkoff>r Kalk- 
tuttc in der Kegion der Alpcnkalke ziemlich häutig angetroffen; 

') Mitthciluiig (tes Horm Üocenton A. Ifnfmnvn. 
*) Nacli Anker in der Staiii/. im Hruckerkroiso 
3) Im en s h a u e Tg r a b« n". 
*) ^An einer (Quelle bei H -6 rfm michtig.^ 
Beim «Münchhof bauer.** 
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dessen Sammlung iüi Joanneum enthält porösen, scbmulzigwcissen 
Kalktuff Ton Unter^Tinsko und G-airaeli. 

Erdigor Kalk. 

ct\ Krdidoartiger Kalk. 

Solcher ist im Joanneum von der Wi l d a 1 p e i), welcher 
l»is 5mm grosse Quarzkörner enthält und von llc i n *^) nordwest- 
lich Ton Graz, der reiner und schneeweiss erscheint. Nach 
Peters besteht die oberste Schichte der Süsswasserbildung von 
Rein ans einem theils dichten gelbbraunen, theils weissen, 
zcrrcibliclien Kalk, welcher mehrweniger kicFclcrdeliältig ist; 
dieselbe Sii?swaHscrl)iklun<:; mit Süsswasserkalk als Decke der 
Kohlenllötze findet t;ich autli ])ei St rassgang und Mantscha. 

^«Äer erwähnt als Fundort nochWeissenegg näcbstWi Idon. 

ß) Bergmilch. Montmilch. Kalkmilch. Bcrgmchl. 
Kalkmohl 

Bei Hieflau beobachtete v, Mwhtin einer in der Gegend 
unter dem Namen ;yBeinloch'' bekannten HlShle etwas Sinter« 
bildungen und Montmilch. 

Bei Altenberg erwähnt Macher eine Höhle im M i 1 1 e r- 
berg bei der Laiin, in welcher Bergmilch vorkommt. 3) 

In der G a 1 m e i- und Frauen Ii ü \\ 1 e i^. Fi opf^toin) sind 
sowohl die Höhlenwändc , als auch die Stalaktiten und Stalag- 
miten mit beig-milcharti«;eni Kalkmclil, einer weissen, sciimicrigcn, 
unter den Fingern Iciebt zu formenden I^fasse überkleidet. 

Bei Leoben, als Ausfüllung von Kalksteinklüften. 

In der Gegend der Iluda Lukna (böses Loch) bei St. Veit 
südwestlich Ton Missling befindet sich eine Grotte, aus welcher 
Bergmilch vorliegt. 

In der Grotte Potozhka sijauka an der Ovieva 
(Ouschova, Schaf berg) bei Sulzbach, sehr zarte, schncc- 
weisse Bergmilch. ^) 

1) Ob Wildalpo, Maria-Zell OSO., oder Wildalpe(a), Woiohsol- 
liOden WSW.? 

*) Kach AnJcer nächst dem dort befindlichen Teiche. 

Die Gegend ,,in der Lahn" bei Alten berg (Neu borg) ist 
auf der Karte nördliel) von der Schneealpe angegeben; aue einer Ilühlo der 
Solineealp« b«t N e ii b e r g stamini die unter den Atialysen ^b. daselbst) 
angeführte Kalkmilch, weshalb es nicht unwahrsoheinlioh ist, dass in beiden 
Fällen eine und diopelbc Höhle gemeint ist. 

Von den Umwohnern „Gahnei" genannt. 

Bei dieser Bei^iloh findet sich im JoaTineum als Fundort angegeb'ün: 

„Dreifache aTicinambr prreihte Grotte, vulgo Pillonrozo genannt, Gegend 
Hu da Lukna unter 8t. Veit nächst Missling." Macher erwähnt eino 
Pillerzagrotte oberhalb der Iludalukna als Tropfsteinhöhle ; auf der Kurto 
ist südlich von St. Veit und der Hudalukna eine Tropfsteinhöhle angegeben. 

Auf alten Etiquetton im .Toaririf'nm. ^vclfho <]ot I?frp:milch ans ohip'er 
Urotto l>t'iliegon, ist ange|{oben| dass die Bergmilch von den dortigen Bewolmorn 
„Mutterguttosmilcli" genannt wird. 
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Wisell östlich von H ö rb er g, im tertiären Kalkgebirge. 
Nach ^fiA:e;' in der Gollrad^ bei Weitenstein u. a. 0. 
in den Kalksteinklüften. 

Analysen : 

1. SchwcfchvasserptoflTliältjj^er Kalkspath von Alten- 
markt an der Knns, analysirt vou Hichter: 

Kalkerac 56-10 

Kohlensäure 43'80 

Schwefehvasserstotf und Wasser . 0 10 

2. Kalkmilch aus einer Höhle der Schnccalpc bei 
Neubergy analysirt von CX 0. Momer: 

Kohlensaare Kalkerde ...... 97*74 

Wasser 0*94 

Organiscbe Bestandtheile .... 1*32 



Dolomit, de Saussure. 
BraunspaÜi. Büt&spaÜi, Bauknspath. BiUerhoAk. 

Lit: (8) p. 51. (82). fl22) 1854, p. 39; 1859, p. 28; \^C:2fr^, p. 70. (135) p. 32. 
(137) p. 115. (169). (207) p. 330. (227). (280) p. 600. (287) p. 130. 
(292) p. 114. 

Gröbming, sandiger Dolomit im schiefrigcn Werfncr 
Sandstein. 

S c h 0 1 1 1 f»; r a b e n^) bei O b c r w ö 1 z , feinkörnig, graulich- 
weiss; nach Rolle bilden Dolomit und Kalk mächtige Lager im 
Glimmerschiefer-Gebiet bei Oberwölz. 

Oberzciring, Drusen kleiner, polysynthetischer, weisser 
Krystalle R und drusige Ueberzügo auf Bergkrystallen und 
Kalkspath. 

Mautcrn (Talkbergbau), Drusen uud Krusten kleiner, 
weisser, linsenrörmigcr Rhomboeder — yjX mit Magnesit-Kry- 
ställchen auf körnigem Dolomit. 

K m b c r bei K a p f c n b e r und K i n d t h a 1 g r a h c n 
bei K i n d 1» c r , fciiKsaiidiiicr und melil;irti^<;oi-, weisser bis licht- 
^rauer Dolomit Au.>lüllung eckif^ci, dünnwandiger Iluhl- 
räumc eines zclligen, weis.sen oder grauen Kalksteines, 

Heiliger ßerg (Südwest - Gehänge) bei Voitsbcrg, 
feinkörniger, weisser, devonischer Dolomit, an der OberflSche 
und in Spalten als mehliges Pulver; auch liegen mehr grob- 
k%>rnige Stücke vor, die lichtgrUne Talkparticn enthalten. 

') Weitere Analysen 8. Lit. Vcrz (S-l) u. \^^)\ An;ily?o cinrr ^TonfinilcU 
von Maria-ZoU (112) p. 415, oinüs schwarzblauon Alpinikulkuö von Neulierg 
in Boiger^B Zeitscbrift f. Phy& n. vorw. Wis». 1840, VI. p. 112. 

-) Auf diesen neLeii HUiierhofer'^ Eisenliaiimirr im S chöttlgrabon 
anstehenden Dolomit bezieht sioh die unten angefülirto Aualyüo. 
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Ausser diesen im Joanncum durch Belegstücke verti'etcnen 
LocalitSten werden noch angegeben: 

Kach Kiopeghy ICrystalle im Qypsstock von Hall und im 
Salzgebirge von Aussee. 

Nach Anker krystalUnisch - körniger Braunspath auf den 
Kiscnspatli-Logcrstätten des Erzberges bei Eisenerz, in 
Kiederalpl etc. 

T>oi AV c i c h s c 1 b o (1 c n ( 1 1 <> 1 1 r a b c n) findet sich nach 
V. Holgrr häufig'- erdiger Dolomit (Mdiilmllch) und auch die 
unter «linliclicu Vcrliiiltnisscn am Boden dos L e o p o 1 d s t c i ner 
See? vorkommende i\Ioiitniilch gehört vielleicht liiehei-Jj 

Im O b e r t }j a 1 hei Oberdorf iiiu hst K a th r e i n , Krusten 

ljns;cnrörnn«i^er Krystälb hcii — \^.^\\ uuf Klüften nnd Hohlräumen 
des Magnesites 2) : von Kathrein gibt Fr. r. Vivcni^. krystal- 
linische Hraunspatli-Leberrindungen auf Quarz an. 

(ii-azcr ö c Ii 1 o s s' b 0 r ü\ nacb llnnipf drusige Krusten in 
den mehlig-sandigen Partien des dcvdiii.Ncht n Kalksleiucü, welcher 
alle Stadien der Unijfnderung in L)t»l<)init aufweist. 

Dolomitfels tritt als ( lebirgsgestcin slcllcnwcise in mächtiger 
ImiInn icklung auf, \vuiiil»cr die geob»gisc]ic TUd»crsichtskarto 
des IJcr/.ogthnms Steiermark von 1). tStur Aufbchluss gibt. 

Anal vscii ; ') 

1. Ö c h i» 1 1 ! LT »' <*' b c n bei ( M) c r w ii I / , vo!5 /<>•. Ilnili: 

2. II <'i 1 1 g r u b e n bei \V oi ciisc I boU oii (MonlmiU-bi von 
J. V. Jlohffr. 

i). (j i a / V V S e h 1 o KS b c (Mitte des Nordostubliangcs) 
von A, p. Morlot. 

1. 2. a. 

Kohlensaurer Kalk 54*9 56*5 54*7 

Kolilcnsaure Magnesia . . . 44*0 U4*8 42*5 
Koiilensaures Eisenoxydul . . 1*3 — — 

Thonerde 4-1 0-4^) 

In Säure (SalzsUure) unlöslich — O-D I I* 
Glüh Verlust — 318 1*1 

') Lit. Vera. (112); veigl. Bauwgarlntr und Ilotycrn Zeitschrift lür 
Pbysik u. verw. Wim. I8S7, V. p. «9. 

*} Kiuh lieiiiMllii lir>r Mittlu'iliiii}; des Hr rrii DovvuimA, Hofwunn In Leobcn. 

') "NVi-iltTi! Analysen von J)oloiiiit<'ii : '1' ii i r ;i<! Ii «j »■ <• h Lit. Vcrz. 
1». 220 IUI«! (S4l Bub ö; Jl ütteuberger Strasse liei J u de ii d o ri' (.07) \t. 3;r2; 
Gilgkogel (46) p. 61H; HaU»berg (168); s. ferner (84} sub 2 u. (85) sub 8. 
Analy^i'ii ei^cristhii^^iger Dolomite: £r«bcrg bei Eisonerx (257) p. tt4; 
Breitenau (S5) sub 3. 

^) Thonenlü und Eismoxyd. 
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Ankerit, Haidhtger. 

Bohtvand. 

LiL: (1) p. 28. (8) p. 51. (13) p. 180. (41). (82). (83). (122) 1844/9, p. 44, 
47. (135) p. 32. (137) p. 21. (130). (154). (159) p. 107. (lOG). (202). 
(207) p. 335. (227). (287) p. 17. (201). (202) p. 10. (3< 0) p. 3Ü2. 

Ankerit Ist auf den Lagcrstütten des Sp<athciijcnstcincs dessen 
gcwöhnlich.stcr Jicgleitcr. Derselbe bildet kry >tnlHnisrlic, kfn'nig- 
sj):itliii::e Massen fit o Ii w a n d, Uo.sszahn », in deren llohlrüunica 
zuweilcMi Kl v.-talldrusen gctroiVcu werden. 

J>ic im .loanneuni vertretenen Fundorte siml : 

T u r r a e h , K u p f c r b a u , lioi» waail mit r^iücnspatli. Nacli 
V. Fichkr worden in der Steinkohlcninuldc der Stangalpo 
die Eiscncrz-Lagcrstättcn dos Hauptkalklagcrs und der Scliicfor 
Jiäufig von liohwand begicrtet; zuweilen finden sich auch Drusen 
in den sogenannten „ Kernen " (sieh darüber beim Mesitin). 
Yiclleicht aus solchen stammt eine Druse in der Pic^der^schQn 
Sammlung' im J(i;iiiii(miiii, wclclic ans 1 — 2 cnt j^rossen, i;e]b 
liehen und durehscJicinenden Ankerit - IMiomboedern, begleitet 
von Ber^^krystallcn und Kupferkies, besteht und deren Unterlage 
körni_ü:-ldätteri<;e Itoliwand bildet. 

M i 1 1 1' r I) r r i; bei ( ü i" T) b m i n jj, kuniigCj nut viel Quarz 
ircnieni'te Kcdiwand im Silurscbiefcr. 

Hei Ijie'/rti hinter dem ( ■ a 1 v a r i e n b e r «; e bildet iluli- 
waml lu.^ /,n IG oh dicke Lagen im Öilnrbciiiefer; am Saalberg 
mit Sp.'itbei.sen.stcin. 

Bläh borg (^D Urren schöbe rl) bei Admont, körnig- 
bllitterig. Der unter den Analysen ;in-i^cbenc Ankerit von 
Admont, körnig, auch in Ilhorn boodern und Zwillingen, bildet 
nach V. Fridau in körniger Grauwackc eine Gangausfüllung 
]>arallcl den SpatludsenstcingUngen, nahe an dem Ausgehen des 
Zuges ; sjt. G. ^ 3 00. 

Jv a d m 0 r, blUttcng-köi nI;^e i\ras?^eii mit eingesprengtem 
►Scii\v( IV lkics und /um Tbeil mit spärlicber grauer Substanz 
avvisi'hen (kui Individuen, äbiiHcb wie bfiiu rim)lit. 

K r z b e r g bei E i s c n c r / , I )rii>en O f) — 1 cm, aljer auch 
4 cm grosser Krystalle Ii. und Zwillinge mit der Zusnmnien- 
öCt/ungsHäclie o K, vveklie sellener fast Wasserball, nteist weiss 
gell>lichweiös, an der Oberfläche gewidinlich g(db oder braun 
gefärbt und durchscheinend bis undurchsichtig sind ; sie erscheinen 
durch Verzerrung häutig tafelförmig und besitzen eine glatte 
oder drusige, ebene oder etwas gekrümmte, mancbmal metallisch 
glänzende Oberfläche. In Verwachsung mit den kihnig-bUUterigen 
Äla.ssen sind Eisenspath, Kalks])ath, (^)uarz und Eisenglimnier zu 
beobachten. Schinie Ankeritdrusen in II« Iii räumen von späthiger 
liohwand, begleitet von wasserhellen (<^uarz-, Aragonit- und 
Calci t-Krystallen, fanden sich im Jahre 18()G im Zauchner 
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Alibautcidc des Wc i n g n r t c n-K o vi (> re s im Vo r d e r n b c rg er 
Antheil des Erzberg e s, worüber Ileihenschuk und v. Zepharovwh 
Untersuchungen mittheilten; ersterer fand sp. G. — 2*97, H. = 3*5 
bis 4-0, letzterer den Polkantenwinkel des Spaltungs-Rhomboeders 
im Mittel 106^7' und bei spateren Messungen an ausgezeichneten 
Hhomboedern vom Erzbergas 106 2'. Als Seltenheit werden 
einzelne Ankerit-Rhomboeder in Hohlräumen des Eisenspathes, 
sowie auch umgekehrt einzelne Erjstalle des letzteren in Roh- 
wand getroffen. 

Göll r ad, Drusen \'h cm grosser, weisser, oberflächlich 
gelblicher Rhomboeder auf blätterig-körniger Rohwand; letztere 
wird be«2:1citet von EiscngUmmcr, Quarz und Ei^cnspath. 

S o ji 1 e n a 1 p e Ijci N I e d c r a 1 p 1 j circa 1 — 2 cm grosse, 
durchscheinende Khomboeder von -weisser, an der OberHäche 
gelblicher oder röthlicher (blass rüsonrother) Farbe in Drusen- 
räumen von blätterig-körniger Roh wand, in welcher Quarz, Eisen- 
glimmer, Schwefel- und Kupferkies vorkommen. 

Steinbauer (Arzstein) und Steinkogel bei Keu- 
berg, derb, späthig, mit Quarzpartien verwachsen; im Joanneum 
sind von Neuberg auch Drusen^) bis Über 2-5 cm grosser^ 
oberflächlich gelblicher und röthlichbrauner Rhomboeder in 
Begleitung von Schwefel- und Kupferkies, Eisenspath und Eisen- 
glimme r. 

Salla, stark gekrümmte Krystalle in Begleitung von 
Kalkspath f«. (Usclbst) und Eisonspnth. 

Guggcnbach westlich von Deutseh-Feistritz, Diuscn 
bei 3 mm messender, durchscheinender, weisser Kryställcliea 11, 
mit Zinkblende -Kryställchen auf einem Gemenge von Quarz, 
Zinkblende, Bleiglanz und Schwefelkies. 

Als Fundorte werden noch angegeben: Oberzeiring 
mit Eisenspath, Brauneisenstein, Bleiglanz^ Fahlerz, Quarz, Kalk- 
spath, Schwerspath u. a. M., am Reiting bei Mautern, auf 
der Zölz südlich vom Reichenstein, ToUingberg bei 
Leob (' n. Fe istereck, am S ch o 1 1 enkogcl auf der Roth- 
sohl, in der Gross-Veitscli, in der Klein-V oits ch 
nächst dem Manganspathlager am Wald bau er mit einem 
Eisengehalt von circa 32 % roh und 40 gerüstet, Lechen- 
graben bei iScul>crg, Rohnkogel in Altenberg, 
y r ö s c h n i t z g r n b c n , R a s s w a 1 d^ bei ^\ i ii d 1 s c h - G r a z am 
Bacher in Beglciiung von Fisenapath, und nach v. ZoUihofer 
am Siidfussc des Rüde n z a z u «j: e s bei O l i m i e u. a. O., sowie 
auch am Roscnazugc mit Spatli- und Brauneisenstein stock- 
förniig in den Gailthalerschichten. 

') Njich gcfälligor Mittheilung des Herrn pcns. Bergineistors K. Jujytr 
fanden sich gelbliche und röthliche Aiikeritdruscu in dem nun verlasseiion Berg- 
bau« am Stoinkogel in der Debrin. 

«) Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 1868, IV. p. 163. 
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Die Tlicilimgsgcstaltcn des spStliigcn Ankeritcs sind nacli 
Lqfdolt aus Zwillingen mit der ZnpammcnFetzungsflächc — y^R 
auf^^cltaiit und 1»o=tclien infolge \\ iedcrlioltcr Zwiilingsbildung 
aus vielen lamcUaren Individuen, \vie dies durch die von den 
Querschnitten der Lamellen bewirkte, parallele Streifung auf 
zwei Gegenflüchen der rliüinboederiiliniiclieii Gestalten angedeutet 
ist; nach demselben Gesetze beobachtete er bei grösseren Massen 
Bolche Zwillinge zu Vierlingen verwachsen^ in welche die Massen 
häufig beim Zerschlagen zerfallen. 

Bei der Verwitterung geht der Ankerit in Brauneisenerz 
iibei-. Dieser Process beginnt mit einer oberflächlichen Bräunung, 
dringt immer tiefer ein und ergreift nach und nach die ganze 
Masse. Dabei wird das Eiscnoxydul in Eisenoxvdhydrat umge- 
wandelt, wahrend die übrigen Bestandtheile des Ankerites ver- 
schwinden (sieh die Analyse Ton Reiben schuh unter 5); 
nach Haidinger *) besitzt die zurückbleibende Masse, glelehsam 
ein Skelet von Kisenoxydhydrat, eine weniger dichte Textur, 
als die, welche bei der analogen Unnvandiung des Eisenspathcs 
bleibt. Im Joanneum ist vom Erzberge eine solche Ankerit- 
Pscudomorphosc, eine Druse mit bis 12 cm grossen llhomboedern 
II; welche diese Umwandlungs-Erscheinungen sehr deutlich zeigt 

Analysen : ^) 

1. Erzberg >) von A. F. Betbensdiiuh. 

2. Nicderalpl*) „ Schrötter. 

3. Admont „ Fridau. 

4. Gollrad ^ Berlhier. 

ö. Erzberg^) „ A. F. Heibensdnuh. 

1. 2. S. 4. 6. 

Kohlensäure 4208 4^ 08 42-65 44 68 — 

Eisenoxydul 23-40 21-67 21 93 7 58 — 

Manganoxjdul 1-69 1*92 1*34 115 — 

Kalkerde 2441 28*21 2714 22-48 4*64 

Magnesia 608 591 6*64 13*47 1-92 

Eisenoxyd 2*29 _ _ ~ G9-55 



») S. lät. Yor;j. (56) p. lÖO. 

*) Weitere Analysen: Kothsohler^Erxe am Schottenkugul, s. Lit. 
Vera. (9t) p. 32; s. ferner (86) sub fl, IS, 19, 20 u. vcrgl. (I Vi. 

') Das Mittel aus drei mir wonig von einander abweichenden Analysen 
weisser und gelblieher Kristalle vom oben erwähnten Funde. 

<) In der tcehnologieolien Sammlung im Joanneum angegeben; -vergl. 
ScJird'iU)-'& Analyse des paratomen Kalk-Haloides, Zeitschrift lür Physik und 
Mathematik von A. Baumgartner und A. v. MUt^^usen, VlU. 1830, p. 1 und 
Lit. Yerz. (2<H) p. 220, Analyse sub 18. 

^ Verwittorte, dunkelbraune, beim geringsten Draeka in rdthlicbbraunes 
Pulver zerfallende Khotnboeder mit glatter, theihveise nutullif^ch [:1äir/fn<hr 
Oberfläche, bei welchen wegen zu geringer Menge des Materials nur die Basen 
bestimmt wurden. 
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Magnesit, p. Leonhard, 

Ma(/nesits2)ath. Tälkspath. Dichter Magnemt, 

Lit.: (8) p. 12. (19j p. G4. (32). (33). (77). (Ö2). (87). (98). (IOC) p. 445. 
(122) 1854, p. 41; 1655, p. 28; 1662/5, p. 78. (131). (185) p. 32. (137) 

p. 370. (153) p. 02. (155) p. 215, 226. (156). (167) p. 51. (201) p. 225. 
(221). (222). (226). (227). (257) p. 56, 92, 103, 108, 110. (282) p. 55. 
(287) p. 253. (292) p. 189. (299) p. 15. 

Mit der Kti(|uette „Lcnzbaucr im Toich, Maria- 
Zell'*^) famleii .-^icli unter den alten Miiieralvurrällica im Joan- 
ncum nebst Köriiclien und KrystuUiVa^menten viele lose, voll- 
ständig^- ausgebildete Ma^^ncsit-Kry ställchen, an welchen Ilunq^f 
dio bis dahin bei diesem Minerale nocli nicht bekannte Combi' 
iiation ooP2.oP eonstatirte; dieselben sind gelblichbraun gefärbt, 
seltener weiss bis ^irasserheli und durchscheinend bis durchsichtig. 
Die 1—6 mm langen und 1—3 mm dicken Säulchen besitzen 
meist glatte, glänzende PriHmcnflächen und unelx ne, schimmernde^ 
xuiu Theil facettirte Jiasi.'^Hächenj auch lassen sie häuli«^, nament- 
lich ge<>lüht, parallel zur 8äulena.\e eine mehrfache Schalen- 
liildnna erkennen, womit zuweilen ein Farl)cn(tntrr.^{'hlcd zwlsclirn 
8.iiil( iik( I II und Hülle verl»un<loii ist, indem erstercr brüunlicli 
und li II n libcheinend, Iclztcic fa.si was.'^erhell erscheint. \\ itikcl 
des Tlu ilinii^rs-Hhr.i.il.oeders int Mittel 107*' 2S' 40". ,S^a :>u;3.S. ^'j 

jll.^lu'i waren Ma}rnesilkiv.>(allc in dci an«ieüe honen Form 
nur von den zwei genannten Fuudstollon bekannt; dazu hat sich 
nun ein dritter, zwischen beiden gele<;cner Ort^ Landl im 
Knnsthalc, gefunden, dessen Krystalle durch eine bedeutende 
Grösse ausgezeichnet sind. Dieser Magnesit war in der Schau- 
sammlung steirischer Minerale Im Joanneum als „Anhydrit, 
im J<'li»tz;;ebii-^e zu Landl im JJ r u c k e r - K r c i s vorkommend* 
bezeichnet. Ks ist ein grossspäthiges Stück von bräunlicligrauer 
Farbe, in r>nisenräumen mit Krystallcn, deren cif^entliümliche 
mit Anh yilritkrvslallpn nicht übereinstimmerKle Form zu einer 
Untersuchung anregte und dadurch zur Jic2»citigung des irr- 

<) Trotz, «lioscr Angaben 18t iVui genaue Furnistrll«' ni(;iit bokanni und 
es blii'boii anrh <1i<> Kniiühurigen, ilicselKo zu orinittclii, r<-siiltatloH. 

Aetitiiiuli)', vuu »iiiur Kiscngrubu iiäuliHt FI ach au iii öal/lMirg stam- 
mende Krystalle besehrieb v. Zef^wrovief^; diese sind su einer grobliOrnigen, 
tlick (ilattciiforiiiigen Masse vcrwachsni, ans weldn^r froioro linlividnoii liervor- 
ragcii und zeigen nach 1{umj)f (iiesc'Ibe ('oiiibination, wio die Krystiillelicn von 
Maria-Zell. Audi letztere dürften oliodeiu ein Aggregat gebildet haben, wie 
dies die an vielen Individuen voriiandenen Eindrficice und einige Pragmente von 
«olilu'h K rvfitallverwachsungcn ntKleuten, niid du sie nnt erstiifn ainli in der 
Form überoinetitiunen, so ist nach Rumpf „damit der Vi-rmutliung IJaum gegeben, 
oh nfetit aueli die Pundstolle der sogenannten Maria- Zoller Magnesite im Zugo 
Jener Eisenspath führenden Sehiefer zu suehcn ist, welche \an Flachau ost- 
wärts streubrnd, sii.lli'di \ ..II Maria-Ze!l, in di-T G o 1 1 rail , Im Niederalpl ete.^ 
viele seit alten Zeiten betriebene Bauo auf Sidoril enthalten." 
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thams führte. Die tafelförmigen/ molirwcniger weiss getrübten 
und dur( lisclicinendcn^ haibfreicn Krystallc in der Conibluation 
0P.00P2 cneirlion bei 4 wm Dicke einen Dnrchmoppcr von cm 
und bei einem Kry stall misst eine Seite der hexagonalen liasis 
selbst bei 2 cm; Krystalle von dieser Form und Grösse wurden 
bi.slier wohl nicht beobachtet. Die PrismeiiHUelien sind glatt, 
glänzend und iniolge Fliichenwicderholung' nicht selten untcr- 
brochcn, die Tafelflfichen schimmerud bis matt und wie mit 
sechsseitigen BUttcKen beleget, deren Seiten denen der Basis 
parallel laufen. Die Spaltungsilächen^ durch deren Lage sich das 
Prisma als ein solches der zweiten Art zu erkennen gibt^ sind 
leicht herzustellen, glatt und glänzend. 

Besonders reich ist Steiermark an grobkristallinischen 

Magnesiten, welche in bedeutenden stockförmigen Massen an 
mehreren Orten in den jüngeren krystallinischen Schichtgc ! inen 
am Nordrande der Central- Alpenkette auftreten (vergl. .Graphit). 

Am südüstlichen Abhänge des Grimmings nord-nord- 
vrostlich von Irdning kommt nach Stur Magnesit^ wie es 
scheint von geringer Mächtigkeit im Thonschiefer vor. 

Von den Lagerstöcken im Sunk südlich von Trieben, 
bei Wald, Oberdorf im Tragössthalo und 8t. Frhard 
in der l^rcitenau bei Pom egg liegen ausführliche Arbeiten 
von Jtiumpf vor 

Der mindestens 150 w mächtige Magnesitstock im Sunk 
tritt im Gebiete von scinvarzen, graphif ischen Tlionschicfern anf. 
l>er Miii;iic>it bildet milchweisse, /.nwcilen q-raulich- oder ^clb- 
licliwcisse, Hache, meist etwas sattelförmig gebotene, polyövtithc- 
tisch aus kleinen Grund-Hhomboedcrn aufgel>autc Krystall l jinscii 
von 2— 10 mm Dicke und 5 — lOOtHm Duivlunesser, wclciie zu 
fScher-, bUndel-, staodcnförmigen und ähnlichen Gesttalten ver- 
wachsen sind und nur in seltenen Fällen die Combi nation oR.ll 
erkennen lassen. Die Zwischenräume der K 1 ystallgi uppcn füllt 
schwarzer, graphitischer Thonschiefer aus und durch diese Ver- 
bindung entsteht das schöne, weiss und schwarz gefärbte Gestein, 

') Dlaem gleicht vollkommen ein -/-Mvoii« j;r<»sssi>fitliige8, t bonfalls als 
Anhydrit von Laii<ll brzcidmcti.'S Stück, welches iiritfr i]i'n mit AnaIy8en*An- 
giiLcn verseliriK'n MirioraloTi in der tccli tiu1o'_;Isili*ii S-iimnlunp; .uifgcstnllt war; 
dabei war folgende, \ielleiclit durch eine Ycrweclislung hcrboigcl üUrto, jeden- 
falls aber bezüglich des vorliegenden Minerales ganx unrichtige Analyse von 
G. Wiftint^k angegelM'n: Kalkerde 21, Schwefc'lsäur(> 10 75, Kicsolcrde 8, Alaun- 
erdn 0 75, Kisenoxyd 8, TSInnganoxyd (>-50, Wassi-r 49-9<> in lOOThoilcn. Anker 
g'iht einen Anhydrit von Landl im B r uolc «rk r« i sß an ^di«-ht blättrig im 
Bruche*' und „toh grauer, ins liraunliehe Qborgehender Farbe, kry^fallisirt und 
kilniig in» Kalkgebirge"; es ist solir waht>ili. inlieh, das« Ihm StürkM bei 

dieser Itefiehreifninp zu (Iruiide lagen niid ihn die Analys« in der liezeichuung 
de» Minerals irrelulirte. S. l^it. Verz. {ß) [. ji. <Jtil u. {■<) p. 49. 
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das den Namen Pinolit (1* i n o listein, P i g n o 1 i ens t e i n) 
führt. Winkel des Spaltungs-ilhomboeders im Mittel 107*' 20'. 
Sp. G. = 2-98 -3 02. 

Von dunkeln Thonscliicfern iimsclilü^scn ist der Pinolit- 
stock bei W ald (Vorwaldj. Zum Theil ü hernimmt hier die 
Holle des Thonschiefers als Zwischensubsiun/ weisser, cfrauer 
bis röthlichcr Talk, welcher stellenweise gegenüber dem Magnesit 
bedeutend vorherrscht. Am Anfang des Mellinggrabens 
gxaz nahe hei Wald tritt ein Pinolitfels zu Tage, welcher 
jenem im Sank sehr ähnlich ist. 8p. G, » 

Der Lagerstock hei Oberdorf besteht aus vorherrschend 
weissem, grobkörnigem und blätterigem Magnesitfels. Sp. G. = 
3*033; H. — 4*5. Winkel des Theilungs-Uhomboeders (es wurden 
solche bis zu 8 cm Kantenlänge beobachtet) nach v. Zepharovich = 
107" 10'. Stellen weise ist dem Magnesit theils schwarzer Thon- 
8cliiet(M', jedoch viel spärlicher wie im l*inolit vom Sank, theils 
weisser, schuppiger Talk bciyemeii^t, wolcli' letzterer darin nucli 
putzeiit öriiiig in grösseren Massen v(»i kommt. Nach dem von Tiww*/^/' 
gegebenen Prolile beiladet sieh am 24ordgehänge des Ober- 
thal es ein MagiiesitHötz, während dasselbe am Südgehänge 
durch Talkschiefermittel in drei Partien geschieden ist ; es erreicht 
am Nordgehiinge eine Mächtigkeit von 50 m. Im Hangenden 
erscheinen Thon- und Grauwackenschicfor und im Liegenden, 
entweder unmittelbar oder nach einer Ueberdeckung mit Thon- 
und unreinen Taljeschiefern; ])lattige, feinkörnige Kalke. Streichen 
des Schiehtensystenis (lurchschnittlich M Ä, Fallen gegen jV. W* 
unter Winkeln von 20—80» 

Der Lagerstock bei St. Erliard ist ein ähnlicher, mittel- 
bis grosskrystalliniseher, weisser bis gelblichwcisser Mai;nesitfels. 
Im Ostgehänge des Kreuzgrabens, wo ein bis ib m mäch- 
tiger, in seiner Erstreekung auf 40 m '/a\ verfol«»'ender Magiiesit- 
Jagerstock aulgeschlossen ist, bilden das Liegende thcilwcise 
gewundene und mchrweniger phyllitische Tonschiefer und das 
Hangende kalkige Thon- oder Grauwackenschiefer mit unter- 
geordnet eingelagerter, sandsteinartiger Grauwacke; der Hängend- 
schiefer enthält zerstreut noch einige zu Tage tretende Magnesit- 
fels-Partien. Streichen der Schichten nahezu A. 8., Fallen gegen 
W, unter Winkeln von 10— 20*>. 

Genannte Lagerstöcke werden regellos von Klüften durch- 
zogen inifl in denselben erscheinen nicht iiiinfi'];' als secnndäre 
Producte Drusen, krvstallinisclic A^i-irreji-ate und auch clialcedDn- 
artige Ausscheidungen. Sowolil im J'inolit als anch im Magnesit- 
fels kommen, meist nui" spiirlich, winzige Körnchen und Kry- 
ställchcn ooOco von Schwelclkic.s eingesprengt vor, durch dessen 
Verwitterung das (jestcin bräunlich gefärbt Avird. Auf gross- 
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blätterigen Spalt un^sstückcn des Magnesites sind oft Zwillings- 
streifungen zu boohacliten. 

Von Maut(M ti siiul im Joaniieuni Drusen durchscheinender, 
weisser bis o;elbliclnveisöer, bis 2 m^n niosseiuler KrystUllclieri in 
der Combiiiation Ii — V':;^? wcb lie sich mit Dolomitdrusen auf 
körnigem Dolomit befinden, lerncr diclite, matte, etwas an der 
Zunge haftende und auch körnige Magnesitstücke (Magdwiesen- 
graben) von weisser bis grauer Farbe. Der Magnesit bildet 
sporadiscb kleine Nester im Dolomit und zum TlieiL auch im 
schwarzen Thonschiefer, welcher im Hangenden des Talklagers 
auftritt; Näheres über die Lagern ngsrerhsltnisse sieh beim Talk 
von M a u t c r n. 

Im Arzbachgraben bei Neu borg kommt nach FoeU&'le 
ein grobkrystallinischer Magiicsltstock in Grauwacke vor. 

In neuester Zeit wurden nm Saf tierkogcl bei Veitsrb 
an mehreren Punkten bedeutende IMas.sen von Magnesit, welcher 
nngeblieli bis zu ^1% kohlensaure Magnesia enthält, aufgc- 
ächlos.sen und uu.sgebeutct. 

Seit kurzem bekannt ist das Vorkommen von Magnesit 
am Häuselberg bei Leoben; derselbe gleicht dem Pinolit 
im Sunk, tritt aber nicht unmittelbar im Schiefer, sondern 
im Kalk auf. i) 

Endlich ist noch der dichte, im Bruche muschelige, matte 
oder scinnunerndc, vorherrschend weisse, (seltener gel blich weisse 
Magnesit von Kraubath zu erwähnen, welcher meist eine be- 
deutende Härte (bis (>) besitzt und im Serpentin, besonders im 
nördlichen Tlieile desselben, in rindent'r>nyiigen Ueberzügen und 
unregelmnssii;- uestaltetcn Partien auftritt oder denselben in 
iVdern und gani;ai tigen, bis über 7 m mächtigen Massen durch- 
setzt, welch' letztere \in Stieielien /.u weilen auf bedeutende 
Strecken anhalten, wie z. Ji. im Steinbruche der 0 u 1 s c n. Der- 
selbe ist manchmal mit zierliehen Dendriten versehen und ent- 
hält häufig Scrpentinbrocken, welche zuweilen selbst wieder von 
Magnesitäderchcn durchzogen werden; Miller v» Hauenftls beob- 
achtete am Lichtensteinorberg zwischen dem Leising- 
und Tanzmeistergraben ein von Magnesit gebildetes Ader- 
netz, dessen Maschen nebst verwittertem Serpentin ein oder zwei 
wenig verwitterte Serpentinstücke enthielten.^) 

1) Nach freundlicher HUtkelluiig des Flerm Docenten A. Hofmaum 
In Leobeit. 

*) Duroli das Vorkommen von Magnesit 5n grösseren Massen wunloi ©s 
müglich, denselbon zu mannigfachen Zwecken zu vurwortun. Er dient zur 
firseugong von chemisohen und pliarmaoeatlsohen Präparaten, Bohwefelsaurer 

Magnesia und Kohlensäure (Sodawasser), lerncr zur l''abrieation feuerfester Ziegel 
und Tiegel, Der Pinolit wird zu kleinen Ziergegensländen, zu Brief hesehworern 
u. dergl. verarbeitet, liefert aber auch leicht zurichtbare Bausteine, Fenster- und 
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Analysen ') stcirlschcr Mngncsite : 



1. 


M a r i a - Z c 1 1; 


von 


J. Rumpf. 


2. 


S u n k , 


» 


Dr. F. mit 


3. 


Wald, 


n 


J)r. F. UlliJc. 


A. 


Oberdorf, 


n 


K. Bit. i\ Uaua: 


5. 


St. Erluird ^'j 


n 


K. Bit. tK Hauer. 


6. 


Kr aubath 


ff 


H. Höfer. 




1. 


2. 


8. 4. 



Kohlensäure 50*90 51-87 51-1)2 52-2-1 49-7G 50 87 

Magnesia 45*32 45*60 45*55 47*25 45*24 48*41 

Kalk 1*58 1*01 0*86 Spur Spur — 

Kisenoxydul 2*12 1*74 1-62 043 3 7 5) _ 

W^asser 0*36 — 

Unlöslicher Rückstand 0*34 0*25 0-47 009 0*5«) 021 



Zinkspath, j^. Leonhard. 

Smühsonä. Qalmei z» Th. 

LiL : (!») p. 372. (82). (84) snb 21, 24, 32. (135) p, 35. (171) p. 114. (212) 
p, 426, 4S0. (272) p, 124. (287) p. 417. (292) p. 301. 

Von den Blciglanz-La<;'crstättcn bei D c u t s c h - F c i s t r i t z, 
wo Zinkblonde ein Läufiger Begleiter kt, sind im Joannciim 
ockcrreicho devonische Schiefer, auf welchen Zinkspath i);ij>icr- 
dünne bis 1 mm dicke, rindenfi)rmige UeberzUgc bildet; diese 
sind weiss, ji;i;uilirh\voiss, durcliscbciucnd und licsitzcn eine 
wtdllge, nicrförmi'j^e Iiis klointrauhij^o Oberfläche. Auch Lcrössorc, 
theils compacte, tlioils zellige Galmeiniasscn von gelbÜchweisscr 
bis isabcllgclber Farbe sind vom g'Cnanntcn Vorkommen (Deutsch- 
Fo istritz, G u gg* o n 1> n c h) bekannt. Onlmci von U e b e 1- 
bacb bei Doutsck-Feistri tz catbiiit nach C. v. Hauer 52'7% 

Tliurstücke. Dio PfoilcrBOcIie], die Ältarstiit'<:n ii. iii a. in iU;r Sürtskin^lie zu 
Atlinont sind aus doin Sunker IMnolit geCnrlij^t; de8gl«iohen aiidi die bei- 
den Tafeln, welch© im l<'t'/.t<'ii Miin'i ilii'n'^.i il«' <!. > .f.KinnouiiH zur Eiinncrung 
an die 184d und 187.^ in Qraz aLgchalleiien Vci°8ainiuluiigeii Ueutsoher Natur- 
fciractier und Aer»t» neben der Bfisto dea Erxliensogct Joharnn eingemauort sind. 

I) Hichin's Analyse des Magnesites von Bruck, lAi. Vens. (801) p. fi25 ; 
8. a. (M) 8ub 5. 

£ö liegen auch Analysen mit einem bcidcuienden üilialt (bis 52- ly^) au 
kohUmiaurem Kalk vor; nach Rumpf rührt dieser von Kalkspathadern lier, von 
welchen «.'ino kh?ino relsparÜe im ljag«'rstoi;k <lj«'s<'s Orlrs durchzogen winl. 

«) Naeh der Aiialyse von Klaprolh: Magnesia 48%, Kohlensäure 49% 
und Wasser a%; sp. (J. — 2;»lf). 

*) Und Spuren von Manganoxydiil. 

■) EiseuMxyd und Tbonerde ; ««rsteres ist im Mineral theSIweise als 
kolilensiiureH Oxydul und ein kleiner Tlieil ain Schwefelkies enthalten. 

'') Kieselsäure. 
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Zink; im grauen^ als Anflug auf der Blende von Uebelbach 
vorkommenden Galniel fand L. KuscJif-l 09 7% Zinkoxyd. 

Am Paakflussc und Skornobcrg bei S c h ö n s ( c i n, 
Zinkspath mit Kleselzinkerz; ßleiglanz und Zinkblende (s. letztere). ^) 

Eisenspath, Breithaupt, 

Spatheisenstcin. FUnz (Fßms). Siderit. Sphärosiderit. 

Lit. : (1) p. 28. (6). (6) n. p. 58. (8) p. 12, 52. (47). (59) p. 13, 141. (G5) p. .850. 
(74). (82). (86) p. 80. (87). (89). (91) p. 72, 78 -82,86—87. (94). (185) 
p. 33. (136). (1.S7) p. 175. (154). (165) p. 229. (168) p. 182. (171) 
p. 119. (193). (196). (207) p. 335, nm. (210) p. 557. (212) p. 423. (219) 
p. 212. (227). (231). (244). (254). (255). (257). (262) p. 339. (270). (272). 
(273). (280) p. 609. (287) p. 401. (292) p. 292. (295) p. 227. (298) 
p. 206. (299) p. 13, 14, 23, 24. (300) p. 362. 

Steiermark verdankt seinen Weltruf als eines der wich- 
tigsten Eisen producirenden Länder dein Ei&enspath. In uner- 
messliclien Quantitäten ist derselbe hauptsächlich in der Silur- 
formation^ meist in Verbindung mit S^aiksteinen, abgelagert, 
und bildet am häufigsten linsenförmige Lager^ seltener Stöcke 
oder gangförmige Massen. Längs einer von Osten nach Westen 
▼erlaufenden Linie finden sich am Nordrande der Silurformation 
unter geologisch übereinstimmenden Verhältni.ssen Spatheisen- 
ßtcin-Lagcrstätten, welche zupammon den sogenannten nTtrclUcIicn 
Spathciscnstein-Hauptzug der Alpen bilden. Dieser Zug beginnt 
bei Reichenau in Nieder Österreich, erscheint bei 
Altenberg auf steirischeui üuelen und lässt sich nach Stur 
über Neuberg bis zum Feiste reck, dann aus dem Tra- 
güssthale über den Polster nach Eisenerz und Umgebung 
bis Radmer verfolgen; auch die Erzlager bei Admont und 
Liesen gehören diesem Zuge an. 

Als eine unmittelbare Fortsetzung der Erzlager bei 
Reichenau sind jene von Neuherg zu betrachten, wo an 
folgenden Orten Baue bestehen: a) Bei Altcnberg nördlich 
▼on Kapellen, meist reine, nur mit etwas Quarz und Eisen- 
glimmer gemengte Eisenspathe bilden viele linsenförmige Partien 
im Silurschiefer; sehr untergeordnet treten Eisen- und Kupfer- 
kies, ferner Zinnober auf. h) Am 1> o Ii n k o ij; el . zwei Stunden 
nordwestlich von IS e u borg, wo ebenfalls inehrere Lager bekannt 
sind, die thcils frischen, theils etwas verwitterten Spatheisen- 



■) In der Frein beobachtete v. Morlot rothen und (praulichweissen Galmei 
auf m«liverea Halden yon alten Bauen. Nach Holle fand sich auf den Eisonspath- 

Lagerstätten bei "Wei t o xi f t ci n angeblicli ani Ii '! Itnci; Xiiil\erz-Oalmei von 
WeBOwitza, östlich von Hoohonegg, entlüelt nach C. v.John 26-07 —46-44% 
kohlensaures ZlnkozyduL 

Dr. H«tl«: Mlnttrale 4m Heraogtbiiin« Steiermark. 7 
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stein, meist durch Quarz und Kiese etwas verunreinigt^ führen. 
Nicht selten werden hier auch Eiscnspathdrusen angetroffen. 

Verlassen sind gegenwärtig die Baue*): a) Am Stein baue r, 
wo pinc stnckfl^rniia'«^ Rolnvnnrl- und Eisenspathmassc in dem 
isolirten l\alkfeUen nächst ISeiiberg ansteht ; die Juze waren 
leicht in t;r(»s55er Menge zu gewinnen (Tagbaucj, docli sind sie 
in den iiiihercn Horizonten arm, in den tieferen durch fein ein- 
gesprengten Eisenkies verunreinigt. Hier fanden sich viele 
Minerale, als: Witherit, Bergkrystall, Aragonit, Fahlerz, Kupfer- 
lasur, Malachit, Wad und Blaueisonerde. h) Bei Rettenbach 
westlich von Neuberg und am Steinkogel im Debrin^ 
thal. e). Beim Lichtenbacher Schürf bau westlich vom 
Bohnkogcl wurde Gyps, aber wenig Eisensteine angefahren. 

Die im Frö sc linite- und Dü rrgraben am Semmering 
vorkommenden Erzlager gehören nicht dem grossen Eisenspath- 
zuge an, sondern fifidon «ich nach Tunner mehr im Liei;enden, 
an der Grenze /wisdien der Silur- und TTrschieferforination. 
Mit etwa." Eiseiii;liiiinier und Schwefelkies gemengte Späth- und 
Brauneisenöteiuc bilden ]^a<ror und Linsen im Lie*iendcn eines 
Kalksteines, welcher inQuaiz eingebettet ist; im Liegenden des 
Quarzes findet sich schwarzer Thonschiefer. 

An der südlichen Abdachung der Veitschalpe kommen 
nach Mükr R. v. Haumfels mehrere bauwürdige Grruben vor: 
Schallern, Brunnalpe, Johanni-Hauptbau, £ck> 
alpe und K im ggr aben. Die Erzlager sind in Kalkstein 
eingebettet, als Nebengestein erscheint silurisclier Schiefer. Der 
Eisenspat!), theilweise in Brauneisenstein umgewandelt, ist mit 
viel tauben Kalkujitteln, zun» Tlicil auch mit Schwefelkies ver- 
unreinigt. Nocii an mehreren Punkten wurden hier Erzlager 
n;u bgewiesen, doch sind sie meist ärmer oder durch Kiese mehr 
verunreinigt, als die oben genannten. 

Einem hidu ien Horizont gehören nach Sfur '^) die Lager- 
stätten bei G o 1 1 r a d südlich von M a r i a - Z e 1 1 an. Ilicr ist 
einer der bedeutendsten Eiscnsteinbergbauc Steiermarks, welcher 
sich vom südlichen Abhänge der Aflenzer Staritzen bis 
zum sogenannten Ra benc ck jenseits des Postelgrabens im 
Streichen über 2000 m ausdehnt. HauptlagerstUtten sind : Das 
«Hauptln-:( r w ein lies mit einem Gypsstock in Verbindung 
steht, und der ,. Joseph 11; an ir", welcher das Hauptlager durchsetzt. 
Als Verunreinigung des Eiscnspathes treten Kalk, Quarz und 
schieferige Mittel auf und stellenweise wird er von Eisenglimmer, 
Schwefelkies, seltener Kupferkies begleitet. 



Nach gefälliger Mittheilimg des Horm pens. Bergmeister» K. Egger. 
S. AiiiMerkiing beim Gyps in dor Oollrad. 
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Niederalp 1. Als Seltenheit sind hier schüne Krjstalle 
ß, — und zu crwiilinen. Ausser zalilreichen Versuehs- 

bauen sind an folnondcn Punkten Ilauptbaue; S o Ii 1 e n ;i 1 p o, 
ein nordwestlicher Ausläufer der hohen Veitsch, Viele einzelne 
Linsen bilden im Siliirsohiefcr einen Ganjr, welcher nebst Eisen- 
spath viel Quarz, Kalkstein und Kisengliiunicr, zuweilen Kiese 
enthält. Die im Joanne um befind liehen grauen, brUunliehgelben, 
körnig-späthigen Eisenspatli - Exemplare von der Sohlenalpo 
sind an der Oberfläche meist schön metallisch bunt angelaufen. 
h) Alpl (dermalen nicht im Betriebe) Stunde west-nord westlich 
von der vorigen Lagerstätte.^) 

Die Baue am Feistereck und Eibelkogel scheinen 
nicht dem Hauptzuge anzugehören. Am ersteren Orte findet sich 
grösstentheils unverwitterter Eisenspath, untergeordnet <.^uarZ; 
Eisenglimmcr, Kiese und Kalkspath; ein jüngerer Bau ist hier 
der sogenannte Jakobibau. Am E i b e 1 k o o 1 sind die I^rze 
dichte, durch Zersetzung von Kisens]iatli ^ohildote i^i-auuelscn- 
steino, begleitet von rothem und hiauuoin Glaskopt, grauem 
Eisenspath, Bleiglanz, Scinvcrspath und l'silomelan. 

Die mächtigste und ergiebigste Eisenspatli-Lagerstätte der 
Nordalpcn befindet sich am Erzbcrg bei Eisenerz. Die 
durchschnittlich nach v. ScJioiqjp'' ^^i stellenweise bis zu 
170 m mächtige, stockförmige Erzlager^Masse besteht zum grossen 
Theil aus Eisenspath. Dieser ist meist feinkörnig, verschieden 
gelb^ grau, braun gefärbt und frisch (Flinz) oder zu Limonit 
verändert (Braun- und Blauerz). In Limonit umgewandelter 
Eisenspath zeigt zuweilen stengelige Absonderung und im Jonn- 
neum sind dergleichen Stufen, welche im Innern einen scharf 
abgegrenzten, frischen lusenspathkern bergen. Erwähnenswert 
ist auch das sogenannte .,s(('irist'lH' K 1 c t z e n b r o t". eine Brecrie, 
bestehend aus meist eckigen, mehr weniger in Limonit umge- 
wandelten, circa 1 — 2 cm grossen Eisenspathstücken. welche mit 
dünnen Aragonitkrusten umhüllt und zugleich dadujcl» untcr- 
einlknder verbunden werden. Auch KrTStalldrusen sind bekunntj 
seltener oiLR. Der Eisenspath wird von Kalk und Roh wand 
begleitet; sehr untergeordnet treten noch auf Schwefel-, seltener 
Kupferkies, Quarz, Eisenglanz, zuweilen Zinnober eingesprengt 
und als Anflug. Fast alles Erz wird in terrassenförmig betriebenen 
Tagbauen gewonnen. Noch an folgenden Punkten der Umgebung 
sind Eisenspathlager constatirt: Donnersalpe westlich vom 

*) Nach Haidivgei' enthalten die Niederalplev Gruben merkwürdige 
Spatheisensteine, „an denen die ZusamnicnsetzuTigstlliclien (Krystallaehalen) nach 
dem flachern Rhomboedcr so sehr üherliamlnclunfni . mnn Form<Mi wio am 

Sphen, auch in der Farbe ähnlich, daraus brechen kann"; als Begleiter des 
Spathoisensleutw erwälint er Kupferkies und etwas Fahlere. 

7« 
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Erzbergc, Pflegalpe bei Vor dernbcrg, Kohlberg, 
Ko gelang er bei Tragöss und GdsB graben bei Tro- 
faiach u. a. 0. 

Bei Radmer^) sind mehrere Lag^er von I\oh^vand mit 
Eisenspath, das bedeiiterulste am sogenannten Bu check, am 
Fusse des L u g a ii e r s. Der Eisenspath, krystallisirt und derb, 
ist zum Theil in Limonit umgewandelt und enthält wenig Quarz 
und Glinnnerblättchen, steiicnwcise Scliwefel- und Kupferkies. 
Die von Haidinger beschriebenen rol Ilgen Erzstücke ;,Staglerz 
mit taubem Kern* auf dem sogenannten Dismasbaue bestehen 
aus Terwittertem Eisenspatb, welcher eine .unvollkommene^ basalt- 
ühnliche Absonderung zeigt und im Innern einen losen, frischen 
Eisenspathkorn enthält. 

Bei Admont und Liezen beschliessen in Steiermark 
den oben erwähnten Eisenspathzug die Lager am Blahberge 
oder D ii r r e n s c h <) b p r 1 zwischen Liezen und Admont (Barbara- 
und Josepliilai^erj. am Saal berge östlich von Liezen und 
an der T c 1 t s c h e n am R ö t Ii c n « t e i n nordwestlich von 
Mitterndorf Am letzteren Otto ist der Eisenspath fein- 
körnig bis diclit und enthalt ct\va.< iileiglanz und Kies. Noch 
an vielen Punkten der Umgebung von Admont und Liezen 
kommen Spathoisensteine vor, so am Roth- oder Kloster- 
kogcl, im Tressnergraben, bei Ardning, Rain- 
feid^, Guliing und im Johnsbacherthal e. 

In 0 b e r z e i r i n g finden sich Erzlagerstätten im Kalk- 
stein, welcher krystallinischen Schiefern eingelagert ist. Der- 
malen werden Ii i rr Eisensteine gewonnen, welche in den Zechen 
des uralten und hochberühmten Silberbergbaues stehen gelassen 
wurden. Es sind mebrvveniger reine Eiscnspathe, welche häufig 
in Limonit uniij:» wandelt sind, mit Kalkstein und Rohwand 
abwechseln und von zahlreichen Mineralen. n!s Bieiglanz, Fahlerz, 
Zinkblende, Eisenglanz, Schwefelkies, K ujltikies, Quarz, Kalk- 
spath, Aragonit, Braunspalli, Öehwei\spalii, Gyps, Malachit, 
Kupfcrlasur und Weissbleierz, nach BtMe hauptsächlich aus&en 
herum nm Rande der grösseren Spatheisenstein-Anbrfiche begleitet 
werden. Hauptbau ist der Taub enkropf bau sammt Unter- 
baustollen. 

Bei Turrach kommt £isens])at1i sowohl im Hauptkalk- 
lager, als auch in den unteren und oberen Schiefern vor (sieh 

Braunelsenerz). 

1) Gegenwärtig ist der Eisenstoinbau in der Ra dm er niebt Im Betriebe. 

') Von Rainfeltl nordösdich von Admont erwähnt v. Vivenot krystal- 
lisirteu und derben Eisenspath, mit ilcrlicni Quarz eingesprengt in rofhpm Sandstein 
Solche grüsstentheils in Braun- und Blauerze umgewaudelte Kisenspathe 
wurden vor kurzem vom Herrn Qewerken TV, Netiper ftm der Yeronik*- 
und ^Ye i ( crtzeche, vom Barbara-Yerbraeh eto. eingetehickt. 
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Bei G r 0 SS- S t ü l) i n g enthält iiaeli M. Simdtivger der 
Gebirgszug, welcher die Tliäler von 8 t ü b 1 n g nnd o h e 1!) a c h 
trennt, in dnnkleii, mit Chloritschiefer wechsellageriKlcn, dünn 
geschichteten Kalksteinen zu Tage tretende Bänke von Eisen- 
spath; im Liegenden desselben bricht ausserdem Bleiglanz ucbst 
Zinkblende und Schwefelkie.s. 

In der Gegend am Kohlbach, bei S a 1 1 a, am Fusse der 
Stubalpe, wurde an mehreren Stellen körnig-späthiger Eisen- 
spath im körnigen Kalk des Gneisaes angetroffen und bestanden 
darauf Baue; im Joanneum sind von hier auch Drusen E. 

Aus der Kohle bei Lankowitz besitzt das Joanneum 
Eisenspathknollen, welche nach Bun^ pscudomorphe, verworren 
ästige und stalaktitische Bildungen nach Kalksinter darstellen. 
Die dünnen, gelbbraunen Aestchen und Zapfen haben eine hohle 
Axe, sind an der Oberfläche drusig rauh und gegen die Spitze 
durchscheinend; die derben Partien erscheinen krystallinisch* 
körnig. 

Vom ]> u c Ii w aide*) bei a l d !> a c Ii näcli.st V o r a u sind 
im Joanneum derbe Eisenspathstücke mit iiäutig eingesprengten 
Magnetitkörnchen. 

Bei Remsclinigg bestand ehedem ein Bergbau amOtlberge 
(Divjakhube); die Erze, Eisenspath, Bleiglanz, Zinkblende 
und Kupferkies fanden sich auf Qiuu zgängen im Glimmerschiefer. 

Die sogenannte Weitensteiner Erzformation gehört 
nach KdBe zu den Gailthaler Schichten (Steinkohlen-Formation) 
und erstreckt sich in schmalem Zuge von Schönstein südlich 
von Weitenstein vorbei bis Uber G-onobitz hinaus. Die Erze 
sind thßils dichter Sphärosiderit, theils körniger Eisenspath oder 
auch Brauneisenerz und werden von sogenanntem SchnUrlkalk,. 
stellenvreise auch von Bleiglanz und Schwefelkies begleitet. Der 
Eisenspath fand sich an mehreren Stellen in bedeutenden stock- 
förmiL'en Massen, welclic jetzt aber grösstentheils abgebaut sind, 
öämmtiiche Baue, die ehedem bei Glosche, Seitzkloster, 
K i FC h s t ä 1 1 c n, We i t e ri s t c i n u. a. O. bestanden, sind nun- 
mehr aufgelassen (vergl. Braunt'iscnerz). 

Analog ist da8 Vorkommen am Jludenzazuge (Olimie, 
Sopote) bei Windisch-Landsberg, wo Eisenspath, gröss- 
tentheils aber Brauneisenstein in Rohwandstöcken, zuweilen von 
Kiesen begleitet, auftritt (s. Brauneisenerz). 

Sphärosiderit findet sich, -wie bereits erwähnt, in den Schichten 
der Wcitensteinei Erzformation, ferner: Fohnsd orf 
und Leo ben, in den Thou' und Gerölle- Ablagerungen unter den 

Bnohwald des Stiftes Vor au; ein Bau auf Eisenspath war hier nach 
AngalMn ini Joanneum gegen Ende der Zwuiaiger^Jahre im Betriebe. 
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Braiinkolilcnfl(H/on und auch in dünnen Schichten zwischen der 
Braunkolile des letztgenannten Ortes. Vo i ts b c rg, La n k o w 1 1 z. 
K5flach; theil» im I lange ndthon, theils im Lignit selbst^ bei 
Rosentlial fanden sich hirsekorngrosse Kngelchenj einzeln oder 
zu mchrorcn verwaclisen, zwischen der Faserniasso dos Liii-nlts. 
Steieregg' hei Wies, ini Schiel'erthon der Kohh^iitiiifzc und 
in der Knhie; von iiier ist im Joanneum thoniger bphiirosiderit 
in brütlailtfiTini^en (icstnlton, welche 1 — 2 dm Durclimcsser 
besitzen und im Innern eijio unvollkommen säulcnturniige Ab- 
sonderung zeigen. Trifail, Hrastnigg, Reichen bürg, in 
den Kohlenablagerungen; Praasberg/) in tertiären Schiefer- 
thonen; Mixnitz^ und an anderen Orten. 

Eisengehalt^) einiger steirischer Eisenspathe nach K. Hüter 
V. Bauer: 

Eisenspathe und Brauneisensteine von Oberzeiring ( geröstet) 

hei 40 0/ü 

„ , ^ , F r ö s c Ii n i t z (Ausbringen 

auf der Hütte) bei 36 % 

B von K e u b e r g 34-6— 59-2 % 

„ der Veit seh 38-6— 553 0 o 

Durchschnittsgehait der Erze von der V e i t s c h | gßj!|j^g^j.g^ o/' 

Eisenspathe vom Baue am Fe ist er eck „ ^% 

n „ Jakobibau am Feistereck . . . »25% 

K von der Sohlenalpe (geröstet) . . . . »40% 

, » „ G oll r ad (geröstet) 40-M "o 

„ vom Erzberge, oberer Theil (geröstet) nicht 

unter 43 % 

, ^ „ unterer Theil (ungeröstet) 39-42% 

^ »Rad m e r e r K i- z b e r g (Koherz) bei 39 7o 

^ „ Bläh her:;' (geröstet) * » 30% 

g von der T e 1 1 s c h e n (geröstet) . . . . » 26 % 

^ „ G o n o b i t z „ 36 % 

„ vom K u p f e r b a u bei T u r r a c h . . 25-30 % 

Mesitin, Breithaupt. 
Mesitinspath, 
Lit.: (VM\) ]). 221. (2U2) p. 206. 

Bei Tu r räch werden nach V. Pidder im körnigen S))ath- 
eisenstcin, welcher in den oberen Schiefern der Steinkohlen- 

1) N«ch Angaben im Jo*nnoum in den Mergeln zwischen Poll an e und 

Yiwpassle westlich von rrassberg. 

«) Eisenspath-AnalvBeii, s. Lit. Verz. (84); (8:)); (89't ]- iOA\ p. 28, 
SO, 40; (1( 2); (122) 1Ö52 p. Jil, lhö9 p. 29, lbü2/5 p. Sl ; (j^iii) p. 2öö. 
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Mulde der Stangalpe auftritt, knollige oder »pliäroidische 
Gestalten, sogenannte , Kerne- angetroffen, deren Oberfläche aus 
einer dünnen Schule von dicht gedrängten Quarakrystallen 

besfchtj welche üire Krystallspitze nach Innen richten. Der 
innere Kaum dieser Qiiarzirendcn \vird von Sidcrit, meist aber 
von grohhiättrigem Ankerit entweder vollstiiiuiii;- erfüllt oder 
es zeigen i^ich in letzterem Hidilun-^en, w elche mit Kr) stallen 
von Ankerit, Bitterspath und bisweilen Mesitin ntisi]:;ekleidet 
werden und auf welche ijewöhnlich Quarz- und ivupierkics- 
krystalle sitzen. 

Manganspath, Wemer. 

Simbeetapaik. Bosens^MÖL JDialogit. Shodot^urosU- 

Lit.: (82). 

Aul dem Friodlkogel, etwa zwei Stunden niudlioh von 
Veit sc h. Obwohl mindestens schon 1830 aut^efunden, in 
welchem Jahre Handstücke in das Joanneum gelangten, wurde 
der Manganspath als steirisches Mineral weder von Anker und 
Kopatky, noch von Zepharovich angeführt. Derselbe bildet derbe 
Massen*) von röthlich weisser, blass rosenrother, röthlichbrauner 
bis schmutzig fleischrother Farbe und ist stellenweise an der 
Oberfläche mit einer oft ziemlich dicken Psilomelanrinde bedeckt. 
Das spec. Gew. ist bei den Stücken im Joanneum mit 3*6 
angegeben.^) 

IJ^. Ordnung: Siliciäe. 
Olivin, Werner. 

Lit: (l) p. 83. (4) p. 27S. (6) I. p. 4. (8) p. 77. (17). (26). (80) p. 60, 78. 
(82). (83). (135) p. 88. (187) p. 187. (159) p. 388. (288). (287) p. 298. 

(292) p. 221. 

Bei Kraubath tritt nach v. Dräsche Olivinfels innig 
verbunden mit dem Serpentin auf. Nach Ifandstücken im Joan- 
neum ist derselbe feinkörnig, enthält kleine Oktaeder und Körn- 

1) Kleine Krystalle R wurden bislittr nur luBsent selten beobaehtet, vrie 

Herr Docent A. Hofmann miithrilt. 

*) Der Manganspath kommt angeblich lagerartig im iSilurschiefer vor und 
enthält bis 98% koblensAures HAngan >\ydal, durch Beimengungen nftmentlioh 
von Mangankiesel geht der Qehalt bis auf tö herab; derselbe wird seit 

einigen Jahren von einer preussischen Gcworksohaft zur Ausheutuner gebracht 
und daraus nach suharfer Holzkohlenröstung Ferromangan dargestellt (über 
60% Mangan, bis &0>,u Eisen)} welches bei der Stahlfabrication Verwendung 

findet. — Am "Waldbauer, auf einer dem Friodkogel zunächst liegenden 
Bergknppe. wurd*« otri ähii'irlic? Vorkommen von Manganspath beobachtet, 
doch gelang es hier bieher uichi, nennenswerte AufäublUese zu erzielen. 
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clicn von Ctiromit eingesprengt und ist oft mit Talk, Serpentin 
und anderen Mineralen verwachsen. An diesem Olivinfels kann 
die Umwandlung in Serpentin (voi;l^I. diesen) sehr gut verfolgt 
werden und im Joannoimi sind alle mJ'L'-liclicn Stadien zwischen 
Olivin. sogenannten Halliserpentin tirid Serpentin vertreten. 

Sowohl die Basalte der Umgebung von G 1 o i c Ii e n h e r g, 
als ganz hesonders die oft in grosser Entfernung davon abge- 
lagerten liasalttutte führen Olivin. Im Basalte südöstlich voa 
Feldbach (am S t e i n b e r g bei M ü h 1 d o r f), sttdlieh toq 
Gleichenberg am Hochstraden u. a. 0., dann bei Weiten- 
dorf westlich von Wild oni) tritt Olivin makroskopisch sparsam 
in kleinen Körnern oder Nestern auf, verhSltnismässig häufiger 
in dem durch seine deutlich säulenförmige Absonderung ausge- 
zeichneten Basalt von Stein bei Loipersdorf südlich von 
Fürstenfeld. Viel reicher an Olivin sind die Basalttuffe bei 
Feldhach (Cal varienberg, Auersberg, bei Gnicbing), 
INMtlstein (am westlichen Gehänge des Sehlossgrabens), am 
a eil seil eck, bei Kapfenstein, G leielieuberg (Sulzbcrg, 
Köhrlkogel, Wirberg), zwischen Gnas und Poppendorf, am 
Ilochstra d eil (To u fei sin ü hie), nördlich von Klöeh am 
Kindsberg u. a. O, Der Oiivin bildet in den Tuffen körnige 
Massen meist von kugeliger Gestalt^ sogenannte Olivenbomben^ 
wodurch sowohl in Bezug auf Grösse als auch Häufigkeit der- 
selben namentlich der Schlossfelsen von Kapfenstein ausge- 
zeichnet ist; das Joanneum besitzt von daher Bomben von mehr 
als Kopfgrössc. Die spargel-, oliven-, seltener schwärzlichgrünen, 
zuweilen irisirenden Olivinkörner sind gewöhnlich nur bis zu 
5 mm gross, nicht häufig sind solche von 1 cm und mehr Durch- 
messer, welche zum Schleifen gut verwendbar sind; in der 
steirisehen Sammlung im Joanneum ist ein snldier als Brillant 
geschliffener und gefasster Olivin von 8 mm Durchmesser und 
ein zweiter, nahezu reiner und durchsichtiger mit miigcligem 
Schnitte, von 1-5 cm Länge, 1 cm Breite und 2 tnni Dicke aufge- 
stellt. Auch in dem am weitesten gegen Norden abgelagerten 
Basalttuif in Stadtbergen') nächst A 1 1 e n m a r k t bei 
Fttrstenfeld sind faustgrosse Olivinbomben eingeschlossen. 

K Banset beobachtete mikroskopischen Olivin im oberen 
Gestein (Melaphyr) desZachengrabens und in den schwarzen 
Einschlüssen des Tuffes von Gösting. 

Ueber Oiivin im Serpentin vom Bacher s. daselbst, 

Analysen: 

a) Olivinfels von Kraubath, sp. G. = 2-889, analysirt von 
Wieser: 

«) S. Llt. V«ra. («79) u. Vorh. d. k. k. 900I. 1878, p, t«8, 

') Im ■ogenaniitttn Jalerltbal. 



Üigilizeci by LiOOgle 



105 



Mag-ncsia . . 


37-02 


Eisenoxyd 


9-38 


1^1? sp.n nif vn II 1 


0-64 


i.> ILKclUA. YUUl 






opul 


Natron . . . 


1-28 


Wuser . . . 


648 


Eisenoxyd 


0-38 


Thonerde . . 


0-89 


Kalk .... 


0-44 


Magnesia . . 


307 


KieselsSure . 


39-87 



In Salzsäure 
löslicher Theil. 



In Salzsäure 
unlöslicher Theil. 

In beiden Theilen. 
h) Olivin aus dem Belvcdoreschotter (Steinbruch) südlich von 
Fehring, sp. G. = 3 3592, nach Dr, ö. Clor: 

Kieselsäure . 42-45 
Thonenle . . 0'30 
Eisenoxydul . 8-48 
Magnesia . . 4917 
Wasser . , 0-85 

Bronzit, Karsten, 

Lit.: (1) p. 50, (6) I. p. 51. {ti) p. 13. (11). (26). (82). (83). (106) p. 445. 
(135) p. 37. (137) p. 118. (153) p. 62. (159) p. 230. (176) p. 100. (201) 
p. 383. (209) p. 232. (257) p. 55. (15. (2fi4). (266) p. 18. (287) p. 76. 
(292) p. 72, 238. (298) p. 204. (299) p. 15, 22. 

Bei Kraubath, ein bis mehrere Centinieter grosse, 
röthlich- und tombackbraune Individuen sind einzeln oder regellos 
zu gr'osscren Massen ag-o;regirt, eingelagert im Serpentin (Giilsen, 
Leising-, Sommer- und Tanzmeistergraben etc. ') Die ge- 
streiften, lebhaft glänzenden 8paltune:sstücke sind zuwrih^n 
gekrümmt oder zeigen in der Jlichtun^j^ der Strcifunji- stinnpf- 
zickzackfbrniige Knickungen (wiederholte Zwillingfebilduug), 
wodurch senkrecht zur Streifung eine Art Bändern ng entsteht. 
Znweilen ist der Bronsit unter Beibehaltung seiner Spaltbarkeit 
stark zersetzt und in sogenannten Phästin umgewandelt; 
Ts<^ermdk fand den Bronait namentlich an den Bertthrungsstellen 
mit Chromit hSufig in ein blättrig-faseriges, blassgrünes Mineral- 
aggregat umgewandelt, welches aus Talk mit hic und da ein- 
gestreuten Kämmererit-Blättchen besteht.'^) Negativer Axenwinkel 
(in Oel) des BronzitesTon Kraubath nach Tj^ermaA; = 106^51'. 

I) Nach Müler v. Haumfds tritt der Bronzit Mufig im Westen des 
Serpentinzuge« auf und bildet bei Preg für siob Feisea TOn nicht unbetrSeht- 
lieber Ausdehnung. 

*) Yer^l. Tt^henMi^* Lebrbueh der Mineralogie ^. 488^ 
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Nordwestlich oborlialb Frei! and am Wci»*e nach St. Os- 
wald licobachtete Holle ein <4rol)k(iriiig-späthi^^cs (Irestcin, welches 
Avcscnüich aus Fcldspatli, Bioiizit und Granat besteht; der 
Bronzit erscheint in kleinen geistreifion, blätterigen Partien von 
hrHunllc hgrüner Farbe und ist mitunter mit einer Hülle von 
schwarzer, feinkörniger Hornblende umgeben. 

Am Bachergebirge nordwestlich von WindiBch- 
Fe ist ritz (Feistritzgraben, O her- Feist ritz, Tainach- 
berg; Ober-Nendorf; 0 ber-Breitenbuch etc.) in vielen 
meist kleinen, durchschnittlich 5 mm messenden, seltener 1 em 
(Köstendorf) m os^-eu Individuen, eingewachsen im Serpentin. 

Als mikroskopischen Gemengtheil fand Becke Bronzlt 
neben Augit in den sUdsteirischen Andcsitcn von Laufen, 
St. £ g i d i (T r e n n c n b 0 r g) ii nd W i d e n a (K a ni j e k b e r g). 

Analyse des Bronziros von Kraubath*), a) von ReffnatiUf 
sp. G. = 3*125, h) von i/. üö/er (eine licht gefärbte Varietät): 

Kieselsäure . . . 56*41 57*27 

Thonerde ... — 0-23 

Eisenoxyd ... — 0-34 

Eisenoxydul . 6 56 7- 12 

Manganoxydul . 8-50 1-21 

Magnesia . . . 31*50 30 08 

Wasser .... 2*38 303 

Augit» Werner. 
■ Pyroakn, Omphaeü, 

Lit. : (1) p. 66. (6) I. p. 4. (8) p. 14. (27) p. 89. (68). (61) p. 280. (76) 
p. 470. (80). (81). (82). (83). (113). (123). (135) p. (137) p. 407. 
(159) p. 310. (206). (211) p. 273, 276. (257) p. 63. (266) p. 44-46. 
(287) p. 41, 403. (292) p. 110. 

In den nördlich und \\ östlich von Graz im Devon auf- 
tretenden und von V. Hansei mikroskopisch untersuchten Diabasen 
und Melaphyren (II o c h 1 a n t s c h , Haritzthal) und Tuffen 
(Gösting) ist der Augit häufig in Chlorit unigewandelt und 
nur selten schon makroskopisch deutlich zu sehen, wie z. B. im 
Diabas von der Wallhüttenalm in bis 3 mm grossen^ 
schwarzen Körnern. 

Bei Gleichenberg führen die Trachyte und Andesite 
(Gleichenberger Kogel und Schlossberg, Klause 
oder Klamm, Eich od ci O r t h g r a b e n, S c h a u f e 1 g r a b e n, 
Birkblüssekogel, Bcscheidkogel etc) als Einspreng- 
linge Feldspath; Magncsiaglimmer und Augit. Letzterer bildet 

«) JIT&gsroA*! Analyse b. Lit. Yen. (ISO). 
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nach E* Hussak schwärzliche, winzige Körnchen und KrystsU- 
chen (ooPoo.ooPoo.cdP.P), welche im Dünnschliff liell- bis 
«grasgrün und schwach plcochroitisch erscheinen und nicht selten 
Zwillinge nach tlem Orthopinakoid mit vielen Zwillinjrsleisten 
erkennen lassen. In den zu Alaunstein und Ilalbopal zersetzten 
GesteinoM ol)I<>-pr (^carnd zeigen die Aiirritc und die übrig-en 
Einspreni;lini;(! ziiwcilni noch gut ihre ursprüngliche Form, 
sind jedoch niehrweniger in Opnl umgewandelt. 

In den Augitandcslteii x^nn S ni c r k o u c g c b i r g e , von 
Laufen, Trenn enbcrg, Widena etc. und in den Diabasen 
von Olimie bei Wi nd isch -L an dsber g und von Edels- 
bach am Wachergebirge sind zuweilen makroskopisch 
kleine, schwarze Augitkry Stallchen ausgeschieden. 

Die als Omphazit bezeichnete lauch- oder grasgrün gefärbte 
Abart des Augites und hell- oder dunkelrotlibrauner Granat 
sind die wesentlichen Gemengtheile des Eklogites und bedingen 
durch ihre lebhaften Farben die Schönheit dieses Gesteines. •) 
Eklogitc bilden im südlichen Gneissgebiete der Koralpe zwischen 
Schwnnberg, E i b i s w a I d und der steiri.«ch-krirntischen 
Grenze untergeordnete Ein lagern ngcn bei St. Anna (im Hollor- 
gründe), östlich von \V i e 1 . westlich von Krumbach und 
St. Oswald, nünilieli von Sobotli und an der Grenze 
zwischen St, Leonhard und St. Vinccnz (Gradisch- 
kogel). Ebenfalls untergeordnet erscheinen Eklogite am Bacher- 
gebirge, so bei ZmoLlnig Im Lobnitzgraben, bei 
St. Leonhard nächst Oberkötsch, am bedeutendsten aber, 
begleitet von Serpentin, an der Südostseite des Gebirges bei 
Tainach. Wiederholt untersucht und beschrieben wurde der 
Eklogit von Tai nach; er besteht nach E. Riess aus Omphazit, 
Granat, Cyanit, Zoisit (wurde früher für Saussurit gehalten) 
und Hornblende. Der gras- bis sniaragfl^riinc Omphazit biblct 
bis 'i^^l9, mm lange und 0*37 jynii dicke Säulehen; die liornMende 
ist tlieils grasgrün gefärbt (Sinaragditj, llicils schwiirzlichgrUn, 
kariülhiiiartigj welch' letztere da^ (Tostein in Adern durchzieht. 
Hoidinger hat zuerst auf eine regelmässige Verwachsung von 
Augit und Hornblende im Eklogit vom Bacher aufmerksam 
gemacht. Tsi^emiak bestätigte diese Beobachtung und erklärte 
den Omphazit als ein Gemenge von einem Diopsid und einer 
grünen Hornblende (Smaragdit); auch v. Drasrhr fand den 
Omphazit oft innig mit Smaragdit gemengt, Nach JRiess hin- 

') Geschliffene Eklogitstückc vom Bacher sind in der stcierm.-techno- 
logisehen Scb&usaminlung im Joannenin aufgestellt. 

*) Ein Eklogit von Eibiswald, welcher aus Granat, Omphazit, Horn- 
blende und wenig Quars besteht, wurde von J, Mauthner »nalysirt. Siek Lit. 
Verz. (löO). 
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f^Ofxew ist die Oniphazit-Suljstanz völlig' lioniogen: zwar zoigea ^'\rh 
im Omphazit zuweilen scinvach grünliche Siiulchen, welche immer 
parallel unter sich uiid zur Längsrichtung des Oniphazlt-Durch- 
sclinittcs eingelagert sind und die möglicherweise der Hornblende 
angehören; doch treten sie nie ganz den Durchschnitt erfüllend, 
sondern immer nur spärlich au£ 

Omphazit aus dem Sklogit vom Bacher, analjsirt von 
J^^enst^^): Kieselsäure , , . 50-29 

Thonerde .... 6 87 

Chromoxyd ... 207 

Eisenoxydttl . . , ;> 26 

Kalkerde .... 2150 

Magnesia .... 15'22 

Natron . ... 088 

Kali 0-88 

Glühvcrlust . . . 0'45 

Hornblende^ Werner. 

Amphibol, Grammatit Tremolit. Strnhlstein, ÄktinoUth, Smaragdü. 
Gemeine tifid basaltische Hornblende. UraUL Asbest. 

hit : (1) p. fifi. (3) p. 540-543. (4) p. 2S0. (()) I. }). 36, 49, 55. (8) p. 15, 
76. (14) p. 212. (40) p. 280, 235, 244, 252. (59) p. 7()— 78, 13«. (ÖO) 
p. 57. (81). (82). (83). (135) p. 37. (137) p. 278, 492. (159) p. 317. 
(209). (211). (212). (260) p. 462. (251) p. 825. (257). (287) p. 2, 9, 173. 
(292) p. 9. 

Auf der Kahrlspitze im Klein-Sölkthale ist nach 
Stur im Glimmerschiefer ein Gestein eingelagert, weiches aus 
weissem Glimmer, Quarz und Feldspath mit eingewachsenen 
llornbiendenadeln und weniiron Granaten besteht; dasselbe 
Gestein kommt auch auf der Fiirstcnalpe im VValdbache 
Östlich vom scliwarzen See und auf der Gstcmmcrspitzo 
vor und enthält am letztgenannten Orte Magneteisen. 

Wiilchern bei Oeblarn, lauchgrüner Strahlstein in 
stcngeligen Krystalien eingewachsen einem glimmerschi^rartigen 
Gestein.. 

Kallwang, Strahlstein in lauchgrünen Nadeln, Stengeln 
und strahligen Aggregaten mit Quarz verwachsen, eingesprengt 
Magnet-, Kii])fer- und Schwefelkies; lauchgrttne Nadeln und 
Säulchen, eingewachsen in Schiefergestein. 

M u r a u , strahlig-stcngeliger Aktinolith von schwärziich* 
grüner Farbe mit Feldspath und Oraiiat. 

K 1 e i n l o b m i n g südlich von K n i 1 1 e 1 f e 1 d , lauchgrüner 
Strahlstein in faserigen und strahligen Massen mit ausgeschiedenen 

1) Bräätmipef mineralo^. Studien, 1666, p. 48; v«fyl. hit Yvn. (132). 
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Nadeln und säulenförmigen, bis 5 mm dicken Kry stallen ooP.ooPoo, 
verwachsen mit etwas Quarz und Glimmer. 

Kranbath (L e i s i n 2^ g:r a l) e n), licht- und iliinkolgrüncr 
Strahlstein in Nnrlrln inid strahl i;;-sten^eligcn, auch luserigen 
(Asbest) Aggregaten, begleitet von Talk, Bronzit, Kämmererit 
und anderen Mineralen, im Serpentin. 

D i e m 1 a c h k o g e 1 nordöstlich von Bruck a. d. M , radial- 
steiigeliger und faseriger Strahlstein von grünlichweisser bis 
lichtgrüner Farbe. 

Bei N a i n t s c h ^) nächst K a t h r e i n tritt nach Andrae 
im Tonschlefergebict kürnigcr, hiucligrüncr Iloi-ubleiidcfcls zu 
Tage, worin bisweilen über 1 cm grosse Hornblende- Individuen 
ausgeschieden sind. 

Voran grauHchgrüner, gerad- und krummstengcliger 
Strahlstein, mit etwas Glimmer gemengt. 

Bei Welz, dunkelgrüner, krumrastengeliger Strahlstein; 
am Kulmberge beobachtete Andrae in der Nähe der Diorlte 
zerstreute Blöcke eines mehr schiefrigen Hornblendegesteines, 
•welches Tremolit enthält. 

Bei F e 1 d b a c h (C a 1 v a r i e n b e r g), G 1 e i c h e n b e r g, 
Fe bring (W a c hsen e c k), Kapfenstein etc. enthalten die 
Tutf- und Conglomerat- Ablagerungen basaltische Hornblende in 
undeutlichen Krystallen, welche gewöhnlich stark abgerundet 
oder auch wie gellosscn crscliclnon und nur selten Krystall- 
tlächen (ooP.ooPcx3) erkennen lassen ; die SpaltiingsHächen sind 
glatt und stark glänzend. Im Joanneum sind Stücke bis zu 6 cfn 
Länge und 3 an Dicke. 

Aus der nächsten Umgebung von Voitsbcrg befindet 
sich im Joanneum ein lichtgrauer, kömiger Dolomit, in welchem 
dünne Lagen und strahlige Partien von gelblich weissem Gram- 
matit und Asbest nebst winzigen SchwefelkieskÖrnchen einge* 
wachsen sind. 

In der Pack kommt nach Holle etwas stengelig-blättriger 
■ Gramniatit in Kalk vor, welcher ein kleines Lager im Gneiss bildet. 

Zwischen St. Veit und PI e s c h i v e t / kommt nach HoIIp 
ein grobkörniger liornltlendegneiss vor, welcher nebst /alilreiclien, 
grossen, schwarzbraunen Glimmerschuppen einzelne grosse llorn- 
blendekrystalle enthält. 

Am Bacher: Planitzen nördlich von Wijidisch- 
Fe istritz, stengeligc Aggregate von weissem Grammatit in 
körnigem Kalk; Ober-Pulsgau, Strahlstein mit eingesprengtem 
Schwefelkies; Windisch- Feistritz, Strahlstein in grünlich- 

I) Nahe dem „Brunaiier Hauer". 
') Neben dem Stifte. 
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.■-cliwarzeii Kiyotällclien und straliliof-stcn^eli^en A^-^reg;aten, in 
kihiug'cm Kalk: St. Veit bei Hudina, lidit^riiner Strahlstein 
in kürnigeiu Kalk. Ober-Kötschj Tainach und Ober- 
Fcistritz, Strahlstein neslorwcise im Kklo<^it ; in dur Nachbar- 
schaft des Eklogites von genannten Orten wurden im Horn- 
blendegestein bis 1*5 cm grosse, schwarze Hornbtende-Krystalle 
beobachtet, 

In den Eklogiten (s. Augit) findet sich neben grasgrüner 
(Smaragdit) nicht selten auch schwarzgrttne , karinthinartige 
Hornblende. 

Mikroskopisch untersuolrt wurden von H. v. FouUon Ilorn- 
blendca'osteine fanf der Karte: Uhloritschiefer) vom P r c u n e c;-- 
U'i' alten boi S c Ii l a d ni i n , von St. Martin bei Grübniiiit; 
und von T r i e l) c n ; ferner von A. Böhm der Dioritschicfer 
zwischen B r u c k und M ü n i c h w a 1 d im L a f n i t z t h a 1 e ; 
Pseudomorphosen von UraliL nach Aiigit beobachtete V. Hansel 
in Dünnschliffen des Diabases von der Wailhüttenalm 
(liochl antsc h). In den ebenfalls mikroskopisch untersuchten 
liornblende-Andcsiton zwischen Leutsc hdorf und Sulzbach, 
den Daciten vom Rogatz und von Wo 11 an sind nicht selten 
Hornblende- Kryställchen porjdiyrisch atisgeschieden. 

llornblendegestcine, in welchen Hornblende theils für sich, 
tlioils im Gemenge mit anderen Mineralen, besonders mit Quarz, 
Fel<ls]>atli, Gianat und Glinmier auftritt, bilden untergeordnete 
Kin lagern Ilgen in den kry stall inischcn Gesteinen der Central- 
ulpenkette. ') 

Hier sei auch der A^be.st von KaiRcrsbcrg erwähnt, 
welcher nach v.Foulloti im Graphitschiefer (gi aphitischer Glimmer- 

«) Nucli gefülligor Mitttieüung des Herrn Prof. A. Meli in Marburg. 

2) Von (l<Ti virlon Vorkommnissen seien {genannt: St. Nikolai in '^^'^ 
inneren Gross-Sulk (8ciiwarzer See, in der Soifxioding U, a. O.), RÜ»l- 
westlieh vom BOsenstein; St. Peter u. a.0. in der Gegend nördlicb von 
Murau: iin Siitlon «ler Scr|ientimnasee von Kraubath folgt von Feistritz 
bis in den Lai n s n f h gra b o n Ilornblendesehieff r und im Osten drr Scrpentin- 
niuäBe auch liornblendefulB in kleinen Partien ausgesuhieden ; um Kireb- 
dorf und Pernegg sind Hornfalendegesteino m&ohtig ontwiokelt; femer bei 
Falkenstein, F i st; Ii b a c h , Piregg am Gaisenbach, urinlHrh und südlicb 
von Birkfeld (Aßcbau, St. Georgen, Sallegg), Ileilbrunn, Oberdorf 
nördlioli von Weiz, in der Elsenau östlich vi>n Friedberg, am Kulmberg 
(hier HornWendesehiefer und Diorito); bei St. Johann nächst Ligist, in der 
Umgebung vnn St ain;^ (G u n d ersd o rf, Neuratli, Ko s*"ti k o c;rlV suiüich der 
Hebalpe gegen St Oswald, nordwestlich von Froilaud, bei St. Anna nächst 
Sehwanberg, Dreieck- und Gradlechkogel am SQdabhange der Koralpe; 
an mehreren Stellen des Poss rue k's; am Ii acher im L o b ni tzg raben , bei 
Rosswein, St. Primon, St. TJ i s n 1 .i , St Tllrieh, () be rf e i s t r i t / , im 
oberen Misslinggrabeu, bei St. Ilgen u. a. O. GcgcbliA'eno und polirt« 
Homblendegeeteine sind im Joanneum von Sohcifling und von der Gegend 
ob RdtheUtein. 
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Cliloritoid-oliiefer) handtellergrosse, durch viele grapbitischc Auf- 
und Zwischcnlagcrungcn unterbrochene Flächen bedeckt und 

dessen Zusammensetzung- (>. Analyse) von den bekannten dcr- 
artiuon Minci-alen abweiclit : voj'l!eg:t von hier diinnsten^-oli^'-er 
bis tVMnta>(.'i iLror, seidenglänzender Asbest von weisser, stroii- bis 
L)riiunli(lii::elber Farbe, welcher pc\v(»liuii('h in Gesellsciiaft von 
Quarz fcluuale Lagen im Graphit bildet. Dieses asbcotarti^rc 
Mineral beobachtete v. FoiiUon auch im ;i])hitischcn Glinimer- 
Chloritoidschiefer yom Hammer südlich von Pruggern bei 
G r d b m i n g. 

Analyse des asbestartigen Minerals von Raisersberg 
nach V. FouUm'. « 

Kieselsäure 24-43 

Eisenoxydul 26*07 

Mansrnnoxydul .... Spur' 

Tlionerde 24'43 

Mn-ncsia . ■ 12-98 

Kaik U-74 

Gluhverlust, Wasser. . 11-75 

Lasurstein, Wenier, 
LasttrU. Lapis LazuU, 

Lit.: (82). (2*20) p. 401. (292) p. 174. 

Von der II i r s r Ii e <2: a 1 p e, wrst-südwestlich von V o i t s- 
b e r !>-. befindet si( li im .loaniicuni ein pulvei i^cs Miiici al, wobdies 
nach Humpfi^ I 'nter-suriuini;- eine erdige Warietiit de> Lasursteines 
dar.stellt. Das-cllic besitzt eine feinniel>li«;-e He^cUaÜenheit, ist 
schön lasurbhiu gefärbt und enthiilt ziemlich viele, hüch^lens 
1 mm gro.'isc, meistens aber kleinere, glänzende Körnchen und 
würfelige Krj stk'llchen von Schwefelkies beigemengt. ^) 



Orthoklas, Breithaupt. 
Gemeiner Feldspaih. Sanidm, 

Lit,: (1) p. ni. (3) p. 532. (4) p. 268 ff. («) L p. 20. (8) p. 11, 7(;. (40) 
p. 210. (h2). (83). (113). (123). (135) p. 37. (137) p. 212. (I6S) p. 67. (167) 
p. 2. (2Ö7) p. 30a, 382. (299) p. 20. 

Bei Gleichenberg enthält der Trachyt (Schloss- 
berg, Gleichen berg er und Sulzlciten- Kogel etc.) und 



') Leider konntf trotz neuerdings oiiigezogenor Erkundicruncren die 
genauere Fundstätte dieses ron den dortigen Gel»irgsl)ewohnern B^l*ue Lasur" 
genannten, erdigvn Lasurites nieht emittolt werden, „und das hat mit eeinem 
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RKyolith (Sc hau feigraben) zahlreiche Einsprenglinge von 
Sanidinkrystallen, begleitet von Magiiesiagliramer in sechsseitigen 
Tafeln. Die auf den vSpaltungsflächen lebhaft glänzenden Sanidiii- 
kry Stulle sind seltener fast farblos, nieist weiss, grau lieh weiss 
oder gelblich und erreichen zuweilen die Grösse Ton mehreren 
Centimetern. Im Joanneum befinden sich bis 4 cm lange, 8 cm 
breite und 7 mm dicke tafelförmige Krystalle, meist Karlsbader 
Zwillinge, in der Gombination ooPoo . coP . coP3 . oP . 2Poo ; sie 
sind weiss bis golblichweiss, an den Rändern durchscheinend 
und besitzen wenig glatte und glänzende Flächen. Seltener und 
in viel kleineren Einsprenglingen kommt Sanidin neben reich- 
lichem ?lagioklas in den Augitandesiten dieser Gegend vor 
(Klaii!^^, Besch ei dkogel, Absetz etc.). 

(ienieiner Feldspath erscheint als wesentlicher Gemengtheil 
im Gneiss und Uranit, in grösseren, späthlgen Massen nach 
Stücken im Joanneum im ünciss bei Thal südwestlich von 
T u r n a u , N e c h e l h e i m nächst St. Lorenzen im M ü r z- 
thale, am östlichen Gehänge des Schöckelber ges gegen 
Gutenberg, bei Tannhausen nKchst Welz, bei Edel- 
Schrott^ Ligist, Pack, Modriach, im Lassnitzgraben 
bei Deutsch-Landsberg, bei Eibiswald (Glashütte), 
am Bacher bei Ober-Pulsgau und Ober-Feistritz und 
nach Andrae im Gneiss am Pöllauberge, bei Edelsee 
nächst B i r k f el d, Gaisen, am Schlossberge von Fr onds- 
l>erg nördlich von Anger, in bis 3 cm grossen Krystallcn am 
Kulm b e r g e bei St. Johann und 1 1 e r b e r s t e i n : am 
Kraubath-Eck u. a. O. der Umgebun«;' fand A. Miller bis 
über 2 ctn grosse, gelbe und Hchtrothe Feldspathkrystalle ziemlich 
dicht im Gneiss eingestreut und auch Morlot beobachtete Kry- 
stalle von solcher Grösse im Gneiss des Krau bat h- und 
Pressnitzgrabens. 

Im Phyllitgnciss aus den carbonischen Ablagerungen der 
Wurmalpe bei Kaisersberg beobachtete v, FouUon als 
mikroskopischen Gemengtheil neben Orthoklas auch Mikroklin. 



Glänze, der Schwefelkies gethan". Wie auch aonst häufig, wird namentlich hier 
von T^nkundigen in den so lebhaft aus dorn blauen Pulver hervorleuchtenden 
Pvritküruchcn Qold verniuthet und sulche Leute sind in ihrem Misstrauen nicht 
leioht zu ttherzeugen, da» in den >o varioolund gUasenden Kdmolieo moht 
„eitles OöW, sondern nur t}eliw«fel und Eisen steckt — daher die Geheim» 
haltung der Fundstätte. 

*\ Nach Ändrae enthalten grosse, durch GrQnerde span- oder soladon- 
grlln g4^&rbte SanidinkT3rsteUe die Trach>-tbruchstUoke, welche in den Tuff- 
ablapeningon ili-r WI r b p r g e eingebettet sinil ; nach 7^. Hu.^saJi ist die fürbendo 
Substanz, die er Viridit nennt, ein Zersetzungsproduct des Augits und liiotits. 
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Plagioklas, Breithaupt 

AUH. OHgMiS. Andesm. 

Lit: (14) p. 210. (40) p. 237. (80). (81). (82). (113). (123). (135) p. 37. (190). 
(192). (225). (246). 

Bei St. Stefan*) ob Leoben kommt derber Albit in 
kleinen Nestern im Amphibolit vor. 

im Sauerbrunngraben bei Stainz f uhi t der im 
Gneiss eingelagerte körnige Kalk neben KaligUmmer, Quarz, 
Turmaiin und Granat auch reichlich einen grosskrjstallinischen 
(bis über L cm), natronreichen Feldspath (Älbit). 

Bei S obo th westlich von Eibiswaldan der Grrense gegen 
Kürnten bildet wasserhcllor Oligoklas in schönen bis 7 cm 
langen Individuen mit OrthoklaR, Kaliglimmer und wenig Quarz 
ein grobkörniges Gemenge. 

In den plagioklasführenden und von F. Hansel untersuchten 
Diabasen, Melaphyren und Tutfen im Devontrcbict bei Graz 
ist der Plafj^ioklas zuweilen makroskopisch ausgeschiedeny ^vie 
z. B, im Diabas von der Wailhüttonalm (Hochiantsch); 
in welchem er die Grösse bis zu 5 mm erreicht. 

Bei Gleichcnberg ist in den Augitandesiten (Klausen 
[Klamm], Bescheidkogel, Birkblössekogel, Absetz etc.) 
neben Magnesiaglimmer reichlich Plagioklas porphyrisch aus- 
geschieden^ während derselbe in den Trachy ten (Schlossberg, 
Gleichenberger und Sulzleiten-Kogel etc.) gegenüber 
den grösseren Sanidinkrystallen meist völlig zurUcktritt. 

Ebenso erscheint Plagioklas in meist zahlreichen aber nur 
einige Millimeter messenden Leisten eingesprengt in den jüngeren 
neogenen Eruptivgesteinen S ü d s t e i e r m ar k s , den Augitan- 
desiten vom Smerkouc, von Oberburg, Laufen, Trennen- 
berg, Widena (Kamjekbcrg), den Hornblende- Andesi ten 
zwischen Leutschdorf und buizbach, vom Siidaldiange des 
Fieschivetz, den Daciten vom liogatz, von Wöllan etc. 

In der Braunkohle von Tri fall wurden in neuester Zeit kleine 
Krystalle angetroffen, die nach B»n^ dem Andesin angehören. 

Albitgneiss untersuchten v, FouBm vom Zusammenflusse 
der beiden Gollingbäche (auf der Karte: Chloritschiefer), 
von Donnersbachwald, vom Eingänge des Thaies bei 
Schladming (auf der Karte: Thonglimmcrschicfcr|, und A.Böhm 
von der Steinernen Stiege u. a. O. des Wecli sclgebirgcs. 

A. Smita analysirte den oben erwähnten Oligoklas von 
Soboth; darnach entspricht derselbe nach der Tschermak' schon 

>) Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Dooent«n A. Hufinann „MvOk» 

TOn der Brüoke, die zum Hooliofen führt". 

*) Anzeiger d. kais. Ak. d. Wigs. in Wirn. Jahrg. i8S4, Nr. I, p, 4. 

Dr. Uatle: Minerale das IturzugtLums SteJertnark. 8 
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Feldspaththcorio einem Gemenge von 85% Albit und 15% 
Anorthit Sp, G. = 2-62. ^) 

Kieselsäure .... 64*75 

Tboneide 2225 

Kalk 2-67 

Kali 0-37 

Natron 1017 

Andalusit, Delametherie. 

Ucber die Umwandlungs-Pscudomorphosen (Paramorphosen) 
der in Quarz eing^ewachsenen Andalusite von Krumbach bei 
EibisYralde. Distlien. 

Fibrolith, Boumm, 

Faserkiescl. 

Lit: (40) p. 287. 

Nördlicli von Aigen bei I r d n i n g kommt nach v. Foulhu 
ein ausgesprochener Fibrolithgneiss von Bandsteinartigem Aus- 
sehen vor, welcher aus Quarz^ Feldspath und braunem Biotit 
besteht und ausserordentlich reich an putzenförmig vertheiltem 
Fibrolith ist. 

Disthen, Hauy, 

Cyanü. Kyanit. 

Lit.: (fi) I. p. 53. (8) p. 14. (18) 2. Kachtr. p. 11. (31). (82). (135) p. 37. 
(1.37) p. 146. (159) p. 23G. (20(>). (287) p. 128. (292) p. 12, 113. 

Zwisclien 1* r c d 1 i t z und T u r r a c h , Cyanit im Glimmer- 
schiefer. ^) 

Gablergraben bei A d ju o n t, in tj^uarzreichem Gliiunior- 
schiefer. Gcrad- und krummstcngelige; auch verworrenstengelige 
Massen von blfiulich weissem bis himmelblauem Cyanit; die 
Stengel sind bis 5 mm breit und mit weissem, schuppigem Talk, 
etwas Quarz, seltener mit blätterigem Eisenglanz verwachsen. 

Von der Stubalpe ist im Joanneum ein granaten reiches 
Glimmerscliieferstück mit vielen eingewachsenen, breitsSulen- 
förmigen Cyanitkrystallen von schmutzig bläulichgrauer Farbe. 

K r w m b a c h bei E i 1) i s w a 1 d , unrl zwar 2 ^2 Stunden 
nordwestlich von Krunibach ge^en die Koralpe am linken 
Ufer des Feistritzbaches, auf Quarzgängen im Gneiss. 

1) Untchjh XtitHyw des Albites Tonn Sauerbrann graben bei Stainz, 
B. Lit. Verz. (l'tSK 

2) Nach froiiiuiUcher Mittboilimg des Herrn Doconteu A. Hofmcmn in 
Leoben. 
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TheilB einzelne, tlieils der Länge nach verwaclisene, bis Über 
1 cm dicke Säulen, Pseudomorphoeen nach Andalusit, welchen 

an der Oberfläche weisser und gelblicher Glimmer aufgestreut 
ist; sie sind an den Rändern etwas durchscheinend, graulich- 
ifreiss gefärbt^ etwas ins Bläulichgriine spielend und enthalten 
sporadisch Glimmcr.^chüppchen beigemengt. Nebst diesen Um- 
wandlungs-Pscudoniorphoscn sind im Quarz noch häufig schöne, 
grosse Turnialinkrystalle, seltener (iraiiat (2 0 2) eingewachsen. 
Auch in losen, au dein Gebirgs«;eluüige nächst der sogenannten 
Ki bis walder Klause umlici licf^enden grossen Quarz- und 
Gneissblücken sind genannte Miacialc zu linden. Sp. G. der 
Pseudomorphoaen « 8-648. 

T ai n ac h am B ac h e r g e b i r g e, im Eklogit, welcher nach 
E, B. lUess aus Ompliazit, Granat, Cyanit, Zoisit und Hornblende 
besteht. Häufig sind diese Minerale, namentlich auch der Cyanit, 
im Gestein nicht gleichmSssig verthcilt, sondern in Zonen ange- 
ordnet. Der Cyanit bildet stengelig-blättcrige, auch grossblätterige 
Massen von bläulich weisser, blass grünlichblauer bis himmelblauer 
Farbe. — Auch im Eklnglt des L o b n i t z g r a b c n s beiZmolinig 
wurden dünne CyanitstenL'ol' hen beobachtet. ^) 

Analyse der Pscudumuiphosen von Krumbach, ausgeführt 
von A. V. Hubert: 

Kieselsäure . . . 37-634 
Thonerde. . . . 59139 
Eisenozyd . . . 0-860 
Kalkerde .... 2*007 
Bittererde . . . 0-501 

Staurolith, Karsten. 

Lit: (8) p. 19. (82). (83). (135) p. 39. (137) p. 483. (188). (189), (194). (207) 

p. 333. (287) p. 422. (292) p. 305. 

Bei Oberwölz beobachtete PtoJh' auf der Strecke vom 
K r u ni e g g - G r a b c n bis fast gegen (M)orzciring ^?tcIlea- 
weise liiiulig (K i- u nie g g - ( i r a b c n, S c Ii ö ii b c r g, Lacht h ;i 1- 
[ Le c h t Ii a l -J Mündung, Vereinigung des G fe 1 1 e n g r a b e n s 
mit dein Z e i r i n gg r a b e n) ^Slauroiiih - Krystallc, begleitet 
von hellrothen Granatkörnern in quarzreichem Glin?merschiefcr j 
der Staurolith erscheint in sechsseitigen, bis fingerdicken Säulen, 
welche jedoch meist unvollkommen ausgebildet und stark mit 
Glimmerschiefermasse durchwachsen sind. Diese durch das Stauro- 
lith- Vorkommen ausgezeichnete, ziemlich westöstlich verlaufende 
Glimmerschieferzone dürfte mindestens zwei Stunden lang und 

>) ÜMk gefälliger Jdittheilung des Herrn Prof. A. Mfü in Marburg. 

8* 

Üigitizeci by LiOOgle 
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1/4 Stunde breit sein. Im Joanneum Ist vom Lachtlial ein 
Stück mit eingewachsenen, sehr undeutlichen Staurolithkrystallen, 
80^Yie eine lose; 2*5 cm lange, 15 cm dicke, in der MittQ thcilweise 
unterbrochene, undeutlich krystallisirte Staiirolithsäule. 

Radegund am S c h ö c k e 1. Der Ötaurolith im G nciss'^) der 
Umgebung dieses Cuioitcs \vurdc 1807 von C. Pdcrs und B. 
Maly aufgefunden und ^^c<icn seiner abnormea Cohärenzverliält- 
nissc krystallograpliisch und chemisch untersucht. Als genauere 
i^unktc, wo Staurolith-Gnciss auftritt, werden unter anderen 
angegeben: die Wege gegen das SohöckelkreuE und die 
Prie.ssnitzquelle, Ruine Ehrenfels') und südlicher Ab- 
hang des Fürwaldberges, Eingang in die Klamm, den 
obersten Tbeil des Kalchbaehgrabens. Der StauroUth erseheint 
in 5 — 20 mm lange n, meist undeutlichen Krystallen der gewöhn- 
lichen Form ooP.ooPoo.oP, eingewachsen mit braunen, hanf- 
korn- bis erbsengrosscn Granatkörnern in dünn- und krumm- 
scliiefcrigem Gneiss, welclicr den Staurolith und Granat so innig 
umhüllt, dass nur Scliwielen und Knoten ihr Vorhandensein im 
Gesteine verrathen ; selten sind scliiefgekreuzte Zwillinge nach 

%Pyjl (Pyramidcnzwiliinge). Die al)norme Spaltbarkcit nach oP 
ausser der typischen nach dem Brachypinakoid wird nach den 
Untersucliiinocn Pfters"' an Dünnschlitt'en dadurch bewirkt, dass 
die scheinbar einfachen Krystalle und die Individuen der Pyra- 
midcnzwillino-e nach einer versteckten, im kleinsten Massstabe 
herrschenden Zwiilingsbildung der Domen- oder KreuzzwIUinge 

(Zwillingscbcne y^^*^'^) i^tisaninieni;esetzt sind, wodurch viele in 
der Masse verhorne ne TMächen (h^r tv])isrhen Spaltbarkeit ccPoo 
mit ßasisflächen ol* znsainmenfalien und letzterer Fläche eine 
ihr normal nicht zu konunende Spaltbarkeit ertheilen: unigekehrt 

wird auf diese Art die S])altl)arkeit nach ooPoo etwas verringert. 
Der btaui'ülith zcijL;t ausser dieser ])ol ysvnthetischen Zwillino-s- 
Structur noch überdies auffallende substantielle Verschiedenheiten 
im Innern. Im frischen Gneiss werden die Staurolithstengel von 

<) Nach beiliegender Eti'piette wurde der Staurolitli zuerst fttr TitMieisen 
gehalten {UoüesichQ Gesteins- und Mineraliensammlung). 

*) Im krystalliniBehen Qrund» u'hd Bandgobirgo, -welches die Grazer Bucht 

des neogrnon steiris-ch-ungurischcn Beckens in einem Halbbogen umgibt, tritt 
ein dunklor, tlüniif:( !iit fr riger Gneiss auf, welcher nach C. Peters cinrin rranz 
bestimmten Horizunt des krystallinischen Schicforgebirgos angehört, auf glimmer- 
reichem, lichtem Granitgneiu lagert und dadurch ausgezeiohnet und von tiefer 
lit i^^cnden. sonst älinlu Inn J^chiefern untoraohieden ist, das? n- S(anrr»litlikrystallo 
eingeschlossen enthält; wahrscheinlich dürfte dieser durch seinen Einschluss 
oharakterisirte Gneiss in Zukunft noch an mehreren Punkten im Bereiche der 
erwähnten krystallinischen Schieferzone zur Beobachtung gelangen. 

3) Das verwittorto nns Stauiolith-Gnei«? lipptohi nilp Mauerwerk der zer- 
fallenen Burg lässt die eingewanhsenen 8taurolithe deutlich erkennen. 
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der zähen^ phy]litartigen Olimmerniasse so inni^ und fest iim> 
hüUtj dass sie kaum daraus zu befreien sind; besser gelingt 

dies aus fcldspathreichen, verwitterten Gneisspartien und aus dem 
daraus hervorf^e^anucnon Vcrwitteninpfslehni. Sp. (t. - 'M79. — 
Unter anulnp^on \'(rliähuissen lu'oUachtetc Ptfcrs S))ureii von 
Stuurolith im liuei.-s der (_irundgt'l)ir«irsinseln zwi^cljen »Steieregg 
und Wies. — Nacli einem im Joaiuieum befindlichen Exemplar 
konunt Stauroiith auch im Gneiss bei Traliütten westlich von 
Deutsch-Landsberg vor; es sind undeutliche, an Bändern 
und Sprüngen mit kolophoniumbrauner Farbe durchscheinende 
Erystalle der gewöhnlichen Combination, bei 1 em lang und 
5 mm dick. ^) 

St. Heinrich am Bacher. Da dieses Stauroiith -Vor- 
kommen von Anker erwähnt wird und in der Sammlung steirischer 

Minerale am Joannenm sich ein Stauroiith - Exemplar mit der 
Orig'inal-Etiquettc voii Anlrr r.voiii II ;i c Ii o r n; c b i r g e" hctindrt, 
so dürfte dasselbe wohl zweifellos obiger Fundstrlic an^ehürcn. 
Darnach sind bis 1() nwi lange un<l 8 mvt dicke Krystulle in 

der Conibination rcP.roPoo oP selten iiooli !* . cini^ewachscn 
in einem Schiefergestein, welches dcni Stauroiith - Gneiss von 
Uadegiind sehr ähnlich ist. Die scliwiirxlichbraunen, meist 
rauhfläcliigen Krystallc, wclclic aurii st liiofwinklige Pyramiden- 
zwillinge (Zwillingsebenc y2P%) bilden, sind undurchsichtig, 
doch stellenweise an iimeren Rissen mit hyacinth- bis bräuniich- 
rother Farbe durchscheinend. 

Stauroiith von Radegund, analysirt von R. Maly: 

Kieselsäure 3042 

Thonerde 54*06 

Eisenoxydul 1009 

Magnesia 2-01 

Kalk . 0-75 

Glühverlust (Wasser) . . 1 67 

Turmalin. 

Lit. : (1) p. 85. (3) p. 540. (6) I. p. 10. (8) p. 17. (40) p. 219. (46) p. 614. 

(59) p. 139. (82). (Ö3). (135) p. 38. (137) p. 514. (167) p. r>;v f K»o). 
(200). (201) p. 541. (207) p. 333, 334, 340, 341. (209) p. 226, 230, 231. 
(225). (287) p. 454. (2i)2) p. 330. (298) p. 205. 

Fast alle hier beschriebenen 'rurmnlinkrvsf.illo gehören zur 
Varietät, welche den Namen Schürl führt; iia nachstehenden 

') Im Joanneuin Lefimlft sich ferner ein tlini Staurnlith-Ofiel?? von 
Radegund sehr ähnüchos, stoirisohea Stück, das leider ohne nähere Fund- 
angabe ist, aber dethtlb ernrähnmswert eisohemt, weil autser den 0*6 — 1 cm 
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sind dali'M-, wenn iiiolit anders erwülint, stets schwarze, luoiät 
dreiseitig-prismatische Scliürlkrystnlle i!:emcint. 

Am Mitterberg im Sciiiadmingor Oberthal^ bis 
1 cm dicke Säulen cdP2 im Gneiss. 

In der inneren Kleinsülk, dünne nadeiförmige Kry- 

»talle ooP2 . im Gaeiss. 

ISordö.stlieli von i> b e r w ü i z in der Nälie der B rucke r- 
t e i e h e im G fei 1 c n g r a b c n findet sich n.uh Rolle an mehreren 
Punkten Sehörifels im Gnciss und Giiranierftchiefer j ebenso in 
der Gassen, bei Bretstein, Unsmarkt, Berndorf, im 
Möschitzgraben bei St. Feter ob Judenburg. Ton dieser 
Gegend sind im Joanneum Sehörifels vom Pölsthale und bis 
1 cm diekc, in kleinscliupplgem Glimmerschiefer eingewachsene 
Schdrlkrystalle von Oberzeiring. 

Im Fressnitzgraben bei Krieglach finden sich nach 
J* Gamper in unmittelbarer Nähe der Blauspath - l\indstätte 
Geschiebe vor, die aus einem Gemenge von Feldspath, Quarz 
und öfter ziemlich grossen sechsseitigen Muscovittäfclchen bestehen 
nnd von sehr zahlreichen «chwarzon Tnrnialinnadeln durchsetzt 
sind: letztere besitzen j^ohr luivollkoinmciie KrvstallHiic'lien. sind 
oftmals zerbrochen imd zeii^cii unter dem Mikroskope die cliarakte- 
ristische, sehr starke 1 arhcnabsorption, schichtenweisen Aufbau 
und wulstige, eingeschlossene Quarzpartien. 

Zwischen Anger und der Ruine Waxenegg kommt 
nach Andrae Sehörifels im Gneiss vor; vorliegen bis 2 cm dicke 
und mehrere Centimeter lange, meist vielfach zerbrochene Kry^ 

stalle ooPS.-g— . 

Bei Radegund am Schöckel, ziemlich dicke SSulen- 
Fragmente im Gneiss. 

Im Kainachthaie, bis 2 cm dicke SHulen in Quarz. ^) 
Sehörifels beobachtete v. Mot^ im Glimmerschiefer an der 
Strasse von Salla gegen Kofi ach und im Oswa 1 d graben. 
Von Kirchberg nördlich von Lankowitz und von der 
Stubalpc sind im Joanneum Gemenge von Schörl, Feidspath 
und Onarz, in welchem ersterei' oft in ziemlich grossen Kry- 
stallen und Fragmenten vorkommt. 

dick«n, verschieden langen, deutlichen Staurolithkryslftllen in der Combinailon 

ooP . ooPoQ . l»oo . oP und Gianatkörnem nooh durebieheinende, hlluliehe Cyanlt- 
eättlohen zerstreut eingewactisfn sind. 

I) Auf beiliegonder Etiquette: Schürt aus dem Quarz, welcher in der 
Oberdörfer Glasfabrik aus dem hinteren Kainacbthale verwendet wird. 
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Bei Puchbach ^) südlich von Köflacfa enthält nach 
BoUe der Gneiss Bchörl und G-ranat. 

Im Buchwald und am Knsonkogoi bei Stainz, 
grosse, zuweilen über 10 m lange Säulen TjPS.rjoR K — V2R, 
am entgcg^i^J^'^'^^^^'^f''^ Knde BnichHiichen. nicht häufig im Platten- 
gncif«. Im a u 0 r 1) r u n n r a b e n bri Stainz ist im Gneiss 
kihnigor Kalk oin^^elagort und dieser enthält bräunlichsch vvarze 
und hellbraune Turmalinnadeln, ferner Muscovit, Quarz und 
Natronfeldspath. 

In der Gegend von Deutsch-Landsberg: Bei Oster- 
witz kleine Kry&tallc im Gneiss. Bei St. Maria in der 
Glashütte, bei Freiland und TrahUtten, nadel- bis 
säulenförmige, schöne Krystalle im Gneiss f im Joanneum sind 
lose Schörlkrystalle, wie sie in genannten Gegenden nicht selten 
gefunden werden; sie /eigen die Combination ooP2.ooR und 
ß — ^/.^li am einen Ende, am andern Bruchflächen, sind ziemlich 
glattflächig und bis 4 cm lang und über 2 cm dick. Bei Warn- 
blick sind zahlreiche bis 3 mm lange und 1 mm dicke Säulchcn 

ooP2.^^ von licht gelbbrauner Farbe in grobkörnigem, mit 

Glimmerschüppchen gemengtem Kalk ^) eingewachsen. 

Bei S c h w a n b e rg zuweilen sehr «grosse Prismen, selten 
mit KndflUclien, meist jedoch nur kleine Säulcnfragmente im Gneiss. 

Bei Kr umbach ^) nordwestlich von Eibiswald, grosse 

Säulen in der Combination cxdPS.^-, welche an dem einen 

2 

Ividc von — V2^^ R> dem anderen ^ewöhnlicli von Bruch- 
llüchen l)egrenzt sind, eingewachsen im Gneiss. iSeltencr erscheint 
ooli YoilstUndig; ein vorliegender loser, 8 cm langer und über 

3 cm dicker Kristall zeigt die Combination ^^.ooP2 und B bei- 

derseits und am einen Ende noch — 2 R. Prisnientiächeri meist 
gestreift und gefurcht, UhümboederHächcn rauh. Im Joanneum 
sind Säulen bis zu 17 m Länge und 6 cm Dicke. Auch von der 
Fundstelle der Disthenpseudomorphosen, als welche das linke 
ü£er des Feistritzbaches, Stunden nordwestlich von 

1) Beim Trattuor. 

*S In der Traliütterhalt. 

3) Es ist dies^ derselbe Kalk» in welohem naoh vorliegenden Stücken 
die nergkr\'?t;ille xind Schwefelkicskrystallp rorkommen; die Riiiiren von hell- 
braunem Idokrae, welohe JSoCe im grobkörnigen, Glimmer und Sciiwolelkies 
führenden Kalkstein bei Warnbliok beobaebtete, dürften also wohl obiger 
TvnnalJn gewesen sein. 

Ober drr alten Glashütte auf der Reich halt 

^) Auf der Sirmerleiteu südlich des HirschkugeU. 
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Kr II Illbach angegohon wird, sind im Joannen m schöne Scliörl- 
krystalle vertreten. Ks sind bis 7 cm lange und 2 m dicke in 

Quarz cjn2:owaclisone Säulen In der Combination ooP2.ooR.E 
und an dorn einon Ende noch — Vi^^y an dem anderen —211. 
Abwcchi^cifuie Flächen von coR unu^leich breit, die breiteren 
Flächen durch oscillatorische Conibiaution in noP2 übergehend, 
Rhoniboederflächen meist rauh. Die Krystalle sind nicht selten 
zerbrochen und die Stücke durch Quarz verbunden; uusscrdcni sind 
im Quarz noch Granate und oben erwähnte Pseudomorphosen 
eingewachsen. 

Bei Hrastie südwestlich von Marburg, bis 2 cm dicke 
Saulenfragmente im Gneiss; bei Frauheim südlich von Mar- 
burg, kleine Säulen im Gneise; v. ZoUikofer fand an der unteren 

Bacherstrasse turmalinreiche Glimmerschiefer. 

Mikroskopisch ist Turmalin nicht selten als accessorischer 
Gemengtheil zw treffen : im Phyllitgnciss der Wurmalpc bei 
K a i se r s b e r beobaclitete v. FouUon Turmalin so häufig, dass 
das Gestein als ein Mikroturmalin<;-neiss zu bezeichnen ist. 

Schwarzer Turmalin (in dünnen iSplittern blau durchsichtig) 
von K r u m b a c h, bp. G. = 3" 183, analy&irt von Harnnwlsberg : 

Fluor 0-64 

Kieselsäure ... . 36-25 

Borsäure (10-27) 

Thonerde 32-21 

Eisenoxydul . . . 12-82 

Manganoxydul .... 1-50 

Magnesia 232 

Kalk 0-40 

Natron 1*43 

Kali 0 46 

Wasser 2*34 



Granat, Albertus Magnus. 

Lit: (1) p. 86. (8) p. 682. (6) 1. p. 7. (8) p. 18. 31. (31). (82). (83). (135) 
p. ?^8. (137) p. 247. 2n2. (189) p. 46. (196) p. 187. (207) p. 327— S32. 
(257) p. 28—31. (287) p. 175. 

Granat ^vird an zahlreichen Orten angetroffen, besonders 
im Glimmerschiefer; letzterer ist namentlich an der Grenze gegen 
den Thonglimmerschiefer durch Granate charakterisirt und des- 
halb von Sfnr al«; „Granaten- Glimmerschiefer''' von der Zone 
des crzf ülirenden Glimmerschiefers"* unterschieden \vorden. Um 
übertlüssine Wledcrholuiig-en zu vermeiden, sind im nachstehenden, 
wenn nicht anders angegeben^ steth hiaune Krystalle der gewöhn- 
lichen Form oüO zu verstehen, eingewachsen im Glimmerschiefer 
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berücksichtigt sind hauptsächlich nur jene FundstelleUj welche 
im Joanneum vertreten sind. 

In der Wal ehern hciOeblam, bis 4 nn g-rosse, h raune 
und rothe^ nicht »elten an den Häudern colombiiiroth durch« 
scheinende Krystalie, zuweilen nach einer trigonalen Zwischenaxe 
verlängert. 

Tn der 8öl k südöstlich von Gröbming, 1 — 2 cm grosse, 
rothbraune Krystalle. 

Bei Schladming, mich AnJcer und Moha^) edler Granat. 

Im P r 0 (1 1 1 1 z gr a b e n *) nördlich von T u r r a c h weclisel- 
lagern nacii V. Pichler «j^i an aten reiche Glimmerschiefer und dünn' 
geschichtetes Hornblendegestein. 

Bei Murau, circn 2 cm «grosse Kr\ stalle; nach RoUe 
befinden sich bei Mur.in zwischen St. Georgen und L u t z- 
ni a n II s d 0 r f und am .siidluhen Gehänge des liantenthales 
u. a, O. granatenreiche (Ttliiunieröchieler. 

In der Umgebung von O b e r w ö 1 z bei M a i n Ii a i* d s d o r 
Winklern^ Rothenfels u. a. 0. meist kleine, rothe bis roth- 
braune, etwas durchscheinende Krystalle, nach Bode oft nach 
einer trigonalen Zwischenaxe verlängert; stellenweise zahlreich. 

Bei Pusterwald nordwestlich von Ober-Zei ri ng; 
Krystalle von bedeutender Grösse, bis 6 cm. 

Bei Seckau^), bei 5 mm grosse, bräunlichrothe Krystalle. 

Im Gössgraben ^) bei L e o b e n, ziemlich grosse, aber 
undeutliche Krystalle im Gneiss. 

Bei Voran'), etwas durchscheinende, braunrothe Kry- 
ställchen und Körner, zahlreich eingewachsen; im Glimmer« 
schiefer des dortigen Eisenspathlagers ^) auch 5 mm grosse roth» 

braune Krystalle in der Combination oo0.202. 

Am liabcnwald nach Anärae kleine, deutlich kry- 
stallisirtc, rubinrothe Granate in quurzrcichcm Gneiss. 

Bei Gasen '^), bis h mm grosse Krystalle in dünnscluefe- 
ngem Gl imnierschiefer ; ebenso zu Str allegg nord-nordöstlich 
von Bi rkfel d. 

Bei Radegund am Schöckcl, crbsengrosse Körner im 
Staurolithgneiss. 

') S. Lit. Vera. (168) I. B. p. 81. 

>) Bei der Hannibaner-Brücke. 

3; Im TIartwaldc und S te in müllorgr a b e n 

Hinter tlor Kapelle „M a r i a - Kai t enb ru n n" nach tVeundlicber Mit- 
theilung des Herrn Docenten A. Hofmann in Leobon. 
In der sogenanntMi Oebsenbalt. 
c) Im Stift Yorau'sohen Buchwaldo. 
7) Etwas südwärts vom Brathof er. 
*) Im Steinbachgraben u. a. O. 
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Auf der G 1 e i n a 1 j) c , ver>('])irMlon g-rosse, meist abgerundete- 
Krystallc im Glimmerschiefer und llornblcndegestein. 

Auf der Stnbalpc^), bei Salla^) u. a. O. bis 4 cni 
grosse, mehrwciiiger deutliclie Kiystalle; von der Stubalpe 
ist in der svstcniatischen Schaufanimlunii: im Joanneum ein sehr 
schöner, ringsum ausgebildeter, 4 cm grosser Krystall in der 
Combiiiatlon o0.202 aufgestellt. 

Auf der II i r p c h c lx ii'- und P c t e r e r - A i j) c , kleine durch- 
scheinende, bräunlichrothe, und mehrere Ccntimcter grosse braune 
Krystalle ; letztere auch bei Pack. 

Bei Stainz, Garns etc. brKunlichrothe Körner- im 
Plattengneiss. 

Auf der Freiländer- Alpe bei Deutsch-Lands^ 

berg, sehr kleine rothe Körner in Strahlstcin; nordwestlich 
oberhalb Freiland am Wege nach St. Oswald (s. Bronzit). 

Bei St. Anna 3) nächst Schvanberg, kleine durch« 
scheinende Körner und Krystalle von blass fleischrother Farbe 
im Eklogit; dann bei der alten Glashütte ob Schwanberg 
bis über 2 cm grosse Krystaile 2Q2 mit Schörl im Gneiss. 

Bei Eibiswald, »und zwar 2['2 Stunden nordwestlich 
von Krumbach am linken Ufer des Feistritzbaches, ziem- 
lieh 2;ro?sc Krvstalle 202, zuweilen noch rv O, mit Schörlkry- 
stallen, seltener mit Disthen-Pseudontorphoseii ;uif Quarzgängen 
im Gneiss; dann mit Zoisit im Eklogit dieser Gegend (St. Vin- 
cenz, St. Oswald). 

Am B a c h e r g e b i r e bei Reifiiii:: und Böscnwinkel 
in den MnLjno titlagern mit Kiesen, derb, körnig und in undeut- 
lichen Dod( kaedern : im Graniilit in der Nähe der Serpentin- 
partie bei W i n d i s c h - Fe i s t r i t z ; im Eklogit In Idassrothen 
Körnern bei Tai nach, ferner bei Missling (St. Ilgen), hier 
auch Drusen kleiner, blutrother Krystalle, u. a. O. *) 

Zoisit, Werner. 

Lit.: (V,) I !>. 5. (8) I). in. f59) p. 79. (82). (83). (135) p. 37. (137) p. 196. 
(2UG) p. 201, 230. (287> p. 3Ö3, 483. (292) p. 280. 

Fr ei länderalpe nordwestlich von D eu t sch -Lan ds- 
berg) gelblichgrauer Zoisit in zahlreichen kleinen Säulchen 
eingewachsen in eklogitartigem Gestein, 

1) Naoh Anker Tonttglioli im sogen. Nestelwftlde. 

2) Koben der Eisenschmelshlltte. 

3) Im H oHp rprn n d p. 

4) Fulveriöirter Granat kommt als „Öteirisclxor Smirgel" in den Handel; 
•oloher ist im Joannemn von der Marauer und Hireohegger Oegend. 
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Näcli.st E i b i s w a 1 d auf dem Wege nach K r u m h ix c h, 
im Eklogit. Der Zoisit bildet bis 4 cm lange und O n — l cm 
dicke, der Länge nach stark g-C'^treiftc Säulen, dtMCii Zwischen- 
räume kiani^er Quarz erfüllt, oder auch gerad- und krumm- 
stengelige Aggregate, deren Individuen durch vielfache Quer- 
theüung gegliedert erst hcinen; derselbe ist grauliciiwoiss, gelblich- 
grau, grünlich weiös bis erbsengclb gefärbt und an den liändcrn 
durchscheinead. Dieses Vorkommen wird bereits von Anker 
erwähnt — Von S o b o t h liegt ein 2'5 cm grosser, breitsUulen- 
fbrmiger Krystall von graulicher Farbe vor, eingewachsen im 
Feldspath. 

Bei Tainach west-nordwestlicb von AVindisch-Fei stritz 
am B a ch c r g e b irge kommen im Eklogit feinkörnige bis dichte 
Partien und Adern eines graulichweissen, grünlichweissen bis 
grünlicligrnuen Minernls vor. welches selion Haidwgrr^ und Molis"^] 
als »S a u s s u r i t anführten und das soillior stets dafür gehalten 
wurde; nach ncuei'dinijf an P^klogitrii vorgenoninicnen mikro- 
skoj)isclien Untersuchungen von E Ji. Juess i<i dieses Mineral 
im Eklogit vom Bacher jedoch Zol^lt. Bifss schreibt: „Dem 
Zoisit gehört nun auch ein Gemenglheil aus dem Eklogit vom 
Bacher an, welcher bisher als Saussurit beschrieben worden 
ist. Im Präparat bildet dieser Bestandtheil, makroskopisch be- 
sehen, graue, etwas undurchsichtige Flecken. Unter dem Mikro- 
skope erkennt man in dieser Masse sehr gut ausgebildete Säulen 
mit starker Quertheilung, welche sich auch optisch wie Zoisit 
verhalten. Die um diese Säulen herumliegende Masse zerlegt 
sich theilweise ebenfalls in Säulchen von abnehmender (Grösse; 
ausser diesen Ix'inerkt man dann als kleinste, nicht nn lir farblose, 
sondern in ihrer Gesamnitlicit schwach blassnithliche, viereckige 
und rundli< he Körj>er eine Substanz, die keiner anderen Mineral- 
species /ii/.nreclmen ist, sondern nur eine kurz säulei^f ''rniii;c und 
körnige xVusbildung des Zoi.-its darstellt." — Die Zoisitpartien 
sind wenig glänzend bis njatt und im Bruche splitterig. Dieselben 
werden häufig gegen die grüne Eklogttmasse durch einen einige 
Millimeter breiten Saum abgegrenzt, der theils aus hellrothem 
Granat, theils aus dunkelgrüner bis schwärzlicher Hornblende 
besteht. An manchen f^klogitstücken im Joanneun» erreichen die 
rundlichen Partien dieses Minerals bei 6 om im Durchmesser. 3) 

i) Lit. Verz. (5.H) p. 882 u. (54) Vol. III. p. 14». 
«) Lit. Verz. p. 332; e. auch (27) p. 80. 

■') Anker erwähnt iii seiner Mineralogie von .Steiernoark einen Zoisit „von 
weisser Farbe, in Stangen krystallisirt, in Quarz mit etwas Hornblonde vor- 
kommend am RoB«nkogel ob Stainz.** In. seiner kurzen DaratAllung der 
mineralogisch-geognostiBchen GcbirggvcrliältuiBse der Steiennark führt er dieses 
Vorkommen nicht mehr nn ; •! rli wird wieder Ton IToiM^Jt^ Zoisit „bei Lands* 
berg am Rosenkogei" angegeben. 
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Epidot, Hauy. 

Pistaeü. 

Lit.: (6) 1. p. 5. (8) p. 15, 31. (14) p. 205, 212. (40j p. 216, 238, 244, 

246, 247. (59J p. 77. (80) p. 56, 58, 60, 63, 66, 68. (82). (83). (135) 
p. 37. (187) p. 196. (264). (287) p. 139. (292) p. 122. 

Südlich zwischen Tjcohen und Bruck a. d. M. in den 
krystallinischen SchlotVrn , nach vorliegenden Stiickon vom 
Gross-Gössgrabcn und Rosseck in körnigen und stcnge- 
ligen Partien und Adern von ^eibgrüner Farbe j nach Haidinger 
auf der Hocbalpe bei Bruck. 

BacKergeblrgC; in der Gegend von Bösen wink el 
(K'opnikko gel), theils pistazgprtine, undeutliclie Kristalle in 
Drusenräumen, theils körnig und stengelig, mit Magnet-, Schwefel- 
und Kupferkies, Granat und anderen Mineralen auf den Magnetit- 
lagern im Granit. 

Auf der Rothsohlalpe bei Maria- Zell sind nach 
TschermnJc die milchweissen Plagioklaskrystalle im (Jiibbro niclit 
selten ganz oder theiiweise in feinstrahligen, blasserrünen Epidot 
verwandelt und zwar schreitet die Umwandlung derselben stets 
von innen nach aussen vor. 

Mikroskopiscli wird Epidot in vielen Gesteinen, sehr häufig 
als Neubildung angetroffen, so nach t;. FotiUm im Hornblende- 
gestein (auf der Karte: Chloritsebiefer) des Preunegg- 
Grabens bei Schladming und von St. Martin bei 
Gröbming (in letzterem mitunter scböne Zwillinge), im Albtt- 
gnciss (auf der Karte: Chloritscbiefer) am Zusammenflusse der 
beiden Gollingbäche (hier sehr häufig), im Chloritgneiss 
(auf der Karte: Chloritschiefer) südlich der Palten bei (jais- 
horn, im Slteren Gneiss der Wurmalpe bei Kaisersberg 
u. a. 0.5 in Gesteinen des Wechsels nach A. Böhm im 
Albitgneiss der Steinernen S t i c g- e , im Glimmerschiefer 
vom U m s c h 11 s sr ie ge 1, im Quarzitschiefer des Feistritz- 
grabens und der Mühlsteinbrüchc im W a 1 d b a c h t h a 1 , im 
Chloritgneiss des Wechsel- und Feist ritzgrab ens und im 
Bioritschiefer swiscben Bruck und MbnichwaldimLafnitz- 
thale; nach Fl Ransd in den Eruptivgesteinen des Hoch* 
lantsch und zwar im Diabas von der Wallhflt tenalm, 
vom Breitenauer Kreuz und im Diabas und Melaphyr des 
Zachengraben 8, femer im Diabas und Diabastuff des 
Haritzthales, welche zuweilen schon makroskopisch grttne 
Kpidotadern erkennen lassen. 



Digitized by Google 



125 

IB, Ordnung: Hyärosilicate, 

Kieselzinkerz. 

Hanimorphil. Zinksilkat. Galntei z. Th. 
hiU; (9) p. 3T2. (135) p. 35. (212) p. 43i). (272) p. 124. (287) p. 208. 

Bei S c h ö n s t c i n (P a a k f 1 u s S k o r n o b c r p^) fand 
sich weisslicbgrauer und geibliciigrauer, meist erdiger Galniei 
(Kicsclzinkerz und Zinkspath) auf der Zinkblende- Lagerstätte 
(s. Zinkblende).^) 

Serpentin, Waller ms. 

Edler und gemeine) Serpentin. Fikrdith, Ckryaotü (Serpenim'Aahesi), 

AntigoriL Fihosmin. Gyninit. 

Lit: (3) p. 542. (6) I. p. 47, 48, 53. (S) p. }), 36. (19) p, 64. (25) p. 3. (40) 
p. 247. (59) p. 76, 138. (82). (83). (106). (110). (115). (134). (135) p. 36. 
(137) p. 44. (153) p. 61, 72. (155) p. 215. (164) p. 140. (165) p. 100. 
(167) p. 40—53. (176) p. 100. (211) p. 276. (22i)). (250) p. 467. (257) 
p. 54—58, 02, 103. (265) p. 291. (287) p. 36, 395. (292) p. 143, 240, 
289. (298) p. 204. (299) p. 15, 17. 22. 

Im St. L o r e n z e r g" r a b c n u nd S c h w a r z e n b a c b- 
grabcn '^y westlich und aiidwcstlicb von Trieben bndet sieb 
nach Stur je eine stockfurmige Masse von Serpentin; dieser ist 
verschieden grün oder grünlichgrau geförbt und geht häufig; in 
Asbest über. Nach v. Fotdlm liegt der Serpentinstock bei St. 
Lorenzen innerhalb des graphitführenden, schwarzen Schiefers, 
welcher den graphitischen Glimmer-Chloritoidschiefern der Wurm- 
alpc ähnlich ist (vergl, Chloritoid und Graphit); in Dünnschliffen 
des Serpentins konnte derselbe häufig eine Uchte, strahlstein- 
artige Hornblende, aber keinen Olivin bcobacbtcn. 

Die bedeutende Serpentinmasse sUdlicli von Kraiibath 
beginnt am linken Murufer nördlich von Feistritzill ulsen), 
übersetzt die Mur (Pöllcrs-, Lackner-, Fledl-, Massen-, 
Mitter-, Wind- und Lichtensteiner-Berg, Lcising-, 
Som mer-, Win ter-, Tanzme ister- und KapeUen-G rabcn, 
' Weitenthai etc.) und lässt sich in der Richtung nach Osten, 
wo sie die grösste Breitenausdehnung erlangt, bis gegen die 
Lainsach verfolgen; sie wird im Süden, Osten und Kordosten 
von Hornblendegesteinen (meist Hornblendegneiss), nordwestlich 
und westlich von tertiären Ablagerungen begrenzt. Der Serpentin 
zeigt frisch vorherrschend dunkcl-ölgrüne und schmutziggrüne, 
verwittert lichtgrünc, gelbliche, röthliche und bräunliche Farben 
und erscheint theils dicht, thcils niehrweniger deutlich körnig, 
sogenannter llalbserpcntin (halb aus Serpentin, halb aus Oiivin 

I) Leorüiard erwähnt Kieselzinkerz auf Bleiglaas bei Lern bsoh (w«8tlieh 

von Marburg?"^ <. T>it Ver», {161} p. 3*25. 
') Beim Fürs t. 
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bestellend), als welcher er Uebcrgängc in körnigen OUvin, sein 
Muttcrmineral; bildet. Diese Kntstchimg" des: Serpentins aus 
Olirin kann nach M. r. Dräsche an Diinnschliircii f:^ut vertolgt 
svoidrn, in wclcbon Olivlnkrvstalle in se<. h.-^sei ti;^('ii Durch- 
.soliiiillcn imcU dtMitlich zu schon sind. Zuweilen blieben auch 
noch gri^ssere, ki-'>rnige Oli vinpariion eilialten; sie finden .sicii 
nach Tsclurmak besonders in Gesellschaft von Bronzit, welcher 
4ie Olivinkörner vor Zersplilterung und dadurch vor Zersetzung 
schützte. Zahlreich sind die Minerale, die im Serpentin, einige 
jedoch als Seltenheit gefunden werden, als: Ohromit, Magnetit, 
Huntkupferkics, P>i*onzit (Pbästin), Olivin, Hornblende, Talk, 
Küniinererit, Magnesit, Hydroniagnesit, lirucit, Aragonit und 
Oalcit, über deren Auftreten bei den lictreÜVndcn Mineralen 
nachzusehen ist. In Ucberzügcn und Adern findet sich nicht 
'^cltcn blas? })ei'!r,U'riincr, edler Sci'pentin, l)e.«<>ndcrs in Bc- 
giciluni;- von Talk und Käinnicierit. Nach MiUir R. r. Uautnjels 
erscheint der Serpentin meist unregclniässig zciklüftet und 
auf den häufiij: »i^länzcudou und strienntren Kliitilläcben bihbMi 
I* i k r o 1 i l Ii und Magnesit sehr dünne i jagen; in der U u 1 s e n 
zeigt der Serpentin oft recht deutlich eine plattenrörmigc, mit 
dem Fallen der benachbarten Schiefer meist übereinstimmende 
Absonderung. Ferner kommen im Serpentin noch folgende 
Minerale vor, theils Abarten, theils verwandte Substanzen des- 
selben : Antigorit, in dünn- und geradschieferigen Massen, 
welche lauchgrün gefärbt, in dünnen Splittern und an Rändern 
licht lauchgrün bis grünlichweiss durchscheinend und schwach 
fettglänzend sind ; sie «^-leichcn manchem Talkschiefer und sind 
etwas fettii:: anzufülilen. I* i k r o s in i n , in gerad- bis krumm-, 
auch verwoi rea-stcngeligtaserigen Aggregaten von weisser, grün- 
lichwcisser bis lauchgrüner Farbe. Diese beiden Minerale liegen 
von der G u 1 s e n vor und als begleitende Minerale sind 
Magnesit, Hydroniagnesit, seltener Jirucil zu crwälmen. Gymnit 
ist im Joanneum von der G u l s e n , vom Leisinggraben 
und Mitterberg. Derselbe bildet mchrweniger fettglänzende 
und durchscheinende Massen von gelblichweisser, wein-, wachs- 
bis honiggelber, auch grünlichgelber Farbe, welche oft lagen- 
weise vertheilt sind; häufig erscheint er als kruinmschaliger 
Ueberzug mit niercn- bis traubenförniiger Oberfiäche.*) Ferner 
kommt noch in kleinen Partien und Adern ein wasser- und 
eisenhaltiges Magncsia-Silicat (H. bei 8) von schariachrother Farbe 

') Ein ähnliches Mineral von Kraubat Ii analyfirte v.KobeJl; es war dicht, 
mit uneberifm inifl flachmiischoligcm Rrnohe, j^olMirhwciss und an den Kanten 
durchschcini-nd. 11. = 'i ö — 3; fip. G. = 213. Die Analyse gab: Kieselerde 1 2-00, 
MAgnesia 38>50, Eisenoxydul l'OO, WMser 17*&0, Thonerde und Manganoxvd 
Spuren; naeh v. Kobdl Steht die ifischung sehr nahe der des Marmolithoft 
von Hoboken. 
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vor^ Avclclics wie Siegellack aussieht, dann eine wci5;se, stcin- 
markai-ti«;e Masse und angeblich auch Marniolitli und Kcrolith. 
lieber das sogenanuie „Holzererz-, eine ci>:enschüssigc Thon- 
ablag-crun«^ auf dem Plateau des Lichte n s t e i n e r b c r g e s, 
welches als ein tertiäres Zersetzungsproduct des Serpentins erklärt 
wird, s. Brauneisenerz. In der Nähe dieser Serpentinmasse wurde 
südöstlich Yon P r e g im hintern Preggraben^) von Müler 
V. Mmenfels ebenfalls ein Vorkommen von Serpentin beobachtet. 

Im Streichen des Serpentins von Kraubath liegen 
zwei kleine Serpcntinparticn in dem mfichtig zu beiden Seiten* 
der Mur bei Kirchdorf und P e r n c g g entwickelten Horn- 
blendegneiss. Die eine befindet sich nach r. Morlot im Ziatten- 
graben südwestlicl» von Zlattcn und ist zietnlleli verwittert, 
die zweite, kleinere ist durch eineu Steinbruch an dei- Haupt- 
strasse bei Traf (»SS aufgeschlossen und daselbst nach Andrae 
deutlich in Bänke (St. h. 5 — 6; F. südlich unter einem Winkel 
von .'5'*) gesondert. Der brnunlichgrUnc bis sehinutzii; lauchgrüne 
Serpentin des letztgenanntcji Ortes zeigt Uef>ergänge In iiorn- 
blendegestein und selbst an HandstUcken. im Joanneum ist dies 
deutlich zu beobachten; zuweilen ist schuppiger Chlorit (sieh 
Klinochlor p. 132} mit dem Serpentin verwachsen. Ain Stein- 
bruch bei TrafösB kommt nach A. Hcfmamn ein schieferiges, 
dunkel-laueligrüncs Minoral vor, welches in seinen optischen 
und chemischen Kigcnschaften mit Antigorit übereinstimmt. Auf 
vorliegenden, verwitterten Stücken des Hornblendegestcines der 
Umgebung von M i x n i t z befinden sich einige Millimeter dicke 
Rinden von gelbliclnvei.>sem Gvmnit. Auch noch an anderen 
Stellen des besprochenen Gebietes bildet das Hornblcndegcstein 
Uebergänge in serpentinartige Massen. 

Am Dicmlachkogel nürdübtlich von Bruck a. d. M., 
steht nach v. Morlot am linken Mürzufer ein kleiner, isolirtcr, 
schroffer Serpentinfels ^) mit einer Kapelle gekrönt^ die soge- 
nannte Elisenruhe; derselbe wurde zur Zeit des Eisenbahn- 
baues durch Ausgrabung vom daranstossenden^ aus Thonglimmer- 
schiefer bestellenden Thalgehänge getrennt. Der Serpentin ist 
grünlichgrau bis schmutzig lauchgrün und enthält Asbest und Talk. 

Ocstlich von F i i c d b e r g kommt in der E l s c »i a u bei 
Häreneck ein licht und dunkel lauehgrüncr, gcHeektcr 
Serpentin in nicht unbedeutender Ausdehnung vor: derselbe 
enthält Magnetitkörner eingesprengt und nimmt geschlitfen eine 

') Dieses Vorkotümen kannte bereits .4«Ä:er; auf eiiieiu Zettel eiues solchen 
Serpentinstttcket in der steiriseli«n Mineralien-Sammlung steht von iKm ge- 
schrieben: „Dieser Serpentin mit Asbest wurde mir den 6. Mai 1826 von meinem 
allverchrtcn Erzhor/o|: Johattn p^opchickt, um mir eine Freude zu machen, da 
Uöohfttselber wissen, duss mich die lieben äteiner so besonders interessiren.** 
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schöne Politur an. Ein Steinbruch darauf ist in der Gemeinde 
Sparber egg am Ende der E 1 s e n a u , woselbst angeblich 
im Serpentin, Kalk und krystallisirter Quarz auftreten. Bemerkens- 
wert fhirftp noch sein, tlass obii;c vorherrscliend aus Gneiss 
beslelu'iiJe (Jegeiul auch Ilorablendescliiefer enthält; ob und in 
wclchein Zusannnenhangc diese vielleicht mit dem Serpentin 
stehen, iat jedoch nicht bekannt. 

An der Südostseite des Bachergebirges bei 0 b e r- 
Foistritz, am Tainachbcrge etc. ist eine bedeutende 
Sorpentinmasse, hegleitet von Eklogitcn, regelmässig den Horn- 
blendeschiefern eingelagert Der Serpentin ist dunkelgrün bis 
grünlichschwarz, einfarbig oder mit lichteren Flecken und Adern 
gezeichnet y häuüg jedoch mehr weniger verwittert und dann 
schmutzig weiss, grau, grünlich und gelblich gefärbt, gefleckt 
und geädert und wird stellenweise von Asbestschnüren durch- 
zogen; häufig enthält er Bronzit eins^espreng't. Nach v. ZoUikofer 
zeigt der Serpentin keine Schichtung und die Verwitterung 
desselben beginnt immer in der Nähe der Bronzite, um welche 
hellgrüne, nach und nach wachsende Ringe entstellen und zuletzt 
erscheint die Masse weiss- und schmutziggrün mclirt (z. B. an der 
Tainach); nördlich von Oberfeistritz^) beobachtete er einen 
violett gefkrbten Serpentin. Frischer, harter Serpentin wird am 
Eingange des Feistritzgrabens gebrochen, welcher eine 
dunkelgrüne, etwas insYiolette spielende Farbe besitzt und Bronzit 
enthält, und bei G i e s k ü b 1 findet sich ein schwach rosen- 
rother und ein roth geäderter Serpentin ; verwitterter Serpentin, 
weichet- na vielen Orten ansteht, erscheint zuweilen fast stroh- 
gelb Der Serpentin enthält Hornstein- und Jaspisknollen und 
wird nach Anh:)- von Quarzadern durchzogen. Tsclurmal: ftmd 
auch in dem Seipentin vom B a e Ii e r kleine Olivinkörnelien, 
tlieils darin gleichiönni^'- vertlieilt, theils in etwas grösseren 
Partien an die Bronzitkinner gebunden. 

Serpentin von Kraubath, analv.^irt von B.. Höftri 

Kieselsäure . . . 40'81 

Thonerde .... 109 

Eisenoxydul . . . 5*02 

Eisenoxyd .... 1*98 

Manganoxydul . . 0 04 

Kalkerde ... 132 

Magnesia . . . . 37 09 

Chromoxyd . . . 0-32 

Ghem. geb. Wasser 10*26 

') Bei dem Orte „TJnter-Neube rg"; richtiger dürfte Ober^Ne Udorf Bein 
d» wollt diePiT Off . niclit alicr Viipr, riiinl li< Ii mih O Ii i- r fc i s t r i t z atigegt'ben wirdt 
*) Nach gefälliger Mittheiiuiig des ILerra I'rof. A. Meli in Marburg. 
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Talk, Ägricüla. 

Lit.: (1) p. 47, 4R. {?;) p. 5^7. (H) T. j». 17. W>. 8; j). 12. (45) p. 119. (50) 
p. 101. (7Uj. (i52). (öH). (JK») p. (il. (loO> p. 446. (135) p. 36. (137) 
p. 40S. (153) p. 62, 65. (155) p. 226. (159) p. 215. (167) p. 49. (211) 
p. 277. (221) p. 271. (231) p. 400. (257) p. 36, 55, 70. (268) p. 196. (264) 
p. 526. (287) p. 424. (292) p. 317. (299) p. 16, 16. 

Auf der Neualpe südlich von Sehl adming, dann bei 
Donnners bac h*), Talk-chiofcr. 

Am Rot heistein südwestlieli von A d m o n t , lichtgrauer 
Talkschicfer, nnr^oMicli das Hangcadc und Liegende des dortigen 
Spatheiscnstcin-Lagers. 

Am E r z b e r g bei Eisenerz wird nacli v. Schouppe dio 
Erzinasse stellenweise von einzelnen Kalk- und feinen Talk- 
schiefer-Straten durchzoi^cn ; auch bei N e u b e r o- (A 1 1 e n b e r g) 
und Veit seh erscheint nach vorliegenden iStücken zuweilen 
Talkschiefer lagenweise im Eisenspath. 

Bei St L Grenzen im Pai ton thale'), weisser und 
etwas grünlicher Talkschiefer. 

Im Wolfsgraben bei Trieben'*), weisser bis graulich- 
weisser Talkschiefer. 

ßei Wald (Vorwald) wird der in schwarzem Thon- 
sclnofor auftretende Pinolitstock von Talk begleitet, welcher 
nacli Humpf tlicils an Stelle des Tlvonscliiefer? die Zwischen- 
räume der Magnesitlinscn ei'füllt, tliclis l)ci allmäblichom Ziiriick- 
treten der letzteren für sich grüsscrc, kruniniblätterige. comjiacte 
Massen bildet; derselbe ist weiss, grau, gelblich, iiirhl selten 
etwas rotlilich oder blass rosenroth gefärbt und in dünnen Siücken 
durchscheinend. — Auch im Pinolit vom llüusclbcrg bei 
Leoben findet sich Talk.^) 

Nahe bei Mautern wird am Mauterberg und circa 
ein Kilometer vom Markte entfernt an der MUndung des 
Magd wies engrabens ein sehr milder, reiner, weisser Talk 
bergmännisch mittelst (jfubenbau gewonnen und nach feinster 
Vermahlung und KafHnirung als Federweiss in den Handel 
gebracht. Das Vorkommen ') desselben ist lagerartig, auf- 
setzend an einer theil weise in Mn<;nesit übergehenden Dolomit- 
ablijgcrung, deren Liin^cnausdclinung bei 1 km beträft. Der in 
einer Mächtigkeit von 10 — 200 cm auftretende Talk enthüll 
zwischen seinen Schichten Quarz, öfters lagenw'cise, und erscheint 

•) .Tahrb. d. k. k. fr^ol. H.-A. 1851, II. Nr. 4, p. M?. 

Die Talkvorkommiübse im I' a 1 1 e n- und Lieeingthale, bei K a t h r e i n , 
ThSrl eto. gehören der untercarbonisdieii Sohiehtreihd der Wurmalpe an (vergl. 
Graphit). 

•*) Neben dorn Eisenwfrkp. 

*) Nach froundlichcr Mitthoilung des Herrn Docenten A- Hofmannin Leobcn. 
N«)li gefälliger Mitthoilung des Herrn IngenieurB J, Brufmtr in Matttem. 

Dr. Hatle: lUueral» dea IlorxogUiuia« 8teiorai»rk> ^ 
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sowohl nach dem Streichen als dem Einfallen al)sätzig, weshalli 
der Ahbau mit vielen Schwierigkeiten verbunden ist. Das 
Liegende der Dolomit-Magnesit- Ablagerung- im a g d w i c s e n- 
g ruhen bestellt aus Thonglimmerschiefcj', darauf folgt Talk 
und sodann als Hangendgestein ein graphitischcr, mit Talk 
imprägiiirter, fettig anzufühlender, schwarzer Thonschiefer. Die 
Schichten fallen Östlich unter Winkeln Ton 45 bis 80, ja bis zu 90% 
während dieselben im Mau terber^ westlich, also in entgegen- 
gesetzter Richtung, weniger steil einfallen; und es bildet die 
circa 8^20 m dicke Dolomit-Magnesit- Ablagerung im Ma ut er- 
be rg das Hangende des Talkes, der erwähnte graphitischc 
Thonschiefer aber das Liegende, also ganz entgegengesetzt von 
jener Ablagerung des a g d w i e s e n g r a b e n s, obgleich dlo^e 
in (lorselbon Streifiiuiigsrniic liogt und nur circa 1)00 m von jener 
cnttcrnt ist. M SiidllcJi von M au tern tlndot sich noch an mehreren 
Stellen Talkschiefer, abci nirgends von so guter Qualität, wie 
an genanntem Orte. Iiäutig bildet er Uebergänge in Glimmer- 
schiefer, vorliegt ein graulichweisser bis gi üntichcr Talkschicfcr 
von Kammern. Zwischen den Eingängen in den Farl- (Fadl-) 
und Leimsgraben kommt nach MiUer v. Hauenfcls Talkschiefor 
in einer unbedeutenden Einlagerung im Glimmerschiefer vor. 

Im Osten von Trofatach erstreckt sich vom Dritten- 
Dorf (Mohap) über Kathrein Ids Tiiürl ein Kalkzug, 
welcher von 'I'lionglimmer- und Talkschiefer begleitet wird ; 
wahrscheinlich als Fortsetzung davon ist der in einem schmalen 
Streifen östlich von Turn au auftretende Talkschicfcr zu 
betrachten. Zu (M)erdorf'') bei Kathrein konmit Talk im 
Magnesit in BlätUdien und grösseren, unregclmässig gelagerten 
Putzen vor und wird zu Federweiss verarbeitet. Im Joanncum 
ist von dieser Gegend weisser bis grauer, schieferiger d'ulk von 
Oberdorf und Kapfenbcrgi angeblich findet sich Talk 
auch in Arzbach bei Neuberg. 

Bei Krieglach kommt nach J. Oamjwr beiderseits der 
TAürz an mehreren Stellen Talkschiefer vor und im Talkschiefer 
nahe der Spitze des Frcssn i tzkogcls wird eine gegen 2 vt 
breite Ader von reinem Talk abgebaut. 

Bei St. Jakob-^) nordwestlich von Vorau, im Feistritz- 
w aide bei Iv a 1 1 e n, dunnschieferigcr, weisser, graulichweisser, 
auch grünlich gcHccktor Ikscliiefcr : daraus werden in dortiger 
(icgend Grabkreuze Jind Fcucrhordstcinc geschnitten. 

') Dio Ausbeute an 'lalk l»oträgt in neuester Zeit im Durchschnitte jährlich 
circa r.eoo q (metr. Ctr.) beim Talkberglifta der Marktgemeinde Mau tern, 
und 30.0<>0 q beim Ran il- = TIrrrn A. Brunner im M agd wie66ngraben. 

*) Ueber die Ijagerungsverhältnissf^ 8. Magnesit. 

*) Auf der sogenannten J a k o h e r Ii ii h c. 
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Auf dem Wege Tom M a s c n b e r g nach V o r a u kommt 
nach Andrae weissei' und grünlicher, quarzreicher, oft krumm- 
schaliger Talkschiefer im Glimmerschiefer vor. 

Am Südabhange fics I{ ab e ii w n 1 d o s l^ildct nach Anärne. 
Talkschiefer einen Streifen bis nacli i' ioing^) im Gneiss und 
Glimmerschiefer. I)er8ell»e ist meist dünnschieferig, theils gerad-, 
theils krummschalig und oft gefaltet, weiss, graulichwciss, 
grünlich gefleckt und wird zu GestelLsleincu benützt. 

Am DIemlachkogel bei Bruck a. d. M., meist dünn- 
und geradschieferiger Talk im Serpentin. 

Bei Kraubath (Gulsen,LeisInggraben etc.) weisser, 
etwas grauer und grünlicher, schuppiger Talk erfiillt Spalten 
und Klüfte im Serpentin und durchzieht denselben nach verschie- 
denen Richtungen. Vorliegt gelblichweisser Talk in grossen (bis 
ö cm), mitunter gefalteten Blättern auf Serpentin und soge- 
nanntem Ilalbserpontin : nn den meisten Stücken befindet sich in 
Gesellschaft des Talkes lichigi iinei . edler Serpentin in fTeber- 
zügen und Adein. dann Magnesit, (Tviunit, Kämmererit, amli 
Strahlstein und andere Minerale. Mnidtm/er bescliricb ein unre<;eb 
mässiges Gangtrunini von bbiss npfelgrünem Talk mit eigenihüni- 
liclicr, s c Ii a l i g-s t c n g e Ii g e r Zusammensetzung, üliiilich sehend 
einer etwas unregclmässig gefalteten Wasche; solcher Talk ist 
auch im Joanneum vorhanden. 

Von Z i n s a t h bis nahe gegen Maria-Rast am Nordfussc 
des Bachers erstreckt sich n&eh Bolle ein glimmerig-chloritischev 
Schieferzug, in weleliem partienweise Talkschiefer und stellen* 
weise in letzterem Ausscheidungen von ölgrünem Talk vorkommen. 

Bei Ober breitenb uch nord-nordwestliclj von VVi nd isch- 
Feistritz kommt zicnilieli reiner, lichtgrüner Talk vor.'^i 

Talk von Mauteru^) (sp. G. = 2-75Ü), analy.sLrt von 
//. Höfet : ^ Ivi eselsäure . 62 01 

Tlioncrdc . . 0-4l) 

Kisenox^ dui . 1*91 

Manganoxydul 0*38 

Magnesia . . 30*46 

Kalk . . . Spuren 
Wasser . . . 4-71 

1) Tlele TalkBtüoke \m Joanneum von dieser Gegend stammen vom 

Kreilko gol. 

*) Jlaidinffpr fanil im Talk stollrnweise amorph«, blass borggriiiit' Partim 
TOn edlem Serpentin, und gelangte dadurch zur Ansicht, dass in KUilten des 
gemeinen Serpentine sieh orsprUnglleli edler Serpentin anssohied, welcher später 
durch Druck theilwoise entwässert und in Talk umgowandelt wurde. Nach 
Tschermnli ist vielleicht all< i hier vorkommender Talk und Kämmererit aus 
lironzit entstanden, s. Kämmererit p. 133. 

Naeli gcniUiger Mittli. des Herrn Prof. A. JU^ in Marburg. 

*) (ScftMrvr's Analyse s. Lit. Vers. (2S8) oder (Ö) 1860/1, p. 191. 
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Qüorit, Werner, 
lüpiäolith. Klmoehlor. Kammererit DdessH. 

Lit.: (U) p. (ß) I. p. 34. (ö) p. 13. (14) p. 210, 211. (40) j). 244. (80). 

(82). (83). (93). (110). fl22) 1854, p, 65; 1861, p. 40. (135) p. 30. 45. 
(207) p. 337, 343. (244). .{257) p. 81, 36, 40, 47, 52. (264) p. '525. 
(2Ö7) p. III, 377. (292) p. lül. 

Der Chlorit bildot an vielen Stellen, namentlich im Gebiete 
der jüngeren krystalllnisclicn Scliiofor, untcii^oordncto Einlage- 
rungen (Cliloritschiefcr) ; von den vielen Fundorten seien folgende 

beispielswoisc angegeben: 

SütUifli des ol)orcn Knnstlialcs, «los Palten- innl 
L i CS i n ix t h n I 0 s an niclirercn Stellen j um iSUdgehänge des 
T r a i d e r .s h e r c s 1 >ci Do n n w i t z. 

In der(Je^entl vonMurau (J'ratten) und Neumarkt. 

Zwischen O Ij e i" z e i r i n ^" und Nus.sdorf in den soge- 
nannten Grab e n e r W i e s c n , juit Kalkspatli, Quarz und 
Schwefelkies im aufgelassenen Bergbau auf blUttorigcm Eisenglanz; 
der lauch- bis schwärzlicbgrUne Ghlorit besteht hier aus lockeren, 
äusserst feinseh üppigen Thcilchen und ist nach Hofh im Aussehen 
und Vorkommen dem Aphrosiderit lihnlicb^ unterscheidet 
sich jedoch von dcni.^nlben durch die procentische Zusammen- 
setzung (s. Analyse). Von genanntor liescIiaHcnheit ist auch der 
unter gleichen Verhältnissen auf der S ee t h a 1 c ra I p o (Frauen- 
Jjacken) vorkommende Chlorit. 

(jöss- iinrl U t s e Ii g r a 1) e n ii. a. (>. südlich der Mur 
zwischen L (' o Ii 0 Ii und Bruck a. d. M.; im S t ii h i n g g r a l> e n 
nach AI. Smcühuitr mit tluiiki Im Ivalk.^cliii lern wechsell.igerjui. 

Am Südahhange des 1* 1 a n k o g e 1 s l)ei Iv u t h r e i n mit 
Magnetit; nach Anihae auf dem Wege von I'üllau nach den» 
G sch aid bei Birkfei d. V 

Chloritgneiss untersuchte A. Böhm vom Wechsel- und 
F e i s t r i t K g r a b o n ; ein ähnlicher Chloritgneiss kommt nach 
i\ FonUon hei Gaishorn südlich der Palt« !! vor. 

Jici T V a föss unweit Per n egg findet sich nach Hofmanu 
im Scij)eiiijn (Steinbruch) paiticnwcisc ein blätteriges, dunkel- 
grünes Mineral, dessen optisclie Kigenschaften und chejnischc 
licsclKilViMiheit (lasseihe als Kliiinchlor rharnktcrisiren. 

In der Nahe der V o r a u o r ( ) c h s « m ? c h w a i g am 
N I c d c r w e c h s e 1 Arird nach A. BöJnn ein Gestein (('lilorit- 
schiefer) angetroÜ'cn, welches hauptsächlich aus Klinoehloi" mit 
poly.synthctischer Zwillingsbiidung; viel weissem Glimnier, wenig 
Quarz und Feldspath besteht; diesem ähnlich ist nach v, Fmüm 
ein Gestein südlich von Schladmi-ng, worin der Klinochlor 
dieselbe Zwillingfibildnng zeigt. 
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KSmmererit kommt im Serpentin von Kraubatli vorJ) 
Nach Ts(^iermak werden die Chromi tadern im Serpentin und 
Bronzit öfterR von Talk, ICammererit und Magnesit begleitet. 

Wo Bronzit und Chromit sich direct l)criilircn, ersclieint ersterer 
li.iiifig in ein Aggrcg^ftt von Talk, mit hie und da eingestreuten 
Känimererit-BIüttc'lien, umgewandelt; die Um^^ebung solcher 
Pseudomorplioseii !ioste1\t aus Chromit, Talk und Knmniererit, 
weshalb T^rhrrrnnl: (ici- Ansicht ist, dn>s virlloicl)! aller Talk 
und Knmmeierit. die hier in keiner i;r*i>sen Menge vurkommeu. 
durch Zersctzunt;- dc^ ßronzites entstanden seien. Im Joanneuui 
ist Känimererit (Gulsen, L e i s i n g- g r a b e n) in Krvstallen 
und blätterig -schuppigen Aggregaten von pfirsichblütrothcr 
bis schmutzig violblauer, ins Graue geneigter Farbe. Die bis 
rö cm langen und 1 cm dicken Krystalle haben einen sechs- 
seitigen ümriss und erscheinen wie hexagonale Prismen, deren 
Knden jedoch von schiefen, perlmutterglänzenden Flüchen (Spal- 
tungsflächen) begrenzt werden. Die Seitenflächen der losen Kry- 
stalle sind rauh, quer gestreift und grüsstenthcils mit Talk- und 
Magnesit-Partikelchen bedeckt. Die Umgebung der eingewaclisenen 
Kry.stalle ist Talk, häuti«;' l)c^leifot mn Magnesit; auch Ilydro- 
iiKii:nosit und Gvninit linden Av\\ in dieser Gesellschaft. Einzeln 
eingewachsene Ijlättehen l)esitzen einen beellsseiti^^•en oder auch 
dreiseitigen Umri-s : im letzteren Falle fehlen die abwechselnden 
Seiten oder sind nur sehr kurz. Die schuppigen Aggregate 
bilden gewöhnlich Ueberzüge auf Serpentin. Das Mineral ist 
chromhaltig und gibt mit Phosphorsalz oder Borax deutliehe 
Chromreaction. Während Krystalle am genannten Orte bisher 
nur selten gefunden wurden, werden schuppige Aggregate ziemlich 
häufig angetroffen. Erwähnt sei, dass dieses Mineral auch al> 
V I o 1 e 1 1 e r G 1 i m ni er, G h r o m g l i ni m c r, Klinochlor und 
Khodochrom bezeiehnet wurde. I^ach i/«i^*mai}n beträgt das 
sp. ü. 2 65, die Jlärte 1 —3. 

Clilorit als secundä'.o Bildung beobachtete V. Hansd in 
Dünnschlitien der Diaba.^e vom II o c h 1 a n t s c h ( W a 1 1 h ü 1 1 e n- 
a 1 ni , B r e i t e n a u e !• Kreuz, Z a c h e n i»- 1* a b e n etc.) u nd des 
II a r i t z t 1j a 1 e s, und Dclessitmaiideln ncbsi anderen Zersctzungs- 
producteu im Diabas des Z u c h c ng r a b e n s. 

Der Chlorit in den Grabener Wiesen enthält, bei 
100*' getrocknet, nach K. v. Hmn&r: 

Kieselsäure . 26'<)8 

Thonerde . . 20-27 

Eisenoxydul . 32 91 

Talkerde . . lO OO 

Wasser . . . lO'Oö 

»)^S. LU. Vo«. (260) p. 500. 
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ChioritoicL, G. Hose. 

ChloritspaÖ^ 

Lit.: (40) p. 220-286. 

In der Gegend von Kaisersber^ bei St. Michael ob 
L e o b e n kommen zwischen den untercarbonischen Phyllitgneissen 
Schiefer vor (graphitische Quarzphyllite, Graphitschiefer), welche 
nach V. FoulMs Untersucluin>!^cn als ßestandtheil Ohloritoid 
enthalten und von ihm als Cliloritoidsohiefer und als graphitischc 
Gliitinier-Chlorifoidsrhieter bezeichnet werden: diesen verwandt 
sind chloritnidtüliioiido. bisher als Tlionijlimnierscluefer oder 
Silursehiefcr aii^^ctVihrto (jcsteine dos Palten- und o hören 
Knnsthales, näiulich g-raplüticclic Kalk-ChloritoidftcLiel'er bei 
(_T r ö b m i n I r d n i n g;, T rieben u. a. O. und graphitischc 
(.Tlinimcr-Chloritoidschicfer voui IIa mm er südlich von Prug- 
gern bei Grob m in g und in der Umgebung der Graphit- 
ilötze von Schwarzenbach und St. Lorenzen im Palten- 
thale. 

Analyse : 

Ghloritoid aus dem Chloritoidschiefer bei Kaisers borg 
nach r. FouUm: 

Kieselsäure 28-48 

Kisenoxydul . . 21-88 
.Manuaiioxydul .... 0-97 

'riioiierdc 36*86 

Magnesia 2*80 

Kalk 0-59 

Natron und Kali unbedeutend 

Wasser 809 

Organische Substanz . . 0'69 

Kaliglimmer. 

MuseavU. Phengit, KaUensifber. 

Lit.: (1) p. 41). (8) 1». 13. (11) I». -208. (40) p. 20Ü, 217, 243. (46) p. Gli. (50| 
p. 1?,. 7(;. (H2). (s;;). (i :..-,) p. 87. (146). (189). (207) p, 828. (209) 
p. 228. (268). (292) p. 212. 

Jin I*r cdlitzgrab e n M nördlich von Turrach kommt 
nach lUMe ein ^eradschicfcriger, in ebene Platten spaltbarer^ 

etwas granatfü Inender Glimmerschiefer vor, welcher gross- 
schupj)ij;e. weisse und braune Glimmerla<ien enthalt. 

IJnzmarkt, si Iber weisse, bis über dem grosse Tafeln im 
Glimmerschiefer. 

') „Etwas tlialaufwarts von dem sogenannten hohen Steg, der Mhmalen 
iel<igen Thal^^nijp. wo df-r starke Turracherbaoh zwischen überhängenden Qlimmer-' 
ßchieferwäuUen halt, unterirdisch sich seiiiun Weg durchgenagt hAt," 
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Seethaleralpo zwischen Neu markt und Obdach» 

grosse bis 1 cm dicke Tafeln im G limmerschiefer J) 

Fressnitzgraben in der Nähe der ßlauspath-Fundstätte, 
ziemlich grosse, sechsseitige Tafeln (s. Turmalin). 

Answer, ^-msshlätterige, silberweisse Piirticn im Gneiss, 
ebenso Jj e i 1 b r ii n ii westlich von B i rk f e l d im (1 limmerschiefer. 

Am Kulmberg-c (Langeck), bis 1 ou grosse, weisse 
bis etwas lichtbräunliche Tafeln mit SeltenHächen. 

Beiliadegund (in ilci- Uiohtuiig gegen den Schöckcl 
und in der Kl am m im obersten Thcil des K n 1 c h b a c h g r a b e n sj 
lagern unter dem dUnn- und krummschieferigcn Slaurolithgnelss 
granitische Gneissmassen, welche nicht selten grosse^ bis 2em dicke 
Tafeln von weissem Kaliglimmer führen; stellenweise enthält 
das Gestein auch bis 4 cm grosse Orthoklasindividuen und 
Schörlkryställchen. Die im Umriss sechsseitigen Gl im merkry stalle 
zeigen nach Peters monoklinen Habitus und drei secundäre 
Spaltungsrichtungen. Mikroskopisch enthalten sie sechsseitige 
Hlättchen von Mai:nesin2:limnier eingeschb)sscn Doi- Winkel der 
optischen Axen, deren Kbenc in den ortliodiagoiuden llaupt- 
schnitt fällt, betrügt HS H'. Zwillinge nicht selten: mehrere 
in einer Structurebenc aneinander stos.scndc Blätter befinden 
sich reihenweise in hemitroper Stellung. An besonders glinmicr- 
reicLcn Stellen kommen im Gestein, gewöhnlich in Verwachsung 
mit Kaliglimmer, auch Tafeln von braunem bis grünlich- 
schwarzem Magnesiaglimmer vor. 

Hirschegg- und Stubalpe'O (Nostelk ogel), 7 cm 
grosse und 1*6 ctn dicke, weisse oder etwas bräunliche Platten, 
zuweilen mit einigen Seitentläehen, im Glimmerschiefer. 

In der Nähe des Tcigitsch-Sattels beobachtete Eoüe 
einen grobkörnigen Glimmerschiefer, bestehend aus grossen, 
silberweisscn O linimcrschuppen in ziemlieh ztisaniincnhängcnden 
Partien, <tUiarz und crbsen- bis haselnussgiossen ( Jranaten. 

Kürdlich von Tjankowitz ( II o f a in c s s e r), silbervveisse 
Talcia von verschiedener Grösse, bis an im Durchmesser und 
2 cm dick, zuweilen auch Seitenflächen, im Glimmerschiefer,-*) 



«) Vergl. (167) p. 6. 

*) An einem Glimmer dieser 0<'gend, von Salla, fikml Grailicli die 
optiBohcn Axf'n in der Ebt n.- d. i- i;rr/??oreu Diagonale un<l dt-ren Winkel 
z= 7a'' 10', gj». G. Ä -J'öOG. Von Lobuiing (Oosterreiclg l'uhrt er einen 
Glimmer an mit dem Winkel der in derselben Ebene liegenden optiseben Axen 
= CO'' 20', 6p. G. ~ 2-SOl ; v. ZefSiarovich erwilhnt dies in seinem Lexikon unter 
Fundortsangabe L o b m i n g, K r a u b a t h OSO. 

Von daher btainntt vielleicht eino bei 10 ctn grosse und 3 cm diuke 
GUmmertsiel, welebo im Kohlentagbaue Ton PicblingbeiKöflaoh in einem 
Quarzbrocken gefunden wurde. (Niinerftllen<8ammlung des Herrn k. k. Hof- 
secretMe i. H. v. Fodor in Graz.) 
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Pack (gegen die stciiisch-kärntischo Grenze), bis 1 cm 

lange und 7 tnrn dicke, sechsseitige, silberweisse Säulchen^ im 
feldspathreichen Gneiss. 

Ligist, verschieden grosse, weisse oder lichtbräunliche 
Blätteraggregate und Tafeln. 

Kibiswald, blätterige, blass bräunliche Partien im Oe- 
iiienge mit Quarz, schwärzlichgrüncr Hornblende und rothen 
Granatkörnern. 

Soboth westlich von Eibiswald (an der (Frenze ge^^en 
Kärnten), Krystallc und li'rosse Tafeln bilden mit Orthoklas, 
Olig'oklas und etwas Quarz ein grobkörniges Gemenge (Pegniatit). 
Im Joanneum sind mehrere Centinieter grosse, tafelförmige, im 
Umriss sechsseitige Krystalle von weisser oder Uehtbräunlicher, 
ins Grünliche geneigter Farbe; Seitenflächen rauh^ selten glatt. 
Nach Tsi^ermak zeigen die Krystalle die Combination oP.ooP. 
coPoo.Poo; auch beobachtete er (Ileitfllii !ien ; zwischen oP and Poo 
flndef häufig eine treppenformige Wiederholung statt. 

Rettenberg bei St. Lorenzen an der Kärntnerbahn, 
bis 8 em grosse, dünne, weisse Glimmerblätter. 

Muscovitschiefer untersuchte t\ FoidJon vom Walde im 
kleinen Sölkbuch südlich von GrÖbming (auf der Karte: 
Chloritschiefer) und von Ilatting östlich von Gröbming 
(auf der Karte: Bilurscbiefer); niuskovitführend fand er die älteren 
Gneisse und den Phyllitgneiss aus den carbonischen Ablagerungen 
v.)ti der Wurmalpe bei Kaisersberg. A. Böhm beschrieb 
Muscovitschiefer vom U m sc h u ss-Riege 1, O h r e n w e ch sei- 
graben und W ald b achthale. (B. Magnesiaglimmer). 

Der Glimmer von Boboth zeichnet sich durch einen 
bedeutenden Kieselsäuregehalt aus (Phengit); auch enthält er 
relativ viel Natrium; sp. G. = 2*7745. Analyse desselben von 
Dr. W. R U'bisdi: 

Kieselsäure . 48-76 
Thonerde . . 29-91 
Eisenoxyd 4 24 

Kisenoxydul . 0-41 
Magnesia . . 263 
Kalkerde . . 033 
Kali .... 683 
Natron . . . 2-31 
Wasser . . , 4-6ü 
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Magnesiaglimmer. 

Biotit. 

Ut, : (4). (14) p. 201, (40) p. 237—243. (81). (82). (113). (123). (135) 

p. 37. (189). 

Bei Radegund am Schöckcl koininen im granitlsclicn 
Gneiss nebst Kaliglimmer stellen\vei.-c aiicli grosse, 1 — 2 mt dicke 
Tafeln von braunem bis grünlich.scliwarzcm Magnesiagliininor vor, 
weiche meist mit ersterem verwachsen sind (sieh Kaliglimmor). 

Bei G 1 c i c h c n b e r g enthalten die Augittrachyte, A ugitan- 
desite ujid Rhyolithe (GleicKenberg'er Kogel und Schloss- 
berg, KlauBe, Birkblöesekoge 1; Bescheidkogel, 
Absetz, Eichgraben, Soh au f elgr ab en etc.) und die 
Tuif- und Gonglomerat -Ablagerungen häufig bräunl* I ^Ls 
ftchwarzc T^lättclien von Magnesiaglimmer; diese im ümriss 
meist sechsseitigen GlimmerkrystaUe erreichen bisweilen einen 
Durchmesser von 5 mm, sind jedoch meist kleiner. Unter dem 
Mikroskope zeigen dieselbef! nach M. KiSpatic nicht selten .sowolil 
auf den basischen Hlättern, als aucli auf den L<äni^Ksc!)nitten 
eine regelniässi^Tj den GleitHächen des (iliinniers cnt>precliende 
Strcifuiii;; ersicre, die auch E. Bussak beubachtclc, erscheint als 
ein dreifaches, sich unter 60' und 120' schneidendes Strichsystem; 
auf den Längschnitten zeigen sich ziemlich symmetrisch zu der 
durch die lamellare Zusammensetzung bedingten Längsstroifung 
zwei Systeme Ton Linien, die sich oft unter einem Winkel von 
beiläufig 60" und 120^ kreuzen. In den aus obengenannten 
Gesteinen durch Zersetzung derselben entstandenen Alaunsteinen 
und Halbopalen dieser Gegend sind die Glimmerblättchen, sowie 
die übrigen Einsprenglinge, Feldspath - und Augitkrystalle, 
grösstentheils in Opal umgewandelt, wobei die ursprünglichen 
ICrystallunirissc zuweilen noch deutlich erhalten blieben. 

Grüne Hiotitschiefer (auf der Karte : Chloritscliieteri unter- 
suchte V. FouUon vom Zusammenflusse der beiden Uolling- 
biiche, vom Schloss Pichlern bei Irdning und von 
Schladming; braunen JUoüt fand er im Fibrolithgneiss (auf 
der Karte: Thonglimmerschiefer) nördlich von Aigen und 
grünen Biotit neben mehrweniger Muscovit in den Albitgneissen 
vom Zusammenflusse der beiden Gollingbäche (auf der 
Karte : Chloritschiefer), vpn Donnersbacliwald, und vom 
Eingang des Thaies bei Schladming (auf der Karte: Thon- 
glimisH t scliiefer) j ebenso fuhrt nach A. Böhm der Albiti;neiss 
von der Steinernen Stiege und andern Orten des Wechsels 
nebst Muscovit viel grünen Biofit. Der I^iotit- Andesit vom 
Ko n o s c Ii i t z a g r a 1> e n hei Ober bürg enthält zum Theilc 
schon mit freiem Auge sichtbare; schwärzliche Biotitblättchen. 
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Porzellanerde. 

Kaolin. — Walkererde, Smektit. Thon. 

Lit: (6) I. p. 26, 45. (8) j». 38, 66, 67. (82). (83). (99). (135) p. 37. (143). 
(287) |). 217, 116. (292) p. 163, 301, (300) p. 349. 

PorzeUanerde findet sich nirgends in abbauwürdiger Menge, 
meist bildet sie nur kleine Nester in zersetzten t'eldspathreichen 
Gesteinen. 

Spitalgr u nd (Kolilberg) bei Vordornberjj, wolesc^ 
crdigo Knollen, welclie viel Quarzkörner enthalten; spärlich in 
einem blSuHchen Thonlager. 

Modriach und Oberwald bei Ligist, weiss, erdig, 

oft (lurcli Quarz und Glimmer verunreinigt, lässt stellenweise 
durch die erhalten gebliebene Spaltungsrichtung die Entstehung 
aus Feldspath noch deutlich erkennen, im Gneiss, 

Im Gnei.ssgebiet am Bachergebirge, meist unrein, 
sandig, an mehreren ()rten nördlich und noidwestlich von 
W i n d i s c h - F c i s l r i t z bei K n n t s c h e und F r a u Ii e i m näclisl 
Schleinitz, bei F r e i h e i m und O b e r b r c i t e n b u c h niichst 
St. M a r t i II ' ), bei O b e r - P u 1 s g a u, T a i n a c h, am letzteren Orl c 
im Hohlwege hinter der Kirche in schenkcldlcken Adern, u. u. O. 

Auch vom Trachy tgebiet bei Gleichenberg befindet 
sich im Joannen m Porzellanerde. 

Walkererde: Pars ch lug, bräunlichgrau, im Kohlenflötz; 
Thalberg südwestlich von Fr i edborg, röthlich ; Gleichen* 
berger-Klause, gelblich- und grünlichgrau; Wöblingund 
Mitte r-Tj a s s n i t z östlich von Graz, roth, im Belvedere Schotter 
und Sand; bei Hart nächst Rein, gelblichweiss^ auch röthlich; 
L i g i f t, röthlichgrau ; im S a u s a 1 ( B r ii d e r s e g g k o g e 1 ) 
und bei Stainz (Pichl ing), schmutzig bräunlich- und grün- 
lichgrau ; S t. Fl o r i a ii'^), bräunlichgrau ; F i b i s wa l d, im Han- 
genden der Kohlen liötzc; iie m s c h n igg, lnäunlichgrau; Re ifen- 
stein und P o d g 0 r j e b e r g nächst S t . (J e o r g c n östlich von 
(y i 1 1 i "^j, grünlichgrau, olivengrün, sehr rein, gegen 2 m mächtige 
Lager im tertiären Sandstein. — Ein ausgezeichnet plastischer, 
reiner Thon *) bildet im Braunkohlenflötz von Pohnsdorf ein 

') Nach 3f. V. Lipoid findet sicli in dorn im Gneiss nordwestlich von 
St. Martin cirigflagcrton Kalkifitein ein bei 3 bis 5m niächti<,'<»s Lager von 
Gneiss, der t>icli durch einen besonders grossen Gehalt an Feldspath auszeichnet 
und auf eine Brstreokung von fast zwei Stunden veifolgen ist; wo derselbe 
aubbeisi^t oiU>r nahe am Tuge liegt, hat sieh dureh Verwitterung eine sehr 
brauchbare KaoUnmasee gebildet. 

*) Nächst der Messingfabrik. 

>) Jodan's Analyse: Ltt. Yen. (114). 

*) Von K. «. ^auif analysirt und als Seifen stein bezeichnet; vergl. 
(29->} p. 301. 
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nahezu 3w mächtige» La^er. Unter dem Namen „ Pfeifen thon" 

ist im Joannenm vom II c i 1 1 g c n Berg zwischen K o f 1 a c h 
und Voitsberg ein graulichweisser Thon, welcher ein sehr 
gutes Material zur Weissgeschirr-Erzeugung liefert. ^) 

Halloysit, 'Berthier. 

. Lit. : (44). (82). (103). (224). 

Am Brandberge bei Leoben (verul. Schrütterit), nach 
H. tMmliachr in den reinsten Varietäten dur( hsichtig, beinahe 
wasscilicll , wcisslich, bla^s grünlich oder bläulich gefjü'bt , in 
Hohlräumen des zersetzten Thonschielers als dünne üobcrzii<j^e 
mit halbkugeliger oder traubiger ()berfläche; das Mineral ist 
glasglünzcnd und im Bruche unvoUkonuncn muschelig. II. = 3; 
sp. G. = 2 0507 (lufttrocken), 214U0 (nach Entfernung des hy- 
groskopischen Wassers, 3*93%). Ein weissUeh getrübter Splitter 
erschien im DQnnschlilFe wasserKell und von zahlreichen Springen 
durchsetzt ; im polarisirten Lichte Terhielt sich die Substanz ein> 
fach brechend, die weisslich geförbten Sprünge zeigten jedoch hie 
und da schwache Farben, bewirkt durch ein doppcl brechendes 
(nfiltrationsmineral. Gewöhnlich wird der Halloysit durch Variscit 
verunreinigt und bildet mit diesem je nach den Mischungs- 
verhältnissen durchscheindc bis undurclisichtige Gemenge, in 
welchen l)cide entweder glcichniäs.sig vcrthcilt sind oder stellen- 
weise bald der Hallo vsit, bald der Variscit vorherrscht. 

Vom M i c h a e 1 e r b e r g bei T ü f f e r befindet sich im 
Joanneum in reichlicher Men»re eine liall«) ^^itartige Substanz, 
welche nach Rumpf in durchschnitllich nahezu faustgrosscn 
Knollen an der Contactlinie des Leithakalkes und des Hornfels- 
trachytes angetroffen wird. 3) Die Knollen, wahrscheinlich ein 
Zersetzungsproduct des letzteren, sind fest bis erdig, glasglanzend, 
zuweilen fettartig bis matt, an den Kanten durchscheinend bis 
undurchsichtig und in verschiedenen Nuancen gelblichweiss, 
orangeroth, leber- bis schwarzbraun gefärbt, häufig auch und zwar 
gewöhnlich lagenweise mehrfarbig. Die Substanz haftet mehr- 
weniger an der Zunge und die compacteren Varietäten besitzen 
einen muscheligen Bruch. II. = 2 — 2 5; sp. G. == 2 00 (von einer 
röthlichgelben Varietät). 

Bei Steinbrück, nach J. Gawj/e?- llalluy.^it in theils 
matten, theils milcho])aiäiinlich glänzenden, schwach an der 

•) Von Oberfeistritz bei W.-Feis tritz liegt verwitterter, erdiger 
Eklogit vor von weisser, stellonweiee gelbliohgrüner Farbe; Anker erwähnt, 
daas In dieser Gegend der «Smaragdit" verwitternd in VTaUcererde Übergeht. 
S. A. Lit. Verz. (84) sub 11, u. (85) sub 14, 16. 

>) „Auf dem Wege swiMheo der tiefer stehenden Stcinsäule and der 
Kirche St. Michael." 
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Zunge hängenden Stückoiiy welche vom Nebengestein in braunen 
Fäden durchzogen werden^ in Gesellscliaft von braunem Allophan. 

Analysen: 

a) Hailoy sit vom Brand berge nach M.Hdmhacken 
Wasservcriust bei 100« C . . 10-96 
Giühvcrlust (der bei lOO» C. 
getrockneten Substanz) . . . 17'65 



Kieselsaure ^Sb^l^^ 

Thonerdc 33\S3 

Knpfero.xyd O'IO 

Kalkerde 2-58 



Auch etwas Kolilensäure ist vorhanden und in der Tlion- 
erde sind Spuren von Eisenoxyd und Phosphorsäure. 

hj Halioysitartige iSubstanz ( a) uraii^crothe , ^y) leberbraunc 
Varietät) vom M i c h a e 1 e r b c r g, enthält nach H. Haller : 

Wasser .... 24-27 27-68 

Kieselsäure . . . 31*01 2ö'66 

Tlioncrde . . , 40 47 30-82 

Kalkerde . , . 2-26 1-37 
Magnesia ... 1*64 

Eisenoxyd . . , Spur 1434 

c) Halloysit von Steinbrück nach J Gamper : 

Glühverlust . . . 180 
Kteselsänre . , . 40-7 
Thoiierde .... 38*4 
Kalkerdc .... 0*6 
Magnesia .... 1*5 



Schrötterit, Glocker, 

Lit: (82). (103). 1135) p. 35. (187) p. 465. (159) p, 640. (2S4). (240) p. 86. 
(287) p. 384. (292) p. 284. 

Am Tollin gberg ') nächst Freienstci n (St. Peter) 
bei Leoben. Dieses im Aussehen opalartige Mineral wurde 
1837 durch Schrö'tter bekannt, welcher es untersuchte und 
als unthcllbaren Opalin-Alloplian in das Mohsschr System ein- 
reihte; V. GJocJcer nannte es später S c h r ö 1 1 c r i t. Es fand sich 
nach Schröiter bei einem Tagbau auf Eisenspath, nestorweisc 
zwischen körnigem Kalkstein und Thrmscliiefcr und seit der 
Ort seines ersten Vorkommens verlassen wurde, zeigte sich 
nichts mehr davon. 

•) Nacli B. UelmhacJo Ii» g^t der Fundort de» SohrÖtteritoB am Gehänge 
des Brand borge» (s. Brannejisencrz). 
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Der Scliröttcrit bildet nicr- um\ traiihcnf()imi<j;o Ueber- 
zügc auf liiuoaitiäclicm Thonschicicr oder erfüllt Spalten uiul 
Hohlräume des Schiefers ; er ist durchsichtig bis durchscheiucud, 
f^las- bis fettglänzend, im Bruche flachmuscheltg und verschieden- 
artig »gefärbt, weisslich; graulich- und gelblichweiss, grünlichgrau, 
licht grünlich- bis himmelblau, bläulichgrün ins Spangrünc, 
dann gclblichbraun, häuHg mehrfärbig gefleckt, seltener fast 
farblos. Vt i wittert erscheint das Mineral blass gefärbt, matt, 
undurchsichtig und an der Zunge klebend. IJ. = 3 — 3*6; 
sp. (J. = I'9>5 — 2 015. Nach den mikroskopischen Untersucliungen 
H. FisrJirrs ist die Substanz des Schrütterites nicht diirch- 
gjin^iü,- lir»ni(igcn; Qv heobäclitetc in einer du rcli^^ichtigcn, 
uniorphcü Sul).stanz opake Tüpfel uiul farblose, leljhaft polari- 
.sirende Körner, ferner noeh fuiblose Fasern. Vielleicht ist 
Thonerdeiiydrat (Ilydrargiiiuj bcigcniengl, wie schon liamnuU- 
hcrg'^) vcrmuthctc.^j 

Chemische Zusammensetzung nach zwei Analysen von Schrotla' 
im Mittel: Kieselsäure . . . 11'941 

Thonerde . . . 40-292 

[j.eiiMNyd , . . 2-8(m 

Kalkcrde . . . . 1 ■ 1 (3 '» 

Schwefelsäure . . C G U 

Kupferoxyd , . 0 '^50 

Wasser . . . , a5-852 5) 

AUophan, Stromeyer, 

Lit.: (44). . 

Bei 8teinbr ü ck, nach J, Gamper in haselnussgrossen, 
schwach kantendurchscheinenden Stücken von honig^colophonium* 

<) Auf einem solchen vorliegonUen Thonschiefentück befindeii gich nebst 
Jicht grütilichblanem Schrötterlt noch molirere kleine, lasurblaue A/.uritpartien 
mit theilweisc strahl igtasfrigem Orfügo. 

«) Ik-r. der iiafmr. fi. srllscli. /u Fn ilniitr i. H. 5. R<1. 18C9. — Ueber 
daa Verhalten vor dem Lüihrobro, s. Juscher, C^lavis der Silicate, 1864. 

*) Han«lbno1i der Mtneralehetnie, Leij./ig, ISGO, p 582. 

*) Nach T{ lldmhacVer ist dor Schrot terit tlieils llalloysit (die diircli- 
sieliti^<^Tt Varii'(äten), tlioils Varisrit (dio iindiirchpiclitiirnn, krf»i<1f»woissen Var.) 
oder aurh ein Geuiengo von l»eidcn (s. diese Mincrulcj und lindet sieb jet/.t 
in einer alten Halde am Gebänge des Brandberges siemlieh seiton nur in 
kleineren, wenig dur<!liF€!iPinenden Brocken; man golangt in etwa Stunde 
auf d»'!n von (lf>r Hube Z i e ge 1 8 b e r p r bei Jj c i 1> e ii WWN. gpg''n den 
Tollingraben t'uhrenden Wege /.u dieser Stullenhalde, welche knapp am 
Woge liegt Wie Herr Doeent A, Hofmann mittboilt, dflrfto jodooh di« von 
IlelmhacJcer nT^torsucbten, von der Haid« stammenden Subgtanxen mit dem 
echten Schrotterit nicht indcnt sein. 

') In den fast weissen und undurchsichtigen, an der Zunge klebenden 
Stacken sinkt der Wassergehalt bis auf 81*9! 9% berab. 
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gelber Farbe, in Begleitung von llailoysU in einem kaoiin- 
iihnlichcn Ganggestein eing-esprengt. 
Analyse von «/. Gamper: 

Kieselsäure . . 24 2 

Thonerde . . 29*1 

Kalkerde . . 3*1 

Magnesia . . Spur 

Glühverlttst . 42-9 



J4, Ordnung: TitanoUtke, 
Titanit, Klaprotlu 

Sphm. Menakerz. 

Lit: (6) p. 20. (14) p. 209, 212. (40) p. 240, 244, 251. (82). (1B5) p. 89. 

(137) p. 500. (287) p. 450. 

In der Jassing bei St. Michael obLeoben'^). (xelb- 
lichbraun'" , 2 1ms 3 mm grosse , in 0 nciss eingew.icliHcnc 
ICryställehen, welche nach den Umrissen der unvollzählig sicht- 
baren Flächen der Combinatlon V,P2.oP.Poo entsprechen. 

Nach Anker findet sich ßraun-Mennkerz „am Kotten- 
in a n n c r - T a u e r n von gelbliclibraiincr Farbe, in sehr kleinen 
Krystallen im Gneissgesteine eingewachsen.*' 

Ausgezeichnet durch ihren Reichthum an Titan (Titaneisen; 
Rutil; Tinanit) sind nach v* FouUI<m die meisten krystallinischen 
Oesteine des P a 1 1 e n- und oberen Ennsthal es. Die grünen 
Hiotitschiefer (auf der Karte: Chloritschiefer) bei Schladming, 
bei Scliloss Pichlern nächst Ir dning und am Zusammcnfluss 
der beiden Goliingbäche enthalten zahlreiche, bis 2 mm 
messende, meist aber nur mikroskopisch kleine Krvsfällclien 
von weis^lieher bis schwach schmutzigg-elbliclier Farbe in der 
( ^^ombinalion ooP.'yjP2 (zuweilen mit noch einigen nicht sicher 
itestininibaren Flächen); auch die liornblcndcgesteinc (auf der 
Karte: Cliloritschiefer) im Preunegg-0 raben bei Schladniing, 
St. Martin bei G r ö b ni i ng, und bei Trieben sind reich 
an mikroskopischen Krystftlichen (zum Theile in Zwillingen) 
und Körnchen von Titanit. 

A, Böhm beobachtete Titanit in DUnnschliiTen des Glimmer- 
schiefers im Waldbachthal und des Dioritschiefcrs zwischen 
Bruck und Mdnichwald im Lafnitjsthalc (im letzteren 
auch Zwillinge). 

') Du Mineral enthält aueli Spuran organlaohw Materie, da es sieh vor 
dem Löthrohr schwarz brennt und mit kochender SchwefelsAnre behandelt, 

Iheilweii^e verkohlt. 

') Naoh Mittheiiung dea Herrn Docenten Hofmann „unmittelbar an 
der Strasse Yor dem Eisenbahntunnel bei St. Michael im Augengneiss*. 
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V, Glasse: Nitrotype. 

15, Ordnung: Pharmakonite. 

Nickelblüte, Hausmann, 
Nickelocker. AnnabergU. 
Ut, : (82). (223) p. 236. (287) p. 18. 

Zinkwand (NcuAlpe) und Wetterngebirge (sieh 

Spciskobalt). Auf mehreren im Joanneum befindlichen Stücken 
des Kothnickelkieses dieser Erzloc.nlitat sind als Zersctzungs- 
|>roduct desselben erdige, flockige Effloresccnzcn , sowie dünne, 
matte, nierf()rmi<;e Rinden von grünlich weisser bis apfelgrüner 
Nickolblüto zu bcobacliton, 

Ordnung: Phosphate. 
Apatit, Werner, 

lAt.: (II) p. 200. (80) p. 57. (81). (113j. (12:^). (209; p. .'31. (287) p. 490. 
(292) p. 24. 

Osterwitz nordwestlich von Deutscli^Landsberg, nach 
Rclle undurchsichtige, hellgrüne Partien im körnigen Quarz des 

Gncisscs, zuweilen von Rutil und silbcrweisscm Cilimmer begleitet.^) 
MikroskopiM her Apatit ist in vielen Gesteinen zu beob- 
achten, so nach A. Böhm im Albitgnelss der Steinernen 
Stiege, ziemlich reichlich nach V. Hnmfl in> Diabas von 
der VV ;i 1 1 h ü 1 1 e n a l m , und sehr iiiiiill;L^ nach Hni^snh 
und M. Kisp(di6 in der» Trachytcn und Andebiien (auch llalb- 
opalen und Alaunsteinen i hei ( I 1 (m c h e n b e r g ; ebenso ist 
.\patit in den Kruptivocsteinen 8 ü d - S t c i c r m a r k s nicht 
selten anzutrcilcn. 

Grünbleierz, Werner, 

Pyromorphit 

Lit: (82). 

Vom ßleibergbau zu Kalten egg (s. pag, 23) gelangte 
In jüngster Zeit in das Joanneum ( Srünbleierz , welches ein 
verwittertes, krystallinisches (Gestein rindenformig überzieht und 
stellenweise winzige, kugelig und bibscheliggruppirte Kryställchen 
erkennen lässt. Sieh ferner ßleiglanz von ßaierdorf bei 
Neumarkt» 

') Dieses Vorkommen im K oral p e ngi-b i rgo jst analog ilcm zwischen 
«1er gro?=;r'ii San und dem Speikkogel in Kärnten, ». /?. Zcplmi'Oiyich '. 
Miner. Loxikou 11. p. 24, oder A. BrutiUchner : Die Minerale des Ilerzogthuuis 
KKmton y. 8. 
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Vi Viani t, Werner. 
Blaueiftenerde, — (BeramU). 

Lit.: (G) II. p. 76. (8) p. G5. (Ö2). (130) p. (lo7) i». 150. (220) p. 102. 
(227). (261). (280) p. 598, 610. (287) p. 466. (292) p. 53, 338. 

Bei K ö f l a c h fandoii .sicii nach Rnmpfim Märiens e Ii a c h t 
und zwar im Jlangendthoiie des Kolilentiotzcs Säug'ethiorkiiochen, 
welche iu llohliäumeii kristallinische Schuppen und deutliche, 
tafelförmige Kryställciien von Yivianit in der Combinatton 
P.P00.00P.00P00.00P00 enthielten ; diese erschienen tief indigoblav, 
waren jedoch im Innern noch völlig wasserhell. 

Vivianit von erdiger Beschaffenheit, sogenannte Blaueisen- 
erde, wird an vielen Orten im Thon gefunden; sie bildet erdige 
.VnRügc und kleine Kügelchen und Knollen, die auf der Lager- 
RtUtte meist weiss erscheinen und erst, nachdem sie einige Stunden 
in der Luft gelogen, allniälilich eine hlaiic Farbe annehmen. Al> 
Fundstellen sind folgende, im Joanneum fjrösstenthcils durcii 
Belegstücke vertretene Orte bekannt: In der Klamm und am 
.Murufer naehsl Kobcnz bei Knittelfeld; bei Ncubci-^, 
spül lieh in den verwitterten Eisensteinen auf den Tagbaucn des 
nun verlassenen IJergbaues am S t c i n b a u e r •) ; F r o h n 1 e i t c n ; 
Voitsberg, in gelblichweissen Partien im Hangendthone der 
Kohlenflötze, ssuweilen Spalten und HohlrKume von im Thon 
eingebetteten Holzfragmenten erfüllend; L i g i s t^); H o h e n f c 1 d 
nordwestlich von Gams bei Stainz; Gossen dorf bei 
Gieiciienbcrg, Efflorcscenzen auf Sandstein; Deutsch- 
Landsberg*); St. Barbara in W i n di s c h -B üheln; 
L e i t e r s b e r g nördl ich von M a r b u r g ; P ö 1 1 s c h a c h. 

Durch Verwitfonin^' golit nacli TsrhmvffJc der Vivianit in 
ein braunes Oxydphosphat über, welelies dem Jieraunit nahe 
steht und auch als solcher bezeiclmet wurde. ^) Derselbe fand 
auf Stuten von Eisenerz Beiauiiit mit noch erkennbaren 
Formen des Viviutiits, begleitet von Stilpnosiderit, der .seine 
Entstehung zweifellos diesem Um Wandlung. ^proccss verdankt. 
F. V, Vivenot orwiüint Bcraunit und Stiipnosiderit von folgenden 
Orten : Donawitz bei L e o b e n, langgestreckte, lebhaft 
glänzende Blättchen von gclblichbrauner Farbe, in schieferigcni 
Limonit ; Rötzgraben bei T r o f a i a c h (in einem alten Stollen), 
auf thonigem Gestein. 

•) Nach gf^fcilliper Mittlicilung^ dos Herrn pens, Bergmeistera Ä". JEggei\ 
2) Im Bogeiianiiten Stockwaliil. 

Nach Anker unweit der Messingfabrik. 
*} Vergl. Lit. Vers. (W) p. 523 lu (S6d). 
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Lazulith, Karsten. 
Blampaih, 

Ut: (1) p. 68, 09. fr,) T. p. 22. (8) p. 16. (45). (46). (82). fF8). fl22) 1844/0, 
p. 154. (135) p. 38. (137) p. 3(>2. (159) p. 328, 329. (198> (199). (201) 
p. 322. (287) p. 234. (292) p. 176. (300) p. 856. 

Gissh übler Holzscklag siidüstlicli von Fi s cli b a c h. i) 
Lazulith. Dieses gewöhnlich unter ^^Fischbacheralpe" an- 
geführte Lazulithvorkommen war schon Anfeer bekannt. Auf 
secundSrer Lagerstätte wird der Lazulith eingesprengt in den 
losenj auf dem Felde und im Gestrüppe genannter Gegend 
umherliegenden Quarzitblöcken angetroffen. Nach X Gawper ist 
von den zahlreichen Quarzgängen und Adern, welche den fein- 
gerippten, stablgrauen Tlionglimmerschiefer der Umgebung 
durchsetzen, ein solcher Quarzgang, welcher in dem der Kuppe 
des Gifsh übler Koppels am nächsten liegenden Ilolzsc lila^^c 
an.stcht, das Mutter^e.stciii des Lazuliths. Daselbst erschein 1 ein 
lasurblauer Lazulithgang von fast Handbreite, welcher sich bei 
seinem Hinabstreichen nach abwärts in kleinere Partien auflöst; 
die letzten Spuren sind bei einem „zum Disaauei'^ genannten 
Bauernhause zu beobachten. Die Krystalle sind denen von 
Werfen in Salzburg Shnlich^ auch konnte Haiämger an ihnen 
den gleichen Dichroismus nachweisen; doch sind sie selten und 
meist sehr undeutlich. (7. Prvfer^) gelang es, an denselben 
Hemipyramiden (Polkantenwinkel bei 100 an den Enden mit 
mehreren rauhen Flüchen zugespitzt^ zu beobachten; auch ein- 
springende Winkel, die auf eine den Salzburger Lazulithen analoge 
Zwillingsbildimg hinweisen, konnte er bemerken. Meist jedoch 
erscheint der T.aznlith in derben, oft bis zu m<^lirercn Centimctern 
grossen Partien im C^uarz cintjosprcng-t. Letzterer i.st rein weis.s 
und enthält sparsam, namentlich in der Nähe der Lazulith- 
particn, Glimmer.«:cliü])pchen (Muscovit) eingestreut. Häufig 
werden die Lazuiiihpartien von Quarzadern durchzogen. Sp. G. 
= 3 106-3-123. 

Nach alten Angaben im Joanneum findet sich der Lazulith zu Fisch- 
bach „am Gissbüblcrberg und zwar: 1) im Uehgraben, 2) ganz vüUig 
auf dem Gipfel des Berg««, t/t Stunde Tom enten entfernt^ 8) im Sehoitsen* 
graben auf der andern Seite des Gissh übler her gi^s, Stunden Tom ersten 
entfernt, 'l) bei der sogenannten H c r r o nkam m o i ; letztere heisst, wie mit- 
getheilt wird, richtiger F raueukamm or und liegt '/j Stunde südlich, der 
Oisshfiblerb erf Stunden südöstlieli -von Fisehbach. 

2) Da die älteren Angaben, ilass zu Wal dl) ach bei Voran LazulUb. 
▼orkommt, nicht bestätigt wurden, wie dies auch schon Anker hervorhebt, «o 
können sich Prüfer's Untersttobungen nur auf obigen Fundort bezieben, den 
einzigen, wo in Steiermark Lazulith in mehrweniger dentlioben Krystallen auf* 
tritt. Dasselbe gilt auch von Klaproth^s „Prüfung eine? «mal* ''blauori Fossils 
von Voran", 8. Lit. Vera. (I2ö). Als Fundort wurde auch Vorau bei 
»WieneriBOb-Neuitadf* aagefilbrt, Lit. Yerz. (158) [. p. 426. 

I>r. HatI«: Ifinerale des H«nogt1iama Bt«ieniimrk. to 
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Fressni t zgi a bon bei Krieglach. BlaUSpath.^) Nach 

J, Gamj>efr, welcher auch das Vorkommen des Blauspathes näher 
erforschte, wird der dnnkcU'r'uie Thonglimmerschiefer der 
Umgebung von zahlrcielien Quarzitadern durchsetzt und wie heim 
Lazulith im Gisshübler Holzsclilage ist auch hier eine den 
Thonglimmcrschiefer durchziehende Quarzitader die primäre 
Lagerstätte des Blauspathes. Letzterer beginnt auf der Berglehne 
des Fressnitzkogels jenseits des Fressnitzgrabens in 
Form eines bei 32 cm breiten; blauen Bandes und streicht von M) 
nach BW. „Dasselbe scheint sich unterhalb des Gipfels fortzusetzen 
und tritt im Fressnitzgraben auf dem flachen Abhänge 
zum zweiten ^lale zu Tage. An dieser Stelle ist der Blauspath* 
gang am breitesten. Er bist sich bei seinem Hinabstreichea in 
schmale Streifen und Stückchen auf, und ist zum letzten Male 
sichtbar in dem grossen, anstellenden Quarzfelsen des Bachbettes*' 
(Fressnitzbach). Der Quarz i.«^t theils weiss, theils schmiitziggrau 
und enthält zerstreut weis.'^e (JlinimcrKchüppchen und grünliche, 
cliloritartige Partikeblien. Die in verschiedenen Tonen himmel- 
blau gefärbten, zuweilen vom Quarz nicht scharf abgegrenzten 
Jilauspathpartien erreichen oft mehrere Centimeter im Durch- 
messer, werden jedoch durch Quarzadern meist in kleinere Felder 
abgegrenzt, wodurch an geschliffenen Stücken oft schöne, gitter- 
förmige Zeichnungen zum Vorschein gelangen. Krystalle sind 
sehr selten ; J. Gamper beobachtete einen ziemlieh grossen Krystall 
mit glänzenden Flächen der negativen Hemipyramide — 2P. Auf 
secundärer Lagerstätte wird der Blauspath in den losen im 
Fressnitzgraben umherliegenden Quarzitbrocken angetroffen. 
Sp. G. = 3-021. Unter dem Mikroskope zeigt der Blauspath 
nach Gnmper , zahlreiche, netzartig- aneinander gereihte Poren 
und bei gekreuzten Nikols die deutlichste krystalline Structur. 
Ausserdem erscheinen farblose, opake oder grüne Inselchen und 
aderiiiinliche Partien mit schaliger Structur, um welche sich 
die benachbarte Materie radialfaserig anordnet." 

Von derFlscnau nächst Bäreneck an der ungarischen 
Grenze östlich von Friedberg ist im Joanneum Blauspath von 
licht- bis schön himmelblauer Farbe, verwachsen mit etwas 
Quarz und weissen Glimmerschüppchen.^) 

Im Lasnitzgraben zwischen Trattna und Lipo wetz 
südöstlich von St. G e o r g e n steht nach v* ZoiUkofer eine Porphyr- 

') Die erste Beschreibung dieses Minerals, welches anfangs für Feldsjmth 
gehalten wurde, gab Widemnann, Bergminnisohes Journal, 4. Jahrg. 1. 1791« 
p. 346. Vergl. Lit. Terz. (158^ T. p. 421; dann Klapi-ütli» Beiträge «ir 
ehemiechen Kenntniss der Mineralkürpcr I. p. 14 u. Lit. Yerz. (6) I. p. ^S. 

*) Dieses Yorkommen wird auch von Anker erwihnt. Eingezogene 
Erkundiguiigi-n Uber diesen Blauspath blieben reeultatles; derselbe ist in dorüger 
Gegend unbekannt. 
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Breccle von ansf^czcichncter Mosaikstrnctur an, welche von 
;,Adern eines ^veisscn, cniailarti^cn Minerals und von kleinen 
Partien von Biauspatli durclizoo-on ^vird." 

Analysen*) von C. Hümmelsberg: a) Lazulith voni ( » i s s- 
h ü b l e r liolzschlag j h) Blauspath vom Frcssnitzgrabe n^). 

Phosphorsäure . 42-58 4416 

Thonerde . . . 32 89 33- 14 

Eisenoxydul . . 8*11 1-77 

Magnesia , . . 9 27 12 52 

Kalk III 1-53 

Wasser .... 6 04 6-88 



Variscity Breithaupt, 

Lit: (108) p. 245. 

Am Brand berge bei L e o b c n (vergl. Schrötterit), nach 
R. Helmhacker eingesprengt, selten in grösseren derben Stücken 
im zersetzten, eisenschüssigen Thonschiefer. Das Mineral ist kreide- 
weiss, zuweilen höchst schwach ins GelbbrUunliche oder Blass- 
bläuliche geneigt; matt bis wenig glänzend, undurchsichtig^), 
an der Zunge klebend und im Bruche erdig, eben oder unvoll- 
kommen muschelig. H. ss 2 (der festeren Varietäten) ; sp. G. ^ 
2- 11 35 (lufttrocken), 2*1402 (über Schwefelsäure getrocknet). 
Häufig ^ird dasselbe von Halloysit begleitet; in den Hohl- 
räumen des Thonschiefers bildeten sich an den Wänden zuerst 
Ilalloysitkru steil, worauf der übrige Raum mit Variscit ansg-erüllt 
wurde, häufig aber entstanden beide Minerale glelch/eitii; und 
mengten sich in verschiedenen Verhältnissen (s Halloysit). Im 
Dünnschlitfe ersclicint der Variscit unter dem Mtlvi\»skopc homogen; 
das Mineralpulver macht den Eindruck einer einfachbrechenden 
Masse. 

Analyse^) von JR. Helmhaäcerx 

Wasserverlttst bei 1000 0. 1611 Kalkerde 1-56 

Gltthverlust über 100® G. 17*57 Magnesia 010 

Kieselsäure 2-80 Schwefelsäure .... 0-49 

Thonerde 3446 Phosphorsäure .... 25-69 

Kupferoxyd 0*1 L £isenoxy-d 0*34 

>) Der LuttUth- und BUuspatluabstaiK siad, wte die mikroskopisclien 
Untenuchungen J. Q€mper\ bestätigen, etwas Quarz und Qlinimer beig«mengtf 
SO dass Anahs»>ri nueh Kieselsäure, oft mehrere PjrooentOi ergeben. 

*) KlaproUh» Analyse, s. Lit. Verz. (129). 

*) Wird im Wasser sehwaeh blassgrünlleli darebaeheinend. 

■*) Das Mineral orscheint nach Ilelmhacher aus vorherrschendem Yarisoit 
(59«^), viel Diappor (18% ) und Wasser ( wenig HalloysU und nOCh 

weniger Oyps (über 1%) und Calcit gemengt. 

10* 
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Delvauxit*), Haidinger 

und 

Diadochit (Phosphoreisensinter), Breithaupt 

ULI (82). (93). (103) p. 239. (122) 1854, p. 26. (240) p. 86. (287) p. 122. 

Aiii Brand berge bei Leobeii faudea sich im Braun- 
eisenerzbauc (s. daselbst) uach Helmhaeker insbesondere in den 
Gangbreccien Concretioncn und Nester von Delvauxit und 
Diadochit, dann Mischungen beider Minerale in unbestimmtem 
Verhältnisse. Vorliegen braune, fast pcchShnliche Ueberzügo 
von Delvauxit mit niorförmiger, glänzender Oberfläche, auf 
limonitischem Thonschiefer. Unter dem Namen „ Phosphoreisen ''^J 
sind im Joanneum theils blätterige, dünnschalige^ meist locker 
schwammige, braune Massen mit nier- und traubenförmiger, 
stalaktitischer, zmvoilcn niotnllisoh bunt angelaufener Oberfläche, 
theils auch mehr coinpaetcre Stücke. 

Der Delvauxit von Leoben enthält nach iC v, Haider in 
100 Theilen^): Eiscnoxvd .... 52-54 

Kalkcrdc .... 8-37 

Phosphorsäure . . 20 04 

Wasser 1904 

VI. Classe: Gypsotype. 

i7, Ordnung: Sulfate. 

Anhydrit, p. Leonhard. 
KarskniL MuriagiL 

Lit.: (1) p. 13. {C^) I. p. 67. (8) p. 49. (51). (65) p. 361, 362. (82). (85) 
sub 15. (Ol) p. 161. (120). (122) 1855, p. 23; 1858, p. 27. (135) p. 31. 
(136) p. 12. (137) p. 20. (159) p. 74. (162). (227). (232) p. 190. (287) 
p. 220. (292) p. 165. 

Aussöe. Drusen schöner, tafelförmiger Krystalle in der 

Conibination oP.ooJPoo.ooPoo, wozu nocli bisweilen P.2P2.3P3, 
seltciior roP und Poo treten.^) Charakteristisch rauh, höckerig 
sind die iiieLst vorwaltenden ßasistiächen, welche Erscheinung 

') Der Dcl\ruixit wurde hier cremäiäs seiner Zusammensetzung bei dea 
wasserhaltigen Phosphaten eingereiht (im Lehrbuch der Mineralogie von 
Twhermtäe bei den vasserbaltigon Arsen aten p. r>l7) und zugleich 4er mit« 
vorkommende Diadochit beigesellt. 

^) ,Au8 dem ToUinger Eisenbau bei Freienstein". S. a. Lit. Ters. 
(135) p, 35. 

*) Nach Abzug geringer Mengen von Kieselerde; aucb Spuren von Kohlen' 
eSurc sind vorhanden. 

-•) S. Lit. Verz. (2;;.H) II. Lief. Tafel XV, Fig. 1—3 u. (54) Vol. II, 
p. 6.3, Comb, sub l u. 3, Fig. 2f», VoL II. Plate V. 
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nach KmngoU AvLveh die erodirende Einwirkung des Wassers 
hervorgebraclit wurde; die dadurch bewirkten, hervortretenden 
Formen sind nach demselben homolo«^ gruppirte Grundgestalten 
P, nach Graüiah und v. Lang jedoch Combinationen der rauhen^ 
ursprünglichen BasisHächc mit irgend einem nicht näher zu 
bestimmenden Prisma.^) Die auflösende Einwlrkuno; des Wassers 
setzte den wasserfreien, schwefelsauren Kalk in Gyps um, und 
damit hängt die Bildung clor so häufig- aul' den AnLvdiit- 
krystaüen auftretenden ( « ypskrystalle zusammen; namentlich 
sind es Öpaltungsklüftc in der Kidituni^'- der vollkommensten 
Spaltl>aikcit, welche mit rotheni, körni^eni Steinsalz, vermengt 
mit G) psj erfüllt und an der Oberfläche mit bü.>ehelig j^'ruppirten, 
zierlichen Gypskryställelien bedeckt sind. Die Anliydritkrystalle 
sind durchsichtig bis durchscheinend, farblos, weiss und grau 
getrübt oder gelblich weiss und blass fleischroth gefärbt und sitzen 
in Bogleitung von Gypskrystallen und rothem, körnigem Steinsalz 
gewöhnlich auf einem Gemenge TOn grauem Mergelthon, Steinsalz 
und Gyps (sogen. Haselgebirge). Im Joanneum ist eine bei 30 cm 
grosse Anhy ! I it driise mit 6 etil grossen und über 2 cm dicken 
Krystal Itafein. Ausserdem kommt Anhydrit in derben, körnigen^ 
blätterigen und ditlitea Massen vor, weiss, grau, blass violett, 
roth, und zwar nach E. r. ^Toj^imries sowohl in Aussec als 
auch in den übrigen grossen L:ii;etst;it!en des Salzknmmergntes 
vorzugsweise in der aussei en, oberen A btiieilung, welche dc-hnlb 
von ihm als die „ Anhydrit- Kegion" bezeichnet wurde (s. Toly- 
halit). Sp. G. der Krystallc = 21*56, II. nahe 3, nach Schrauf. 

Angeblich fanden sich Anhydritkry stalle auch zu Hall 
bei Admont und an der Laussa bei Alten mark t^) 

In der Ramsau (Brandriedl) nordwestlich von 
Schladming, körniger, graulichweisser Anhydrit als Ein- 
lagerung im Gyps (s. diesen). 

Bei Gollrad südlich von Mar i a - Z e 1 1, dicht, feinkörnig, 
körnig-blätterig, weiss und grau, ein bedeutender Stock im 
Liegenden des Kisensteinlagers, durch Aufnahme von Wasser 
jcdocli grösstcntheils in Gyps umgewandelt. 

Bei We iss c n b ach zwischen A 1 1 e n m a i k t und St.G allen, 
mit etwa.^ Steinsalz ii-cmenerter Anhydrit, welcher an der Ober- 
fläche ebenfalls in Gyps (vcrgl. diesen) uniuewandelt ist.'^) 

>) S. Sitzungsber. der k. Ak. d. Wies. XXYII. B. 1. H. Jahrg. 1857, 
p. 2G u. Taf. VII, Fig. 12. 

*) Bet Gyputücken im Joanneum ist angegeben: „^yp* <^vs Zieher- 
bauer's Bruche an der Laussa, wo auch die Anbydritkrystalle und der 
FlUMspath vorkommen. 

3) Anker erwähnt graue bis bräunliche Anhydrit-Kryetalle von i^andl 
an der Enns und bat solche In der Schausammlung steirisclter Minerale am 
Joanneum aufgestellt; dieselben sind jedook Magnesit^Ki'ystalle (s. Magnesit). 
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Von Kindborg liegt feinkörniger, graulicliweisser An- 
hydrit vor. 

Anhydrit von Kapfenberg (sp. O. = 2*96), analysirt von 
K Sturmi Schwefelsaure Kalkerde . . . 94*26 

n Magnesia . . . 3 02 

KieselsUuro OüO 

Eisenoxyd 025 

Wasser 187 



Scilwerspath, Werner, 

Lit.: (6) I. p. 77. (8) p. 53. (59) p 141. (66) p. 4. (82). (83). (88). (135) 
p. 35. (137) p. 58, 61. (154) p. 25. (158) II. p. 206. (150) p. 126. (207) 
p. 335. (212) p. 439. (220) p. 4U2. (227). (272) p. III. (287) p. 49. 
(292) p. 47. 

V>q\ U 1) c r z c 1 r 1 n g-, nach Bolle auf der Kisenerz-Lao^er- 
stätte; im Joaimcum ist von der Barbara-Zeche späthiger 
Schwcrspath. 

Bei Jnlinsbach, nach Aiiher sparsam in Tafeln von 
gclblicii weisser Farbe bei dem dortigen Eisenerz-Anbruche; 
vorliegt blätteriger Schwerspath. ^) 

Tragöss, blätterig, beim Gyps-Anbraeb. 

Auf der Studentalpe südöstlich von Maria-Zell fand 
sich angeblich eine bei 21 cm grosse Sphärosideritkugel, welche 
in Zusammenzieh ungs-Klüften weissen Schwerspatli ( ntliiclt. 

Bei Gollrad südlich von Maria-Zell^ im Eisen- 
steinbau c. 

Bei Niedcralpl westlich von Mürzsteg", weiss, ^ran, 
körnig-blätterig, mit Eisenspath verwachsm ; ferner befindet sich 
im Joanncum von dieser Localität eine Ankeritdruse mit auf- 
sitzenden, licht weingelben, netten Baryttiilelehen in der Coni- 

bination ooPoo.ooP2.Poo, hie und da noch sehr kleine Flächen 

von ' , gewöhnlich zu mehreren facherartig gruppirt. 

Im Dürnthnl westlich von Neubero-, weiss, röthlich- 
weiss, geibiich, kurnig bis blätterig, verwachsen mit frischem und 
limonitischem Eisenspath, in verlassenen Eisenspathgruben (Öchurf- 
baue). 

Am ßohnkogel und Altcnberg'-^) bei Ncubcrg, 
im Eisenspathlager. 

)) ^Aus dem uralton GrubciiT)aue am Zeyringerberge (wo vielM 
Fablerz orlioutot wurde) bei Johnsbach." . 

s) An beiden Orten naob gefälliger Hltlbeilung des Herrn pens. Beig- 
meisters K. Egger nicht bSiifig in kleinen Parden im AoBgehenden d«r Eisen* 
spathlager, mit £iBengllmmer und <)aarx verwachsen. 
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Bei Kapellen östlich von N c u b e r g, feinkörnige, poröse 
Massen, welche leicht zu Palver zerbröckeln. 

Am Eibelkogel bei Turn au, als Begleiter des zu 
Braimeisenerz umgewandelten Eisenspathes ; besonders der vordere 
Theil des Lagers ist mit Schwerspath stark verunreinigt. 

Bei Ratten nordwestlich von Vor au, dttnnblätterig, 
theilweise erdig und leicht zerbröckelnd, im aufgelassenen Blei- 
bergbaue; bei Waldbach, feinkörnig bis erdig, meist mit 
etwas Quarz und Glimmerschnppen gemengt. 

In der Umgebung von Deutsch-Feist ritz (Thal- 
und Arzwaldgraben, Rabenstein, G uggenbach, Stü- 
binggraben u. a. O. s. Bleiglanz) auf den Bleiglanz-Lager- 
stätten. Meist in derben, körnigen Massen doch sind auch sehr 
schöne Drusen rhombisch-tafelartiger Krystalle bekannt, vor- 
herrschend von ooPoo und Poo gebildet, nicht selten mit kleinen 

FlKchen von ooP2, Pc» und P. Von Rabenstein, woselbst 
der Schwerspath nach TSmner stellenweise eine ziemlich anhal- 
tende Mächtigkeit von circa 1 m erreicht, befinden sich im 
Joanneum Drusen wasserheller oder weiss getrübter, kiirz- 
stengeliger bis dick rectangulär-tafelartiger Krystalle in der 
Oombination ooPoo.ooP2.Poo, sehr untergeordnet ooP4, welche 

Fläche auf ooPoo eine schwache, verticale Streifung bewirkt; 
sie sind bis 16 mm gross und 7 mm dick. 

Bei Drauwald nächst Mahrenberg auf der Bleiglanz« 
Lagerstätte, Drusen schöner, rhombisch-tafelförmiger, bis 10 mm 
grosser und 4 mm dicker Krystalle, nach Bumpf in der (Kom- 
bination ooPoo.Poo.Poo.oP.P.mPm.ooP2, zuweilen noch ooPoo; 
charakteristisch sind die stark gebogenen und gefurchten Flächen 

mPm. Die Krystalle sind wasserhell, milch- bis graulichweiss 
getrübt, gefleckt oder gebändert und sitzen auf etwas glimincr- 
hältigem Quarzschiefer oder auf Kru>tcn und Drusen von Kalk- 
und Braunspath, begleitet von radial gruppirten Aragonitnadeln. 

Im Liffaigr aben ^) beobachtete lU^ Schwerspath auf 
Hornstein. 

Bei Gross-Pireschitz, Drusen tafelförmiger Krystalle 
und blätterige Aggregate, im Schwefelkiesbaue. 

Bei Bresno westlich von Tüffer, derb, weiss, grau, 
kömig bis späthig. 

1) Klaproth's Analyse des kj^rnigen Scbwenpatbee von Peggau, sp. G. 
= 4'88, 8. Lit. Vcrz. fl26). 

„Beim K e rp u b ü h- B a ut>r.'' 
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Bei Steinbruck, weisser bis grauer, kürnig-blUttcrigcr 
Sclnvcrspath als Begleiter des Bleiglanzes (s. die Bleiglanz> 
YorkuiumnisfiC beiderseits der Save).^) 

Glaubersalz, Werner, 

Mirahilit. 

Lit.: (136) p. SO. (159) p. 34. (287) p. 277. (294). 

Ausscc. Das Vorkommen dieses Salzes im Salzkammer- 
gute fiilii t bereits ]\Inh^ an. Tn nf^MCstcr Zeit hat F. v. Zapharovlcli 
wasserhclle, tlüohonreiclie Krystalle vom Salzbergbaue zu A 1 t- 
aiissec beschrieben und an denscll)cn folgende Formen gefunden; 
oP, cxdPoo, ooPoo, -V2P00. %PoD, Pa./ Po, 2Pco, ooP, — '/^P, 
— P, — 2P, %P und P, von welchen — '/^P und -2P neu sind. 
Die Krystalle sind seltener nach den drei Axcnrichtungen gleick- 
mSssig entwickelt oder nach der Orthodiagonale, wie dies sonst 
gewöhnlich der Fall ist^ gestreckt, die Mehrzahl und besonders 
die gr'össtcn derselben erscheinen nach der Vcrticalaxe verlängert, 
und erreichen bei einer Breite von 2*5—3 cm eine Höhe von 
7 — 10 rw. AVic /epharovuSi angibt, „stammen diese Krystalle von 
zwei Btelicn im Bergbau, aus dem Welsers heim- Werk und 
ans dem Moosbcrg-Dam m abl ass; in letzterem fand man 
die Krystalle an den Wänden der Ahla«?si!:nibe und des Seich- 
kastens, — in dein seit 1843 nicht mehr angewässerten Wclsers- 
heim-Werk zeigten sie sich auf dem Laist der Wehrj^ohlc und 
auf deni feuchten Salzthon der Ulmen. Im Allgemeinen sind in 
der Ausseer Grube die Wehren, Ablässe und Soolenleitungs- 
röhren die Fundstellen von Mirabilit-Krystallen; in den oberen, 
älteren Horizonten beobachtet man dieselben neben sehr schonen 
und grossen Gyps-Krystallen, stellenweise hinter der YerrUstung." 

Gyps. 

8dm% Gypss})ath^ Frauenm, Fraumglas, Marienghs. KSm^er 

GypSf Aldbasfer. Faser-Gyps. 

Lit: (1) p. 11. (6). (6) I. p. 66. (7). (8) p. 48, 65. (13) p. 24. (18). (19) 
p. 65. (29) p. 639. (5n) p 178. (59) p. 76, 100. (65) p. 350, 361—364. 
(71). (73). (82). (85) sub 10. (8b) p. 31, 44. (90) p. 60. (91) p. 159— lül. 
(122) 1862/5, p. 45. (136) p. 30. (136) p. 10, 11. (137) p. 261, (154) 
p. 28. (155) p. 238. (161). (162) p. 154—157. (171) p. 117. (176) 
p. 106. (196) p. 196. (220) p. 403. (227), (281) p. 401, 402. (248). 
(250) p. 472, 473. (257) p. 112, 208, 209, 220. 339, 340, 845, 346, 
849. (280) p. 602. (287) p. 187. (292) p. 144. (299) p. 10, 18. 

Körniger und dichter Gyps, liäufig von Thon und Mergel, 
stellenweise auch von Steinsalz und Anhydrit begleitet (sogen. 

') Im Joanneuin ist wefseer, spätliiger Scliwerspath „von 8t. M a r g a- 
retheu am SilbcrLcrg lutvveit Kotten uanu ; St. Margarethen am 
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Hasclgebirge); findet sich an vielen Orten in Obersteiermark 

stockförniig in den Schichten der Trias-Form.ition. Ein Theil 
der Vorkommnisse gehört der oberen liias (halorische Gruppe 
der norischen Stufe), die grosse Mohrzahl jedoch der unteren 
Trias (Werfnerschiefer, Buntsand.stcin) an. 

Bei Neuberg folgen auf die Hangendschiefer (Silur- 
formation) der Erzlager (Altcnbcrg, B o h n k oge l) Werfner- 
schiefer mit Gypscn; im Lichtenbach Stollen wurde Gyps 
angefahren. 

Im II a 1 1 1 h a 1 e östlich von M n r i a - / e II ist der WVrfnor- 
seliieter mit (\y}'« Jui iiichrercn Stollen aufgeschlossen; am 
Salz<abach befindet sieh in der Nähe einer Salzquelle ein 
alter verfallener Gypsbiuch; \vcitor östlich beim Terz\virts- 
ii a u s e und am L a h n s a 1 1 c 1 sind ebenfalls G^ps Vorkommnisse 
bekannt, 

Nördlich von Miirzstcg in der Ercin enthält der 
Werfnerseliiefer an zwei Orten Gyps; von der Proleswand 
liegt ein körniger, weisser bis graulicher Gyps vor; die zweite 
Gypslocalität befindet sich nach BMinger „südwestlich von der 
Kirche (in der Fr ein) über den Bach hinüber". 

In der Gollrad südlich von Maria-Zell bildet nach 
J, CijStk das Liegende des Erzlagers Gyps, welcher theilweiso 
mit grünlichem Thon gyps untermengt, in der Tiefe jedoch, wo 
er in Anhydrit übergeht, bedeutend reiner ist; das Gypslager 
ist nach Stur im Annastollcn in bedeutender Mächtigkeit 
aufgeschlossen. Nach J. Kuäenmlsch tritt am westlichen Ende 
des Andreasstollens hinter einer zufallenden Kluft auf 
einmal g-anz fester und reiner Gyps auf, der das Haupterzlager 
ganz abschneidet: auf der Hauptstrecke des A n d r e as s t o 1 1 e n s, 
unterhalb der ge^en den P c t e r - F i r s t e n 1 a u f zu gelegenen 
grossen Verhaue findet sich im Ilaselgebirge eine über Meter 
mächtige Einlagerung von kalkigem Gyps, w^elcher öfters 
Efflorescenzen von Gypskrystallen zeigt.*) Im Joanneum sind 
vom westlichen Feldorte des Andreasstollens Drusen bis 
3 cm langer und 2 mm dicker, fast wasserheller Kry stalle in der 
Oombination ooP.ooPooP. — P; ferner Stücke von körnigem, weissem 
bis lichtgrauem Gyps. 

Silberberg liegt südöstlich von fieumarkt, bei Rotteniuann ist ein Ort 
diesei Nameiui weder im topographlBchen Lcaikon noch auf der Karte zu finden* — 
S. a. LH. Yers. (85) sub 42. 

1) Nach Stur ist die Altersbestimmttng des rofhcn Sandstoinps (Silur- 
formatiouj, in welchum zu Qollrad und atn Kogelange r im Tragössthale 
ausser Eiienenen Gypslager auftreten, uiuieher, da bUher-aut demselben keine 
Petrefaeten bekannt geworden sind; es Ist daher mdgUcb, dass er einer jüngeren 
Formation angebttre. 
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Bei Seewiesen südlich von Maria-Zell Avcrdcn zwei 
Gypsbriichc angegeben; der körnige Gyps zeigt nach J, Cijä^ 
eine (Icutliclie, lichtere und dunklere Streifung-, nach welcher er 
ein südliclics Kinfallen hat, ist ziemlich reni, ohne Tiion, nur 
im nördlichen Bruche durch P^iscnox ydh) drat verunreinigt. Auf 
mehreren Stellen des H o c h s c h \v a h g e b i r g e s sind nach Stur 
in den Werfnerschiefern Gypsvorkommnisse bekannt; im Norden 
bei See wiesen ist ein derartiges Vorkommen am Tage durch 
gelbe Rauhwacken und Gypsthone angedeutet; der Gyps muss 
hier unterirdisch eine sehr grosse Verbreitung haben, da im 
Seethale westlich von Seewiesen, weit gebirgsaufwürts, 
trichterförmige Vertiefungen, sogenannte Gypsschlotten zu beob- 
achten sind. 

Oestlich vom Dttrradmer bei Weichselboden steht 
ein bedeutender Gypsstock zu Tage. Stur fand in dieser Gegend 
an zwei Stellen Gyps : Beim Drechsler und im unteren Theile 
des Radmerbaches; am ersten Orte wird der Gyps von 
Worfnerschiefern begleitet, am zweiten steht derselbe in unmittel- 
barer Berührung mit weit jüngereri Gesteinen, den Kössener 
Kalken (RhUtischc Formation). Beim D ü r r a d m e r im B u ch- 
eck«:!:raben entdeckte v. Liäl im Gypsiager Pseudomorphosen 
nach Steinsalz (s. letzteres). 

Vom Tragössthal ist im Joanneum feinkörniger, dann 
von St. Ilgen feinkörniger, nahezu dichter, weisser Gyps. 
Angegeben wird, dass im Werfnerscliiefer nordöstlich von Ober- 
ort an zwei Punkten, ferner westlich von St. Ilgen Gyps 
vorkommt; nördlich von Oberdorf (auf der Höhe zwischen 
Oberdorf und St. Ilgen) war ein G ypsbrueh. Das Kogcl- 
anger Erzlager am r>s( liehen Abhänge des II i mm el k ogcls 
wird nach Fr. v. Andrian unter ähnlichen Verhältnissen wie zu 
G o 1 1 r a d gegen Nordost von einer nach A. 8 streichenden 
Gypseinkeilung abgeschnitten. 

Um Eisenerz sind mehrere Gypsvorkommnisse bekannt, 
TkAch A. V. Schotte unweit der Lehmgrube am nordöstlichen 
Abhänge des Erz berges und gegenüber auf dem Plankogel 
am südwestlichen Abhänge des Pfaffensteines. Der zunächst 
der Lehmgrube im Hangenden der Eisenspath - Lagerstätte 
nieren-, jiutzcn- und stockformig in Thonmergeln (zu Thon 
zersetzte Werfnerschiefer) auftretende Gyps ist weiss, isabell- 
gelb oder licht rosenroth gefärbt; etwas tiefer in einem Privat- 
grnndstückc kommt in derselben Mergel Umgebung deutlloli ge- 
schichteter Gyps vor, dessen bis 24 cnt machtige Straten unter 
20" Neigung in Südwest verflachen. Westlich von Eisenerz 
gegen ßadmer wird an zwei Steilen Gyps angegeben und 
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noch melier 'westlich bei Johnsbach wird' ein Gypsbrucb 

erwähnt.^) 

Nördlicli von H i e f 1 a u wird am Ennsufer bei niederem 
Wasserstande Gyps sichtbar; dereinst bestandene Bruch ist ver- 
fallen. Von Garns bei Hiefla« ist im Joanneiim eine Druse 
bis '6 cm langer, breit säulenförmiger, fast wasserhellcr Krystalle 
in der Combiniition coP2.ooPoo. — P.P, ferner körniiicr, weisser 
Gyps, welcher hie und da eingesprengte Svlnvefelpartikelchen 
entliält E. Nienüsrhik beobachtete am Fundorte der Fliissspathe, 
und zwar unmittelbar auf dem Kalkstein liegend, einen Ausbiss 
von weissem, feinkörnigem Gyps. Ucber Gyps in der Kraus* 
grotto iMi Gams s. Kalkspatfa. 

Auf der Linie AI tonmarkt- St Gallen enthalten die 
obersten rotligeförbten Lagen der Werfnerschiefer Gypsthone 
mit GypS) hauptsächlich aber Anhydrit mit etwas Steinsalz 
gemengt. Im Gypsbruch östlich der Strasse bei Weissenbaoh 
besteht die Hauptmasse aus Anliydrit mit etwas Steinsalz und 
an der Oberfläche ist ersterer durch Wasseraufnahme in Gyps 
umgewandelt. Auf dem sogenannten Platz bei A 1 1 c n m a r k t 
lagert über dem Gyps ein dunkelgrauer bis schwarzer Kalkstein 
(Guttensteiner Kalk), welcher auf Klüften Fluss^pathkrystalle 
enthiilt und /.erschlagen ziemlich stark nach ScliNvefel wasscrstott' 
riecht. Im Joanneum sind von der Vorder cn-Laussa bei 
Altenmarkt Gypsdrusen, deren bis 4 em grosse, ziemlich durch- 
sichtige Krystalle die Combination ooPco.coP2.ooP.— P.yjPoo 
zeigen ; ferner liegt körniger und blKtteriger, weisser, grauer oder 
rötiilicher Gyps vor von der Laussa^), von St Gallen und 
von der Wolfsbachau (Gütlbauer's Gypsbruch) oberhalb 
der Einmündung des Buchaubach es (W ci sse nbaches) 
in die K n n s unfern einer gegenwärtig verschlagenen Salzquelle. 
Im P f a ff e ngr abc n bei St. Gallen fand Fekrs Pseudomor- 
phosen nach Steinsalz (s. letzteres). 

Bei Adruont, Hall und Weng sind mehrere Gvpsvor- 
konininisbe in den Werfnerschiefern bekannt. Stur gibt südlich von 
Admont einen Gyj)sstock an; am Südabhangc des Reichen- 
st eines (westlich voni S c h e i b el egg e rj fand er Gypsmergel 
mit wenig Gyps. Westlich von Weng steht nach 8tt4r an drei 
Orten Gyps an, welcher Lagen von Gypsmergel enthslt und 

1) Nach Mittheilung findet sich Gyps bei Kadiuor in der sogen. Ffarr- 
&lpe und in der Nähe des Schlosses Qreifenberg im Klflfferwalde, dlum 
bei Johnsbach am Fusse des OedsteinSi am Zeyringerberge» auf d«r 
Hoohwiese, boiin Wolfbauer und Ka8gef;:gor. 

>) Als nähere Fundstellen sind angegeben theils Zieherbaue r's Oj'ps- 
bnioli — dl« StUoke voo hier sind meist mit obea erwähnten Stinkkalk ver- 
wachsen — theils XJnterlaussa am Trnmmerplats (Trummerhammer« 
plats). 
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dadurch gescliichtct crsolipint : westlicli von Hall ist quarzigen 
Srlitefcrn Oypstlioii eingelagert, welcher ausser Gyps jene Ovps- 
iiioriiol enthält, in denen Sfffr 8nlzwiirfel - Hohli äunie und 
rs(Mid(>iiiorphoscii von dyps nach Steinsalz fand (i?. letzteres). 
Im Joaiineiim ist aus der Umgebung von Admont fPMitzcn, 
Ostgehiiugc des Leichenberges, Hall) feinkürniger, weisser 
oder rötblicher Gyps. 

Von der Gegend unweit des Grimming befindet sich im 
Joanneum spSth ig -körniger Gyps von weisser; grauer oder 
gelblicher Farbe, ^ur erwähnt das Vorkommen von Gypsthon 
mit grobkörnigem Gyps an der Grenze zwischen Halistätter 
Kalk «nd Gosau-('ongIomerat auf dem Wege von Purg zum 
Lesser am linken Ufer des G ri m m i n gb ac hes; nördlich 
von Liczcn (westlich vom Kampl) beobachtete er ebenfalls 
(!vps u'id südlich davon ein zweites Vorkomnion. /wischen 
Liczcn und Pürg kommen nach Fr. v. Vivenot Gypspseudo- 
morpiiosen nach Steinsalz in Mergeln des hunten Sandsteins vor. 
jy'ic in der Umgebung von Liezen und Pürg belindürlien 
Vorkommnisse von Cry])sen und salzigen Mergeln und Quellen 
gehören nach E. v, Mojsisovics ohne Ausnahme dem bunten 
Sandsteine an. 

Die bei Aussee vorkommenden Ablagerungen von Gyps, 
Anhydrit, Steinsalz etc. gehören der oberen Trias an (kalorische 
Gruppe der norisciien Stufe). Das Joanneum bewahrt von hier 
viele schöne Drusen und Gruppen. Die Krystalle zeigen die 
Combination ooPoo.ooP. — P, oft auch P, sind zuweilen an beiden 
Enden ausgebildet und theils einfach, theils Zwillinge: ZwilUngs- 
ebcne das Orthopinakoid ; sie erscheinen theils dick-, theils dünn- 
säulciiti'iniiii;- bis iiadcHVirnii^- /'bis 3 cm lang und 2 cm dick), 
hUuhg durch VorliiMischeti von ooPoo tafelartig, breitstengclig 
und selbst pu])icrdüiin, seltener sind letztere Flüchen sehr schmal 
und QoV bedeutend vorlicrrschend ; auch gebogene Krystalle sind 
zu beobachten. Die PyramidenßUchen sind zuweilen von ungleicher 
Grösse, z. B. es waltet die linke vordere und die rechte hintere 
Fläche vor, während die beiden andern nur angedeutet sind oder 
es ist von diesen nur eine oder gar keine vorhanden. Die Kry- 
stalle sind durchsichtig bis durchscheinend, wasscrhell oder 
mehrweniger weiss, dann auch gelblich und bräunlich gefärbt. 
In Begleitung und als Unterlage der Krystalle treten auf körniges 
Salz, körniger Gyps, grauer Thon, Polyhalit und Anliydrit. 
Letzterer ist nicht selten der Umwandlung in Gyps unlcrworfen 
und in den Rissen, welche denscllien liäulig durchziclicn, haben 
sich öfters deutliche Gypskrystailchen gebildet; i/a/ffw^e»' beschrieb 
diesen Uniwandlungs-Process und erwähnt, dass er ähnliche Er- 
scheinungen an xVidiydritstücken von Aussce in der Sammlung 
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des Joanncums beobaclitct Iiat (s. Anhydrit). Haidinger beschrieb 
voa Aussee auch Pseudomorphosen von Gyps nach Steinsalz. 

Vom Gehänge des Südrandes des Grundlsne? liegt 
Aveisscr, körniger Gyps vor: in dem längs dos Südufers des 
Grundlsees bis zum oberen Salza thale fortlaufenden 
Zug von Gliedern der balorischen Gruppe kommen nach E. 
Mojsisovics Gyps und Soolquellen vor. 

Von der T e 1 1 s c h e n bei A u s s e e behndet sich im 
Joanneum blätteriger und faseriger Gyps. Nach E. v. Mojsisovics 
kommen in dieser Gegend Glieder der Kalorischen Gruppe vor; 
von den Stollen des hier einst bestandenen Eisenbergbaues 
vrurden Gyps und Steinsalz angefahren und beiderseits der 
Radiinger Strasse wu rde öfters Gyps unter der dünnen 
Decke von Keichenhaller Kalk heraufbefördert. 

In Oberzeiring kommen in Klüften und Höhlungen 
des Eisensteinbaues Gypskrystalle^ zuweilen von bedeutender 
Grösse^ vor. In der Schausammlung steirischer Alinerale im 
Joanneum befindet sich ein bei 45 cm langer nnd 5 cm dicker 
Krystall, ein Klinoprisma ccPn, walir.scheinlich ooP2, Nvelelies 
osein.iforlsch mit einem zweiten Prisma conibinirt ist, Avodurcli die 
Flächen gefurcht und gekrünmit erscheinen; ferner sind schmale 
Flächen von noPoo, eine Fläche von — P, und Andeutungen von 
ooPoci zu beobachten; der Krystall ist durchsclicinend und 
enthält Brauneisenerz- Partikelchcii umschlossen, welche zum 
Theile parallel zu den PrismenflSchen vertheilt sind. Ueber die 
von JBmdiiigcr beschriebene, nach Gypskry stallen gebildete 
Pseudomorphose von Brauneisenerz s. bei letzterem Minerale. 

Bei Tur räch auf den Eisenerz-Lagerstätten findet sich Gyps, 
nach F. Pidder jedoch viel sparsamer, als man dies bei der Um- 
wandlung so massenhafter Schwefelkiese eigentlich erwarten sollte. 

Kach Belegstücken im Joanneum sind noch folgende Fund- 
orte zu nennen: 

Brandriedl <) in der R a m s a u nordwestlich von Schlad- 
ming,.weisSj körnig, angeblich im Werfnerschiefer. ^) 

E p p e n s t e I n f^iidl ich von W c i s s k i r e h e n , weiss, körnig. 

Gössgraben (Keiting*), lose, bis 6cm lange und 
r> rm dicke Krystalle in der Combination ooP'o.aoP. — P, Zwillin<;c 
nach ooPoo : sie feind du rchsclieinerid und weiss getrübt, durch 
Verunreinigung jedoch gröäütcntlieils grau bis schwärzlich gefärbt. 

>) Wie tnitgctheilt wird, circa 100 m nördlich von der 1880 «rbanten 
Austria-Hütte am Brandriedl. 

*) Weiter weBtlieh fand E. v. Mt^sisovies auf dem Sulsenh aUe swieokeii 

dem Thorstein und Rottenstein am Sii'^ uäoge des Dac1i8f6iii> 

gebirges Oyp8 in oinem Qliedo der balorisclKu Gruppe. 

•) Nach einer zweiten beiliegenden Etic^uette Tom Iteiting. 
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K i n d b e r g-, weif^s, etwas ins Graue, ziemlich feinkörnig. 

K a p fe n b e r g , schneeweiss, feinkörnig;, 

Neustift ob Graz, nadclförmige Kryställchen, Efflore- 
scenzen und Krusten auf Klüften im Thonschiefer. 

Tüffer, lose, bis über 3 cm grosse Krystalle in der 
Combination coPcx).ooP. — P, graulichweiss, duiclischeinenU. 

Plesdorf an der Sottla östlich von Drachenburg, 
Gruppe bis 3 cm grosser, linsenförmiger Krj-stalle in der 
Combination -P.y3P00.00PcD.00P; die Flächen von V3P00 erscheinen 
gewölbt, die von ooP sind sehr schmal, oft kaum angedeutet; die 
Krystalle sind durchscheinend; weiss ins Grauliche. 

Auch in Klüften von kiesigen Braunkohlen-Flötzen wird 
zuweilen Gyps getrolfen. Von Voitsberg sind im Joanncum 
sehr zierliche Gypsrosen, deren meist sehr zarte, wasserhelle, 
stellenweise auch gelbbraun gefärbte, nadclförmige Kryställchon 
nach Rumpf die Combination — P.ooP.coPco zeigen; sie fanden 
sich zwischen engen Spaltun<,^sklüftcn des nördlich von der 
Margaretha-Kirche unmittelbar auf dcvoniscliem Kalk abgelagerten 
Lignitflützes. Vorliegen ferner vom Nordrand des Kohlcnflötzes 
von Oberdorf bei Yoitsberg kleine, meist undeutliche 
KiystSUchen auf Gosaumergel. 

Schliesslich seien noch erwKhnt die von Anker angegebenen 
Fundorte: Sölk röthlich weiss, erdig bis feinkörnig und Wald- 
stein bei P egg au. 

Körniger Gyps von Kapfenberg, analysirt von A. 

K.iRerde .... 3226 

iStrontian .... 1'25 

Magnesia .... Spur 

Schwefelsäure . . 4495 

Kohlensäure . . . Spur 

Wasser 21'30 

Polyhalit, Stromeyer. 

ULI (1) p. 11. (8) p. 49. (18) p. 228. (56). (58) p. 228. (59) p." 11, 141. 
(64). (82). (119). (122) 1844/9, p. 28; 1854, p. 23. (135) p. 30. (137) 
p. 420. (159) p. 59. (162). (201) p. 262. (227). (287) p. 320. (292) p. 244. 

In den der oberen Triasperiode angchörigen alpinen Salz- 
lagerstätten von Aussce, Hallein, Hall statt und Ischl lässt 
sich nach E. v. Mojsisovics eine äussere, obere und eine we.sentlicli 
davon verschiedene innere, tiefere Kei;ion unterscheiden. Krstere 
besteht aus grauen MerjLiclt honen, rothen Mergeltrümmern, etwas 
Stein?al55. dann Gyps und Anhydrit und wird von Mvjsisovics, da 
hier Anhydrit vorzugsweise, wenn auch nicht ausschliesslich auf- 
tritt, als die „Anhydrit-Region'' bezeichnet. Die zweite tiefere 
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Abtheilung ist die „Po 1 y h al i t- R eg i on" ; sie ist reicli an 
Steinsalz und besonders durch das Vorkommen von Folyhalit 
charakterisirt, welcher sich nur in dieser Region, wenn auch nicht 
liäufig, findet. Die Mergel sind dunkler als die der Anhydrit- 
region und darunter sind es vorzugsweise tief schwarze, wciclic, 
in polyedrischc Stücke zerbröckelnde Mergel, welche auf Klüften 
und Sprüngen Polyiialit führen. Der Polylialit bildet gcrad- oder 
krummstcngelige bis faserige, seltener blätterige oder schalige 
Massen, welche durch in geringer Menge beigemengtes basisch- 
schwefelsaures Eisenoxyd zicgelroth, auch fleisch- bis gelblichroth 
gefUrbt sind; seltener ist das Eisen noch als Oxydul vorhanden 
und an solchen Stellen erscheint der Polyhalit graugrün. H. des 
Polyhalites von Aussee = 2*5, sp. G. = 2-73 — 2-78 nach 
BaiSmg&t, Die im Joanneum befindlichen Polyhalit-Exetnplare 
Von Aussce sind meist mit Steinsalz, Salzthon und Gyps ver- 
wachsen; häußg sitzen Gypskrystalle an der Oberfläclie oder 
erfüllen Hohlräume der Polyhalilniassc ; i^seudomorphosen von 
Polyhalit nach Steinsalz beschrieb Haidinyer. 

Analysen des Polyhalites von Aussee: a) von Bammelsberg, 
h) von Texter. ^ ^ 

Schwefelsaurer Kalk . . . 45*43 4ö'62 

Schwefelsaure Magnesia . . 2f)*59 18-97 

Schwefelsaures Kali . . . 28- 10 28-39 

„ Natron . . — 0-61 

Wasser 5*24 602 

Nach Abzug von: 

Cblornatrium 0*11 0*31 

Eisenoxyd 0*38 0*24 

Keraxnohalit» Glocker, 
SaarsaU* 

In der Nsbc der Erdbrände bei den Braunkohlen-Flötzen 
von 8illweg nordöstlich von Pohnsdorf, und in der Um- 
gebung von Leoben. ^ 

Viele n«nent]ich blätterige Zusammensetzungsstttoke von Polyludit der 
alpinen SalzlagorBtätten wurden früher für Glauberit gehalten und dürften wohl 
noch in mancher älteren Sammlung als solcher bezeichnet sein. Mit Ausnahme 
Ton einigen angeblioh "ron Iselil stammenden Stttoken, welche sieh im k. k. 
mineral. Cabinet in Wien befinden, zeigte jedoch die Untersuclning, dass das 
für Glauberit gehaltene Mineral der al{>inen Salzlagerstätten Polyhalit ist; 
auoh ein als Glauberit von Uallein angegebenes Ötück im Joanneum ist 
naoh den Untenudiungen Polyhalit. Hier sei ferner bemerkt, dass der soge- 
nannte BlOdit TOS Ausscti nach Haidinger ein Gemenge von wasserhaltigen, 
schwefelsauren Salzen ist. besonders von Natron und Magnesia; auch im Joanneiim 
ist ein solcher Blödit vorhanden als weisses Pulver in Oesellschaft von stark 
verwittertem und zerbrÖ<^eltMn Polyhalit 

*) Naeh fretindlieher Mittheilung des Herrn Doeenten<^. ffofmann in Leoben. 
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Alaunstein, Werner. 
Alunü. 

Lit.: (4) p. 271. (42) p. 251. (43). (82). (122) 1850/1, p. 27. (123l. (13öi 
p. 31. (287) p. 6. (292) p. 8. 

An iTiehreren Oi teti der Umgebung von G 1 e ic h o n b e r j^, 
80 nameatlicli nacli Anärae in der Ivluuse (K 1 a in lu) und 
auf dem Wege durch den Orth^raben (Eichgraben) 
nach GoBsendorf sind die Augit - Andesite theil weise ia 
Alaunstein umgewandelt. Derselbe ist weiss^ weissrotb, licht 
gelblichgrau bis perlgrau gefärbt und stellenweise mit rundlichen 
und eckigen in Farbe und Pelluciditat von der umgebenden 
Alaunsteinmasse abweichenden Flecken versehen, welche aus 
Opalsubstanz bestehen; auch un regelmässige Opalschnürc durch- 
ziehen denselben. Die eckigen Flecke rühren nach M. Ki^palid 
von den nunmehr grösstentheiis in ()p;i] umgewandelten F^n- 
sprenf^Hnercn des Au^-itandesites her, und zeigen häutig noch 
deutlich erhaltene Formen des Feldspathes, Augites und Glimmers. 
Das alunitarf ige Zersetzungsproduct nimmt hauptsächlicli die 
ursprüngliche Steile der Grundniassc der Andcsite ein und besteht 
mikroskopisch zum grössten Theil aus einem erdigen, gekorneltcn 
Haufwerk. Als Agens bei der Umwandlung der Andesite iii 
Alaunstein ist die Schwefelsäure zu betrachten, welche sich bei 
der Zersetzung des oft in diesen Gesteinen vorkommenden 
Sclnvcfelkiescs bildete; Eisenvitriol . und Alaun begleiten als 
Efflorescenzen diese Zersetzungsprocesse. Trotz des erdigen Aus- 
sehens erreichen die meisten Alaunsteine eine beträchtliche Härte; 
diese ist nach Fridau über 6 und das spec. Gewicht s 2*371. 

Analysen : a) von FVidaUj h) von T. Kertscker (unvollständig). 







b. 




50-711 


47-24 


Schwefelsäure 


16Ö06 


10-37 




19063 


2105 




1130 


8-13 




7-231 


8-52 




0-558 




Bittererde 


0-407 




Kali 


3-974 




Kieselsaures Kali . . . 


0-307 




Seil \v e t c 1 a u re Magnesia . 


0-058 




Chlormagnesium , . . , 


0-033 
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Eisenvitriol, Hausmann. 

Mdantmt. 

Lit: (8) p. 65, 72. (88). (135) p. 80. (153) p. 67. (207) p. 856. (287) p. 270. 

Als Verwittcrungsproduct von Eisenkiesen in Eftlorcscenzen, 
üeberzügen und stalaktitiachen Formen. 

Findet sich auf vielen Braunkohlenlagern, nach Stücken im 
Joanneum z. B. von Wart borg im Mürzthal. 

Südlich von Murau in der Gegend; wo der Schlatting- 
bach aus dem Gebirge in eine Mulde, die Frauen wiese 
gelangt, fand Roüe einen Graphitschiefer stellenweise mit üLcr 
2cm dicken, theilwcise verwitterten Eisenvitriolkrusten bedeckt. 

Bei K a ni ni n rn kommen im vorderen Wolfs r a b e n 
nacl) A. Miller v. Hcmenfels Auswitterungen von Eisenvitriol und 
Alaun M auf Thonscliiefer vor. 

Gleichenberg, EfHorescenzcn auf den Schwefelkies 
führenden Andesiten (s. Alaunstein). 

Gross-Pir Oschitz nordwestlich von 0 i 1 1 i, in reichlicher 
Menge krusten- und stalaktitenförmig in den dortigen Schwefel- 
kiesbauen (s. Schwefelkies). 

18* Ordnung: Tungsteine, 

Wulfen it, Haidinger, 

GeiObleierz. 

Lit.: (196) p. 196. (292) p. 345. 

Stangalpe bei T u r r a c h , nach V. Pichl er sehr nette, 
lichtgelbe, auf Eisenocker aufgewachsene Krjstaile in der Com- 
bination oP. P, ooP, bisher nur in einem einzigen Exemplar 
gefunden unter den die Eisenerze des Hauptkalkes begleitenden 
Mineralen. 

Wolframit, BreithaupL 

Lit.: (82). 

In der steirischen Mineralien-Sammlung im Joanneum sind 
2wei bis 10 cm grosse, geschiebeartige Wolframstücke, welche nach 
beiliegender Etiquette im Jahre 1^31 in einem Schotter bei 
Mttrzzuschlag gefunden wurden. Auf Bruchflächen beobachtet 
man, dass der VVolframit radiaistengeiige Aggregate bildet und 
mit etwas Quarz gemengt ist. 

<) Auf Alaun bestand im Wolfsgraben nach Ä. MiUer v. Hauenfels 
in den Sechziger- i]nd Siebziger-Jalireit des Yorig«n Jahrhunderte ein kleiner 

Bau, 9. Lit. Verz. (Iö5) p. 225. 

Dr. Hatle: Minerale des Hersogthums Steiermark, 11 
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VIL Classe: Halite. 

19. Ordnung: Haiate, 
Steinsalz. 

Kochsah. 

Lit: (1) p. 7. P. (13) p. 22^. (58) p. 228. (60). (64). (73). (82). (91) p. 103. 
(96). (135) p. 30. (154) p. 83. (160). (161). (162). (171) p. 120. (227). 
(237). (248). (257) p. 207—209, 220. (280) p, 602. (287) p. 480. (292) 
p. 807. (290) p. 10, 27. 

Das Salzlügcr von* A u s s c e gehört sowie jene der übrigen 
grossen Lagerstätten des Salzkammergutes der oberen Trias und 
zwar der balorisclien Gruppe der norischen Stufe an^), und 
besteht hauptsächlich aus Mergelthon, Steinsalz, Oyps und An- 
hydrit (sogenanntes Hascl^ebirge). Nach E. v, Mqjsisovics gehören 
die Im Abbau befindlichen grossen Salzlager ohne Ausnahme 
demselben gcologisohon Niveau an; ausser dem eigentlichen 
Salzgebirge enthalten noch die hölior (Zlambach -Schichten, 
Reichenlialler Kalk) und tiefer (Buntsandstein) liegenden Schichten 
der Triasperiode Steinsalz, gewöhnlich in BcL'-leitnng von Gyps, 
meist jedoch nur ia S])uren, Schnüren und Adern, seltener in 
grösseren Massen. Im Salzlager von A u s s e e kommen grössere, 
mehrweniger reine, meist graue und weisse Steinsalsmassen nur 
in der „Polyhalitregion* vor (s. Polyhalit), während die äussere, 
obere Anhydritregion " Salz entweder nur innig mit Thon 
gemengt, oder als Beschlag auf Sprüngen der Mergel (Blättersalz) 
und nur spärlich als unreines, rothes Steinsalz enthält. An der 
Grenze gegen die Anhydritregion fuhren die oberen Theile der 
Polyhalitregion neben grauem und weissem auch rothes Steinsalz, 
und auch Anfiydrit tritt in denselben noch ziemlich h-üifiir auf. 
Grössere, schöne Steinsalzkrystalle finden sich selten. ^) Kigen- 
thümlicli i^estaltet sind die verschobenen, in lichtgraueni Mergel 
ciugcv n< Ii onen Würfel (sogenanntes Kropfsalz). Dieselben sind 
oft so .>iaik verdrückt, dass sie einem Khomboedcr, etwa dem 
Grundrhomboeder des Kalkspathes sehr ähnlich werden. Die 
Flächen sind meist concar oder auch treppenförmig vertieft, 
wobei die Kanten eine oft stark hervorragende, gratföruiige 
Leiste bilden. Diese verdruckten, gegen die Oberfläche gewöhnlich 
mit Mergel- und Polyhalitpartien verunreinigten Würfel sind 
durchscheinend, im Innern grau, gegen die Oberfläche mehr- 
weniger roth geförbt und circa 1 — 4 <wt gross. Die derben Stein- 

•) 8. Lit. Yerz. (257) p. t68 d. S50, ferner J«1irb. k. k. geol. Reicht- 
«nstalt 1809, XIX. p. 128 u. 281. 

^) Mohs beschrieb eine Drtife kloiner Würfel von »pfelgrüner, stiurk mit 
Grau gemischter Farbe, ». Lit. Verz. ( löbj 11. p, 262. 
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Balzmassen sind körnig, blätterig, seltener gerad- oder kramm- 
faserig und weiss, grau, röthliehweiss, gelblich- bis fleischroth 
gef)Crbt. Im Joanneum Ist von Aussee auch ein mit zahlreichen 
Bläschen erfülltes Knistersalz vertreten. Die Gewinnung des 
Budsalzcs; wie CS im Handel in den bekannten Stöcken vorkommt, 
geschieht durch Auslaugung des Salztlioncs ; die dadurch erhal- 
tenen gesättigten Snolen werden in den Sud werken vergotten, 
die iiuskrystallisirten Salzrnassen in iiölzerne Formen i;estanipt't 
und die Salzstocke liieraiif in Dörrkammern «»-etrockiiet. Von 
Aussee gibt Haidiuger folgende r>eudoniorph<>sen an: 
ä) Steinsalz nach Steinsalz, kürniges Salz erfüllt den 
Würfelraum; b) Pol j hallt nach Steinsalz, die Würfel 
bestehen nur innerlich aus Steinsalz, gegen die Oberfläche aber 
aus Polyhalit ; c) G \ p s nach Steinsalz. 

K V. Mojsisovics gibt noch folgende Gegenden als Salz- 
districte an, „in welchen das nachweisbare Vorhandensein aller 
oder einzelner Glieder der halorischen Gruppe die Anwesenheit 
von Salzlagern unterhalb derselben mit einiger Sicherheit vor- 
aussetzen lässt" : 1. Die Gegend vom Südufer des Grundlseos 
bis zum oberen Salzathalc, in w^elcher Gyps und Sonlquellen 
vorkommen. 2. Auf der Teltschcn, wo von den Stollen des 
hier einst bestandenen Eisenber!4-])ane.s Steinsalz und Gyps an- 
gefahren worden sind. 3. Das Tliall)ecken von Obersdorf und 
Mitterndorf, in welchem Soolqucllen bekannt sind. 

Die in der Umgebung von L i e z e n und P ü r g befindlichen 
Vorkommnisse von kochsalzhältigen Quellen, kochsalzhältigen 
Mergeln und von Gjpsen gehören nach E. r. Mqjsisovies ohne 
Ausnahme dem bunten Sandstein an. Zwischen Liezen und 
Pürg kommen nach Pr. v, Vwenoi Gypspseudomorphosen nach 
Steinsalz In blauem Mergel des bunten Sandsteins vor. 

Bei Mall nördlich von Admont bestand ein vom Stift 
Admont betriebener Salzbergbau und es wurden die Salzquellen, 
welche am Fusse des L e i c h e n b e r £>;• c s hervorsprudelten, da- 
selbst versotten. Westlich von Hall fand ^Ywr in sulzigen (lyps- 
mergeln der Wertnersciiietcr Salzwürfel-IIohlräume und Pseu- 
domurphosen von <\vp6 nach Steinsalz. Die W ände der bis über 
low grossen Hohlräume werden nach Haidinger von einer weissen 
Anhydritrindc und einzelnen Qu arzkry ställchen ausgekleidet und 
darauf sitzen Dolomit- und Gypskryställchon. Sowohl die Hohl* 
räume als auch die Pseudomorphosen sind senkrecht auf die 
Schieferung auf zwei Drittel oder die Hälfte zusammengedrückt; 
dies ist auch bei den im nachstehenden noch erwähnten Pseu- 
domorphosen der Fall. 

Auf der Linie Alten markt - St. G all en enthalten nach 
SUmt die obersten roth gefärbten Lngen der Werfnerschiefer Gyps- 

11* 



Digitized by Google 



\ 

. f 

* 

1 64 

# 

thone mit Gyps, hauptsächlich aber Anhydrit mit etwas Steinsalz 
gemengt; sehr reines, durchsichtiges Steinsalz kommt in grösserer 
Tiefe im Gypsbruch östlich der Strasse bei Weissen bach ^) 
vor. Jjci letzrj^enanntem Orte Itesass das Stift AJmont eine er- 
giebige Saline. Im Gehänge der Knns, in dem durch den 
Znsaniiiicntluss der Enn s und des B u c h a u b a c h es gebildeten 
Winkel ist eine derzeit vpr?chla,gene Salzquelle bekannt. Die im 
Pfaffengraben f zwischen dem Schindlgraben und der 
Schindlbacheralpe) bei St. Gallen von Ptters in einem 
aas der Firste eines alten Gypsstollens herabgestürzten Blocke 
entdeckten Pseudomorphosen nach Steinsalz beschrieb Smäinger. 
Die bis über 1cm grossen WürfelrSume sind theils gänzlich mit 
körnigem Gyps erfüllt, theils erscheinen an den Wänden Schwefel- 
kiesrinden oder nach Innen gerichtete Gypsdruscn mit aufeitzenden 
Schwefelkies- und Kisenglanzkryställchen. Manche Hohlräume ent- 
halten nur Schwefelkies und Eisenglanz; sowohl das Salz als auch 
der etwa später gebildete Gyps sind gänzlich daraus hinweg- 
geführt. 

Beim D ü r r a d m e r im B u c h e c k g r a b e n zwischen dem 
Buch eck und Wieske gel nördlich von W e i chs e 1 b o d e n 
fand V. Liäl rsciidoniorphosen nach Steinsalz in einem Gypslagcr. 
Nach Haidinger sind es bis gegen 0 5 cm messende , meist aber 
kleinere Hohlräume, welche von einer dünnen, aus winzigen 
Quarzkryställchen, zuweilen auch Dolomitkryställchcn bestehenden 
Haut bedeckt sind, worauf nach Innen wenige Gypsindividuen, . 
manchmal nur ein einziges, folgen; zuweilen sind die würfel- 
artigen Räume gänzlich mit Gyps ausgefüllt. 

Im H a 1 1 1 h a 1 e östlich von M a r i n Z e 11 ist in der Nähe 
eines am Salzabache bestandenen Gypsbrucl f - r^Ine Salzquelle 
bekannt, welche in früherer Zeit versotten M'urdc; dieselbe quillt 
nach V. Morlot nur seh wach aus der TIimIsoIiIc am Fusse des nörd- 
lichen Gehänges hervor, besitzt einen nur mittelmässig starken, 
rein salzigen Gesehmark'^) und vermischt sich mit dem Wasser 
des vorbcidiessenden Haches. 

Schliesslich sei bemerkt, dass im 16. Jahrhundert alle 
steirischen Salzwerke in den ärarischen Besitz gelangten und 
hierauf nur der Betrieb der Ausseer Saline fortgesetzt wurde; 
die übrigen Salinen wurden aufgelassen und die Quellen ver- 
schüttet und verschlagen. 

Die Soole von Aussee enthält Spuren von Eisenoxyd, 
Kieselerde, Thonerde, Brom, Lithion und organischen Stofißen 

») S. Lit. Verz. (8-^) »üb 28. 

*) Nach der Analyse des Apothakers J9dlr2 eoU die Soole eiseofrel und 
sehr rein sein, indem sie nebst dem Koohsals nur selir wenig Gyps ond Glanber- 

saU enthalte 
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und nach Schrö'tter in vcrliältnismSssig nicht unbedeutender 
Monge auch Rubidium und Cäsium. 

100 Theile des fixen Rückstandes der Soole enthalten im 
Durchschnitt nach JL Bü. v. M<meri 

Chlornatrium . ... 86-4t) 

Schwefelsaures Natron . 7-01 

Schwefelsaures Kali . . 31 7 

Clilormaornesium . . . 2-69 

Schwefelsauren Kalic . . 0*64 

Flussspath. 

FluorU. Flma. 

Lit.: (1) p. 16. (G) 1. p. GG. (^) j). 49. (54) !I. p. 60. (65) p. 363. (82). (118). 
(135) p. 31. (137) p. 221. (176). (227), (257) p. 220. (280) p. 596. (287) 
p. 146. (292) p. 126. (290). 

6 u 1 z 1) a 0 h g r a b e n ; am linken Ufer des Sulzbaches^ etwa 
eine Stunde nordöstlich von Garns bei Hiefiau. Schöne, niehr- 
-weniger pcllucide, licht- bis dunkel violette oder graublaue Kry- 
stalle ooOoo und 00O00.O sitzen einzeln oder zu Drusen vereinigt, 
mit Calcitkrystallen auf Klüften und Höhlungen im dunkel- 
grauen, von weissen Kalkspathadern durchzogenen Guttensteiner 
Kalk (Trias). Lose werden sie in dem die Klüf(( ' -füllenden 
Letten und im Bett des Sulzbaches gefunden. Die Würfelflächen 
sind glänzend und werden meist parallel zu den Seiten und nur 
ausnahmsweise diagonal von äusserst zarten, oft unterbrochenen 
Linien durchzogen , welche infolni-c einer absätzi^-en Rildungs- 
weisc als die Häiulcr der äusserstcn Krvstall-Lamcl len zu betrachten 
sind. Diese absiitzige Bildung verf^cliont gewöhnlicii mehr oder 
minder grosse Al)scliiiitte der Würfelcckcn und niiiiint gegen 
die Mitte der Fiaclien an Stärke ab. Die mei.«:t sehr kleinen 
und unvollzähligen Oktaedorflächen sind matt und zeigen nur 
selten parallel den Combinationskanten mit dem Hexaeder Strei- 
fungen und Absätze. Diese Beschaifenheit der Kr) stallflächen 
erklärt die häufig auf denselben zu beobachtenden und durch 
natürliche Lösungsmittel bewirkten Erosionserscheinungen. Die 
parallel den Seiten der Würfeltlächen verlaufenden Absatzgrenzen 
boten nämlich dem Lösungsmittel die meisten Angriffspunkte, 
und es folgte die lösende Einwirkung demgemäss den Richtungen 
der Härtemaxinia und nicht den durch die Richtung der Spalt- 
barkeit gegebenen Härteminima nach den iJingonalen der Würfel- 
tiäclien, wie dies sonst an Flussspatli würfeln heol)aehtet wird. 
Die meisten Krystalle zeigen Erosionen in Form voa zaiilreiohen 
seichten Grübchen, welche bei ur.«'])rüntjlich glatten Fliiehcn 
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regellos situirt sind, bei gerieften und absätzigen Flächen aber 
pariillcl zu den Soitoa der WürfelflHchcn j)cilsclinurartig anein- 
ander gereiht erscheinen und oft zu Jiinncn Ineinander ver- 
fliessen. Im letzteren Falle bilden die Aetzügurcn ein Kreuz, 
dessen aus parallelen Rinnen bestellenden Balken die ebenflächigen 
Würlcleckcn umfassen; seltener ist die Anordnung der Aetz- 
figuren auf den Würfelflächcn diagonal. Nicht häufig und minder 
deutlich sind auf den OktaederflJtchen Grübchen und Rinnen, 
letztere zuweilen parallel den Combinationskanten mit dem 
Hexaeder zu beobachten. Bei Vergrösserung bemerkt man an 
Abgüssen und Abdrücken, dass die Grübchen aus vierflächigen, 
gleichkantigen, unter sich in paralleler Stellung befindlichen Ecken 
gebildet werden, welche einem Ikositetraeder 803 ..202 ent- 
spreclien. Sowohl die Ilexaederkanten als auch die Combinations- 
kanten zwischen DoOcn und O erscheinen durch die Einwirkung des 
natürlichen Lösun<;snjittels oft geflossen und wie durch schmale 
Flaclien eines ocO'5 . . :o02j rcspective 303. . 202 abgestumpft. 
Nicht selten sind auf solchca angeätzten Krystallen glattflächige 
Flussspathwürfel neuerer Bildung aufgewachsen, welche von der 
Unterlage abgehoben, deutlich auf den abgelösten Flächen die 
Aetzfigurcn als erhabene Abdrücke zeigen. Oft enthält der Fluss- 
spath Calcitkrystalle, graue Kalkstcinfragmcnte, auch erdige 
und organische Stoffe eingeschlossen und es sind Fälle bekannt, 
wo der Contact solcher fremder Einschlüsse auf die umgebende 
Flussspathsubstanz theils färbend, theils entförbend eingewirkt 
hat. Auch regelmässige Hohlräume, welche von einem nunmehr 
hinweggeführten Mineral herrühren, sind in manchen Flussspath- 
krvstaücn zu beobaclifcn Die Farbe des Fiussspathes ist nicht 
immer gleichmässig vcrthcilt, sondern verschiedenartig niei.'^t 
regelmässig angeordnet. Ecken, Kanten und das Centrum der 
Würfel sind bald licliter, bald dunkler als die übrige Masse 
geflirbt, oder durch zwei parallele Flächen gesehen, sind die 
Diagonalen des Würfels als dunklere oder lichtere Linien wahr« 
zunehmen, oder im Innern ist ein anders gefitrbter Krystall von 
der Form und Lage des ganzen Krystalls abgegrenzt etc. Die 
"Würfel erreichen mehrere Centimeter Kantenlänge, sind jedoch 
gewöinilich kleiner; wohl nur als Ausnahme ist ein licht viol- 
blauer Würfel mit etwas abgestumpften Ecken von 6bcr)i Kantcn- 
länge zu betraclitcn , welcher an die k. k. gcologi?che Reichs- 
anstalt gelangte, Der Flussjipath von Garns wurde im Jahre 
186t3 aufgefunden und von Zej)}mrovkh und Nienifschik beschrieben. 

Achnlich ist das bereits von Anker crwälintc Vorkommen 
bei St. Gallen, südöstlich im Schin d Igr abc n und nord- 

() VerbaiLdl. d. k. k. geol. R.-A. 1871, 165. 
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westlich davon in der Unterlaussa Durchsichtige bis durch- 
scheinende, violblaue, seltener rosenrothe Krystalle cx)Oco und 
ooOoo.O linden sich mit Calcitkrystallen auf KliitU'ii von dunkel- 
grauem bis schwarzem Kalkstein ^(jl uttensteincr Kalk) ; letzterer 
wird vielfach von weissen KalkspaLhadcrn durchsetzt und gibt 
zerschlagen einen deutlichen Oerucli nach Schwefelwasserstoff. 
Auch grobkörnige FlusBspathpartien treten häufig auf, namentlich 
im Kalkspath. Gewöhnlich breitet sich zunächst auf grauem 
Kalkstein eine weisse mit körnigen^ violblauen Flussspathpartien 
vermengte Kalkspathkruste aus^ und darauf sitzen einzeln oder 
zu Drusen vereinigt die Flussspathwürfel. Die Hexaederflächen 
sind ziemlich glatt und glänzend, die meist kleinen Oktaeder- 
flächen rauh und schimmernd bis matt; durch Wiederholung 
der Oktaederfläch cn entstehen auf den VV ürfelkantcn sägeförmige 
Einschnitte. Im Joanneuni sind von diesem Vorkommen Würfel 
von über 2cni Kantenliin^e. Auch der Flussspath von St. Gallen 
ist oft durch regelmässige Farben vertheilung- ausgezeichnet, 
Kenngoit beschreibt einen Würfel, welcher im Innern wasserhell 
und gegen die Oberfläche hin violblau ist ; ausserdem geht durch 
die Mitte des Krystalls parallel einer Axe ein blaues, vierseitiges und 
rechtwinkeliges Prisma, welches sich zu den Hexaederflächen in ' 
diagonaler Stellung befindet. An einem andern Krjstall nimmt 
die violblaue Farbe unterhalb der Hexaederflächen pyramidal 
ab, so dass er senkrecht durch diese Flächen gesehen violblau, 
durch die Oktaederflächen hingegen farblos bis blassblau erscheint. 
Kenngott fand das pp. G. — 3 1 783 — 3'19 und erhielt durch 
Glühen von dunkelblauen Krystallen, wobei sie wasscrheli werden, 
eine Gewichtsabnahme von 0-05223%. 

Sulzbach an der vS a n n, nach Fr. v. Vivenot Flussspath 
mit Antimonglanz und Malachit in Kalkspath. 

VIIL Classe: Anthracide* 

^0. Ordnung: Har^e. 
Jaulingiti p- Zepharoptch. 

Lit: (22). (82). (218). (219). (292) p, 161. 

Auf dieses fossile Harz aus den Kohlen ixn leren von 
V o i t s b e r g, K ö f l a c h , Ij a n k o w i t z, Oberdorf und P i b e r 
machte zueist Huwpf aufmerksam, welcher folgende drei im 

*) Bei vielen Exeinplaron hn Joanneuni ist als nähere Fundstelle ange- 
geben «in der Unterlaussa am Truinmerplatz (Trummerhammerplatz, 
Trummerhaldeplats) in der Nähe des Zie1ierbaner*aoheri GypHbrudies". 
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AusseLcn verschiedene Varietäten unterschied und deren gene- 
ti^clion Ziisammenhan2: durch Untersuchungen festzustellen suchte: 
1. Yarietiit. Diese findet sich zwischen den Längsrissen des 
T.i^nites in Form von papierdünnen und durchscheinenden, selten 
l)is ö mm dicken Schiippchrn und Lamellen, \vclclie liynzinthroth, 
zerriehen ockergelb gclurbt, .sehr spröde und im Hi'uclie niUftchclig 
und fettglänzend sind. Härte nicht ganz die des Gypses; sp. G.— 1*133. 
Die physischen und chemischen Eigenschaften dleserVarietttt sjtimmen 
mit dem in der Jauling bei St. Veit a. d. Tricsti ng in Nieder- 
Österreich ebenfalls in Lignit vorkommendon und von v. ZqaharcpiiA 
Jaulingit benannten Haizc am meisten überein.') Die II. 
Varietät ist aus den Tagbauen von Oberdorf bekannt, 
"woselbst sie in mehligen, geiblichbraunen bis ockergelben Mügeln 
von 5 — 8 cm Durchmesser vorkommt. In bedeutenderen Massen 
und an mehreren Orten obengenannter Kohlenreviere wird die III. 
leberbraun i;cf;irbte Varietät angetroffen, thcils in 3 — 16 dm 
grossen, undurchsichtigen Knollen in der sogenannten Wedelkohle, 
theils in contorni der Schichtung den Kohlenflötzen eingelagerten 
Linsen, welche 2 — 8 cni dick sind und einen Durchmesser von 
3 dm bis zu mehreren Metern erreichen. Diese etwas fettartig 
glänzende Varietät ist im Bruche flachmuschelig bis fast eben und 
übertrifft im sp. G. » 1-19 die I.Varietät, welche Differenz wahr- 
scheinlich durch erdige Beimengungen bewirkt wird. Während 
die IIL Varietät an der Luft ziemlich unverändert bleibt, zerfallt 
Varietät I allmählich, wird mehlig und bruungelb, und gleicht 
dann vollkommen der II. Varietät. Aus der Lösung der Varietät 1 
in Alkohol (auch Methylalkohol oder Ifolzgeist) lallt Wasser ein 
nach dem Trocknen brUunlichgelbes, der II. Varietät gleichendes 
Pulver, und da bei der trockenen Dosflllaiion des Holzes nebst 
anderen Producten auch Methylalkohol auftritt, so mag in der 
Natur auf ähnliche Weise aus der I.Varietät die Varietät II hervor- 
gegangen sein. Alle drei Varietäten sind in Alkohol mehrweniger 
lOslich und geben eine orangerothe bis hyacinthrothe Lösung, 
welche beim Verdunsten einen dem natürlichen Harze, Varietät I 
ganz gleichenden Rückstand hinterlässt. 

Hier mag erwähnt werden, dass aus obigem Kohlenbecken 
(im Ritter v. H o r s t ig'schen Bergbaue bei Köflach) noch ein 
Harz bekannt ist, welches zähflüssig und pechschwarz, in dünnen 
Schichten rothbraun erscheint und nach den Untersuchungen 
Bumpf*s wahrscheinlich ein Destillationsproduct des obigen festen 
Harzes, Varietät III ist. Der in Ge < 11 chaft dieses flüssigen 
Harzes mitvorkommende Hartit wird durch dasselbe zum 
Theil braunroth gefkrbt 

«) SiUb. d. k. Ak. d. Wißs. 18' 5, X.V1. p. 360. 
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Von E i b I s w a 1 d liegt unter dem Namen „ Erdliarz*' ein dem 
Jauling-it fVaiiofät ]) ähnliches Harz vor; es bildet dünne Lagen 
in der Glanzkolile. 

Das von Doelier beschriebene und Köflncliit benannte 
Harz ist wohl nur eine Varietät dos .Jauliugits, da Unler.-chiode 
in der Löslichkeit, im Schmelzpunkte etc. bei dergleichen Jlaiz- 
gcmcngen, namentlich von verschiedenen Fundstellen, nicht 
selten sind. Der Köflaehit kommt in der Braunkohle von 
Lankowitz, Hangendstollen, Gottesgab ensehacht, 
in Uber 2 cm dicken Schichten vor, ist dunkelbraun geförbt, 
in dünnen Splittern röthlichbraun durchscheinend und im Bruche 
muschelig; er ist in Aether vollkommen löslich, welche Lösung 
beim Verdunsten einen weissen, wachsartigen, unlirystallinisclien 
Hückstand hinterliisst, in Alkohol jedoch nicht löslich. Sp. G. 
= 1'2. Am älinlichstcn ist dieses Harz der nhrn nngcfülirtcn 
und dem Jaulingit von Ivicderüstcrrcich am nächsten &tchcndcn 
L Varietät. 

Analyse des Köflachits von U. Andreasch (nach Abzug 
von 1"9% Asche); 

Kohlenstoff . 8->-23 
Wasserstoff . 10 28 
Sauerstoff . 7-49 

Trin kerit, Tschcrmah, 

Lit.: (82). (174). (292) p. 320. 

Der Trinkerit *) kommt zu Gams bei Hie flau und zu 

Wildalpen in den Schiefer- und Kohlcnablagcrungcn der 
Gosauformation (oliere Kreide) angeblich zieuilich häufig vor, 
l^ach J. Is'ipäzu-icdzki j weicher den Trinkciit von G a m s, 
„Scluirfstoilcn am Bösen her u'^ untei-suchte; bildet dieser bei 
3G c)>r* giosf?e Knollen, welche iii einem blätterigen, schwarz- 
grauen, stark mit Kolikiuiicilehen imprägnirten Meigel einge- 
bettet sind. Das fettglänzende Harz ist geiblicli- bis röthlieh- 
braun, kantendurchschcincnd, im Bruche fiachmuschelig und wird 
von einer circa 1 n>m dicken, lederbraunen, matten und undurch- 
sichtigen Rinde umhüllt H.a= 2, sp. G. s= 1*032. In der Sammlung 
steiriscber Minerale am Joanneum ist vom Hösenberg bei Gams 
ein G cm grosser Knollen dieses Harzes, welcher thcils von flach- 
muscheligen Bruchilächen, theils von der natürlichen, mit einer. 

1) Dieses schvefelh&lttge Ha» wurde cuerst (1870) in der Braunkoble 

von Carpano in Istrien gefunden, von Tscherntak untersucht und nach dem 
Einsender depselber:. 1; k, Bergluiupfniann J. Trinker, benannf fJalirL. d. k. k. 
geol. U.-A. 1870, XX. x>. 279)} kurze Zeit nachher (1871) fand sich dasselbe auch 
in Sioiermark. 
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rauhen, höckerigen Rinde bedeckten Oberfläche begrenzt ist. 

Die Harzmasse erscheint in Farbe und Glanz Avie Coloplioniiim 
und ist an Kanten und an die Masse durchziehenden SprüTic:cn 
mit bräunlich- bis weinirelbcr Farbe stark durclischcinend ; 
kleinere, eckige Bruchstücke von weingelber Farbe sind haib- 
durcbsichtig. 

Ein anderes, weingelbes Harz von Garns, in kleinen 
Tropfen und Linsen in der schwarzen, pechg-länzenden Braun- 
kohle vom Schürfstollen beim „IIa s p e 1 b a u e r" vorkommend, 
ist noch nicht näher untersucht. 

Trinkerit von Garns, analysirt von Prof. Hlasiwetz: 

Kohlenstoff . 81-9 
Wasserstoff. . 10*9 
Schwefel . 41 
Sauerstoff . . 3*1 

Piauzit, Haidinger, 

Lit.: (82). (121). (122) 1856/7, p. 189. (287) p. 315. (292) p. 340. 

Dieses fossile Harz^) findet sich fast in allen Groben der 

Braunkohlenformation, welche sich von Tüffcr über G o u z e, 
Ilrastnigg, Trifail und weiter nach Krain ausdehnt^ 
jedoch nach Wodieeka überall nur sehr sparsam in kleinen 

Nestern und ganz schwachen Bänkchen. Am ergiebigsten waren 
die ersten Funde am linmbcrge bei Tüffer, wo der 
Piauzit in einer Mächtigkeit von 10 — 16 cm im Liegenden der 
Braunkohle getroffen wurde. Dieser g-leicht nach Kenngott 
äusscrlich, auch in Farbe und Glanz, täuschend den unter dem 
Namen Blätter- und Schiefcrkohlc bekannten Abänderungen der 
Schwarzkohle und zeigt eine dünnblättcrigc und stcngclig-blätterige 
Absonderung mit untergeordneten, schmalen Zwischen! agen von 
dichterer Oonsistenz, welche die stengeligen Partien fast recht- 
winkelig durchsetzen. Derselbe ist sammtschwarZ| gibt jedoch 
einen lichtbraunen Strich und ein umbrabraunes Pulver; Bruch 
kleinmuschcli«^'^, spröde, in halblosgclösten Splittern an scharfen 
Kanten mit colophoniumbrauner bis fast hyacintlirother Farbe 
durchscheinend. Das in Sammlungen aufbewahrte Harz zerfjüU 
successiv in klclni^rc, eckige Stücke, an denen kleine weisse, 
citronen- bis bräunlicha-olbc Flocken und mehliger Staub zu 
beobachten sind; diese bewirken das allniähliclie Zerbröckeln und 
sind das Verwitterungsproduct von Schwefelkies, welcher in 

') War zuerst nur an« Act Rraunliohle bei Piauze nördlich von N e u- 
stadtel (Kudolfswert) in Krain bekannt, wonaoh «b den Namen erhielt; 
in Steiermark wurde es im Anfange der Fünfziger- Jahre aufgefunden. 
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Körnchen und kleinen Würfeln im Piauzit eingesprengt enthalten 
ist; so ist auch der Piauzit, welcher zur Zeit der ersten ergiebigen 
Funde bei Tüffer in einem hei 14 kg t^chweren Stücke vom 
Joanneuni erworben wurde ( 1855), jetzt bereits in kleine, Iiöchatens 
einige Centimetcr messende Stückchen zerfallen. H. bis 2j sp. 

G. SS M86 nach Kenngott. 

Dopplerit, Haidinger. 

Lit.: (24). (72). (78). (ö2). (116). (117). (122) 1844/9, p. 260; 1862/5, p. 323. 
(135) p. 46. (280). (287) p. 185. (292) p. 116. 

In der A e u s s e r n - K a i n i t> c h südöstlich von Aussce 
(2 Stunden von der Saline) breitet sich ein mSchtiges und aus- 
gedehntes Torflager aus, und darin in einer Tiefe von circa 
2 f» »wischen Specktorf kommt der Dopplerit^), von den 

An\cohnern Modersubstanz genannt, als gallertartige, elastische, 
dem Kautschuk ähnliche Masse vor. Die Eigenschaft der Elasticität 
tritt nnmentlich einige Zeit, nachdem der Dopplerit zu Tage 
gefordert ist, hervor. Er besitzt bräunlichschwarze Farbe, dunkel 
holzl)raiincn Btricli, melir Glas- als Fettglanz und ist in dünnen 
Blättchen mit rötlilichbrniiner Farbe dnrehsclicinend. Als Ein- 
schlüsse enthält derselbe Toifstiickchiiij zuweilen noch mit ßlatt- 
resten (PhroffmUfs conimmns, Gemeines Schilfrohr, nach C. v. 
Fiiwyshausen)f aucli kleine Wurzelfasern und im frischen Zustande 
lässt er oft schöne Pflanzenabdrücke erkennen. Wird die amorphe 
Sfasse einem stärkeren Drucke ausgesetzt, so spaltet sich dieselbe 
und nun erscheinen, auseinandergerissen, auf den muscheligen 
Bruchflächen häufig sehr schöne, blumenblattartige Zeichnungen. 

H. = 0*5; sp. G. — 1*089 nach Foetterle, An der Luft, schneller 
durch Erwärmung, verliert der Dopplerit Wasser, büsst an 
Volumen ein und zerfallt in stark glänzende Stückchen. Auch 
durch Pressen kann das in ihm enthaltene Wasser entfernt 
werden, und es bleibt hierauf ein etwas spröder, dinmantartif^ 
glän7,ender Körper zurück, welcher vollkonimen nuischolii;- im 
Bruche und sammtschwarz, jedoch in sehr dünnen Splittern ritth- 
lichbraun durchscheinend icit; aueli Härte und spcciüschc.s Gewicht 
wird dadurch verändert, II. = 2 — 2-5, sp. G. = 1-466 {Foetterle).'^) 

') Diese koblige SiiTiptnn/ .ni? ol»igtiii ToifUiger wurde im Jaliro 1849 
durch Bergrath Prof. l'o^ler bekannt und von Ilaidinget'f welcher sie zuerst 
einer genaoeren Untersticliiiiig unterwarf, za dessen Ehren Dopplerit genannt. 

») Der Dopplerit ist in Kalilauge ü? auf einen sehr geringen Kücksfand 
löslich und nach den UMfcrf-nrlninpeti J*'. J. Knufmah7i''? ist der in Aet/kali 
lösliche Theil (Kaliausiiug) des Torfes und aller jener Kohlen, welche der Kali- 
lauge eine braune Färbung ertbeilen, mit dem Dopplerit identiacb. In »lien 
untersuchten Torfarten fand Kaufmann einen mit dem Alter bis ku */a det 
Gewichtes zunehmend eii Doppleritgehalt, weniger in Draunkobleni Spuren in 
Steinkohlen, nichts im Anthracit von Pennsylvanien. 
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W. V. Hnidiuger hcschnch 4 — »^scitige, dem Basalt ähnliche, 
sUulcnförnng'c Absonderunpfcn, die an einem län<^cre Zeit unter 
AVasser aul'hewahrtcn Doppleritsiiick bcoljachtet wurdon. Die 
scharf kanli<^en Säulchcn waren bei einer Dicke von 4 nun bis 
10 tni lang und zeigten ein iiöheres specifisches Gewicht (= 1198; 
als gewölinlicher Dopplerit. 

Analysen: a) von Schrö'tter,^) b) von F. Mühlberff."^) 

a. 

. Kohlenstoif. . 51-63 55-94 
Wasserstoff. . . 5 34 5-20 
Sauerstoff . . 4303 38-863) 

J^L Ordnung: Kohlen. 
Braunkohle. 

Glanzkohle^ Lignü. 

Lit: (157) p. 43. (295) p. 252, 418. 

Steiermark nimmt in Bezug auf die Production an Mineral- 
kolilen einen hervorragenden Platz unter den Kronländern 
Oesterreichs ein. Mit Ausnahme geringer Quantitäten von 
Anlhracit (Stangalpe) werden in Steiermark nur Braunkohlen 

gewonnen^ wozu auch die im Verkehr fälschlich als Steinkohle 
bezeichneten einiger Localltiiten ii;e!iüren. Die jährllehe Erzeugung 
beträgt melir als 14 Millionen niefri>che Centner. Im nach- 
stehenden ist üiae kurze Uebersicht der wichtigeren Braunkohlen- 
Ablagerungen gegeben. 

I n der Tertiärmulde im E n n s t h a 1 c bei Klaus und 
Pichl befindet sich ein durch Thon stark ver unrein igtes^ bis 1 m 
mächtiges Flötz. A.*) 7 -14, Acqu.-') 570. 

Bei Obdach reicht vom Ober Lavantthale (Kärnten) das 
nördliche Knde eines Braunkohlen-Flötzes (jüngere Mediterran- 
stufe) nach Steiermark herein, welches über 1 m mächtig ist. 

Zwischen Juden bürg und Knittelfold enthalten die 
Tertiärablagcrungen auf beiden Seiten der Mur eine gute, etwas 
kie^^ige Glanzkohle in reirlilieher ^fenge (ältere Mcditerrnnstufe). 
Baue bestehen am nördlichen liaiid der Mulde bei Fohnsdorf, 
S i 1 l w c g und 11 0 1 z b r ü c k e n ; das P^iijtz ist hei crsterom 
Orte 2~ y-5 m mächtig und nimmt gegen Osten allmählich ab. 

«( Nach Abzug von 5 BR "/„ Asche und 1*03 % SUckstoff. 
«) Nach Abzug von 51Ö % Asche. 

') Mit Stickstoff. - StickBtofffroi erwies »icli der TOn W. Demd unter- 
BQCbte Dopplerit, s. Lit. Verz. (21). 

<) A. •= % Aschengehalt im Diirrlisclinitte. . 

^) Ae^u. Aequivalent einem Kubikmeter ! Ebenso in der Folge, 
weieliea Hoke» »ind KilogrMnm. 1 
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Ein Theil dieser Ablagerung befindet sich in der sogenannten 
Feeberg er Mulde mit einem bis 22 m starken aber sehr 
unregelmässig gelagerten P^lötz. A. l*5j Aeqii. 200. 

In zwei Partien getrennt ist das Vorkommen (jüngere 
Mediterranstufe) am linken Muruter bei Leobcii. In der tiefer 
gelegenen Partie, welche sich von Doaawitz bis (»stlich von 
JN iklasdorf erstreckt, lassen sich folgende drei Mulden unter- 
scheiden : Die sogenannte Kahrmulde (zwischen D o n a w i t z 
und Münzenberg), daran scblies^t sich die M ü n z e n b c r g c r 
Mulde und endlich die Hauptinulde (Moskenbcrg hier 
9 — 16 m mSchtig, Seegraben, .Pr entgrabe n). In der 
zweiten über dem Seegraben gelegenen Partie imTolling- 
graben befindet sich ein 4 — 12 m mächtiges Flötz. Die Leobner 
Kohle ist eine selir gute, reine, wenig kiesige Glanzkohle. A. 3 
bis 5, Acqu. 200. Der gleichen Stufe gehört das ausser Botrieb 
stehende Fiötz bei Gimplach und Trofaiach an. 

Im Mürzthale sind Brauiikolilcnflötze (jüngere Meditcr- 
ranstufc) nächst Langen w a n g am 1 inken M ü r z u f c r bis zur 
Illacli, 0-7 -3-8 m mächtig, A. 14^15, Aequ. 2G0; Wart- 
berg durchschnittlich 4 m miichlig, A. 10 — 15, Acqu. 340; 
Rattengraben südlich von Ratten in beträchtlicher Höhe, 
zum Theil lignitartig, A. 11, Aequ. 240; Parschlug, 
Deuchendorf^ dem 4*5 — G m mächtigen Flötzc sind Schiefer 
eingelagert, welche zur Alaunerzeugung verwendet werden, A. 8, 
Aequ. 250 ; Winkl sttdiich von Parschlug, mehrere schwache 
Flötze, A. IG, Aequ. 250; Urgenthai ein durclischnittlich 
i'Ö m mächtiges Flötz mit stark glänzender Kohle, A. 3 — 10, 
Aequ. 230. Von diesen Mulden des Mürzthales durch einen 
Gneisprücken getrennt ist das Flötz zwischen Tu man und 
Aflcnz, die lignitartige Kohle ist 2'5— 3'5 m mächtig, A. 
12- 18, Aequ. 370. 

Bei W e i z sind Süsb Wasserbecken (K 1 e i n s e m m e r i n g e r 
und Weizer Mulde und am ßüchl) mit mehreren bis 1 m 
mächtigen Fiötzen. 

Unbedeutende ausser Betrieb stehende Kohlenflötze kommen 
am Niederschöekel nordöstlich von Graz vor. 

Bei Hz sind imCongerientcgel mehrere Lignitflötze abgelagert^ 
ein circa 1 m mächtiges wird abgebaut bei Ilz, Mutzenfei d, 
Edenberg, Höllgraben, Reigersberg, Walkersdorf, 
Ziegen her g, Edelsgraben und Kechgraben. A. 8, Aequ. 212. 

Rein nächst Grat wein, mehrere Flötze (jüngere Medi- 
terranstufe), wovon zwei 1 und 24 m mächtige beiLcmännisch 
aufgeschlossen sind. A. 10-3, Aequ. 3öO. Unter äluiliclien Ver- 
hältnissen wurde Braunkohle nächst Graz zwischen Öt. Martin 
und Str assgang und bei Mantscha nachgewiesen. 
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Das grosse FlÖtz (jüngere Mecliterriinstiife) bei Kbflao^ 
und Voitsberg gehört zu den bedeutendsten Kohlenablage- 
rungen Steiennarks und producirt 33-3 % der gesammten Braun- 
kohlenerzeugung. Die Mächtigkeit ist in den einzelnen Mulden- 
theilen und Spccialmuldcn verschieden, beträgt durchschnittlicli 
etwa 18 m und erreicht z. B. in der Schafloscr und Rosen- 
thaler Mulde iiber 40 w. Baue bestehen zu P iberstein, 
Lankowitz, Ilaseiidurf, Pichl ing, Kofi ach, 0 b e r- 
und Untergraden, Schaflos, Rosen t h al, Mitterdorf, Biirn- 
bach, am Gailbache, Piber, Kleiii-Kai nach, Ober- 
dorf, Höcht regist, Tregist, Voitsberg und Grill- 
bi'eh]. Der Abbau wird stolien- und schachtmässig betrieben, 
an mehreren Orten, z.B. Tregist, Lankowitz, Pichltng 
findet auch Tagbau statt. Die Kohle ist ein dunkelbrauner 
Lignit Yon verschiedener Qualität, meist mit deutlicher Holz- 
textur; in derselben finden sich stellenweise J a u 1 i n g i t 
und H a r t i t. A. l'ö — lö, Aequ. 280. Die in den Ligniten 
nicht selten vorkommende sogenannte Holzkohle (mineralische 
Holzkohle, Fascrkohlc), weich, abfärbend, schwarz, seidenglänzend, 
ist durch Kinwirkiin^'- der Zersetzungsproducte des im Lignit 
häufigen Schwefelkicäes auf die Holzsuhstanz, wodurch diese 
verkohlt wurde, entstanden.*) Unter ähnlidiea Verhältnissen tritt 
Braunkohle bei Wildon auf (St. Ulrich, Ilasendorf). 

Den Sotzkaschichten (Neogen) gehört das Yorkommen bei 
Eibiswald und Wies an. Man unterscheidet das Eibis- 
walder (stellenweise Tagbau), Vordersdorfer, ünter- 
fresener und Wies er Flötz, von welchen das letztere das 
wichtigste ist; Mächtigkeit bis 3*8 tn> Baue bestehen zu 
Eibiswald - Feisternitz, Vordersdorf, Untcrfrcsen- 
graben, Aug, Schünegg, Jagcrnigg, Pitschgau- 
egg, Tombach, St. Ulrich, Kopreinigg, Brunn, 
P ö 1 f i n g , S t e i c r 0 g , G a i s s e r e g g- , S e Ii w a r z e n b a c h- 
graben, X a 1 k i; r ii 1> n nd Li m b e r g. Die Kohle ist eine 
gute (ilanzkohle, meist iebliaft glänzend, tiefschwarz und besitzt 
niuücheligen Bruch und oft deutliche Holztextur; sie enthält 
stellenweise Schwefelkies und wird zum Theil zur Alaun- 
fabrication benützt. A. 2—4, Aequ. 180. Im Vordersdorfer 
Fl5tz kommt die sogenannte „Kreiekohle'^ ^) vor, welche nach 
C Zmekm auf ihren glatten und nach der Faserung fein gestreiften, 
zum Theil mit dünnen Schwefelkiesblättchen bedeckten Schiefer- 
fiiichen mehrweniger kreisrunde Flächen besitzt; diese zuweilen 
mit glänzenden Schwefelkiesblättchen belegten Flächen sind 

0 Faserkohle kommt auch in der GlanskoMe von Wiea vor. 

Finrlet sich in der Glanzkohle zu Eibiswald, S t e i e re g g, S ch ö n 
und Vordersdorf. C. Zincken: Ueber KreUkohlo. Berg- u. hüttenm. Zeit. 1B76, 
Nr. 45 und 4e. 
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etwas gegen die Scliicferfläche geneigt, oft mehrere Centimeter 
gross und kreisförmig, grösstcntheils aber in der lüchtung der 
Holzfasern fein "gestreift. 

Hei (^r a ni i i t z im L a b i t s c ii b e r g e r Graben, schwaches 
Braunkohicntiütz in den marinen Bildungen des unteren Noogen^ 
wird derzeit nicht abgebaut. A. 15, Aequ. 250. 

Der den Sotzkaschicbten angchürigc Zug über Alten- 
markt, Weitenstein, Str.anitzen, Gonobitz und 
Maxau bis an die croattsehe Grenze enthält eine sehr gute, 
dunkle Braunkohle, welche häufig fiüschlich als Steinkohle 
bezeichnet wird. Die wichtigsten Baue sind bei Stranitzen, 
Lubnitzen und Unter^Bötsehach. A. 5 — 6 (bei reiner 
Kohle), Aequ. 170. 

Eine ähnliche Kohle führt die Ablagerung von Hrasto- 
V e t z bei S t \i d c n 1 1 z (Gombertoschichten, oberstes Eocen). 
Die Mächtigkeit des Ilötzes beträgt 2 in und die Kohlo i^t 
schwarz, mattglänzend und leicht zerbröckelnd. Baue sind bei 
Hrastovetz und Scbega. A. 125, Aequ. 150. 

Im sogenannten Ii u c h b c r g- e r z n (Sotzkaschichten) unter- 
scheidet man folgende Mulden : a) B u c Ii b e r g - L i b o j e (P o d- 
kamnik, De u tschen thal, St. Agnes) am rechten Sannufer^ 
mehrere Flötze mit zumTheile fester^ mattglänzender, guter Kohle. 
A. 5 — 10, Aequ. 250. h) Petschaunig im Pristovathal 
südlich von C i 1 1 i, ein 2 — 4 m mächtiges Plötz. c)Pet8chouje 
von letztgenannter Mulde durch einen Kalkrttcken getrennt, 
mit einem stark verdrückten und häufig verworfenen Flötz. 

An das Vorkommen bei Sagor in Kraia schliesst sieb der 
Tüffererzng' an (Sotzkaschiclitcn) mit einem bedeutenden, 
durchschnittlich 12 — 24, infolge von Ueberschiebuni;en bei 
Trifail stellenweise selbst bis 48 m mächtigen Fbitz. Baue 
bestehen bei T r i f a i l (grösstentheils Tagbau ), O i s t r o, 11 a s p a t- 
nik, Hrastni^gj Hudajama, Brcsno, Gouze, Tiift'er 
und Trobenthal, wovon jedocli einige nicht im Betriebe sind. 
Die Production beträgt 27 % der gcsammten Braunkohlcn- 
erzeugung Steiermarks. Fast in allen Gruben kommt sparsam 
Piauzit vor. A. 6-12. Aequ. 230. 

Das Kohlenflötz (Sotzkaschichten) bei Reichenburg, 
Lichtenwald und Hörberg wird nicht abgebaut.^) 

I) Theils nach Angaben in der Literatar, theils nach Belegstücken im 
Joanneum wären noch sahlreiche Vorkomnmisso von Braunkohle zu erw&hnen, 
da jedoch diesf-lben gröKstpntlieil? nur unbedeutend sind, wurden sie hier über- 
gangen. Braunkohlen-Analysen s. I^it. Yens. (84) uad (05); eine übersichtlich« 
]>«ntoUong und EIntheilung der Kohlen naoli Ihrem Brennwerte und Forma« 
tiontalier gibt K. Rü. v. Hauei- (05) u. (97). S. auch die betreffenden Abhuid- 
lungen über Kohle im Tiiteratur-^'n /cichnisse, f<iriier beispielsweise (91 ) p. 138, 
137, 147 j [l&b) p. 46 , (154) p. 44 j (272); (287) p. 71, 386; (292) p. 6», 285, 
865; n. w. 
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Anthracit, Hausmann. 

Kohlenhlende. 

Lit.: (135) p. 45. (151). (154). p. 45. (155) p. 227. (ir>7). fl05). (196) p. 210. 
(207) p. 363. (255) p. 274. (258) p. 194. (287) p. 489. (292) p. 18. 
(299) p. U. 

Bei I) i c t m a II n s d o r f nächst Trieben im Palten- 
thale bcliiideii sich nach 3fe7/^r Ritter v. J Taumfels einige meist 
schmale FliUze von Antluacit ^) in einem Trümniergestein, welches 
aus einer dunklen Schiefermasse mit eckigen und auch abgerundeten 
Quarzbrocken besteht, lieber das Alter dieser ScKichten sieh 
beim Graphit Tief schwarzer, leicht pulverisirbarcr, stark 
abförbender Anthracit von Dietmannsdorf wurde von P. o. 
Mertens der filemontaranalyse ^) unterzogen; diese ergab: Kohlen- 
stoff 78-25%, Wasserstoff O-'iO %, Asche 21-36%; ausserdem 
entiiält derselbe 0-6i^5 % abrü>tbaren Schwefel. Specifischcs 
Gewicht des Anthracites= 1-97701, und der Brennwert desselben 
entspricht nach Berlkier 6185 Wärmeeinheiten. 

Die Steinkohlenmuldc der S ta n g a 1 p c (B r a n d l-, Z e c h- 

n e r-, Stanzer- und W c r c h z i r m a 1 p c) an der Grenze vo n 
Steiermark, Salzburg und Kärnten bei T u rrach enthält in ihrem 
als Hauptcongiomerat bezeichneten Gliedc Schiefer mit Anthracit^) 
eingeschlossen und gehört nach SUtr dem Ober-Carbon an. Der 
Anthracit bildet mehrere Lagerlinsen von geringer, meist nicht 
bauwürdiger Mächtigkeit ; gegenwärtig sind sieben 1 -1 Iw mächtige 
Linsen erschlossen. In unbedeutenden Putzen findet sich Anthracit 
auch in den Conglomeraten und Sandsteinen und in Spuren als 
Begleiter der KrSutersohiefer. Der in den Lagern einbrechende 
Anthracit ist körnig, im Bruche rauh und von licht eisenschwarzer 
Farbe, wfihrend der in den Putzen vorkommende härter, halb- 
metallisch glänzend und im Bruche muschelig ist; ferner besitzt 
dieser eine dunkelschwarzc Farbe und eine würfelige Zupammen- 
setzung. Im Jahre 1876 betrug die Erzeugung 3') II mctrischo 
Centner. Aschengehalt im Durchschnitte 13 — lö^oj ^Vasscr- 
gehalt 2"^ und Kohlenstoffgehalt 94 :'.%. Die Asche enthält 
Thonerde und Eisenoxyd 8'32j Schwefelsäure 0*54; einem Kubik- 
meter weiclien Holzes sind i4j Kilogramm äquivalent j sp. 



0 Nach den tTnt«TBuchtingen tf. Jfer<m«* ist die Rokl« von Di et« 

mannsdorf Anthracit und nicht Qraphit oder anthracitischer Graphit. 

') Analyse von K. v. Hauer 8. Lit. Verz. (^Bn) p. 276. 

') Die Bewohner der Umgebung, welchen dieses AnthracitvorkommMi 
sohon lange bekannt war, gebiaachten den Anthraoit unter dem Namen «Drachen« 
Wut* als Arzneimittel gegen Vlchkrankluiten. 

*) Vergl. die Analysen Lit. Verz. (Sl), (97) p. 101 u. (196) p. 216, 217. 
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Nach Miüer v, Bauenfds wurde bei N e u b e r im 

Mürzthale ehedem ein Schürf auf ein ziemlich beschränktes 
Yorkoramen von Anthracit betrieben, der in Begleitung von 
Schieferthonen und Sandsteinen gefunden wurde. 

J^JS, Ordnung: Bitume, 
Hartit, Haidinger, 

Lit: (82). (121). (122) 1856/7, p. 186. (210) p. 668. (217). (219). (287) 

p. 207. (292) p. 152. 

Voitsberg-Köflach-Lankowitzer Kohlenbecken. 

Diese zuerst in der Braunkohle von Ob er hart bei Glogg- 
nitz aufgefundene und von Tlaklinger nacli diesem ersten Fund- 
orte benannte Substanz wurde spätor ' 18öö) auch im Kohlenflötz 
zu K o s e Ii t h a i bei Kofi a c h gefunucn und von Knrnqott unter- 
sucht. Doch blieb das Krystall.svstem des Hartits noch immer 
fraglich, da nur unbestimmt eckige Stücke vorlagen und nur 
nach Spaltungslamellen und nach KrystUUchen, aus Lösungen 
in Alkohol und Aether erhalten, monokline Xrystalle ver- 
muthet werden konnten. Erst Rumpf gelang es, im Kohlenlager 
von Oberdorf, ^/^ Stunde nordwestlich von Voitsberg ziemlich 
gut entwickelte Krystalle aufzufinden und dieselben als dem 
triklinen System angehörig su bestimmen. Darnach erscheinen 

an allen Hartitkrystallen die drei Pinakoide ooPoo, cf^co und 
oP, nach dieser Reihenfolge in abnehmender Grösse und stellen 
für sich die einfachste Form dar. Alle am Hartit vorkommenden 
und an mehreren Krystallen auch vollzählig beobachteten Gestal- 
ten geben die Combination ooPoo.ooPcx3.oP.,P P'. ,P'oo.oo'P. • I"n, 
Manche Krystalle sind in der Ebene des Brachy-^ oder Makro- 
pinakoides gekrümmt oder auch hakenförmig gebogen. Dieselben 
sind theils nadel- und tafelförmig, theils kurz- und dickstrnaclig 
und erreichen im letzteren Falle 6 — 8 mm in Länge und Breite 

bei einer Dicke von 4 — 6 ffifw; sie zeigen nach oof oo vollkommene 

Spaltbarkeit^ minder nach ooPc», besitzen einen deutlich 
muselieligen Bruch und sind durchscheinend bis durchsichtig, 
weiss bis farblos, durch Verunreinig-nng von Lignitpartikelchen 
oder von einem mit Hartit vorkonmienden flüssigen Harze') 
auch grau, gelb bis braun gefärbt. Noch frisch zeigen sie Glas- 
glanz, an der Luft biis.sen sie jedoch allmählich an Glanz und 
PcUucidität ein. Noch hiiuiigcr als in deutlichen Kristallen, 
die bisher nur in der Braunkohle von Oberdorf gefunden 
wurden, trifft man individualisirte Körner, derbe, krystallinische 

'J Sieh Jauiingit. 

Dr. U4tl«: Mia«rale des Herzocthumt Steiermark, ' ^2 
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Partien, sowie Anflüge in den meisten Gruben der Voitsber g- 
Kdflach-Lankowitzer Braunkohlcnablageru ngen, gewöhnlich 
in den Quer- oder Stirnrissen (local Krak) des Lignits, und zwar 

am häiifio^stcn in einer Kohle, bei ^vo!ohcr, wie zwisrlion Kofi ach 
und Oberdorf, die Holztextur am deutlichten erhalten blieb, 
II. = 1 und etwas darüber; sp. G. = 1036 — 1060 {Kenfig<4i)f 
1-041 (Baumert), bis 1-051 (Rumpf). 

Analysen ; aj von M. BaumeH (R o s e n t h a 1), 
h) von Fr, TJllik (Oberdorf): 

Kohlenstoir. . . 87-77 87 ^9 
Wasserstoff . . 12*26 12*54 
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Arsenkies. Zu pag. 7. 

Auf dem Strasseck bei Gasen, bis 2 mm messende 

Krystälichen ooP.yiFoO; und kernige Partien mit Schwefelkies 

in der^»^iit Quarz.*) 

Schwefelkies. Kupferkies. Zu pag. 10 und 19. 

Im Tresternitzg laben (neuer Steinbruch in cliieiu 
östlichen Nebengraben) bei Marburg, SclLwefeikies in kleinen 

Krystallen oqOoo. — - — , und Kupferkies in Körnern ; beide Mine- 

rale, vorherrschend der Schwefelkies, auch in feinen Adern 
und kleinen Nestern im liornblendeschicfer. Bei Tresternitz 
(verlassener Steinbruch), Kupferkies in Körnern, ferner Malachit 
und Kupferlasur in verwittertem Hornblendegestein. ^ 

Zinkblende. Zu j ag. 29. 

Bei Gross-Stübing, gelbe, durchscheinende Zwillings- 
Kryställciien auf einem Gemenge von Schwefelkies und Quarz. 
Rutil. Zu pag. 44. 

Von Modriach beschrieb E. Sussak^) Zwillinge nach 

folgenden Gesetzen: a) Zwillingsebene eine Fläche von Poo ; 

dnrnaeh t'aud er a) kniefl'd'mig'e Zwillinge, und ß) als Sehonheit 
kreisfi'iriiiii;- trcsclilossenc Zwillinge, welclie von zwei kurz-siiulen- 
förnilgen Jiidividucn in der Conil)inati(»n P.Pco.ocP.ooPro gebildet 
Averden und scheinbar die hexagunale l oriu oP.P.o'^P nach ahmen. 
/;) Zwillingscbcnc eine Fläche von 3Poo; diese Zwillinge sind 
herzförmig. 

Brauneisenerz. Zu pag. 48. 

Bei Montpreis, poröse Massen mit vielen Abdrücken und 
Steinkernen von Conchylien (Sumpferz). 

>) Aus einem verlabsünon Silberbergbaue nacli gefälliger ^Miuheilung des 
Herrn k. k. OberbergcommiBsirs R. Knapp. 

«) Nach frouiitllu her Mitthoiluiig des Herrn Professors A. M^ifi Marburg* 
*) Verb. U. k. k. gcol. R.-A. dl. August p. 244. 

12« 
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Bohnerz. Zu pag. 54. 

Grundlscc, circa 1 /■>)} grosse^ rundliche und platte^ 
lose KiHiior mit meist glatter und glänzender Oberfläche. 
Magnesit. Zu pag. 92. 

Bei Gross-Iiei fling ;,im südlichen Aste des Kas- 
w asser graben s, eines linksseitigen Zuflusses des Tarn is ch- 
b ach es", nach v. Foulion meist dunkel rauchgraue bis fast 
schwarze, seltener nahezu farblose Krystalle in der Combination 
ooP2.oP, zuweilen mit auf und in weissem, blätterigem Oyps; 
die Krystalle erreichen die Grösse einer kleinen Haselnuss, die 
Mehrzahl jedoch misst weniger als 2 mm.^) 

Albit. Mikroklin. Zu pag. 113. 

Im Kalk vom B <i u e r b r u n n gr ab en bei Stainz fand 

Ilussah'^) zweierlei Feldspathe: 1. Albit in circa 2 cm grossen 
Individuen; sp. G. = 2*62. 2. Mikroklin, häufiger und in viel 
grösseren Individuen als Albit; sp. G. = 2-561. ferner beob- 
achtete er im Kalk noch folgende Minerale: Quarz, Muscovit, 
Magnesiaglimmer ( IMilo^-opit), Chlorit mit Epidot, Turmalin^ 
Schwefelkies, xVimandin und mikroskopisch Zoisit, Titanit, 
Magnetkies, Zirkon,« Rutil und Apatit. 

') Verh. d. k. k. geol. R.-A. 18. November 1884, p. 331. Vfrcl. Ii? 
M«Tn;ne6itkry8talle <1io«cr Orgpnd, von Landl, p. 92 im zweiten, am 2&. October 
iboi erschienenen Hefte der vorliegenden Arbeit. 

*) Yerb. d. k. k. geol. R.-A. Sl. Augvat 1884, p. S44. 
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Diejenigen Mineral-Fundorte, welche weder im topographisclion Lexikon noch 
auf der Karte auffindbar waren, oder deren genauere Orientirung wegen mangel- 
hafter Angaben unterbleiben musste, sind mit * bezeichnet. 



Seito 

A b s e t z , bei Gleichenberg 112, 118, 137. 

Achner-Kuchel, Kallwang N (ML 

Adlitzergraben, bei St. Peter nächst Seckau .... 2L 

Admont 11, 18, 17, 20, 46, 41, 56, 69, 78, 85, 8l>, 

9lj 97, 100, 114, m 149, 155, 156, U]JL 

Aflenz, Bruck a. d. Mur N LZil 

Aflenz, Leibnitz S 81, 83. 

Afl enzer Staritzen, Seewiesen N SS. 

Aigen, Irdning ONO 43, 114, 137. 

Aklegebirge, bei Gallizicn 52. 

Algersdorf, bei Graz 8(1 

Allerheiligen, im Mürzthalc 

Alp(e)l, nächst der Sohlenalpe, Mürzsteg W 

Altaussee 79, 152. 

Altenberg, bei Neuberg 19, 28, 31, 86, 90^ 97, 129, 150, IM. 
Altenmarkt, an der Enns . . . . 54, 84, 87, 149, 155, 163. 

Altenmarkt, bei Fürstenfeld 104. 

Altenmarkt, bei W.-Graz 26,115. 

Amas egg, Birkfeld NW ÜL 

A n d r i t z , bei Graz 52. 

Anger, Birkfeld S 3, 13, 112, 118, i;;5. 

A n nen-(Einöd-)grab on bei Zösenberg, Graz N 52. 

Ardning, Admont NW liKI 

Arzbach, Arzbach graben, Neuberg S. . . . 95^ I3LL 

Arzbach (Erzenbach), bei Steinberg, Graz W 2fi. 

Arzbcrg, bei Neuberg 3L 

Arzstein, bei Neuberg 28, 64, 9£L 

Arzwaldgraben (Arzwald), D.-Feistritz NW. 23, 29, 66, lAL 
Asch au, Birkfeld WSW 110, 
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Suito 

Aschenberg, bei St. Martin im Tloscnthalc 25. 

Auersberg, bei Fcldbach 104. 

Aug, bei Wies 1 74 

Aussee .... 20, 33, 37, 4(3, 78, 79, 80, 88, 148, 149, 152, 

156. 157, 158, 159, 162, 163, 164, LLL 

Aeussere Kainisch, Aussce SO 171. 

Aeusseror Sölkgraben, Gröbming SO Iß^ 



5. 

Bacher, B a c h e rg e b i rgo 15,19,21,24,26,28^37^38,43- 



45, 47, 54,58,(LL64,79,81^90,l^ 109, 
110, 112, 1_15, UT, 120, 1^ 123, 124, 128, 131^ IM. 

Badelhöhle, Peggau N 82. 

B a i c r d 0 r f, bei Graz 75, 80. 

Baierdorf, Neuniarkt NW 22, 29, 65, 143. 

Bären eck in der Elsenau, Friedberg 0 127, 146 

Bärenriesen fPcrnricsen), bei Schladming 2L 

B ä r n b a c h , Voitsberg N. 174. 

Bärndorf, Kottenmann OSO 2. 

Bein loch, bei Ilieflau SiL 

Berndorf, bei Unzmarkt 118. 

B(e)scheidkogel, bei Glcichcnberg . . 106, 1 12, 1 13, 137. 
B i r k b 1 ü s s e k o ge 1 , bei Gleichenbcrg . 42, 106, 113, 1 37 

B i r k f e 1 d 20, 59, ('>!, 1 10, 112. 121, 132, 135. 

Blahborg = I)ürrenschöberl, AdmontSW.20, 89, 100, lil2. 
Bohnkogel, bei Keuberg 19, 61, 64, 73, 90, 97, 98, 150, Löä. 

B Osenberg, bei Garns, llicflau NNO 1 (>9. 

Bösen stein, bei Hohcntaiiern, Uottenmann SSO. . . 110- 



Bösenwinkel, Mahrenberg S. . . . 15, 19, 2i, 51, 58, 61, 

62, 64, 79, 122. [2± 

Brandberg, bei Leoben 48, 50, 51, 69, 71, 139, 140^ 141, 147,148. 



B r a n d e 1 - Re V i e r, im Schladminger Oberthal .... 2jL 

Brandlalpc, Stangalpe bei Turrach 1 76. 

Brandriedl, in der Ramsau, Schladming NW. . . 149, 1 57. 

Brand stattgraben, bei Stanz, Kindberg SO liL 

Breitenau, Bruck a. d. Mur OSO 51, 88, 93. 

B r e i t e n a u e r Kreuz, am Hochlantsch .... d9_, 124, 133 

Breselwieskogel, bei Aussce 8£L 

Bresno, Tüfter W 25, 54, 151, 175. 

Bretstein, Obcrzeiring NNW 26. 28, 118. 

Bruck a. d. Mur . . 2, 1^ 44, 78, 96, 109, m M_27, 13K 132. 

Bruck, im Lafnitzthal, Vorau NNO llü. 124, 142. 

Brucker Teiche, Oberwölz NO LUL 

B r u d c r s e g g k 0 g e 1 , im Sausal 138. 

Brunn, bei Wies . , . , 1 74 , 
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Brunnalpe, am Südabhange der Veitschalpe 98^ 

Brunnkogel, bei Altaussee 7R. 

Buchaubacli (Weissenbach), bei St. Gallen .... 155, 164. 

Buchberg, bei Cilli 77, 175. 

Bucheck, am Lugauer bei Radmer 100. 

Bu check, Weichselboden N. I (U. 

Bucheckgraben, in der Dürradmer b. Weichselbodcn 154, 1 ^4. 

Buchkogel, bei St. Martin nächst Graz 53- 

Büchl, bei Weiz 

Buchwald, bei Stainz 119, 

Buchwald, bei Waldbach, Vorau NW 61, 101, 121. 

c. 

Cal varienberg, bei Feldbach 104, 109. 

Calvarionberg, bei Leoben LL 

Cal varienberg, bei Liezen . . . SR. 

Calvarienberg, bei Pöllau, Hartberg W 51. 

Cal varienberg, bei St. Lorenzen im Paltenthale ... 2* 
Cilli 15. 19, 21, 25, 38, 39, 42, 46, 52, 59, (34, 77, 138, 161, lllh 



D. 

Dach Steingebirge . . . 54, 59, 78, 157. 

Debrin, Debrinthal, Neuberg WSW 90, 98. 

Deuchendorf, im Mürzthal, Kapfenberg NO 1 IH. 

Deutschenthal, bei Greis, Cilli W 1 75. 



Deutsch-Feistritz, Graz NNW. 14, 21^ 23, 26^ 29, GT, tiä. 

66, 69, 73, 90, 913, IhL 

Deutsch-Landsberg 14. 36, 87, 45, 112, 117, 

119, 122, 12 ^ 143. IAA. 



Dickenbach, bei Stanz, Kindberg SO 35. 

Diemersdorf, bei Neumarkt 6iL 

Di cm lach, bei Bruck a. d. Mur 2. 

Diemlachkogel, Bruck a. d. Mur NO.. . . 109, 127, 131. 
D iet m a n ns d o r f , im Paltenthale, Rottenmann SO. ^ 1 76. 

Dirnstorf, bei Kammern . . . 50, 5L 

Dobra va, in Wind.-Bühcln, III. Dreifaltigkeit NO.. . . 19. 

D 0 b r 0 1 1 , Prassberg S 16, 54, 83. 

Doctorkogel, im Sausalgcbirge IS- 
Do Iii tsch, bei Missling, Weitenstein NW 54. 

D 0 n a w i t z , bei Leoben 53, 132, 144, 1 73. 

Donnersalpe, Eisenerz WSW 12, 99. 

Donnersbach, Irdning S 5. 8. 11, 22. 28, 129. 

Donnersbachau, Irdning S 22. 

Donnersbach wald, Irdning S 113, 1 37. 

Dostberg, Cilli SSO 30, 
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D r a c h e n b u r g 30, 15ft. 

D r ac Ii e n h ö h 1 c , bei Mixnitz, Bruck a. d. Mur SO. . . 82. 

Drann, Nebenfluss der Drau JSL 

Drau 4, 5, 77, Sa. 

Dr autsch, Saldenhofen WSW 

Drauwald, s. St. Oswald im Drauwalde. 

Drciockkogel, Südabhang der Koralpe 110. 

Drittes Dorf (Mohap), Trofaiach 0 3, 130. 

D ü r n t h a 1, bei Mürzstcg, Neuberg W 150. 

Dürnthal, Weiz NW £ 



Dürradmer, Weichselboden N 154, lfi4 

Dürrensch öberl, s. Blahberg. 

Dürr graben, am Semmering 49^ ÖS* 

Dürrn, am Dachstein Iß* 

Dürrsteinkogel, Veitsch N . 3, 20^ 28. 

E. 

Eckalp c, am Südabhange der Veitschalpe QSu 

Edelgraben, bei Admont 11, 69. 

E d c l sb a c h, am Wacher, Drachenburg WNW. 17^ 18, 38, 40, 

53^ 59^ lÜL 

E d e 1 s c h r 0 1 1 , Voitsberg WS W 35, 58, 112. 

Edclsee, bei Birkfeld 112. 

Ed eisgraben, bei Uz 1 73. 

E d e n b e r g , bei Uz 1 7.H. 

Eggenberg, bei Graz 75, 8£L 

Ehrenfels, am Schöckel bei Radegund 1 16. 

Ehrenhausen, Leibnitz SSO Ifi. 

Eib(e)lkogel, bei Turnau 47, 49, 56, 99, 151. 

Eibiswald 9, 47. 77, 107, 112, 113, 114, 119, 

1^ 123, 130, [38, 169, Iii. 
Eich graben (Orthgraben), bei Gleichenberg 42, 106, 137, 1 HO. 

Einöd, bei Pichelhofen 5fi. 

Einöd, bei Rottenmann 2,3* 

Einöd, Neu markt S 71, 82. 

*E i n ö d 7SL 

Einöde, bei Wetzelsdorf nächst Graz 

E i s b a c h , bei Gratwein 53* 

Eisenerz 1^ 9,12, 19,20,22,2^28,30,3^^.3^39,48,4^ 
53, 54, 62, G4, 67, 68, 71. 80, 88, 89, 97, 99, 129, 144, IM. 

Eisen hu t, bei Turrach 50, 

Eiskahr, im Schladminger Oberthale . 10, 21. 

Elsen au, Eriedberg 0 110, 127. 128. 146. 

Emberg, bei Kapfenberg 81* 

Enns, Ennsthal 3, 5, 43, 132, 134, 142^ 155, 161, ^ 
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Eppcnstein, Weisskirchen S 157. 

Krzberg, bei Eisenerz 1^9, 12, 19, 22,27,30,34.48,49,56, 
64, 67, 68, 71, 72, 80, 88, 89, 90, 91, 99, 100, 102, 129, IM. 
Eschach hütten, Alpe im Schladminger Oberthal . . . 2L 
E t z e n d 0 r f , bei Wies 13. 

F. 

Falkonberg, bei Judenburg '. . 84. 

Falkcnstein, bei Fischbach LUX 

Fallensteiner graben (Falbersbachgraben), Mariazell SO. IS. 

Farl-(Fadl-)grabe n, bei Kammern 1 HO. 

Fastenberg, bei Schladming 2£L 

Feeberg, bei Judenburg 1 7H 

Fehring 53, 85, 105. 109. 

Fe 
Fe 
Fe 
Fe 
Fe 
Fe 
Fe 
Fe 



stereck, bei Turnau 56, 90, 97, 99. 102. 

sternitz, bei Eibiswald 174. 

st ritz, nächst der Gulscn bei Kraubath . . . . HO, 12h. 
stritz, Feistritzgraben, bei Weisskirchen , . 9, 20. 
stritzbach, bei Krumbach ...... 114, 119, 122. 

st ritzgraben, am Wechsel 45, 124, 132. 

stritzgraben, Hörberg O hA. 

stritzgraben, Feistritzthal, bei W.-Feistritz 38, 

39, 79, 106. 12B. 

F e i s t r i t z t h a 1 , bei Herberstein IS» 

Feistritzwald (Feistritzgraben), bei Rcttcnegg und Ratten 

3 23 1 30. 

Fcldbach 35,~1Ö4! 109. 

Fischbach, Birkfeld N 110,115. 

F i s c h b a c h e r Alpe, bei Fischbach 23, 145. 

Fledlberg, bei Kraubath 62, 125. 

Flitzen, Admont SO IhiL 

Flitzengraben, bei Gaishorn 2. 

Floing, Anger 0 131. 

Fl udergraben, Altaussee NNVV\ 79. 

F ohnsdorf, Judenburg N. 17, 32, 41, 53, 101, 138. 159, 112. 

Forstgraben, am Fusse der Glcinalpe SIL 

Franz 16. 37. 55. 

Frauenhöhle, Frauenloch, bei Kapellen .... 8J_, 86, 

Frauen-(IIerren-)kammer, Fischbach SO 14.Ö. 

Frauenlacken, auf der Seethaler Alpe 57, 132. 

F r a u e n m a u e r g r 0 1 1 c , bei Trofeng Ei. 

Frauen wiese, Murau S 161. 

Frau heim, Marburg S 79, 120. 138. 

Freienstein, Trofaiach SO 3. 42. 48. 140. 148. 

Frei heim, Marburg SW lüS, 
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Frei 1 and, D.-Laiidsberg NW 106, 110, 119, 122. 

F r c i I ii n d c r Alpe, D.-Landsbcrg NW 122. 

Frcin (Freien), Mürzstcg N. 26, 78, 97, IM. 

Frcsen, an der ürau, Marburg W IQ. 

F r e s i n g , Leibnitz WSW 3, 58. 

Fressnitzgraben, bei Krieglacb 13, 43, 73, 118, 135, 146, 147. 

Frossnl tzkogel, bei Krieglach . 130, 1 4fi 

Friedau 39. 

Friedberg IIP, 127, 138, 146. 

Friedlkogel, Veitsch N. . . 47, 103. 

Frohnleiten 30, 53, 57, 59, 73, 144. 

Frondsberg, Anger N 1 1 2. 

F r ö s c h n i t z , F r ö s c h n i t z g r a b e n , bei Spital am Semmering 

49, 56, 90,98, 1Ü2. 

Führinger Gebirge, im Schladminger Oberthal . . . 22. 

Fürstenalpc, Schwarzer See O., Gröbming S 1 08 . 

Fürstenfcld 76, 104. 

F ü r w a 1 d b e r g , bei Radegund am Schöckel 1 1 6. 

Q. 

Gaal, Knittelfeld NW LL 

G a b 1 e r g r a be n , bei Aigen nächst Admont 1 11. 

Gailbach, in der Gegend von Köflach 1 74 . 

Gairach, Tüfter SO 38. 47, 84, 85, 86. 

Gaisb erg. bei Eggenberg nächst Graz . . . 75, 80, 81, 83^ 

G a i s h 0 r n , Kottenmann SO 2, 3, 124, 1 :)2. 

Gaisser egg, bei Wies 1 74. 

Gallhofkogel, Aussee 0 IS. 

Gallizicn, Cilli NNW 25, 52, 55. 

Gallman(n)segg, bei Kainach, Köflach N ^ 

Galmei höhle, bei Kapellen 81, 86. 

Ganilitz, Leibnitz S 76, 1 75. 

Gams, bei Frohnleiten hlL 

Gams, Ilieflau NNO. . 1, 72, 82, 84, 155, 165, 166, 169, Uli 

Gams, Marburg W 77. 85. 

Gams, Stainz SW 122, IAA. 

Gasen (Gaisen, Ga(i)senbach), Birkfeld NW. 61, 1 10, 1 12, 12L lüL 

Gassen, bei Bretstein 1 1 8. 

Geistthal, Voitsberg N 79, 81. 

Geist thalalpe, bei Rein, Graz NW &L 

Gemeindealpe, Maria -Zell NW. (jenseits der Grenze) Iß- 
Gerbersdorf, bei St. Georgen an der Stiefing .... 8_L 
Gc sause, zwischen Admont und Hieflau . .... 84. 
Gfellengraben (Gfollgraben), Oberzeiring WSW. 115, LL^ 
Gicskübl, bei W.- Feistritz m 
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G i g 1 crgclji rg^c (Giglerkahr, Giglach), Scliladming S. . 2£L 

G i 1 g k o g c l , Krieglach SO 43, 73, 88. 

G i in p 1 a c Ii , Trofaiach W 1 71). 

G i s s h ü b 1 e r - Ii o 1 z s c h 1 a g, (-Berg, -Kogel), Fischbach SO. 

34, 145, liLL 

Gjaid stein, am Dachstein (jenseits der Grenze). . . . 
Gleichenbcrg . . . 14, 40, 41, 42, 43, 70, 7(;, 104, 106, 109, 

III, 113, 137, 138, 143, 144, lÖO, lilL 
Gleichenbergcr Kogel 38, 40, 41^ 106, lU^ 113, liL 
Gleichenbcrger Schlossberg . . . 106, III, 113, 137. 

G 1 e i n a 1 p e , Leoben S 14, 35, 58. 80, 122. 

Gleinst litten, Schwanberg 0 5S 

Gl OS che, bei Gonobitz 3, 24, 52, 101. 

Gnas, Feldbach SW IM. 

G n i e b i n g , bei Feldbach 104. 

Golldorf, an der Drau, Marburg SO 4. 

GoUingbach, Irdning O. . . 45, 59, 78, 113, 124, 137, U2. 
G ollr ad, Maria-Zell S. . . 13, 19, 48, 56, 62, 69, 82, 87, 90, 

91, 92, 98, 102, 149, 150, 153, ihA. 

Gonobitz 3, 24, 54, 79, 101, 102, 175. 

Göss, Leoben S IB. 

Gossendorf, Gleichenberg NNO 42, IM, I>jO. 

Gössgrabcn, Leoben SO. 121, 132. 

Güssgraben, Trofaiach NW. . . : 100, 157. 

Gösting, bei Graz 57, 70, 75, 85, 104, iO'6. 

Gouzc, Tüffer W 170, 

Grabener Wiesen, Obcrzeiring S. . . . 11, 56, 132, 1 33. 

Graden, bei Voitsberg . . 14, 19, 75. 

Gradischkogel, Eibiswald W 107, 1 10. 

Grafendorf, ilartbcrg N. . . iL 

Graschnitz, bei St. Marein im Mürztluile 3. 

G r a s c h n i t z g r a b e n , G raschnitz S 23, 65. 

G rase 1 höhle, bei Dürnthal, Weiz NW JÜL 

G r a t s c h n i t z ag r a b e n (Graschnitzgraben), bei Gairach . 8ii. 

Grat wein, Graz NW. 31, 53, 83, 85, 173. 

Graz. . . . 26,28,38, 39, 40,4LM2M2ÖLö4,7(^ 

79, 80, 83, 85, 86, 106, 113, 138, 158, 17iL 

G r a z e r S c h 1 o s s b e r g [4, 35, 53, 75, 

Grebenzen (Grcbenzenalpe), Neumarkt S\\ . . . 57, 60, 84. 
Greifenberg, bei Kadnicr a. d. Hasel, Fisonerz W. . . 1 55. 

Grieskogel, Ka 1 1 wang S W 11, 56. 

Grill b c r g , bei Mantrach 58^ 

G r i 1 1 b i c Ii 1 , in der G egend von Köflach 1 74. 

Griniming, Irdning NNW 93, 156. 

Grimmingbach, Irdning NW 156. 
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Gröbming 20, 45, 54, 87, 89, 110, III, 121, 124. 134, 136> 112. 



Grosser Buchstein, Admont KO 17, 84. 

Gross-Gössgraben, Leoben SO I2iL 

Grossklein, Arnfels N 58- 

Gross-Pireschitz, CiUi NW 15, 16, 18, 15l, 161. 

Gross-Reifling, an der Enns 81^ 180. 

Gross Sölk, Gröbming SO 20, 56, 110. 

Gross-Sölkbach,Gro6s-Sölkgraben, Gröbming SO. lü. 
Gross-Stübing, D.-Feistritz W. . . . 14, 29, 85, lOl, 179. 

Gross- Veitsch, Veitsch NW • . ML 

Grundlsee, bei Aussee 40^ 157^ 163^ IBiL 

Gschaid, bei Birkfeld IM. 

Gschwendtberg, Frohnlciten NO 21. 

Gsoll, bei Eisenerz ö£L 

Gstatterboden, im Gesäuse 84- 

G stemmerspitze, Irdning SO 59^ 1 08 . 

Guggenbach, bei Uebelbach 23, 29, 90, 96, 151. 

Gulling (Golling), bei Irdning 100- 

Gulsen, Kraubath SW 5,32,60,62,63,69,71,95, 

105, 125, 126, 131, L33. 

Gundersdorf, Stainz N. 110. 

Gutenberg, Wciz W 84, 112. 

Gutenegg, bei Neuhaus, Cilli N 

Guten haag, Marburg 0 12. 

bL 

Hahnstein, Admont SSO IS. 

Hall, Admont N 85, 88, 149, 155, 156, 163. 

Hallthal, Maria-Zell 0 153, 164. 

Haritzthal, Gratwein NO 59, 106, 124, 133. 

Hart, bei Rein 1 38, 

llartbcrg 39, 5Z 

H a r t w a 1 d , bei Seckau 121. 

Hasendorf, bei Köflach 174. 

Hasendorf, Wildon SSO., Leibnitz NO 124. 

Hausberg, bei Grat wein fiii. 

Häuselberg, Leoben SSW 13, 95. 129. 

Hebalpe (Stockeralpe) a. d. steir.-kärnt. Grenze, Stainz W. lUL 

Heilbrunn, Birkfeld W 110, ma. 

Hei l.-Drcifaltigkeit, Marburg 0 TiL 

HciL^Gcist, bei Öulzbuch, Oberburg NW SL 

Hciligenkreuz am Waasen, Wildon NO 8^ 

Heiligcnkreuz, Marburg NW IL 

Heiligcnkreuz, Rohitsch W äfi. 



Heiliger Berg, zwischen Köflach und Voitsbcrg 58, 87, 13^ 

I 



d by Goo; 



189 

Seite 

♦Herbersdorf (Wildon NO. oder bei Stainz) 

Herberstein, an der Feistritz, Weiz 0 13^ 1 12. 

Herzogberg, Kindberg NW ^ . . öü. 

Hiedengraben, Seckau S W 21^ 

Hiefiau, Eisenerz NW 1, 82, 86, 155, 165, 169. 

Himmelkogel, Vordernberg N 1 54. 

Hinterlaussa, bei Altenmarkt an der Enns M. 

H irlatz, am Dachstein (jenseits der Grenze) li^ 

Hirschegg, Hirsch eggalp e, Voitsberg WSW. 26, 45, 7h. 

III, 122, IBh. 

Hirscheggalpe (Hirscheck), zwischen dem Polster und der 

Griesmauer, Eisenerz 0 9. 

Hirschkogel, Schwanberg W 1 1Q- 

Hirzberg, Gröbming NW 54- 

Hochadlerberg, bei St. Lorenzen im Paltenthale . . 2. 

Hochalpe, bei Breitenau 5-L 

Hochalpe, Bruck an der Mur S 124. 

Hochenegg, Cilli NNO 38, 97. 

Hoch-GoUing, Schladming SSO 7, HL 

Hochlantsch, Pernegg O. 51, 59, 106, UO, 113, 124, L3iL 

Hochschwabgebirge, Eisenerz NO 154. 

Hochstraden, Gleichenberg S . 42, 104. 

Hochtregist, bei Voitsberg 1 74. 

Hochwiese, bei Johnsbach 1 hh. 

Hohenfeld, Gams bei Stainz NW L44. 

Hohensee, St. Nikolai im Gross-Sölkthale SW. . . . lH 

Hohentauern, Trieben S 2. 

Hollergrund, bei St. Anna, Schwanberg S. . . . 107, 122, 

Höllgraben, bei Hz 178. 

Höllgraben, bei Weichselboden 

Holzbrücken, bei Graden, Knittelfeld NW 172. 

Holzb rückcnmühle, bei Knittelfeld 41. 

Hörberg, Rann N 54, 87, 175. 

Hrastie, Marburg SW 1211 

Hrastnigg, Trifail SO 25, 39, 102, 170, 175. 

Hrastovetz, bei Studenitz, W.-Fcistritz SO 175. 

Hudajama (Hudrjama), TülFer W 1 75. 

Huda-Lukna, WöUan NO 84, 86, 

Hudina, bei Weitenstein 1 1 (). 

H umberg, bei TüfFer 1 70. 

Hundsdorf (Pesje), Rann NW 30- 

♦Htittenegg m 
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L ' 

Illacli, Langenwang im Mürzthal S 17B. 

Hz, Fürstenfeld W UiL 

Ingeringbacli, bei Knittelfeld 2iL 

Innerbcrg = Eisenerz lÜL 

I r d n i n g 8, 22, 59, 93, 114, 134. 1)37, 142. 

J. 

Jagcrnigg, Eibiswald NNW 1 74. 

Jag 0(^0 (Jagodiß), bei TülFer h!L 

Jak ober höhe, bei St Jakob, Vorau NW 1 BO. 

Jassing, bei St. Michael ob Leoben 142. 

Johnsbacli, J o h n s b a c h e r t Ii a 1, Adniont OSO. 19, 27, 31, 

64, 100, 150, ihlL 

Joseph iberg, bei Cilli 'ML 

J o s e p h s t h a 1 , bei Bösen winkel nächst Reifnig ßL 

Judenburg ... 9, 17, 21, 84, 118, 172. 

Judendorf, Neuniarkt SO . SiL 

Julerlthal, Fürstenfeld SW lÜfL 

K. 

K a h r 1 s p i t z e , im Klein-Sölkthale 108. 

Kainach, Kainachthal, bei Voitsberg 39, 47, 58, 79, 80,81, 118. 

Kaiserau, Admont S. . . M. 

Kaisersberg, St. Michael ob Leoben W. 2^ 3^ 43^ 1 10. 1 1 1, 

112, 120, 124, 134, 136. 
Kalch bachgraben, am Südabhang des Schöckcls 116, 135. 

K a 1 k g r u b , bei Eibiswald 1 74, 

Kall Wang, Mautern NW. 2,5,11^1^20^22,60, 02^ G4,7^m 

Kaltencgg, Vorau NW 23, 26, 65, 1-13. 

Kamjekberg, bei Widena, Rohitsch 0 106, 1 1 B 

Kammern, Mautern 0 2, 130. lAL 

Kapellen, Mürzzuschlag NW^ 3, 34, 81, 97, 151. 

K ap e 1 1 en ba c h , bei PöUau, llartberg W b!L 

Kapellcngraben, Kraubath SO 125. 

Kapfenberg, Bruck an der Mur NNO. . . . 23, 53, 65, 87, 

130, 150, IM. 

Kapfenstein, Fehring S 53, 70, 104, 1U9. 

Kapuzinerkogel, bei Lankowitz 5B^ 

Kaswassergraben, linksseitiger Zufluss des Tamischbaches 180. 

Kater loch, bei Dürnthal, Welz NW 8iL 

Kathrein, Bruck an der Mur NW 88, 129, 130. 

Kathrein, Weiz NNW 61, 109, 132. 

Kemmath, Admont S TS. 

Kiesslingalpe, Kallwang N 62. 
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Kindberg, Im Mürzthal . . . 9, 13, 53, 55, 85, 87, 150, IM. 

Kindsberg, Klöcli N lOl 

Kindthalgrabcn, bei Kindberg 82^ 

Kirch berg, Lankowitz N 1 1 

*Kirchberg Sü. 

Kirchdorf, bei Pernegg 110, 127 

Kirch Stätten, bei Gonobitz 52, 101. 

Klamm, am Südabhang des Schöckels . . . . . ♦116, 1 35. 

Klamm, bei Kobenz 144. 

Klaus, bei Schladming 112* 

*Klausalpc, 

Klause, bei Eibiswald 1 1 5. 

Klause(n), Klamm, bei Gleichenberg 41, 42, 41], 106, 112, 

113, 137, 138, jm 

Klefferwald, bei Greifenberg ir>r). 

Klein- Kainach, Voitsberg NNW 174. 

Kleinkogel, a. d. Teichalpe, Pernegg 0 iiL 

Kleinlobming, Knittelfeld S m 

Kleinsemmering, Weiz S W 1 73. 

Klein-Sölkbach, Gröbming SSO lüü 

Klein-Sölkthal, Innere Kleinsölk 108, 118. 

Kleinthal, bei Uebelbach 

Klein-Veitsch, Veitsch NO 3, 20, 28, 90. 

Klöch, Radkersburg N 42, 59, 104. 

Kloster- oder Rothkogel, Admont SW IQ£L 

Knittelfeld 11, 32, 41, 69, 108, IM, 172. 

Kobenz, Knittelfeld NO IM. 

Ko(b)wald, bei Voitsberg bh. 

Kochalmbauer (Kochalpe), Mitterndorf N 31. 

Köflach, GrazW. 19, 35, 37, 45, 54, 75, 83, 84, 102, 118. 119, 

135, 139, 144, 167, 168, 174, [77^ IIB. 

Kogelanger, Vordernberg N 100, 153, 154. 

Kohlbach, an der Stubalpe bei Salla 14^ 19^ 21^ 58^ 76, 101. 
Kohlbachgraben, bei Kapellen, Mürzzuschlag NW. . IL 

Kohlbcrg, Vordernberg N 100, 138. 

Kohlberg, W.-Feistritz NNO Ul 

K öniggraben, am Südabhange der Veitschalpe . . . . 

Konosch itzagraben, bei Oberburg 1 :n 

Kopnikkogel, Böscnwinkel W., Saldenhofen S. . . 61, 

Kopreinigg, Eibiswald NO 1 7i 

Kopreinitz, Drachenburg S ML 

Kopriusch, Berg bei Lichtenwald 30. 

Kor alpe, K or a Ip e nge b i r g e 36, 43,44, 107, 110, 114, 143. 

Köstendorf, W.-Feistritz W lÜfi. 

Kötsch, Marburg S Ul 
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Köttingthal, Cilli N 2A. 

Kraintschitza, St. Georgen an der Südbahn SW. . . Ifi^ 
Kraubath, an der Mur, Leoben SW. 5, 21^ 32, 38^ 43, 44, 54^ 

57, GO, 62, 63, 69, 71^ 95, 96, 103, 104, 105, 
lOH, 109, 110, 125, 126, 127, 128i IIL IMi 1^ 

Kraubatheck, Kraubath NNW 112, 

K raubathgraben, Kraubath NW ... 1 12. 

Krausgrotte, am Thorstein, Garns bei Hieflau O. 82, 1 55. 

Kreilkogel, Anger OSO IM. 

*Kressnig, bei St. Jakob in Thal 55. 

Kreuzgraben, bei St. Erhard, Bruck an der Mur SO. 94. 

Krieglach, im Mürzthale 13, 118, 130, 14iL 

Kronbachl, im Scliladminger Oberthal 2£L 

Krumbach, Eibiswald WNW 0, 107, 114, 115, 

119,120, 122, 123. 

Krumegg-Graben, bei Oberwölz 1 1 5. 

*K rumpalpe 

Krumpen, Vordernbcrg W 31, 82^ 

Kulm, Trofaiach S 5Öj [iJL 

Kulmberg, Weiz 0 109, HO, 112, 135. 

Kumen, bei St. Lorenzen an der Kärntnerbalm .... 
Kupferlucken, bei Trofaiach i% 

L. 

Laak, an der Save 25* 

Labitschberg, Gamlitz NW 1 75- 

Lach-(Lech-)thal, Oberwölz NO 115, 116. 

Lacknerberg, bei Kraubath 62, 125. 

Lafnitzthal HO, 124, 142. 

Lahn, Neuberg N 86- 

L a h n s a 1 1 e 1 , Maria-Zell 0 59^ UlL 

Lainsach, Lainsach graben, bei St. Michael ob Leoben 

HO, 125. 

Laisberg, bei Cilli 21? 3^. 

L a i s b 0 r g , Lichtenwald NNW 21 ? 25. 

Landl, an der Enns, St. Gallen SO 92, 93, 149, im 

*Landneralpe ^ 

Landscha, Weiz N 13- 

Lanersdorf, Luttenberg S Ii- 
Lange ck, Kulmberg S., Weiz OSO IM.. 

Langenwang, im Mürzthale 173. 

Lankowitz, Voltsberg W. . 35, 47, 53, 54, 58, 101, 102, 118, 

135, 167, 169, 174, 177, im 
Lasnitzgraben, St. Georgen an der Südbahn SO. . . l-4fi, 
La8(8) n i tzgrab en, bei D.-Landsberg 37, 112. 
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Laufen, Oberburg NNO IOC, 107, WL 

Laufnitzberg, Frohnlcitcn N 

Laussa, bei Altenmarkt an der Enns . . 73, 84^ 149, 1 o5 
L e c h c n g r a b e n , Lecli ncrgrabcn, bei Nciibcrg . 28, 90. 

L e (1 e i n , Licl»ten\vald NW 2ä- 

Leibnitz 3, 58, 81, 8iL 

Leichenberg, Admont NW ... IbG, 163. 

Leims, Leimsgraben, bei Kammern 2, 13£L 

Le i s i n g gr a b e n , bei Kraubatli 95, 1Q5, 109, 125, 120, 131, 133, 

♦Leisling (Altaussee W.?) lü. 

Leitendorf, bei Leoben HL 

L e i t e r s b e r g , Marburg N 77, 144. 

♦Lembach, (Marburg W.?) 12Il 

Leoben 13, 17, 48,51, 69, 71, 78, 86, 90, 95, 101.113, 121, i2A. 
129, 132, 134, 139, 140, 141, 142, U4, 147, U8, 159, UiL 

Leopold Steiner See, J'.isenerz NNW fi^ 

Leskowetz, Reichenburg NW^ 411 

Leutsch, Leutschdorf, Oberburg NW. . . 38, 110, 113. 

Libojc, CiUi sw im 

L i c h t c n b a c h, L i c h t c n b a c h g r a b e n, Neuberg ( ), 3, 98, 1 ri3 
Lichtensteincrberg, Krau bath SO. . . . 50^ 51, 54, 57, 

62,95, 125,127. 

Lichtenwald, an der Savc .... 25, 30, 41, 47, 55, 175. 

Liechtenstein, bei Judenburg 2L 

Liesinggraben, bei Wald 11, afL 

Liesingthal, bei Mautern 3, 129. 132 

Liczen 1, 56, 80, 89, 97, 100, 156, 163. 

Liffaigrabcn, Prassberg N 26, 38^ 1 51 

Ligist, Voitsberg SO. . . 37, 45, 55,110, 112, 136, 1.38, LLL 

Limberg, Schwanberg S. . 1 74. 

Lipo wetz, St. Georgen an der Südbahn SO 1 46 

Lobming, Kraubath OSO 50, lÜg 

Lobnitz, Lobnitzgraben, Marburg WSW. 15, 107, 110, 1 1 rt 

Loipersdorf, Fürstenfeld SSO. 76, 101. 

L 0 k a u t z , bei Römerbad 25. 

L 0 r b c r a u , bei Leoben IL 

Lo schnitzen, Wöllan S. M- 

Lotschitz, Franz S 31- 

Lubnitzcn, Lubnitzengraben, Gonobitz NW. 79, 1 75. 

Lugaucr, bei Radmer, Eisenerz W 100. 

Luttenberg TL 

Lutzmannsdorf, Murau W 121. 



Dr. IlAtle: Minerale des Ilerzogthums Steiermark. 
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M. 

Magd wiesen graben, Mautern N 20, 95, 129, 130. 

M a h r e n b e r g , an der Drau löl. 

Maierdorf, Feldbach S 

M a i n h ar d s d o rf , bei Oberwölz 121. 

Malahorn, Gonobitz N 54^ 

M a n t r a c h , Leibnitz WSW qS. 

Mantscha, Graz SW 86^ lÜL 

Marburg . . . . 4, 14, 18, 39, 54, 55, 77, 120, 125, 144, 179. 

Mar ein, bei Cilli, s. St. Marein bei Erlachstein. 

*Marein im ehemaligen Cillierkreise (bei Lichtenwald?) 2IL 

Maria- Kaltenbrunn, Leoben SO 191 . 

Maria-Rast, M«^rburg W 24, 28, 131. 

Maria-Rehkogel, Bruck a. d. Mur NO 2jL 

Maria-Riek, Cilli WSW 25. 

Maria-Trost, Graz NO. 64,74,Ea- 

Maria-Zell 26, 28, 37, 59, 69, 78, 81^ 82, 84, 86, 8L 92, 

96, 98, 124, 149^ 150,153, 154^ ^ 

Masenbcrg, Voran S 131. 

Massenberg, bei Kraubath 62, 125. 

Matteisberg, Arnfels NNO 5Si 

Mauterberg, bei Mautern 129, 1 30. 

Mautern . 2, 12, 20, 22, 33, 56, 61, 87, 90, 95, 129, 130, IM. 

Maxau, Windisch-Feistritz SO 36, 77, 175. 

Meierhof, in der Gegend von Gairach 85. \ 

Meisslingberg, Dachstein S 21. ■ 

Meiling, bei Marburg 39, 77. 

M e 1 1 i n g g r a b e n , bei Wald - . 94. v 

*Merslag hlh. \ 

* M e r t e n s 12. 

M e r t s c h n a 8 e 1 a, Reichenburg N äfi* 

Michaelerberg, bei TüfFer 48, 139, 140. 

Missling, Misslinggrabcn, Windisch-Graz SO. 26, 52, 

55, 77, 81, 84, 86, HO, 122. 

Mitterberg, bei Kraubath 62, 125, 126. 

Mitterberg, Gröbming 0 89. 

Mitterberg, Nordabhang der Schneealpe, Neuberg N. 
M ittcrbcrg (Mittelberg, Nöckel berg), St. Peter 

am Kammersberg SW LL 

Mitterberg, Schladming S 118. 

Mitterdorf, zwischen Köflach und Voitsberg 174. 

Mittcrla8(s)ni tz, Graz 0 138. 

Mitterndorf, Aussee SO 22, 37, 47, 100, 163. 

Mixnitz, Frohnleiten NO 51, 55, 102, 127. 

M i X n i t z e r h ö h 1 e, s. Drachenhöhle. 
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Modriach, Voitsbcrg SVV. ..... 37, 44, 112, 138, LüL 

M 0 h a p , s. Drittes Dorf. 

Mönichwald, Vorau N 110, 124, 142. 

Montpreis, Cilli SO 38, 78, 84, 179. 

Moosberg, Altaussce W 78, 80. 

M 0 osk i r 0 h e n , Voitsberg- SO Üß. 

M ü s c h i t z g r ab e n , bei St. Peter ob Judenburg .... 118. 

M 0 t s c h n r g g r a b e n , Reiclienburg O ML 

Mravlakberg, bei St. Primon, Saldenhofen S 

Mühldorf, Feldbach SO IM. 

Münzen- oder Moschkenberg, bei Leobcn .... 173. 

Mur 4^5,78^8a 

Murau 3, 60, 78, 85, 108, UP, 121, 122, 132, lüL 

Mureck ö^TJL 

Mürz, Mürzthal .... 3, 59, 81, 112, 130, 161, 173, 177. 

Mürzhofen, im Mürzthal 

Mürzsteg, an der Mürz 13, 150, 153. 

Mürzzuschlag 161. 

M Utzenfeld, Hz WSW UÜ 



N. 

Naas, Weiz N . 47^ ÖL 

Naintsch, Naintsch graben, bei A ngcr ... 3^ 13^ 109 

Navideschie, Hörberg 0 54. 

Nechelheim, bei St. Lorcnzen im Mürzthalc 1 1^ 

Nestelberg, bei Grossklein 

Nestelberg, am Nordabhange des Wachers .... 17, 59. 
Nostelkogcl, Nestel wald, auf der Stubalpc . . 122, 1 3.o 
Neualpc, Schladming S. . ■ 4, 5, 6, 7, 9, 10, 20, 27, 129, liß. 
*Neuberg, im Feistritzgraben bei W.-Fcistritz (wahrscheinlich 

richtiger Neudorf, s. Oberneudorf) 12. 

Ncubcrg, Mürzzuschlag NW. 3,5,13,19,28,31,34,48^56, 

61^64,65,69,73,86,8^90,95,97,98^ 
102, 129. 130, 144, 150, 151, 153, ITL 

Neuhaus, Cilli N 38, 39. 

Neumarkt .... 22, 29. CO, 65, 71, 82, 132, 135, 143, 153. 

Neurath, bei Stainz 1 10- 

Neu Stift, Graz N 85, 158. 

Niederalp(e)l, Mürzsteg W. 13,19,56.00,88,00, 01,92, 99, 150. 
Niederes Kreuz, am Dachstein (jenseits der Grenze) M. 

Niederschöckel, Graz N 1 73. 

Nieder Wechsel, Vorau NNO 13-> 

Niklasdorf, Leoben 0 1 73. 

N u s 8 d o r f , Oberzeiring S 11, 56, 132. 

13* 
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o. 

Obdach 8, 18, 33, 57, 135, 172. 

O b d a 0 Ii c g g, bei Obdach 5jL 

Oberbreitenbuch, W.-Feistritz NNW. . . . 106, 131, 138. 

Oberburg 38, 53, 113, 137. 

O b e r d 0 r f , Bruck an der Mur NW. 13, 88^ 93, 94, 96, 130, IM. 
Oberdorf, Voitsberg NW. . . . 158, 167, 168, 174, 177, IIK 

Oberdorf, Weiz NNO IIIL 

O b e r f c i s t r i t z , bei W.-Feistritz 39, 79, 106, 110, m, 128, iü5L 

0 b e r g r a d e n , bei Köflach 174. 

Oberhof, Admont S Iß. 

Oberkötsch, Marburg S 107, HO. 

Ober-(St.)Kunigund, Marburg N IB* 

Obcrne Udorf, W.-Feistritz NW 106, 128. 

O b e r o r t (T r a g ö s s), Vordernberg NO 1 o4 

Oberpulsgau, W.-Feistritz NO 15, 109, 112, IM. 

Obersdorf, Aussee SO 163. 

Oberthal, Bruck an der Mur NW 13, 88, 94. 

*Oberveitsch 26. 

Oberwald, Ligist SAV 37, 138. 

0 b e r w c g , bei Judenburg 

Obcrwülz 87, 88, 115, 118, 121. 

Oberzeiring 1^ 22, 25, 26, 2^ 29, 33, 48, 49, 56, 62, 6^ 

68, 70, 8L 90, 1^ 102, 115^ 118, 121, 132, 150, Ihl^ 

Oeblarn, Gröbming 0 5, 8, 11, 17, 18, 20, 22, 

Ö6, 64, 70, 78, 108, 12L 

Oedstein, Johnsbach NO 1 55. 

Offberg, Mahrenberg 0 21, 24, 29, 101. 

Oh ren wechselgraben, am Wechsel IM* 

0 1 s t r 0 , bei Trifail llh. 

Olimie, W.-Landsberg WSW 52, 78, 90, 101, 107. 

Olica-Zug, Hörberg S 40,59. 

Ortligraben, s. Eicligraben. 

Osser, nächst der Teichalpe, Pernegg O 

Ostcrwitz, D.-Landsbcrg NW^ 45, 119. 143. 

Oswald graben, bei Kainach, Köflach NNW.. . . 79. 118. 
O V c e V a (O u s c h 0 V a , Schaf berg), Sulzbach an der Sann N. 8fi^ 

P. 

Paak (Pack), bei Schönstein, Wöllan etc. 24, 29, 52, 54, 97, 125. 

P aal graben, Turrach NO 50. 

Pack, Voitsberg SW. 14, 26, 28, 35, 58, 109, 112, 122, lÄIL 

Padesch, Tüffer NO .25. 

Palten, Paltenthal, bei Rottenmann 3, 43, 124, 129, 132, 

134, 142, Im 



d by Google 



197 



Seito 

Parschlug, Kapfcnber^,- N 17, 29, 138, 173. 

Passail, Weiz NW JiL 

Peggau, Graz NNW 59, 65, 82, 151, 158. 

Pernegg, Bruck an der Mur SO. . . 51^ 93, UO, 127^ 

Pertlstein, Fchring W 83, 104. 

P c t e r e r - A 1 p c, a. d. Grenze gegen Kärnten, Voitsberg W. 122. 

Petschitz, Hörberg S 4£L 

Pctschouje, Cilli SO 1 75. 

Petschounig (Pctschounik), Cilli S 46, 175. 

Pettau 4x 

Petzl, Lichtenwald N 21, 25, 30. 

Pfaff, kleiner, Rettenegg NO M. 

Pfaffengraben, zwischen dem Schindlgraben und der Schindl- 
bacheralpe bei St. Gallen 155, 164. 

Pfaffenstein, Eisenerz NO 154. 

Pfarralpe, bei Radmer 1 r>.5. 

Pflegealpe, bei Vordernberg 100- 

Piber, Köflach NNO 47, 54, 167, 174. 

PLberstoin, bei Puchbach nächst Köflach 1 74. 

Pichelhofen, an der Mur, Oberzciring S 26, all 

Pichl, Schladming W 3, 172. 

Pich lern, bei Irdning 137, 142. 

Pichling, bei Köflach 58, 135, 174. 

Pichling, Stainz NO 138 

Pillerzagrotte, Wöllan NO 84, 86. 

Piregg, Birkfeld NNW Llü. 

Pirsch ling-Kogel, Eibiswald W ÜlL 

Pischk, bei Bruck an der Mur 2. 

Pitschgauegg, Eibiswald NO 1 74. 

Planitzen, Marburg SW 79, 109. 

Planken wart, G raz W 53, 57. 

Plankogel, Birkfeld W 20. 61, 132. 

Plankogel, Eisenerz N 1 54. 

Platte, Graz NNO IL 

Platz (Trumnierplatz, Trummerhammerplatz, 
T r u m m e r h al d e p 1 a t z), bei Altenmarkt an der Enns 

84, 155, IM. 

P 1 a w u ts c h (Plabutsch), bei Graz 

Pleschberg, Admont NW 211 

P 1 es c h gc b i r ge , Grat wein W 39, 53, 57. 

Pleschivctz (Plesivec), Schönstein NO 109 

P 1 e s c h i V c t z (Ple.sivec), Rohitsch-Sauerbrunn N 1 1 

Plesdorf, an der Sottla, Drachenburg 0 158. 

Podgoriza, Lichtenwald NNW. 25. 

Podgorje, Lichtenwald N 25, 
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r o d g 0 r j e, SclRinsteiii SO 24, 29. 

Podgorjebcrg, St. Georgen an der Südbahn SSW.. . . 1 ,'^8. 

Podkaninik, bei Cilli 1 7ö. 

P od log, Sachscnfeld NW 

Pülfing, Wies NO 124. 

Poll an e, Gairach WSW 

Poll an e, Prassberg W 102. 

Pollanzen, Friedau NW iüL 

Pol lau, Neumarkt SW 57, 60, 80. 

Püllau, PöUaubcrg, Ilartberg WNW. . . . 57, 112, 

Polle rsberg, Kraubath SO 12h. 

P ö 1 1 i t s c Ii b e r g , Radkersbu rg S W IL 

Polster, Polstcrberg, Eisenerz 0. 9,28,31^ 34, 64, 68,01 

Polst ha 1, bei Oberzciring 1 1 8. 

Pol ts eh ach, W.-Feistritz S lAL 

Poppendorf, Glcichenberg SW 104. 

P ö s s n i t z t h a 1 , Marburg N liL 

Pos(s)ruck, Marburg NW 15, 77, 110. 

Postelgraben, in der Gegend von Gollrad .... lliL 
Potozhka sijauka (Poto6na zijavka), Sulzbach a. d. Sann N. 8lL 

Pötschen, Kapfenberg N 53* 

Pragwald, CilH W^ bh. 

Pramriesen, im Schladminger Oberthal 20, 21. 

P ras s borg, an der Sann 16,38^54, 1Ü2. 

Prcdlitz, Predlitzgraben, Turrach N. . . 114, 121, IM. 

Preg, Preggraben, Kraubath S 105, 127. 

Prentgraben, Leoben NNO 1 73 

Pressnitzthal, Pressnitzgraben, bei Kaiserberg 2, LL2 

Preunegg-Graben, Schladming SW UO, 124. ^ 

Priessnitzquelle, bei Radegund am Schöckel .... 1 16. 

Pristovathal, Cilli S 19, 21, 46, 64, 175. 

Proleb, Leoben NO IL 

P r 0 1 e 8 w a n d , Mürzsteg NNW 153. 

Pruggern, Gröbming S W 1 U , 1 .-H. 

Puchbach, Köflach S UlL 

Pürg(g), Irdning NW 156, ir3. 

P u s t e r w a l d , Oberzeiring NW 25, 121. 



R. 

Rabelberg, bei Kraubath 02. 

R abelloch, in der W^eizklamm Sü 

Rabeneck, in der Gegend von Gollrad 

Rabengraben, Admont NNO fiü, 

Raben st ein, D.-Fcistritz NNW. . . 14, 23, 29, 39, 70, 151. 
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Kabeiiwald, Birkfeld ÖO 13. 121> 131. 

Radegund, (St.), am Schockel 116, HT, U8, 121, 135, UiL 

R a d e s c h , Laak NO 

Radkersburg 5,11. 

Radiingeratrasse, bei Aussee 1.^7. 

Radmer, Eisenerz W L 5, 12, 19, 27, 31, 49, 64, 

67,89,97,100,102,154,155. 

Radmer bach, Weichselbodeu N 1 51. 

Rainfeld, Admont NO mil 

Raiting, wahrscheinlich Reiting 

Rakovitz, Weitenstein N 24. 

Ramsau, Eisenorz WSW 20, 31, 56. 

Ramsau, Schladming NW 149, 157. 

Rann ä4. 

Rannachgraben, Mautern SO 33, ÜL 

Ranten, Rantenthal, Murau NW 47, 60, 121. 

Rantsche, W.-Feistritz NNO m 

Raspatnik, in der Gegend von TüfFer-Trifail . . . . 1 75. 

Rasswald, Schönstein NNW 24, 29, 52, 90. 

Raswor (Razbor), Laak 0 25, 5il 

Ratten, Rattengraben, Vorau NW. 21, 23, 31, 130, 151, IliL 

Ratting, Gröbming 0 45, 1 ^U). 

Rauhenberg, Schladming SO lü 

Reberberg, bei Schelesno 39. 

Rechberg, Frohnleiten O 23. 

Rech graben, bei Hz 173. 

Rehgraben, am GisshüUerberg 14.ö. 

Reichenburg, Rann NW 1, 38, 39, i02, 175. 

Reichenstein, Eisenerz SO 12, 20, 31, 54, 60, 90. 

Reichenstein, Johnsbach WNW 1 55 . 

Reich halt, bei Schwanberg (ober der alten Glashütte) . LLiL 

Reifen stein, St. Georgen a. d. Südbahn NW 138. 

Reifling, s. Gross-Rcifling. 

Reifnig, Mahrenberg SSO. 15,19,21,26,61,62,64^79,1^1^ 

Reigersberg, Hz SO 1 73. 

Rein, Graz NW 31, 40, 47, 53, 80, 81, 86, 138, Vm. 

Reising, Rabenstein S 39. 

Reissbach, bei Tüffer ^ 

Reitenau, bei Grafendorf iL 

Reiter egg, Voitsberg 0 7Ih 

Reiting*, Tiofaiach W 12, 20, 31, 47, 51, 90, 157. 

Re m 8 c Ii n i g g, Mahrenberg ONO. 3, 21, 24. 26, 29, 101, IM. 

Rennfeld, Rruck a. d. Mur 0 2X 

Retschitzbach, Rctschitzgraben, bei TüfFer . . 17, 85. 
Rettenbach, Neuberg W 9fi. 
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Kcttcne^g, Kcttcnegg^-Grabcn, Hatten 3, 2^^, 8iL 

Kettenstein, am Dachsteingebirge (jenseits der Grenze) 1n7. 

Ilictzenbcrg, Donnersbacliau W 22^ 

Rogatz, Oberburg KW 110, 113. 

Rohitsch 36,38,40. 

Ii 0 h r e r w a 1 d , bei Turrach 50. 

llö h rl k oge 1, bei Gleichcnberg 70, 104. 

Ilojer-Aetz, im Scliladminger Obcrthal 2L 

Kümerbad, Tüfter SSW 25, 38. 

Ivosena-Zug, bei St. liuperti . ■ . . 5'), 110. 

Rosenberg, bei Graz 51* 

Rosenkogel, Stainz W 110, 119, 123. 

Rosentbal, bei Köflach .... 35, 54, 102, 174. 177, 178. 
Rossbacli, R ossbacligraben, Obdach SO. .... 8^ ISu 
R 0 s s b 1 e i, R 0 s s b 1 e i g e b i r g e, im Schladmingcr Oberthal 20, 2 1 . 

R Osseck, Bruck a. d. Mur SW 124. 

Rössel, Rcichenstein N ßü. 

Rosswein, Marburg S 110. 

R ü t h e l s t e i n , Admont SW 13, 129. 

Roth eist ein, Frohnleitcn NO. . . . 21, 53, 57, 59, 80, HO. 

Rotlienfels, bei Oberwölz 1 21 . 

R ü t h e n s t e i n (RütheLstein), Aussec WSW. 37, 46, 47, 78, Hill 

Rothes Mandl, Schladming S Iii 

Rothkogel, bei Admont, s. Klosterkogel. 

Rotlikogel, bei Aussec 13. 

Rothsohl, Rothsohlalpc, Veitschalpe SW. .90,91,121. 

Rötscliach, AVeitenstein 0 'd^lSL 

Rottenberg, St. Lorenzen an der Kärntnerbahn N 19, 1 .^<>. 

Rottenmann 1, 21, 152, ihlL 

R 0 1 1 e n m a n n e r T a u e r n L42- 

Rotz graben, Trofaiach NNO 3, 12, 53, 61, 144. 

Rudenza-Zug, W.-Landsberg W. . . . 40, 52, 90, llIL 
Ruth, Lichtenwald NW • . 25, aß. 

s. 

Saalberg, Liezen 0 56, 89, 100. 

Sachsenfeld, Cilli WNW 83. 

Sagkogel, bei Altaussee 80. 

Saldcnhofen, Mahrenberg WS W^ 54, 58, 62. 

Salla, Sallagrabcn, Köflach NW. 19, 21, 37. 45, 58, 62, 

76, 79, 81j 90, lOr, 118, 122, iüä. 

Sali egg, Birkfeld SW Uü. 

Salloch, Cilli NW 52- 

Salza, bei Hallthal, AVildalpen etc 80, 153, 164. 
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Salza, Salzathal, Mitterndorf N 37, 157, 1G3. 

Salzbcrg, bei Altaussee 

Salzstiegel, Weisskirchen SO., Köflach W 9. 

St. Agnes, Cilli SW im 

St. Anna am Aigen, Gleichenberg SO LL 

St. Anna, Schwanberg WSW 107, 110, 122. 

*St. Anna • 

St. Antoni zu Skorno, Schönstein WSW SIL 

St. Barbara in Windischbüheln 144. 

St. Egidi in Windischbüheln, bei Spielfeld 15. 

St. Egidi, St. Georgen a. d. Südbahn N. . . . . . 37^ IM 

St. Erhard L d. Breitenau, Bruck a. d. M. OSO. 93, 94,00. 

St. Florian, D.-Landsbcrg O • . . 138. 

St. Florian, AVeitenstein NW 

St. Gallen 37, 54, 149, 155, 163, 164, 166, lÜI. 

St. Georgen a. d. Stiefing, Wildon OSO. . ...... 8JL 

St. Georgen a. d. Südbahn, Cilli O. . . 16, 2i, 42, 138, Ufi. 

St. Georgen, Birkfeld SSW 1111 

St. Georgen ob Murau .' 121. 

St. Gotthard, Graz NNW STl 

St. Heinrich, St. Martin am Bacher NNW LLL 

St. Ilgen, Aflenz W IM. 

St. Ilgen, W.-Graz SO 26, 110, 122. 

St. Jakob im Walde, Vorau NW 130. 

*St. Jakob in Thal (vormals Bezirk Pragwald) .... 55. 

St. Johann am AVeinbcrge, WöUan 0 85. 

St. Johann bei Herberstein 13, 112. 

St. Johann bei Hochenburg, Ligist NO 1 10 

St. Kanzian, lleichenburg W 39. 

St. K u n i g u n d , Gonobitz NNW 19. 

St. Lambrecht, Murau OSO 3, 21, 57, 80. 

St. Leonhard, Eibiswald W 107. 

St. Leonhard, Hrastnigg S 25. 

St. Leonhard, Oberkötsch W 1 07. 

St. Loren zen a. d. Kärntnerbahn, Marburg W. . 14, 52, 1 .^6. 

St. Lorenzen, Eibiswald WSW 41. 

St. L orenzen im Mürzthale 112. 

St. Lorenzen im Paltenthale . . . 2, 21, 27, 125, 129, 134. 
St. L o r e n z e r g r a b e n , St. Lorenzen im Paltenthale S. 125. 

St. Marcin bei Erlachstein, Cilli 0 18,39. 

St Marc in (im ehemaligen Cillierkreise) 55. 

St. Margarethen am Silberberg, Neumarkt SO. . . . 152 

St. Margarethen, Römerbad N 3fi. 

St. Maria L d. Glashütte, D.-Landsberg W 119. 

St. Maria L d. Wüste, Marburg W 14, 18, 52. 



d by Google 



202 



Seile 

St. Martin am Bacher, AV.-Feistritz NNW 79, 138. 

St. Martin a. d. Salza, Gröbming NO HO, 124, 112. 

St. Martin, bei Graz 38, 53, 173. 

St. Martin im Iloscnthale, Cilli N 16, 24, 25. 

St. Michael, bei Tüffer 38, 139. 

St. Michael ob Leoben 1, 2, 84, 134, 142. 

St. Nikolai im Sausal . TL 

St. Nikolai L d. inneren Gross-Sölk 10, 56, 110. 

St. Oswald, Eibiswald WNW 107, 122. 

St. Oswald, Graz W bh. 

St. Oswald im Drauwaldc, Mahrenberg OSO. . 24^30, lAL 
St. Oswald in Freiland, D.-Landsberg NW. 106, UO, 122. 

St. Peter am Kammersberg, Murau N 11, 1 10. 

St. Peter, bei Marburg 55* 

St. Peter L d. Gaal, Seckau W 21. 

St. Peter ob Judenburg 118. 

St. Peter ob Lcoben 140 

St. Primon am Bacher, Saldenhofen S 58* 

St. Primon, St. Martin am Bacher NNW LUL 

St. Ruperti, Tüffer 0 40, 53. 

St. Stefan ob Leoben 44, 50, 51, 55, 1 13. 

St. Thomas, Friedau NW 39. 

*St. Thomas (im ehemaligen Cillierkreise) 55. 

St. Ulrich, bei Tainach USL 

St Ulrich, Eibiswald NO 114. 

St. Ulrich, Wildon NNO 114. 

St. Urban, auf dem Prassberger Dobroll 83. 

*St. Urban 2lL 

St. Ursula, St. Martin am Bacher NW 110. 

St. Veit, bei Hudina, Weitenstein NNO UD. 

St. Veit, Missling SW 55, 84, 86. 

St. Veit ob Graz 5L 

St. Veit, Schönstein NW 24, 29, 109. 

St. Vincenz, Eibiswald W 107^ 122. 

Sann, Sannthal 19, 25, 46. 

Sattlerkogel, bei Veitsch 95. 

Sauberg, Schladming S lü. 

Sauerbrunn, Rohitsch W 3ß. 

Sauerbrunngraben, am Reichenstein bei Eisenerz . . 2D. 
Sauerbrunngraben, Stainz NW. 55, 79, 113, 114, 119, 180. 

Saurasche, bei Hrastnigg 25. 

Sausal, Sausalgebirge, Leibnitz W. . . 58, 77, 79, 138. 

Save 25,26,30, 152, 

Schaf los, bei Köflach 54, 114. 

Schal lern, am Südabhange der Veitschalpc 98. 
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Schaufelgraben, Gleichcnberg 0 106, 1 i"2, LüL 

Schega, Maxau S 36, UIl 

Sclicibelegger-Alpe, Adniont SO 47j 155. 

Scheiben, Unzmarkt NO.. ÜjL 

S c h e i f 1 i n g , Neumarkt« N 19, 110. 

Schelcsno, Cilli NNW 15, 16, 18, 39, 52. 

Schindergraben, bei Salla 

Schindlbacheralpe, St. Gallen SO IM. 

Schindlgraben, St. Gallen SO 164, IM 

Schladming 5, 6, 7, 8. 10. 17, 18, 20, 21, 27, 31. 47, HO, UH, 

121, 124, 129, 132. 137. 142, 149, 
Schladminger Oberthal, Schladming S. 10, 20, 21^ 27, US. 
Schlapfen, Schlapfenberg, bei Marburg . . . . 39, TL 

Schiattingbach, Murau S 1 61 - 

Schleinitz, Marburg . S 138. 

Schneealpe, Neuberg NNO 86, 87. 

S c h n e i d c r h ö h 1 e (S c h n e i d e r 1 u c k e n), bei Gratwein 31^ Sü 
Schöckcl, Schöckelberg, Graz N. 28, 51, 79, 112, 116, 

118. 121, 135, lüL 

Schöckelkreuz, am SchÖckel 1 1 B. 

Schöder, Murau NNW 85. 

Schoissengraben, am Gisshüblerberg ........ 14.ö. 

Schonacker, Schönstein W 2fL 

Schönberg, bei Judenburg 2JL 

Schönberg, Oberwölz OSO ilK 

Schön egg, bei Wies 174. 

Schönstein 24, 26, 29, 97, 101, 125. 

Schottenkogel, Turnau N 73, 90, 91. 

Schöttlgrabcn, Oberwölz N 87, 88. 

Schwanberg, D.-Landsberg S. . . . 36, 107, 110, 119, 122. 
S c h w a r z e n b a c h, S c h "w a r z e n b a c h g r a b e n, b. St. Lorenzen 

im Paltenthale 125, IM. 

Schwarzenbachgraben, in der Gegend von Eibiswald 1 74. 
Schwarzer See, St. Nikolai L d. inneren Grosssölk WSW. 

108, mL 

Seck au (Sekkau), Knittelfeld NNW 21, 26, 121. 

Seegraben, Leoben N 17, 53, 173. 

Seeriegel, Stuhleck SO 84. 

S e e t h a 1 , Seewiesen W 154. 

Seethaleralpe, Judenburg SW 33, 57, 132, 135. 

Seewiesen, Maria-Zell S 1.^)4. 

Seifrieding, ein Scitenthal in der inneren Grosssölk . 110. 

Seitzkloster, Gonobitz SW 52, 101. 

Semmering, Semmeringgcbirge 13, 49, 98. 

Sicbenbürgeralpc, Obcrzciring NW 25. 
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Sijauka (Rachenhöhle), auf dem Prassbcrger Dobroll . . SIL 

Silberplatten, bei Schladming 21. 

S i 1 1 w e g , Fohnsdorf NO 159, 172. 

Singsdorf, Rottenmann OSO 2^3. 

Sirmer leiten, südlich v. Hirschkogel, Scliwanberg W. . 1 1 

Skornoberg, Schönstein W 24, 29, 97, 125. 

S 1 a t e t s c h e , bei St. Georgen a. d. Südbahn JJL 

Smerkouc, Smorkoucgebirge, Prassberg NNW. 107, 1 1'^- 
Soboth, Eibiswald W. . . . 19, 36, 62, 107, 113, 123, im 

Sohlenalpe, Mürzsteg W 13, 19, 56, 90, 99, 102. 

Sölk (Sölkerbach, Sölkgraben), Gröbming SO. 45^ 78, 121, IhB. 

Sommergraben, Kraubath SO 62, 105, 125. 

Sonnberg, Kallwang N 60, 62. 

Sopote, W.-Landsberg WSW lüL 

S 0 1 1 1 a , Grenzfluss bei W.-Landsberg 158. 

Sparberegg, Friedberg OSO 128, 

Spielfeld, Leibnitz SO Ul 

Spitalgrund, am Kohlberg bei Vordernberg 1 38. 

Spitze nbach, bei St. Gallen SX. 

ad t bergen, Fürstenfeld WSW 104. 

ainz . . 55, 79, 110, 113, 114, 119, 122, 123, 138, 144, ISiL 

allhofen, Voitsberg 0 81, 85. 

angalpe, bei Turrach . . . II, 22, 37, 89. 103, 161, 176. 

anz, Kindberg SO 13, 35, 85. 

anzeralpo, bei Turrach 1 76. 

aritzenalpe, Maria-Zell SSW 59* 

attenberg, bei Maxau jlL 

eieregg, Eibiswald N 17, 102, 117, 174. 

ein, Fürstenfeld S 76, 1 04. 

einbach, bei Turrach 11,48, 50, 60. 

einbach graben, bei Gasen 12X. 

einbauer. Stein bauergrube, bei Neuberg 28, 48, 64, 

65, 69, 90, 98, IAA. 

einberg, Feldbach SO IM. 

cinberg, Gonobitz WSW 52. 

einberg, Graz W 26, 75, 80, 81. 

einbrück, «m der Einmündung der Sann in die Save 25, 

38, 65, 139, 140, 141, 152. 
eincrne Stiege, am Wechsel, Friedberg NNW. 45, 113, 

124, 137, 143. 

e i n h a u s , Spital am Semmering 0 49L 

einkogel, in der Debrin bei Neuberg 90, 98. 

einmüllergraben, bei Seckau 121. 

einriegel, Leibnitz W 58. 

ieberberg, bei Rein 8Ü. 



S 
S 

s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 

s 
s 
s 
s 

s 

s 
s 
s 
s 
s 



205 



Seite 

S t i w 0 1 1 (Stiboll), Graz W 23, 57. 

Stockwaldl, bei Ligist 144. 

Strallegg, Birkfeld NNO 12L 

Stranitzen, Gonobitz NW 1 75. 

Rtrasscck, bei Gasen 1 79. 

Strassgang, Graz SSW 38, 75, 83, 86, 173. 

S t u b a 1 p e, Köf lach W. 14,19,21,58,78, 101, 114, 118, 122, IM. 

Stubegg, Passail S 14, 19, 23, 28. 

Stübing, Stübinggraben, D.-Feistritz WSW. 23, 101, 

132, mL 

Studenitz, Maxau WSW ^ 115. 

Studentalpe, Maria- Zell SO lh£L 

Studenze, Cilli NW 15, 52. 

Stuhleck; Rettenegg N 84u 

Sülm, Sulmthal, zwischen Leibnitz und Schwanberg 3, 58. 
Sulzbach, an der Sann, Oberburg NNW. 2L 53, 81_, 85, 86, 

110, 113, mL 

Sulzbachgraben, bei Garns, Hieflau NNO. . . 72, 84, 165. 

Sulzberg, bei Gleichenberg 104. 

Sulzen hals, am Dachstein (jenseits der Grenze) . . . 1 57. 

Sulzleitenkogel, bei Gleichenberg 1 1 1, lliL 

Sunk, Trieben S 2, 33. 93, 94, 95, 96. 

Süssen heim, W.-Landsberg W 85- 

Swetina, Cilli SO äB. 

T. 

T a i n a c h , W.-Feistritz WN W 38, 43, 107^ UO, 115, 

122. 123, 128, m 

Tainachberg, W.-Feistritz W 39, 45, 106, 128. 

Tamischbach, Gross-Reifling S 1 80. 

T a n n h a u s e n , bei Weiz 1 12. 

Tanzmeistergraben, Kraubath SO. . . 51, 95, 105, 125. 

Taschen, Peggau 0 23, 70. 

Teich alpe, Pernegg 0 61, 

Teicheneck, Kallwang NO 12- 

Teichengraben, bei Kallwang 20. 

Teigitsch-Sattel, Voitsberg W 135. 

*Teitendorf 7SL 

Teltschen, Tcltschenalpe, Röthenstein bei Aussee 0. 22, 

33, 37. 39, 40, 46, 79, 100, 102, 157, ]M. 

Terz, Maria-Zell O ILh. 

Teufelsgraben, bei W.-Feistritz IS- 
Teufelsgraben, Edelsbach SW 59- 

Tcufelsmühle, am Ilochstraden 42, 104. 

Teufenbach, Staiiiz NW 55, 
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Thal, Thalgraben, Frohnleiten O. . 23^ 29, 70, 73, IM. 

Thal, Graz W 28, 55. 57, 75. 

Thal, Turnau SW 112, 

Thalberg, Friedberg SW m 

Thörl, Aflenz SSW 129, liiO. 

Thorstein, am Dachsteingebirge 157. 

Tobclbad, Graz SSW. . Sil 

Todtengebirge, Grundlsee N 31. 

Toisitzkalir (Duisitzkahr), im Schladmingor Obcrthal . 20, 21. 
Tollinggraben, Tollingberg, Tollingergrund, 
Lcoben NW. . . ._i2, 50, 51, 69, 90, 140, 141, 148, HB. 

Tombach, Eibiswald ONO IIA, 

Tonion, Maria-Zell SO 62. 

Traföss, Pernegg S 127, 1Ü2. 

Tragöss, Tragössthal, Bruck a.d.MurNW. 59, 78, 93, 97, 

100, 150, 153, IM. 

Trahütten, D. -Landsberg W. .' 117, 119. 

Trahüttergrund, Tra hütterhalt, bei Ostcrwitz 45, 1 19. 

Traidersberg, Leoben W 132. 

Tratten, Murau NW 122. 

Trattna, St. Georgen a. d. Südbahn SO 146. 

T regist, Voitsberg N 54, 174. 

Tremmersfeld, Tüffer N TL 

Trennenberg, St. Georgen a.d. Südbahn N. 37, 42, lOi;, 107, LüL 
Tressnergraben, bei Aigen nächst Admont . • . . . 100 
Tresternitz, Trestcrnitzgrabcn, Marburg W. . . 1 70 . 

Trieben, im Paltenthale 2, 33, 43, 59. 93, 110, 

125 129 134 142 176. 

Trifail, Tüflfer W 38, 39, 40, 54, 102, 113,' 170,' 175. 

Trobenthal, Tüffer O Ulh 

Trofaiach, Leoben NW. 3, 12, 51, 53, 61, 100, 130, 144, UIL 

Trofeng, Eisenerz 0 ^ 

Trofin, a. d. Drau, Saldenhofen W 55^ 

Trummerplatz etc., s. Platz. 

Tüffer 1,17,25,37,38,47,48,54,78,85,139,151,158, 170,171,175. 

TuUgraben, bei Eisenerz 3Ü. 

Turnau, Aflenz 0 29, 4L 73, 112, 130, 151, 113- 

Turrach, Murau SO. 11, 19, 22, 28, 33, 37, 4L 48, 49, 50, 56. 

60,85,89,1^102,04,1^1^1^1^ Hfi. 
Turrachsee, Turrach S 31, S8. 

u. 

Uebelbach, U e b e 1 b a c h t h al , D.-Feistritz WNW. 26, 30, 

66, 78, 96, 9L lüL 

Umschussriegel, am Wechsel 124, 13(>- 
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Unter fr esen, Unter fr esengraben, bei Eibiswald 1 74. 

Unter graden, bei Köflach . 39j 1 74. 

Untcrkapfenberg, Bruck a. d. Mur NNO 52. 

Unterlaussa, Altenmarkt a. d. Enns W. . . 84, 155, 

*U n t e r n c u b e r g ; Oberfeistritz bei \V.- Feistritz N. (Wtahr- 

scheinlich richtiger Oberneudorf) 128 

Unterrütschach, Gonobitz NNW 1 75. 

Untertinsko, W.-Landsberg WNW 85, 86. 

Unter zaumberg, bei Pichl ä. 

Unzmarkt, Oberzeiring SSW 118, 134. 

Urgenthal, bei Bruck a. d. Mur 1 7B. 

Utschgraben, Bruck a. d. Mur SW 19^ 1^ 

V. 

Veitsch, Kindberg NNO. 19^ 28, 47, 64^ 69^ 95, 102, 103, 12^ 
Veitschalpe, 5ohe Veitsch, Veitsch NNW. . . 98, 99 

Vellunagraben, bei Rasswald 24, 2^ 

Vimpassle, Prassberg AVS W 102. 

Voitsbcrg 14, 35, 39, 58, 75, 81, 85, 87, 102, 109, 

III, 139, 144, 158, 107, 174, 177, IIK 

V 0 1 u s b e r g , Gairach N äfi. 

Voran 61, 101. 109, 121, 130, 131, 145, 151. 

Vorauer Ochsenschwaig, Ochsen halt, am Nieder- 
wechsel 121, 1 32. 

Vordere Laussa, bei Altenmarkt a. d. Enns .... 1 55. 
Vordernberg, Eisenerz SO. . . . 47, 61, 82, 90, 100, 138. 

Vordersdorf, Eibiswald N 77, il± 

Vorwald, Wald NW 94, 129. 

w. 

Wacher, Wachergebirge, Wacherzug, Drachenburg W. 

17, 18, 38, 40, 53, 59, LÜL 

achseneck, Fchring S 104, 109. 

*Walchberg (Gröbming SO.?} 2L 

Walchern, Oeblarn SO. 5,8, 11. 18, 20, 22, 28, 30, 64, 108, 121. 

Wald, Mautern WNW 2,11,56,78,93,94,96,1211 

Waldbach, Schwarzer See in der Sölk 0 108. 

Waldbach, Waldbach thal, Vorau NW. 45, 61, 101^ 124, 

136, 142, 145, IM. 

Waldb au er, Veitsch N 90, 103. 

Wald st ein, D.-Feistritz WNW 59, 61, 158. 

W^alkersdorf, Hz S llä. 

Wallhüttenalm, am Nordfusse des Osser 59, 106, 110, 113, 

124, 133, Ua. 

Warn blick, bei D.-Landsberg 14, 36, 119. 
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Wartberg, im Mürzthal 161, 173. 

Waxenegg (Wachseneck), bei Anger 1 18- 

Wechsel, Wechselgebirge 45, 113, 124, 137. 

Wec Ii seigraben, am Wechsel 124, 1^ 

Wegscheid, Maria-Zell S 8iL 

Weichselboden, Maria-Zell SW 8G, 88, 154, 164. 

Weissenbach, St. Gallen NNO 149, 155, 164. 

W eissenegg, Wildon N 53^ 86. 

Weisskirchen, Judenburg OSO 9, 20, 41, 71, 157. 

Weitendorf, bei Wildon . . . . 36, 40, 59, 70, 76, 104. 
Weitenstein, Gonobitz WNW. ^ 2±, 2d^ b2^ JJ, Hh^ S]^ 

97, 101, 115. 

Weitenthal, Kraubath OSO 125. 

Weiz 47, 57, 59, 73, 83, 109, HO, 112, 173. 

Weizklamm, Weiz NNW 83. 

Weng, Admont NO 85^ 155. 

AV e r c h z i r m a 1 p e, W e r c h z i r m g r a b e n, b. Turrach 50^ 1 "t^ 

W^esowitza, Hochenegg 0 2!L 

Wetterngebirge, Schladming S. 4^5,6^7,9.10,20,27^ 143. 
W^ ' 
W 
W 
W 
W 
W 
W 
W 
W 



de na, an der Sottla, Rohitsch 0 106, 107^ LUL 

el, Schwanberg WSW lüL 

es, Eibiswald NNO 79, 102, 117, 114. 

eskogel, Weichselboden N 1 64. 

Idalpe, Maria-Zell OSO 8iL 

1 d a 1 p e (n) , Weichselboden AVSAV 80, 86. 169. 

Ide Kirche, in der Krumpen, Vordcrnberg W. . . 82. 

Ides Loch, auf der Grebcnzenalpe S4- 

Ide Weiber höhle, bei Skorno-Schönstein (St. Antoni), 

Schönstein WSW , SS. 

Wildhaus, Marburg W 14. 

Wildon 36, 40, 53, 70, 76, 81, 86, 104, 174. 

Windberg, Kraubath OSO 125. 

Windische Bühel, zwischen der Mur und Drau . 79, 1 44. 

W'indisch-Fcistritz 38, 39, 79. 106, 109. 122, 

123, 131, 138, 139. 

Windisch-Graz 26, 90. 

Windisch-Landsberg, Drachenburg NNO. 40, 52, 78, 81, 

85, 101, mi. 

Winkl, Kapfenberg NW lUL 

Winklern, Oberwolz W 121. 

Wintergraben, Kraubath OSO 1 25. 

W i r b e r g , bei Gleichenberg 70, 104, m. 

Wisell, Hörberg 0 EL 

Wöbling, Graz O lüÄ. 

Wolfsbachau, bei St. Gallen 1 55. 
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"Wolfs graben, bei Kammern 161. 

Wolfsgraben, Trieben S 12a 

W olkenstein, bei AVörschach L 

Wöllan, Schönstein OSO 52, 51, 84, 85, 110, 113. 

W brach ach, Liezen W L 

W r i e s 8 n i g , Rcmschnigg NO 

Wurmalpe, bei Kaisersberg 2, 43, 112. 120, 124. 125, 129, LM. 
Wurmberg, Marburg SO 4, 5, 54. 

z. 

Zacheng raben, am llochlantsch . . . . 59^ 104, 124, 1 H.^. 

Zauchcngraben, bei Fresing fiK 

Zochneralpe, bei Turrach 176. 

Zechner Mahr, am Hochlantsch älL 

Zeiringgraben, bei Oberzciring 1 1 5 

Zeller Staritze, Maria-Zell SSW 

*Zelzalpc (wahrscheinlich Zölzalpc, Vordcrnbcrg W.) iSL 

Zenzbauer graben, bei Neustift ob Graz SÜ. 

Zeyringcrbcrg, bei Johnsbach 150, 1 55. 

Zeyritz-Kampel, Kallwang N 2iL 

Ziegenberg, 11z SW lüL 

Zigöllerkogel, bei Köflach SiL 

Zinkwand, Schladming S. . . . 4, 5. 6, 7, 9, 10, 20, 27, 143. 

Zinsath, Marburg W 15, 24, 131. 

Zlatten, Zlattengraben, bei Pcrncgg 127. 

Z m 0 1 1 n i g, Marburg AVSW 107, 115. 

Zölz, Vordernberg W 31, 90. 

Zösenberg, Graz N 52. 

Zugthal, Obcrzeiring S M. 



Dr. Halle: Minerale des Hereogthums Steiermark. 1^ 
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A. 

Achatjafpis ... äl 

Aktinolith .... IM 

Alabaster .... Ili2 

Alaun . . 12i 160, IM 

Alaunstein .... 1 (iO 

Albit .... näj IM 

Alloplian .... 141 

Alunit Ifiü 

Ametbyrt .... ftS 

Amoibit 10 

Ampbibol ." . . . IM 

Andalusit .... 1 1 4 

Andesin 1 19 

Anhydrit .... 148 

Ankerit 82 

Annabergit . . . 143 

Anthraoit .... 176 

Anthrakonit ... 8h 

Antigorit .... 12h 

Antimonglanz . . 2& 

Antimonit .... 2fi 

Antimonnickel . . I 

Apatit lAh 

AphroBideril . . . 

Aragonit .... 61 

Aragonitsinter . . 62 

Arsen 4 

Arsenblendo, rothe ä2 

Arseneisen .... 5 

Areenikalkies 5 

Arseiiikeisen ... 5 

Arsenikkies ... 1 

Areenkies . . . 7j 1 79 

Arsennickelglanz . ä 

Arsenopyrit ... I 

Asbest IM 

Augit IM 

Auripigment ... &2 

Avanturin .... äl 

Azurit 64 



B. 

Bandjaspis . 
Baryt . . . 
Beraunit 
Bergkrystall 
Bergmehl . 
Bergmilch . 
Biotit . . . 
Bitterkalk . 
Bitterspath . 
Blaueiscnerde 
Blauerz . . 
Blauspath . 
Bleiglanz . 
Blende . . 
Blödit . . . 
Bohnerz . . 
Bornit . . 
Brauneisenerz 
Brauneisenstei 
Bratinerz 
Braunkohle 
Braunspath 
Braunstein 
Bronzit . 
Bruoit 
Buntkupfererz 
Buntkupferkies 



n 



54j 
48, 



Seit« 

ai 

LÜfl 
144 

aa 

&& 

ai 

Bl 

144 
A& 

lAh 
21 
2& 

IM 

180 
21 

179 
48 
4& 

112 
82 
42 

IM 

a2 

21 
21 



a 




Calcit 


. lö 


Carneol .... 


33 


Cerussit .... 


66 


Chalcedon . . . 


. 4Ü 


Chalkopyrit . . 


1^ 


Chlorit .... 


. 132 


Chloritoid . . . 


. IM 


Chloritspath . . 


. IM 


Chromeisenerz . 


62 


Chromeieenstein 


. 62 


ChroiDglimmer . 


. IM 





8»iu 


Chromit . . 


. . 62 


Chrysolith 


. . IM 


Chrysotil . . 


. . 12h 


Cinnabarit 


, . 3Ü 


Cuprit . . . 


. . 4A 


Cyanit . . . 


. . LU 



Danait . . 

Delessit . . 

Delvauzit . 

Diadochit . 

Dialogit . . 

Disthen . . 

Dolomit . . 

Dopplerit . 

Draperien . 



E. 



IÄ2 

i4ä 

148 

mü 

114 

ai 

tu 
aj 



Eisenblüte .... 


62 


Eisenglanz .... 


hh 


Eisenglimmer . . 


bh 


Eisenkies .... 


lÖ 


Eisenniere .... 


^ 


Eisenocker, brauner 


4S 


„ rother 
Eisenoxyd .... 


hh 


bh 


Eisenpecherz . . . 


M 


Eisenrahm . . . 


bh 


Eisenspath .... 


91 


Eisenvitriol , . . 


m 


Epidot 


12A 


F. 






22 


Fasergyps .... 


IM 


Faserkalk .... 


ßl 


Faserkiesel . . . 


LU 


Feldspath, gemeiner 


111 


Feuerstein .... 


±1 


Fibroiith .... 


HA 
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J. 


Scito 




33 


T 1 


39 






Jaulingit .... 


167 


Fluorit 


165 


In. 






165 
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